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nigen falſch auß der ſelbigen befunden hetten . Alſo gewaltigs 
ant hatt ein lobliche Eidgnoſchafft durch benanten 05 
Hanſen Fabu berett vnd auff bꝛacht / wider mich geben / in den 
bꝛiefen / ſo ſye deßhalb an E. F. D. vnnd G. auch 
an ein Erſamen Rhat zi Straßburg geſchꝛiben / die ex D. 
Hans Fabꝛi ſelbs durch den truck hat laſſen außgon. Deßhalb 
mir von noͤten geweſen / durch gleichfoͤꝛmig außſchꝛeibẽ / mein 
vnſchuldt fürzuͤgeben / vnd ſoͤllich gezeügniß abzuͤlenen / on je⸗ 
mants verletzung / vnd hinach gegen E. F. D. vnnd G. mich 
vnderteniglich zuͤ entſchuldigen / die ich für mein gnaͤdigſte vñ 
gnaͤdige herꝛn / im hertzen / als von gott fuͤrgeſetzte herſchafft er⸗ 
kenne / vñ offenlich vergihe / vnd alweg veriehen hab. Auch mit 
vndertenigem fleyß ir hochheit / ehꝛ / vñ wolfart alzit gefürdert 
vnd noch gern fürdern wolte. Dar wider kein biderman reden 
mag / er ſey hoch oder niders ſtands. Dañ ich weiß / dz ich ſolchs 
von gots wegen ſchuldig biñ / vnd getrulich gethon habe. Owil 
nun ich vilfaltig / für aller teütſchen nation beclagt biñ / hab ich 
ſoͤlliche beſchuldigung alle / gegen der gemeyn / verantwurten 
muͤſſen / auff das nit jemants gedechte / das er D. Hans Fabi 
etwas woꝛhafftigs wider mich jnbꝛacht hette / woͤlches verant 
wurten der notturfft nach weytleüffig iſt / vnd iſt doch nit alles 
von noͤten / mich gegen E. F. D. vnd G. als hochuerſtendigen / 
zů entſchuldigen / Darumb mein gefliſſen vndertenig bitt vm 
gottes vnd der gerechtigkeit willen / nachgeende oꝛt zů hoͤꝛen. 
um erſten die voꝛred / zů allen Chꝛiſten / darin begründte v2 
ſach meins bꝛieffs angezeigt. Item volgende artickel / nemlich 
den andern vñ. 3 . darin geſehen wie fer: ich vñ andere Chꝛiſt⸗ 
liche pꝛediger / vñ wer ſunſt / auch durch was mittel er die vffruͤr 
verurſacht habe. Den. viij. in dem ich geſte / wie Key. Mt. man 
daten on verletzung ir Mt. gotzleſtexig genant werdẽ moͤchten. 
Den. ix. der meldet / wie ich die hochloblichen Fürſten mein gn 
digſten vñ gnedigen herꝛn / nie tyrannen geſcholten hab. 
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beſchehen / zuͤuerkeren / mit erklerung des offenlichen ſchaͤdliche 


falſchs O. Hanns Fabu/der mein bnief in woꝛten vii verſtand - 


gefaͤlſchet / vnnd durch ſein erdachte gloßen / in ein mißuerſtand 
gezogen hat / das von jm nit mag auß vnwiſſenheyt beſchehen 
ſeyn / wiewol er kein rechte erfarung in keiner kunſt hatt / ſonder 
allwegen zum pꝛacht auff den ſcheyn getrachtet / wie petzund / 
Gott lob / die kinder in erſten jaren jrer leer verſteen vnd wiſſen. 
Dann wie ich das woͤꝛtlin Cataſtrophe, das er verkerung teut⸗ 
ſchet / gepꝛaucht hab / alſo iſt es im gemeynen ſchuler pꝛauch / vñ 
bey allen Kriechen vnd Latiniſchen ſchꝛeybern / der maſſen all⸗ 
weg / vnnd nie anders / gepꝛaucht / on in etlichen alten vnd verle⸗ 
enen vocabularien / darauß zwar O. Fabꝛi / ſein kriechiſch faſt 
an / welche vocabulariẽ bey den kinder lerern für glaubwirdig 
nie angenom̃en ſeind. Doch ſeind ander ding mehꝛ / die er auch 
in meim bꝛief gefaͤlſchet hat / mir zuͤ nachteyl / in welchen züͤle⸗ 
ſen / ich Ewer Hochheyt / ſo mit mehꝛen geſchefften beladẽ ſeyn / 
verſchonen will. Wo aber E. F. D. vnd G. mich ſchuldig / 
vnd als den befünden / der geſchꝛiben oder geredt / wie Faber von 
mir außgibt / oder der einige auffrur oder vnge hoꝛſam / wider 
die zeytlich Oberkeit ye gefürdert / ja nit treffenlich wider foch⸗ 
ten hab / ſo empeut ich mich leybs ſtraff anzuͤnemen. Vnnd be? 
zeug mich voꝛ Gott / in des augen ich ſtehe / das ich mich nit ent/ 
euſſern woͤlle. Vnd ſag auch / das E. F. D. vnd G. ſollichs zi 
thun ſchuldig ſeyn / nach Goͤttlichem gebott. Deutero. am xviij. 
Capitel ange zeygt. So ich aber vnſchuldig vs Ewer Hocheit 
verſtanden würd / wie ich zů Gott gentzlich verhoffe / als dañ iſt 
mein vndertaͤnig gefliſſen bitt / das O. Hanns Fabꝛi / vnd an⸗ 
derer bꝛief faͤlſcher anklag nit angenommen / ſonder ich vnnd 
andere fromme biderleut / auß verdacht gelaſſen / vñ jn gar kein 
glaub wider vns vnuerhoͤꝛt / geben werde / wie ſich gegen denen 
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Den xrviij. ond lv.die beweyſen vnd außfündig machen / das 
ich nit begert noch geſchuben hab / die Diſputation zů Baden 


CE CES 


urchleüchtigſter Groſs- 
n i mechtiger Fiirſt vñ herꝛ / Aoͤ. Key. Mt. ſtatthal 
cr, Hochwürdigſten / Hochwüͤrdigen / Durch 
c eücheigſten / Durchleüchtigẽ / Hochgeboꝛnen / 
TChurfurſten / Fürſten vnd herꝛn. Auch Erwürdigen / Wolge⸗ 
boꝛnen / Edlen / Strengen / Hochgelerten / Veſten / Erſamen / 
Weyſen . gnaͤdigſten vnd gnaͤdigen / beſonders günſtigen ge⸗ 
bietenden herꝛen / vnd guͤte freünd. E. F. D. Ch. vnd F. G. 
G. vnd gnaden vñ früntſchafft / ſey die gnad gottes / vnd erkant 
nüß Chniſti Jeſu vnſers herꝛn vnd erloͤſers / mit erbietung mei⸗ 
ner ſchuldigen vndertenigen dienſt zuͤuoꝛ. Nach dem D2 
Hans Fabii / ein beſondern bꝛief von mir geſchubẽ / wider foꝛm 
der recht verteüͤtſcht / durch den truck vßgeben hat / mit groſſem 
falſch vnd verleſterung. Vnd da mit mich armen beruͤchtiget / 
vnd in alle welt auß geben / Das ich ſchaͤdlich / auffruͤriſch / vn⸗ 
erhoͤrte lugen geſchüben / vnd vnderſtanden haben ſolle / die vn 
dertonen gegen ir oberkeit / auch bey den Eidgnoſſen vffzůwick⸗ 
len / mitt ſeltzamen geſchwinden pꝛacticken / bluͤtuergieſſen / ane 
zuͤſtifften / den bauren zu pꝛedigen / zů raten vnd zu helffen / wie 
der ire oberherꝛen / vnd gewißlich verachte alle hocheit / der für⸗ 
ſten vnd des Adels / Dero vndergang ich gern ſehe / vnd zu für⸗ 
dern begere ꝛc. In woͤlchem allem / er mir gewalt vnd vnrecht 
thiit. Dañ landtkundig iſt es wes fleyß ich neben andern pꝛedi⸗ 
canten gepꝛaucht hab / in der vergangnen entpoͤꝛung / die beweg 
ten vnnd auffruͤrigen zů demmen / vnnd zů friden zuͤbꝛingen⸗ 
Deñocht hat D. Hans Fabii / durch faͤlſchung gedachts bꝛiefs / 
vnnd andere boͤße pꝛactick zů wegen bꝛacht / das ein Erſamer 
Nhat zů Straßburg / gegen mir ſtraͤflich zů handeln fürgeno⸗ 
men / vnnd hetten auch ſollich ſtraff volſtreckt / wo nit Copey 
meins bꝛieffs jn zuͤgeſchickt worden / vnd ſye in meim abweſen 
durch ſich ſtibs / vnd andere gelerten augen e e 
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da ba gepotten ſriſſg gk babe ven dugepotten haſt. 
O das meine weg gerichtet wurden / zů halten dein rechte. 
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Nn gemepne ſtend 
des heyligen Römiſchen reichs: 


pegund zů Speyr verſamlet / wider O. Hanns Fabꝛi 
farrherren zů Lindaw ꝛt. Miſſiuen 
vnd Sendbꝛief 


Bolffgang Lapitons. 


Menſe Auguſto, Anno M- D. XXV. 
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Alſo bitten wir nun alle liebhaber des Euangeli / wollen 
vnſer anzeigte vꝛſachẽ deren ding / ſo bey vns geendert ſeind 
ſampt andern ſchꝛifften gottes / mitt glaͤubigen einfeltigen 
augen beſichtigen / vnnd in eüſſerlichen dingen / Chꝛiſtlicher 
freyheit ſich alſo gebꝛauchen / das alweg / dem nach trachtet 
werde / das beſſerlich vnd nützlich ſein mag. Auch ſzů hertzen 
faſſen / das wie wol die goͤtzen nichs ſeind / alle etiſſerliche ce⸗ 
ri monie in jnen ſelb frey / dz doch ſer wenig ſeind / die ſoliche 
ding für nichs vnd frey in der woꝛheit erkennen / ob ſye ſchon 
ſolichs lang ſagen. Dail freylich wo ſoliche als nichs erkant 
wurden / ſeyten mal ſye vil geſchadet haben / vñ noch helitigs 
tags vilen ſchwachẽ ſtrauch ſtein ſeind / wurde man ſich mitt 
Aichs / nit lang bekümern / ja man wurde ſolche erkantnüß / 
mit der that woͤllen bewyſen / andern zur ſterckung. 
Mancher meint auch / er fare mit ſolchẽ dingen genach 
vmb Chuiſtlicher freyheit willen / fo warlich die fleyſchlich 
freyheit hindert / die das creütz ſchewet / alſo ſich wider die got 
loſen zů legen / vñ den weichlingẽ etwas ernſtlich begegnen. 
Wie offt geſchicht auch / das wir des volcks ſchwacheit für 
wenden / da wir woꝛlich auß eigner ſchwacheit hinderſich zit 
hen! Vffruͤriſch vnd mit rumoꝛ / ſol nichs gehandelt werden 
darum̃ wer on voꝛgande fleiſſige pꝛedig / ee dañ die erwoͤlten 
dꝛein bewilligten / etwas ſtürmen wolte / deñ wurden wir nit 
alß vnſer ein erkennen / wie auch nit / die ſo nit auff glaub vñ 
lieb / zum fürnembſten irer pꝛedig richten. Herwider komen 


w iir die auch nit loben / die der eüſſerlichen ding ſo gar nichts 


achten / das ſye nit allein ab goͤtzen vnd cerimonien / die ſye ſe 
hen / ſye ſeien dañ gar blindt / vilen einfeltigen / nit nichs / ſon 
der hoch ſchedlich ſein / nichts ſchewen / ſonder doͤꝛffen auch 
bꝛacht der kleider / feyge mutwillige zechen / vnd offt groͤbers 
laſſen all gemach hin ſchleichen. Der her: gebe das ſein won 
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allenthalb lauter gepꝛediget werde / woͤlchs dañ mechtig ge⸗ 


nüg iſt / alles von jm nit auff komen / vnd deß halb nit gut / on 
rumoꝛ heylſamer weyß ab zů treiben / vnd niemandt etwas 
ſich gebꝛauche / wie frey es jmmer in jm ſelb ſein mag / es ſey 
dañ auch beſſerlich / dañ wir je andern / vnd nit vns ſelb leben 
ſollen / auch das wir / die durch ein geiſt geſtert werden ſollen / 
in allen ſachen / als wol eüſſerlicht als innerlichen / eins ſins 
munds / vnd bꝛauchs ſeien / nach dem wort gottes / So würt 
Thꝛiſtliche freyheit nit verletzet / kein menſchen ſatzung auff 
gericht / ſonder dem goͤtlichen geſatz noch gelebt / gott zů lob 
vnd vnſerm nechſten zů ſeliger beſſerung / dz geb got / Amen. 

Inhalt diß buͤchlin / iſt vnſer / die wir im dienſt vñ befelch 


ſeind / das Euangelion hie zů Straßburg offentlich zů pꝛe⸗ 


digen / gemeiner glaub / die wir / laut aller goͤtlichen ſchrifft / 
alle vnſere pꝛedig da hin richten / das glaub zu gott vnnd lieb 
zum nechſten / woͤlche dañ / woꝛe zucht / vnd beſtendige gedult 
geperen / bey vnſern zů hoͤꝛern all zeit gepflantzet / gemeret vñ 
geſtercket werde / vnd ſich jederman / der eüſſerlichen cerimo⸗ 
nien / als nachtmals des herꝛen / tauff vnd anders / zu fürder⸗ 
ung glaub vii lieb / wie in diſem buͤchlin beſchꝛibẽ / gebꝛauche. 
Vnd darumb was von ſolichen / vnd andern / dem ſo hierin 
beſchꝛiben / vngemeß oder entgegen / gelert oder getruckt wer 
den moͤchte / als von hinnen auß komen / ſoll vns niemant zů 
meſſen / dañ es on vnſer wiſſen vii gehell würt geſchehẽ ſein / 
darumb wirs auch nit verantwurtẽ woͤllen / wes aber hierin 
vnd andern buͤchlin von vns / außgangen gelert würt / entbie 
ten wir vns / des meniglichẽ gnuͤgſamẽ grund vñ vꝛſach auß 
götlicher ſchꝛifft zů geben / wer ſein begeret. Vnd ſeind vnſer 
namen. Wolffgangus Capito. Caſpar Hedio. Mattheus 


Zell. Symphoꝛian Pollio. Theobaldus Niger. Jo. Lato⸗ 
mus. Antonius Firn. Martinus Hag. Martinus Vutzer. 


tes werde auff gehalten / vnnd erſt auß ir zů verdolmetſchen / 
was den leyen zu wiſſen beſſerlich iſt. 
Weiter / die weyl ein ſchmach gottes iſt / nit mit hertzen / 
betten oder ſingen / laſſen wir in der gemein / ſolichs an kein 
zeyt gebunden / noch mitt einigen ſatzungen verfaſſet wert 


den / ſonder frey willig am Sonnentag / ſo man das nacht 


mal Chꝛiſti haltete / würt etwas mit kürtze gebettet / vnd ge⸗ 
ſungẽ / alles auß der ſchꝛifft gezogẽ / woͤlchs mit ſeiner vꝛſach / 
oben anzeigt iſt / Des gleichen zů veſper zeyt / ſeyten mal die 
leyplich feyr / zu beſſerung des geiſts bꝛaucht werden ſol / ſin⸗ 
get man aber ein pſalmẽ zwen oder dꝛey / mit einer pꝛophen / 


das iſt / verklerung etwan eins capitels auß goͤtlicher ſchꝛifft / 


alſo auch taͤglich / voꝛ vnd nach der pꝛedig / würt von gantzer 
gemein / ein pſalm geſungen. 

¶ Vber dz würt in der verſameltẽ gemein / on die pꝛedigẽ 
gemeinlich nichs fürgenomẽ / ſonder eins jeden geiſt / vñan 
dacht / heimgeſtelt / bey jm ſelb / im hertzẽ gott on vnderlaß zu 
bitten / vnd loben. Do mit wir nit / wider die lere Chꝛiſti / v 
ſach geben / im gepett vil woꝛt zů machen / Matt. G. oder mit 
ſcheyn vii gleyßnery / gott zuͤſchmehen / mer dañ pꝛeyſen / wo 
ſolichs on hertz geſchehe. | 

4nd in dem wiſſen wir / dz wir der lere des geiſts gottes 
I. 


oꝛ. 4. vnd anderſwo mer nach folgen. Zun Coloſſern. 3. 


ſchꝛeibt auch Paulus. Laßt das wort gottes in etidy wonen 
reyhlich in aller weyßheit / leret vñ vermanet eüch ſelbs / mit 
pſalmen vnd lobgeſengen / vñ geiſtlichẽ liedern / in der gnad / 
vnd ſinget dem herꝛen in ewern hertzen. Der gleichen hat er 
auch ud Eph. 6. Von allen krefften ſollen wir je gott lieben / 


warumb ſoltẽ wir jm dañ nit auch ſingen / wie alle heyligen 


barkeit zů bꝛingen / vnd dꝛin halten / hoͤchlich dienet hat / wiß 1 
ſen wir die eer nit an thin / das mit ſolcher die gemein got 


| 
| 


des alten vnd newen teſtaments thon haben / allein dz ſolich 
geſang im hertzen geſcheh / nit allein mit dem mund / ſonder 
das es auß dem hertzen quelle vnd herkome. Das der Apoſtel 
da mit meinet / da er ſpꝛicht / vnd ſinget dem herꝛn in ewern 
hertzen / dañ ſein meinung nit iſt on ſtym zu ſingẽ / wie küntẽ 
ſuſt die andern ermanet vñ beſſert werden / oder wir mit ein⸗ 
ander reden / das er zun Eyheſtern ſchꝛeibt: "PPE 

¶ Des halb wiſſen / die ſodas geſang in der gemein gottes 
verwerffen / wenig / weder vmb der ſchꝛifft inhalt / noch den Die alten 
bꝛauch der erſten vnd Apoſtoliſchen kirche vnd gemeinden / Chuſten ha 
die alweg got auch mit geſang gelobet haben. Dazu dun die ev 
pſalmen ſonderlich gebꝛauchet ſeind / Des wir nit allein in ” N 
ſchꝛifften Pauli / vñ vnſern hyſtoꝛiẽ / ſonder auch der heyden * 
ſchꝛifft / als namlich Plinij Secundi zeügnuß leſen. So hat 
auch Chꝛiſtus ſelb ſein nachtmal vnnd letſte pꝛedig mit eim 
lobgeſang beſchloſſen / Mat. 26. Es ſeind aber etliche / die ein 
ſolche lieb haben / deren nichs ſer wol gefellet / ſye fahens dan 
an. Alſo haben wir nun auch grundt vnd vꝛſach anzeigt / der 
enderung mit dem gepett vnnd geſang / ab denen freylich die 
gotſeligen kein mißfallen moͤgen tragen / den andern helff 
gott / das er ſelb jnen / vñ ſeim wort gefalle / ſo werden ſye ſich 
mit vns auch wol vertragen. | 

Suſt ſcind mit andern dingen / als das man zi tag kein kerze ſalz 
keitz mer in der gemein gottes bꝛenet / kein weyh ſaltz v waſ waſſer tote 
ſer bꝛauchet / die todten / nach der begrebnuß laſſet gott befol/ gepꝛeng vi 
hen ſein / wie daft in ſeiner handt ſeind die geiſter aller glaͤu⸗ 4 gleiche 
bigen / endꝛung beſchehen. Solcher vñ der gleichen refoꝛma abthon. 
tion vꝛſach iſt / die nun offt anzeigt iſt. Die ſchꝛifft leret ſolch 
ding nit / die doch alles guts leret / dazů ſeind ſye zuͤ ſchaden / 
des glaubens vnd der lieb gebꝛaucht woꝛden / darumb ſollen 
die Chꝛiſten ir muͤſſig gon. 4 5 e 

58 ii; 


weg thon / darnach auch dz goͤtzlin / man hat die krufft / darin 
das grab geſtanden / nit me auff gethan / die leüt von ſoͤlicher 
ergernüß ab zů wenden / es hat alles nit woͤllen helffen / ſye 
haben ire hembder vñ gauckelwerck / durchs gerembs ee hin 
nein geſtoſſen / die ſye dem nackenden Chuſto/in ſo vil armẽ 
kindern vnd andern / nit haben günnen woͤllen / do hat die ge 
mein Chꝛiſti / auff das man kein frembden gott bey jnen ſi 
chet / das grab gar hin weg thon / vnd die krufft verſchlagen / 
wie jnẽ᷑ / als Chꝛiſten auch nit zuͤleiden geweſen iſt ein ſolch 
fabelwerck / das ſo ergerlich woꝛden iſt. 
¶ Es darff niemant da für werffen / dz auch bey den alten / 
der heilgen bein groß gehalten ſein / oder dz groß wunder bey 
iren grebern geſchehen. Die alten haben auch koͤnnen irꝛen / 
wie dañ gleich zun zeytten der Apoſteln / vilfeltige irthumb 
eingeriſſen ſeind / laut der Apoſtoliſchen ſchufften / ſo haben 
die eltern / der marterer greber allein darumb in achtung ge 
haltẽ / dz da durch zů gleicher manlicher bekantnüß des glau⸗ 
bens / andere ermanet wurden / vnnd nit das man do ſondere 
do her die hilff ſuͤchẽ ſolte. Do hat ſich aber der teüffel als bald mit ein⸗ 
zeichen / ſo gemenget / mit den falſchẽ wunder zeichen / von denen Mat. 
1 24.gcleſen würt / das vil thoꝛechter leüt / ir hilff vnd troſt / bey 
— a = den todten grebern geſuͤcht haben / die von dem einige woꝛen 
3 gott her komen muͤß / haben dai} vil an ſolche oꝛt gegeben / d 
man on würt / wie man weiß / huͤren vnd buͤben bꝛingen die 
beſt beüt dar von / außgenomen / was an ſtein eyſen vii holtz 
geleyt vnd gehenckt würt / oder in oͤl vnd wachs verbꝛent. 
¶ Darumb freylich wer Chꝛiſtum liebet / würt helffen vñ 
. rathen/das ſolche abgoͤteryen / aberglauben vnd verterbliche 
mißbꝛeüch / wider das woꝛt gots auff komen / vnd geuͤbet / ab 
komen. Die woꝛen wunder zeichen geſchehen zů beſtetigung 
des gots woꝛt / vnd auffrichtung der einigen eer gottes / wie 


das Mar. bl. vnd auß vil andern oꝛten der ſchꝛifft kundtlich / 
vnd nit zů beſtetigen ſolchen abgoͤttiſchen aberglauben / mer 
gnad vnd gottes hilff an eim oꝛt / daft am andern zu ſuͤchen / 
vn eins kerblin vollẽ bein willen / bein ſeind bein vñ nit gott. 


Varumb geſeng vnd gepet 

in der kirchen geendert. 5 
Man hat vil geoꝛdnet geſeng vnd gepet / in den Meſſen 
vnd ſiben zeiten / vmbs gel(s willen biß her getriben / vii trei⸗ 
bents noch die Chꝛiſtum noch nit kennen / Woͤlchs in vilen 


oꝛten / wider die ſchꝛifft / vii auß fabeln her zogen / als collect 


vnd gepet / von ſant Barbaren / Katherinen / Chꝛiſtofferen / 
Margareten / Goͤꝛgen / vnd vilen andern mer / da zů ſingen 
vnd leſen ſye ſolichs zuͤ latein / das der gemein man gar nit / 
vnd ſye offt ſelb auch wenig verſton. Mer haben ſye ſolichs 
auch an zeyt / ſtedt / vñ al gebunden / wider die art des gepets 
vnd goͤtlichs lobs / das da frey willig ſein ſol. 


Nun die weyl wir wiſſen / das goͤtliche ding der geiſt got 


tes allein wiſſen mag. i. Coꝛ. a. auch das die ſchꝛifft gottes als 
les gutes hat. 2. Timoth. 3. ſo gebꝛauchen wir vns in der ge⸗ 
mein gotes / keins geſangs noch gepets / das nit auß goͤtlicher 
ſchꝛifft gezogen ſey / vnnd die weyl was in der gemein gottes 
gehandelt würt / jederman in gemein beſſerlich ſein ſoll / bet⸗ 
ten noch ſingen wir nichs / dañ in gemeiner teütſcher ſpꝛach / 
das der ley gemeincklich moͤge amen ſpꝛechen / wie das der 
geiſt 98 I mma 
a. 


Der latiniſchen ſpꝛach die doch üͤberal nichts guts noch Latiniſch 


nutzlichs in haltet / das nit artlicher vnd beſſer in hebꝛeiſcher ſtrach bat 
vud kriechiſcher ſpꝛachen verfaſſet ſey/ es ſey gleich goͤtlichs / 3 


oder natürlichs / vñ wie den alten Romern / alſo vil mer den 


P ij 


ne wen Bipſilichen andere nationen zi blends vñ in dienſt⸗ * * 


bilder / die wider das woꝛt gottes / auß vilen abgoͤttiſchen ſah ⸗ 
len herkomen in vnſern kirchen / do man das einig woꝛt go 
tes leren / vnd halten ſol / dulden. a 
¶ Es iſt woꝛ / auß dem hertzen muͤſſen die goͤtzen erſtlich ge⸗ 
riſſen werden / vnnd das durch das woꝛt / als dañ ſchadenſye 
nichs / aber freylich wem ſye auß dem hertzen ſeind / der wun 
ſye auch vngern vmb ſich ſehen / die weyl er weiß dz jnen goͤl 
lich eer bewiſen iſt / vnd noch von vilen bewiſen würt. Vnd 
wag ſye ſo wenig ſchiedẽ / warumb hat ſye dan gott der je der 
weyſeſt / vnd nichs vergebens gebotten oder verbotten hat / ſo 
grewlich allenthalb in der ſchꝛifft verbotten 2 Sagſtu / wir 

ſeind des geſatz frey. Antwurt / ja dz klein heüfflin / der erwoͤl 
ten / der ander der groß hauff / muͤß heütigs tags / als wol als 
zun zeiten Moſe / durchs geſatz vii ſchwerdt regiert werden / 
darzuͤ was gebot ſeind / die glaub vnd lieb belangen / als die 
zehen gepot / in deren erſten / die getzen verpotten ſeind / ſollen 
von menigklich allwegen geuͤbt vnd gehalten werden. 
¶Vnd was woltẽ die bilder anders bꝛingen / dañ ſye je vi 
je bꝛacht haben / groß ergernüß vii ſchaden / wie alle ding wi⸗ 
der das wort gotes fuͤrgenomen! Darumb wer Chuiſten iſt / 
vnd weiß das er alle ding zu beſſerung richten ſol / vnnd was 
ergerlich ab thuͤn / wuͤrt erkennen / das hoch nutzlich vñ heyl⸗ 
ſam were / die goͤtzen vñ bilder weren allenthalb ab / gott geb 
das es geſcheh. Mitt dem woꝛt gottes ſol man den leyen / nit 
mit ſtum̃enden bloͤchern / ſteinen vñ gemelden leren / wie bey 
den alten / dañ das goͤtzen werck / auch nit lang geſtanden iſt. 
Es iſt ein fleiſchliche fliegẽde andacht / die nit dañ durch an⸗ 

ſehen der bilder erwechſt / biſtu Chꝛiſten ſo höꝛ dz woꝛt / würt 

dich zů allem guͤten zi bewegẽ / übꝛig gnuͤg ſein. ER 

«C.Mer muͤß ich noch eins verantwoꝛten / in der pfarꝛ kirch 
en der ich im woꝛt diene / zu ſant Aur elien nennet man we 
| haben 


+ I} 


haben virnoch ein abgotgehebt/cin ſatch vndgrab)in dem 


fant Aurelia / ein junckfraw von den elff tauſent megdtẽ ge? 


nant / die am ſeber ſol / als ö ſelbig hauff / by Straßburg fuͤr s. Awelien 


gefaren / geſtoꝛben / vñ in gemeldtes grab / begrabẽ ſein / von 
deren heiligkeit / man zwey mirackel liſet / das ein / das zu ei⸗ 
ner zeit / etlich kriegßleüt haben in irem grab woͤllen guͤt ſich. 
en / vnd ſeien darumb durch ſant Aurelia vnſinnig gemacht 
das ſye jnen ſelb finger vnnd hend abgeſſen haben vnd ſeind 
alſo geſtoꝛben / Das ander / hab? etlich auff iren tag leimen 
gegraben / vñ darumb dz ſye iren tag nit gefeyrt haben / habe 
iren vil die rachgyrig junckfraw / verfellet. Elff hundert jar 
ſol ſye in dem grab gelegen ſein / in hundert jaren hat man 
aber ir grab erſt / als man des gewin gehofft hat / erhoͤhet / die 


fart vñ das zů lauffen / iſt noch newlicher erſtanden. Zu dem 


grab nun hat man vil fert gethan / gemeinklichfür das feber 
die leüt haben den grundt da von geſſen / ein goͤtzlin iſt auff 
dem altar geſtanden / das hat man geſchmucket vnd zieret / 


| hembder zu lockfoͤgeln vmbs grab gehencket. 


CWolches alles wider glaub vnd lieb iſt / vnd darumb hat 
noch genuͤgſamer berichtũg goͤtlichs woꝛts der pfarꝛ gemein 
das ſelbig grab hin weg thon / die bein die man gefunden / ſer 
groß vnd vngleich / das ſye nit haben kunden von eim coͤper 
da ſein / nemlich einer junckfrawen / den leüten auß den au⸗ 
gen gethon. Gott ſol man mit glaubẽ an allẽ oꝛtẽ anruͤffen / 
vnd nit die abgeſtoꝛbnen heilgen / dañ man hat des kein woꝛt 
gottes / ſo iſt auch niemant barmhertziger vnd geneigter vns 
zů helffen / dañ vnſer gott vñ vater / nun durch auffmutzung 
diſes grabs / hat manig menſch von ferꝛen ſein hilff vnd gott 
bey dem grab geſuͤcht / vnd ſeine goben / die es den armen hat 
ſollen geben / dem hültzen goͤtzen / vnd beinen zů getragen. 
¶Erſtlich hat man die hembder vnd andere —_ hin 


grab abthõ 
zl Straßb. 


S. Aurclicn 
mwackel, 
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pꝛediget / das er nit ſolte die Herodiadem / ſeines bꝛuͤder Phi 
lips weib haben / fuͤr aber doch nit zů / mit ſeinem anhang vi 
nam ſye jm / vñ verſteinigt ſye / wie das geſas die Sebꝛecher 
zů ſtraff en gepeütet. Warumbꝛ Er hat kein befelch / truͤg dz 
ſchwerdt nit. Alſo / ſichſtu einen fuͤr eim bild knewen / vnd jm 
eer erbieten / dem geſatz nach ſolte er ſterben / als wenig aber 
du das ſelbig zů thin vnderſtoſt / die weil du das ſchwerdt nit 
treiſt / nit geſetzet biſt zur oberkeit / als wenig gepürt dir auch 
jm ſein goͤtzen ſtürtzen oder nemen. 5 

¶ Vnd ob du mir Moſen fürwerffen wolteſt / der on ſon⸗ 
dern befelch die Egiptier / der dem hebꝛeiſchen gewalt thette / 
erſchlůg / oder Pinchas den ſun Eleaſar / der den Simri /ein 
hauptman d ymeoniter / als er huͤret / mit der huͤrẽ durch 
ſtach / oder auch Heliam / der die opfferer Baal erwürget / 
ſag ich / ſehe die ſchꝛifft an / von jn allẽ dꝛeien / ſo hat ir keinet 
ſolchs on beſondern befelch gethan. Moſen war ſchon von 
gott zum richter vnd recher der Iſraeliten geſetzet / wie das 
Stephanus bezeüget Act. /. Des gleichen ee Pinehas ſein 
that volbꝛacht / hat gott gepotten dz jederman ſein hauptleilt 
vmb der huͤren willen erwürgẽ ſolt / im. 4. büch Moſi ca. 25. 
Des gleiche hate Helias des gantzẽ volcks bewilligung / die 
auch des baals opfferer ſelbs griffen im.j. bůch d koͤnig ca. 8. 

Aber warlich die oberkeitẽ wo die w6llen Chriſten ſein / 
wie denen gepürt / mit dem frum̃en Joſia erſtlich das geſatz 
gottes dem volt laffen kundt werden / vñ den goͤtlichen bund 
mit jn auff richtẽ / alſo ſtot jn auch folgends zů / thatlich alle 
ſolche grewel der goͤtzen vnd bilder abziithiin / ob gleich noch 
vil in der gemein ſeind / den ſolichs mißfallet. Sye ſollen je 
amptleüt gottes ſein / vnd allo regieren / das ſich zuͤ gott das 
volck ſamle / vñ er der recht oberherꝛ ſey / wie Dauid regieret 
Pſal. >. fo dann nun man nit verneinen mag / die goͤcen 


mer dañ bey dem andern verhoffet gnad vñ hilff zů erlaͤgen / 
auch meinet es ſey gott ein angenem ding / die goͤtzè machen / 
ſchmucken vnnd eren / der lieb / das ſo vil koſt an ſye gewendt 
würt / der an die armen ſolt gelegt werden / auch das die goͤtzẽ 
zů lockfoͤgeln bꝛaucht werden / da mit dem vnnutzen beſchoꝛẽ 
hauffen / deſter mer geben würt / ich ſchweig vilgroſſer aber⸗ 
glauben / zauberey vnd falſche wunder werck ſo hin vnd her / 
nemlich do hin man fert thuͤt / für gon / die nit zů zelen ſeind / 
folget woꝛlich das Chꝛiſtlich oberkeit ſolche ergernüß vii hin 
dernüß am reich gottes / ſolle abſtelken / dañ ſye je den boͤſen 
wercken zu foͤꝛchten iſt. | 

«2nd ob das ſchon nit jederman gefiele / ſollen ſye denckẽ 
das anders was ſye Chꝛiſtlich vnnd erbars ſetzen / auch dem 
groͤſſern hauffen / der nichs ſol / nit gefallet. Die oberkeit iſt 
ein dienerin des geſatzes / von welchem die vngerechten vnge 
hoꝛſamẽ vnheiligen ꝛc. nit gefreyet ſeind / allein dem gerech⸗ 
ten iſt kein geſatz geben.. Timoth. Wo auch Chuiſtlich ge? 
meinden ſeind / ſolten ſye vm̃ abthuͤn der goͤtzen / vñ was ſuſt 
heilſamer lere entgegẽ iſt / die weil je der ſchwachen vil ſeind / 
denen worltch thaͤtlich exempel zum wort woͤllen von noten 
ſein / an ire oberkeit / flehlich ſinnen vñ bitten. Dañ ob ſchon 
ſederman wüſte das der goͤtz nichs iſt / vnd ſich niemant dꝛan 
ſtieſſe / das doch leider nit iſt / vnd taͤglich beſcheynet / noch ſo 
wir nur ein gott habẽ / der vnſichtbar iſt / vñ nie kein menſch 
geſehen hat / auch nur ein Chꝛiſtum der wol ein menſch / hat 
aber ſein mẽͤſchlich vñ leyplich gegẽ wertikeit / als vns vnütz / 


auß den augen thon / ſo ſollen wir gott im geiſt vnd der wor 
heit dienen / allen koſten vnd guͤthat auff die armen wenden / 


wie der herꝛ ſagt / verkauff alles das du haſt vnd gibs den ar⸗ 


men / wie ſolte vns doch nit ein grewel ſein / ſo vil goͤtzen vnd 


ſchaden an glaub vñ lieb / dem glauben / dz man bey eim bild 


Die bilder 
I! cind dem 
glauben vñ 
lieb hinder 
lich. 


darum 
£0401 ma⸗ 
chen yer 
botten. 


— 


Vnſer kir= 

chen goͤtzen 
ſeind abgot 
ter. 


der erden iſt. Bet ſye nicht an / vnd diene jn nicht. Auß diſen 
woꝛten / welche der grundt ſeind alles / das ſuſt im geſatz vnd 
pꝛopheten hin vñ her wider die goͤtzẽ vii bilder geleſen würt / 
mag ein jeder der die woꝛheit ſuͤcht / wol verſton / dz gott auch 
goͤtzen vnd bilder zů machen verbotten hat / doch dz darumb / 
das jn niemant eer erbiete / etwas auff ſye halte vñ jn diene / 
do mit dañ der einig woꝛe gott veracht vñ übergeben würt. 
¶ Da ſuſt iſt der goͤtz in jm ſelb nichs / dañ ein bloß werck 

menſchlicher hend / wie andere ding auch / ſo durch geſchick | 
licheyt die gott gibt / gemacht werden. Darumb ſye / wo rech⸗ 

ter glaub iſt / auch moͤgen gehabt werden / wie dan Salomo 
lewen goͤtzen / auff die ſtaffeln ſeins koͤnig ſtuͤls / rinder goͤtzen 


auff denen das gegoſſen meer ſtund / vnd anderer ding mer. 


roſen vnd der gleichen machen ließ. 5 

Darumb an allen oꝛten da goͤtzen vnnd bilder verpotten 
werden / findt ſichs dz ſye darumb verbottẽ werden / dz man 
jn kein eer thite / nit woͤlle gott an jnen dienen / da durch dan 
gleich das hertz / von woꝛem glaubẽ / auff dz eüſſerlich fallet. 
Das iſt der grewel voꝛ gott / darumb alſo allenthalb in der 
ſchꝛifft / wider die goͤtzen vnd bilder gepotten vñ trawet würt. 
Nun mag niemant leücken vnſere kirchen goͤtzen vnd bilder 
werden als gott gefellig ding gemacht / ſye werden anbettet / 
das iſt / man neigt ſich voꝛ jn / entdeckt das haubt / falt für jn 
auff die knewe / das dañ das hebꝛeiſch woͤꝛtlin / woͤlchs hie an 
bettẽ verdolmetſchet iſt / heiſſet man verheiſt fert zů jn / man 
opffert jn / man zierdt vnd ſchmucket ſye / bawet jn heüſer / ge 
rems vnd kefig / vnnd was darff es woꝛt / was je abgoͤtiſchen 
bildern geſchehen iſt / das geſchicht auch diſen. Darumb ſye 
vilen nit mer nichtige goͤtzen ſeind / ſonder grewliche abgoͤter 


ein grewlichen anſtos nemet. 


an den ſich das arm volck verderbt / vñ an glauben vnd lieb 
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hertzen / vnd darnach auch thetlich auß den augen / vmb der 


Deß halb alle Chꝛiſten kein moͤglichen fleiß ſparen ſol⸗ 
len / das ſye abthon werden / fuͤrnemlich durchs woꝛt auß den 


ſchwachen vnd einfeltigen willen / woͤlche man ſag vnd pꝛe⸗ 


dig wie hefftig man woͤll / noch imer ein aberglaͤubiſche ach⸗ 


tnng auff die goͤtzen haben. Wir haben hie mit allem fleyß / 
nun lang pꝛediget / das man gott im geiſt / vnd nit an goͤtzen / 


dienen ſol / nit an die ſtum̃enden menſchen bilder / ſonder an 
die lebendige gotes bilder / vnſern nechſten / koſt wenden / vnd 


guthaten bewyſen / noch alß auß befelch eins Erſamẽ raths / 
nur die ergerlichſtẽ goͤtzen / denen die thoꝛechten leüt am mei⸗ 
ſten kertzen gebꝛennet / vnd dienet haben / außgemuſtert wur 
den. Waren nit wenig / deren die auch meinen ſye haben dz 
woꝛt gleich wol gefaſſet / die ab ſolchem bild abthuͤn ein hertz 


Erfarnuſs 

zů Straßb. 

. dz gore tat 
lich abthun 
. yonoteiſt, 


lichbeſchwerd hatten / die doch nun durch ſolche that / ſampt 
dem woꝛt / den goͤtzen vnd bildern gar abgefallen ſeind. Als 


tief hat diſer aberglaub / vii achtung der bilder jngewurtzelt 


vii wil bey vilen / zu dem woꝛt / auch thaͤtlich erempel haben. 


Woͤlche doch / wo nit do der gemein gut verwilligung iſt 
der oberkeit / als ein abthun / eüſſerlicher ergerniß / zu ſtat / vñ 
keinem beſondern menſchen / wie wir auch von keinẽ pꝛophe⸗ 
ten noch Apoſtlen leſen / wie vil ſye wider den goͤtzen dienſt / 
gepꝛedigt vnd geſchꝛawen haben / das ir einer je thatlich ein 
gotzen hette abthon. Zun zeiten Eſaie / Hieremie vnnd aller 


pꝛopheten wart zů Hieruſalem vil goͤtzen / wider die ſye wol 


hefftig pꝛedigten / aber theten mit eigner handt noch nie kei⸗ 
nen hin weg. „ | 
Da wer nit über ander leüt geſetzet iſt / der ſoll nur mitt 


woꝛten leren / vnnd die mit ſeinem eigen exempel beſtetigen / 
weiters mag nit gepüren / deñ allein denen / die den andern 


ſeind fürgeſetzet. Darumb wie Johannes Herod wol frey 
iij 


Darumb erfoꝛdert die lieb vꝛſach zů ſolchem ab zi ſtellen, 
¶ Spꝛichſtu dañ man treib durchs wort die mißbꝛeüch ab 
Antwurt / ſye nemens woꝛt nit alle an / ſond iſt dem groͤſſern 
hauffen von noͤtẽ / ſol man bey jnen die mißbꝛelich gemelter 
tag abſtellen / das man für wo: die tag gar abſtelle. Da zuͤ 
ſeind vnder denen die es an nemen vil ſchwacher / die auch er 
empel bedoͤꝛffen / domit man ſye vom aberglaube ſolcher tag 
abreiſſe. So dañ die gotſeligen / keiner geſetztẽ tag bedoͤꝛffen / 
goͤtlich gůthat zů bedencken / vnd wir nit leücknen moͤgen / dz 
ſolcht tag dem groſſen hauffen / der durch ſatzung vi ozdnlig | 
müß geregiert werden / ſchedlich ſeind / der ſich dañ der frey⸗ 
heit von leiplicher arbeit / nur zu üppigem muͤſſig gang weiß 
zů gebꝛauchen. Warumb wolten wir dañ ſolche feyrtag nit 
ein mitt dem andern abthun / die on wort geſetzet / vnnd dem 
woꝛt vil hindernuß vnd aller erbarkeit groſſen abꝛuch bꝛacht 
haben. Woͤlchs auch durchs woꝛt / das dai} der kleiner hauff 
an nimpt / nit mag geweret werdẽ ? Wir pꝛedigẽ alle tag hie 
zwiret / offt dꝛeiſtet / wolt gott der ernſt wer ſo groß / das wir 
mer zů pꝛedigẽ vꝛſach hette/ die arbeit ſolt vns nit beſchwer | 
Da zů ermanet man die herſchafft / das ſye ir geſünd frünt⸗ 
lich halten / vnd zu goͤtlichem fuͤrdern / das auch durchs won 
bas mag erlangt werden / dañ das ſich das geſind / der jung 
vnd groß hauff / der feyrtag wol gebꝛauchte. 5 
Die weyl dañ glat kein vꝛſach iſt / darumb ein feſt bleibe 
ſolt / vnd das ander ab gon / auch nit mag geleücknet werden / 
ſye haben alle geſchadet / vnd die groͤſten am meyſten / ſo wer 
den wir vns mitt dem einigen Sonnentag zů feyren / laſſen 
benuͤgen / woͤlchen dañ die bꝛuͤderlich lieb allein erfoꝛdert / vñ 
gott geb vns gnad / das wir auff ſolche die mißbꝛeüch moͤgen 
durchs woꝛt abtreiben / auff woͤlche doch die wenigſten gert 
giert haben. nd alſo das wir alle andere feirtag zů mal ab 


-_ 


ſtellen / haben wir kein zweifel wir thuͤen / das vnſer ampt er 
foꝛdert / gott gefellig / vnd der gemein gottes hoch nützlich vñ 
beſſerlich ſein würt. Des pꝛedigens / woͤlchs etlich zum zanck 
für werffen / vnd ſein doch ſuſt nit hoch achten / ſol kein man⸗ 
gel darumb beſcheynen. Vnnd woͤlchen kein zanckgyrikeit / 
oder aberglaͤubiſche achtung der tag verieret / würt es alſo 
auch erkennen vñ auff nemen. Es ſehe ein jeder auff ſich / es 
iſt vnſer hertz darumb nit gerecht / ob es vns ſchon gantz ge⸗ 
recht beduncket / ſeine tück ſeind allein gott alle bekant. 


Brſach darumb die bilder 


ſllen abgeſtelt werden. | 
er dic goͤtzen vñ bilder haben wir auch pꝛediget / 
onder den ſelbigen / iſt durch ein Erſamen Rath / 
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ein muſterung beſchehen / vñ ſeind in den fuͤrnem⸗ 
ſten templen / alle bild / ſo in ſondern eren gehalten geweſen / 
abthon / die gemein Chuiſti / der ich dienet / hat alle goͤtzen vñ 
bilder auß irem tempel / zuͤ mal hin thon / dañ ſye des einhel⸗ 
lig geweſen / vnd von keinem ſtifft oder anderm widerwerti⸗ 
gen gewalt / des haben wie etlich andere pfarꝛen / hindernuß 
gehebt. Das nun doꝛan Chꝛiſtlich vii wol gehandlet ſey / vñ 
noch Chꝛiſtlicher were / die goͤtzen vnd bilder weren alle alſo 
mit fuͤg vnd ſtille auß allen templen / haben die fuͤrſteher der 
gemein gottes zů Ztirch durch hells ſchꝛifft über reyhlich an⸗ 
zeiget / darunib nit vꝛſach da von vil hie an zuziehen. 


Das erſt gepott gottes / vnder den zehen / iſt hell genuͤg / Die gbyzen 
do er gepeüt / Ich biñ der her: dein gott / der dich auß Egypt? ein in er 
land / auß dem dienſt hauß gefuͤrt habe. Ou ſolt kein andere ſten d zehe 


goͤtter neben mir haben. Ou ſolt dir kein bildtnuͤß / noch jer⸗ 
gent ein gleichnuß machen / weder des das oben im hymel / 
noch des / das vnden auff erden / oder des dz im * 


man ſolichs durchs woꝛt gottes bey den erwelten / vnd durch 
Chꝛiſtlicher oͤberkeit gute oꝛdnung / bey dem übꝛigẽ hauffen 
abtreiben / dz dañ auch auff den einigen Sonnetag zi thin} 
leichter ſein würt / dañ auff ſo vil feyrtag. 0 


Alſo findt ſichs / das die bnider{ich lieb / die feyr des fonne - 


tags erfoꝛdert / der andern feyrtag aber gar nit / ſonder die 
weyl ſye dem nechſten ſo ſchedlich ſeind / als anzeigt iſt / mag 
ſy ſye gantz nit dulden / darumb haben wir vꝛſach diſe ab zů 
ſtellen / die feyr aber des ſonnentags zů halten / vnd was miß 
bꝛeüch ſich da eingeriſſen haben mit allem fleiß ab zů ſtellen 
Doch das die lieb / welche dañ die ſonnentags feyr erfoꝛdert / 
meiſter ſye / die ſelbige auch zů lencken vii halten / wie es dem 


dwoͤlcher nechſten mag nützlich ſein / das alweg bewyſen werd das der 
maſſen auff ſabbath vmbs menſchen willen iſt ( vñ nit der menſch vmbs 
den ſonteg ſabbaths willen / d dañ mit Chꝛiſto ein herꝛ des ſabbaths iſt / 
zh feyren. ynd ſolle / ſo er jemant nützen mag / ſich Chꝛiſtlicher freyheit 


wüſſen zů bꝛauchen / nit wie die juden / vnd ire nachkomlich 
die papiſten / meinen / ſo ſich etwan zů triege / auff den Son⸗ 
nentag dem nechſten etwas nutzlichs zu thun / man bꝛeche da 
durch die feyre. 

¶ Wo aber nun jemant ſagte / im geſatz ſeind mer feyrtag 
geweſen / als zun oſtern / der erſt vnd letſt / von ſiben tagen / in 
dent man vngeſeürt bꝛot eſſen muͤſte / der tag der erſtlingen / 
der erſt vnd zehend tag des ſibendẽ monats / vi ſiben gantzer 
tag des feſts der lauber hütten / in woͤlchen ſye haben ſollen 
ruͤgen vii goͤtlich gůthaten mit danckſagung bedencken / ver 
moͤchte dañ nit auch die frey lieb zů goit vñ zum nechſten / dz 
man neben dem Sonnentag / doch die feyr der weinachten / 
beſchneydung des herꝛn / dꝛey koͤnig tag / auffarts tag hielte: 
« C.Antwort/g6tlich githaten/ſo man vermeint auff es 

| tags 


des Sonnetags auch grewlich miß bꝛaucht worden iſt / muß 


tag zů bedencken / ſollen die Chꝛiſten taͤglich bedencken / vnd 
nit on alle ſchꝛifft / ſolchẽ gedechtnuſſen eigen zeyt ſetzen / ſuſt 
würt der einfaltig hauff gleich wid zů den ſchatten / bildern / 
vnd dürfftigen ſatzungen eüſſerlicher ding gefuͤret / vnnd ge⸗ 
wenet auff ein tag mer dañ auff den anön zů halte. Woͤlchs 
die lieb nit tulden mag / woͤlche nichs anrichtet / es müge dañ 
beſſerung bꝛingẽ / nun mag aber nichs beſſerung bꝛingen / dz 
on ein wort gottes würt fürgenomen. So meldet das geſatz / 
nit dz gemelte feyrtag durch Moſen / neben dem ſibende tag 
zů rug dem vih / dienſten vnd geſind ſeyen auffgeſetzet / dz die 
lieb darumb bey vns Chꝛiſten gleich feyrtag ſetzen miiſſe. 

Doch ſo man taͤglich pꝛedigt / die herꝛn ſollẽ irem geſind 
gleichs thuͤn / vñ dencken das ſye auch ein herꝛn haben / würt 
es nit felen die dienſt werdẽ wol als vil zů feyren haben / als 
die vnder dem geſatz. Vil hantwerck haben alle wochen / ein 
halben lauber tag / ſo dañ das geſind gemeincklich bey vns 
frey iſt / mag es ſeiner herſchafft wol als vil feyrtag an ding⸗ 
en als es wil / dz die lieb woꝛlich kein feirtag weiters erheiſcht 
vñ eben gemelte jartag / als mans nennet / weinachtẽ / newen 
jars tag / vnd der gleichen / nit dulden mag / dañ durch ſolche 
feyr / der irthumb nach als erhaltẽ wurde / als ob ein tag mer 
gilte dañ der ander / da 311 iſt deren feſt keins / es hat ſonder 
aberglauben vnd tippigkeitanhangen. 

Als zů weinachten leuͤtet man die ſchꝛecke / do muͤß waſ⸗ 
ſcr wein ſein / friſſet vi ſauffet / nach ö dꝛey gemeßtẽ metten / 
vnd treibet die feyrtag auß allen pꝛacht vii üppikeit. Auff die 
beſchneidung gibt man auff heydniſch weyß / dz gůt jar / mit 
vilen aberglaubẽ / auff der dꝛey koͤnig tag macht man koͤnig / 
vnnd halt ſaturnalia / auff den auffart tag zerlegt man die 
hammen. Vnd wer wolt die aberglauben / vnnd heydniſche 
mißbꝛeüch / deren ein jedes oꝛt ſeine eigene hat 2 8 


N 


Meſſen geloͤſet / vnd ſye koſtlicher auffgemutzt / dañ auff die 
feyrtag; Wañ hat ablaß / heuͤlen / vñ plerꝛen in den templen / 
mer golten / dañ auff die feyrtag; Wañ hat man der heilgen 
anbetten / ſampt allem abcrglaubgn/ mer getriben dañ auff 
die feyrtag 2 Vnnd das ich auff die eüſſerlichen aſter kum̃ / 
wait iſt mer hoffart / pꝛacht / freſſen / ſauffen / vnkeüſcheit / ſeel 
moꝛdt / dañ auff die feyrtag? Es leyt am tag / vñ mag nit ge⸗ 


leücknet werden / das auff die feyrtag / alles guts zerſtoͤn 


vnnd alles boͤſes gepflantzet iſt / bey woͤlchen boſen gyfftigen 


früchten / menigklich wol ſehen mag / dz diſe pflantzung vom 
vatter nit iſ / ſonder vom feindt alles guͤtes dem teüffel. 
«So dañ vns got geſetzet hat / ſolche auß zů reüten / haben 


wir allen fleyß für gewendt / vnd noch / das die Chꝛiſten ein 
tag haltẽ als den andern / aber alle tag gott feyren / das iſt / n 
laſſen wuͤrcken vnd machen / vnd ſye ſich gelaſſen in ſein wil 
len geben. Vnd ob etlich ſchon lang ſagen mit dem wort ſolt 
man die mißbꝛeüch abtreiben vnd die feyrtag bleiben laſſen / 


ſo gibts doch die erfarung / auch ſo fordert es die ſchꝛifft das 


man mit exempl der lere zeügnüß gebe. Paulus ſagt je / eben 


do er von feyrtagen redet / ſeyt wie ich / dañ ich biñ wie ir / das 


iſt / ich biñ mit eüch / die on geſatz ſeind / als on geſetz woꝛden / 
ſeyt doch nun auch ir wie ich / frey Chꝛiſten / die ire ſach auff 
den einigen Chꝛiſtum ſetzen / vnd auffkein eüſſerliche dings 
Darumb ſo wir pꝛedigen ſollen dz ein tag ſey wie der ander / 


warumb wollen wir ſelb es dañ anders halten? Wir ſollen 
leren / dz man allẽ tag die gepurt / beſchneydung / todt / leiden 
aufferſteung auch bedencken / vñ gott darumb danckẽ ſollen / 
vnd wir wolten da zů ſondere tag erleſen; da mit wir doch je 
vꝛſach zů gleyßnerey vilen geben / die auch nit dle boͤſten ſein 
woltẽ / vñ wurd ir hers geſtalt ſein wie biß her / da durch gott 
mer erzůrnet vnd geſchmehet wurde / vnd auch achtung vnd 


ynderſcheidt der tag angericht/vnd vnderhalten⸗ | 
Da zů ſowtr ſein tiberal kein woꝛt gottes haben / wie 
moͤcht es wol geraten? Cluͤg iſt der von frembden ſchaden 
weyß würt / vii wir woͤllen durch eigen ſchadẽ nit weyß wer⸗ 
den. Wir mogen nit leücken / wie übel es den alten geratẽ iſt / 
die etlich wenig feyrtag / vmb deren willen / ſo der welt zů vil 
an hangen / das ſye doch auch etwan zuͤhoͤꝛen das wort gotes 
verurſacht wurden / eingeſetzet haben. Vnd wir erfaren taͤg 
lich / wie erſchꝛocklichen abꝛuch der teüffel aller frumbkeit vñ 
erbarkeit zůͤricht auff die feyrtag / vnd noch gefallen wir vns 
ſelb alk wol / vnnd doͤꝛffen für geben / etlich feyrtag halten zit 
gůt dem geſind / oder weiß nit wem moͤge nutz bingen. 
«Ob aber je mant wolte ſagen / ſo thuͤe man die Sonẽtag 
auch abe. Antwurt. Das folget nit / in zehen gebattẽ haben 
wir den ſibenden tag gepotten zů feyren / auff das die dienſt 
vnd geſind / auch ire ruͤg haben / wie dz im andern buch Mo⸗ 
ſe ca. xx. vñ im. v. ca. v.geleſen würt / nun ſolche rig ab ſtrick 
en / mag die lieb nit geleyden / des halb ſoll man ſechs tag ar⸗ 


beyten / wie des herꝛen gepot auß truckt / vnd den ſibenden ru kranimb d 
gen. Die weyl dañ ein Chꝛiſt alweg oꝛdnung / ſo wider gott ſont⸗g ſol 
nit ſeind / lieber haltet / dañ dz cr oꝛdnung mache / wie er dañ gefetrt wer 
allweg mer zů dienen bereyt iſt / dan das man jm diene / ſo iſt “ 


kein vꝛſach / warumb der ſonnentag / den die gemein Chiiſts 
enheit ſo vil jar / fur den ſibenden tag gefeyrt hat / zů feyren 
ſolt abgeſtellt werden. Sol man auß ſiben tagẽ einen feyrẽ / 
wie das die lieb erfoꝛdert / ſo iſt der ſonnentag als gut als ein 
anderer / vnd ſo man leyplich dꝛan ruͤget / iſt je geſchicktedas 
man dꝛauff auch Chꝛiſtlich gemein halte / übe das wort got 
tes gepett / vñ des herꝛen nachtmal. Da zuͤ hat man auff den 
Sonnetag kein beſonder feſt vnd aberglaͤubige gots dienſt / 
als auff die andern feirtag gehalt?, Nach dem aber die feyr 
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woꝛten zeügnüß gibt / vnnd mit Chꝛiſto den ſabbath etwan 
bꝛechet / nit moͤglich ſein mag / nach dem deren die ſich durchs 
woꝛt fuͤren laſſen der weniger teyl iſt) was ſolt doch für ein 
vꝛſach ſein / alſo die tag andern vnd vnnütze feyr anrichten / 
on einig woꝛt gottes; Wiltu die leüt für werffen / denen man 
do mit ein gefallen mag beweyſen / ſo wiſſe das man den lei 
ten muͤß allein zum guten gefallen Ro. J. das es jnen moge 
beſſerung bꝛingen. Wer ſuſt den lenten gefallen wolte / der 
moͤchte kein knecht Chꝛiſti ſein / als Paulus ſchꝛeibt / eben do 
er von haltung ſolcher eüſſerlichen cerimonien redet / die dil 
leüt / jnen ſelb zů ſchaden offt woͤllen gehalten haben. 


Darumb ſo man an eim oꝛt das Euangelion erſt anfa / 


het zů pꝛedigen / vnd ſo lang bis ſolichs ein zeit verkünt wür 
dagfcyrtag duldet / da mit ſye durch deren vnzeitigs abthuͤn / 


nit vom woꝛt ehe abgeſterckt wurden / dañ ſye es recht geht 


hetten / das wer den leüten recht gedienet / vnd jnen zů gutem 
ein gefallen bewyſen / von dem oben vil geſagt iſt. Wo man 
aber das Euangelion lang vnd vil gehoͤꝛt hat / vnd wol mag 
verſton / das ein tag zů halten ſey wie der ander / wer do ſelbet 
feyrtag tulden wolte vmb der leüt willen / der wolte jnen zů 
argem gefallen / dañ er ſye im aberglauben der zeyt / oder zů 
groſſer achtung & feind gotes / dert man dañ etwa genieſſen 
mag / vnd alſo ſye me ſchewet / dañ gott den herꝛn / ſtercket. 
Dañ wie möchte einer der nit ſonder narung hat / vnnd 
aber ſein weyb vnd kind gern erneren wolt / ſo vil feyrtag hal 


ten / ſo er gewiß were / das ſolichs gott noch allen gottſeligen 


kein gefallen iſt / vnd nit etlich boſe leüt den Chꝛiſtlich 

heit verdꝛießlich iſt / vmbs nutz willen / dꝛan ſchewete: Woͤl⸗ 
che nun diſer zweiẽ vꝛſach iſt / ſo ſol es je nichs / vñ ſeind ſolche 
ſchwache auch mit exemple Chꝛiſtlicher freyheit zů ſtercken. 


mißbꝛeüch abkemen (dz doch ſo man mit erempel den 
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Andere ſeind/die ſolchen boͤßen tuck des vnglaͤubigẽ her⸗ 
tens / da mit wollen ſchmucken / das ſye ſagen / Es ſeind doch 
alle eüſſerliche ding frey / warumb moͤchte ich dañ nit feyren 
oder arbeiten meins gefallens? ſo doch woꝛlich ſye entweder 
aberglaub / oder vnchꝛiſtliche ſchewe boͤſer leüt / an den feyrta 
gen haltet. Diſe ſoltẽ bedencken / dz Paulus ſagt / Ich habs 
zwoꝛ alles macht / aber es iſt nit alles nützlich / Ich hab es al⸗ 
les macht / aber es beſſert nit alles. Niemant ſucht was ſein 
iſt / onder ein jecklicher was eins anders iſt. . Coꝛin. o: Alſo 
biſtu deinthalb ja frey zuͤ feyren / oder nit / ſo du dir ſelb aber 
nit leben ſolt / ſonder deinen nechſten / vnd nichs fürnemen / 
dz deñ andern nit beſſerſich iſt / wie wiltu dañ die feyrtag hal 
ten / die wider das wort gottes auff komen ſeind / vnd alſo nit 
mügen beſſerlich ſein. Dañ was guͤt vnd beſſerlich ſein mag 
hat die ſchufft alles claͤrlich vnd über reyhlich. — 

Aber was darff es woꝛt / man greifft doch das die feirtag 


vnder allen menſchen ſatzungẽ / mit dem ſchedlichſten gewe/ dxie ſched 
ſen ſeind / dañ ſye nit allein für ſich ſelb an glaub vii lieb ſcha lich die feir 
den thun / das vil doꝛechter leüt meinen ſye woͤllen mitt irem geweſen- 


muͤſſigon gott vnd ſeinen heilige vil ab verdienen / vii ſo ſye 
offt iren nechſten auff ſolche tag moͤchten / vnd ſolten / wie der 
her: mit woꝛten vnnd wercken gelert hat / guͤts thůn / dañ der 
ſabbath iſt / den doch gott gepotten hat / vmbs menſchẽ willẽ / 
auff den man ſol dem nechſtẽ gůts thuͤn / ich ſchweig auff vn 
ſere feyrtag / die gott nit gepottẽ / vñ deren halb vns niemant 
zl richtẽ hat Col. a. ſo doͤꝛffen ſye es / irer meinung / bey einer 
todt ſünd nit thun / ſonder auch allen andern irthumb aber⸗ 
glauben / gots leſterung / ſampt allerley fleiſchlichen ſünden 
vnd laſtern haben ſye gefoꝛdert vnndgeſtercket. Wañ haben 
die falſchen pꝛopheten / die letit mer verfuͤrt dañ auff die feyr 
tag : Wañ haben die Meßling mer ab iren 1 
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der ectiffel leret / der feyr nichs abꝛochen hat. Da mit iſt der 
einfaltig hauff beredt woꝛden / alſo feyren / von leyplicher ar⸗ 
beit auff benante tag / ſey ein groſſer gots dienſt / ſo doch auff 
ſolche vom merern theyl / niemant daft dem teitffel rſt dienet 
woꝛden / zum teil / durch vil aberglanbiſche werck / als meſſen 
vnuerſtendigs geſeng / ſeltzame gepetlin / abloß loͤſen vnd der 
gleichen / zum teyl durch allerley üppigkeit vnnd fleiſchliche 
werck / mit denen der rahe hauff / gott nimmer ſchwerlicher / 
daſſ auff die feyrtag erzuͤrnet hat. | 

« Paulus ſchꝛeibt zun Gal. 4. So ir nun gott erkandt ha⸗ 
ben / ja vil mer von gott erkant ſeind / wie wendet ir eüch dan 
vmb / wider zu den ſchwachẽ dürfftigẽ ſatzungen / welchen ir 
von newem an dienen wolt!? Ir haltet tag vnd monden vnd 
feſt vnd jartag / Ich foͤꝛcht ewer / das ich nit filicht vmb ſuſt 
hab an eüch gearbeytet. Secht der Apoſtel / achtet tag halten 
als vil / als ſich von gott ab wenden / vnd ein abfall vom glau 
ben / darumb er beſoꝛget / er habe an jnen vergebens gearbeyt 
das iſt / ſein pꝛedig bey jnen beſchehen ſey vmb ſuſt. Wie vil 
tauſet ſeind nun / die die feyrtag als ein noͤtigen vñ verdienſt 
lichen gots dienſt halten / das ein gewiſſer abfall vom glau⸗ 
ben iſt? Dañ vns Chiiſtusgefreyct hat / von allen ſolichen 
eüſſerlichen ſatzungẽ / alle zeyt / ſtedt / ſpeyß / vñ was des dings 
iſt / alles frey gemacht auß lieb / vnd zu beſſerung des nechſtẽ / 


in vnd mit ſolchen zů dienen / wie das Paulus gar nah in al 


len ſeinen Epiſtlen bewert. 
N Darumb wie Paulus von ſolichem aberglaubẽ der tag 
durch den ein tag voꝛ dem andern zů halten vermeint würt / 
mit groſſem ernſt abzeücht / als wir an jetz angezogenem oꝛt 
ſehen / vnd auch Col. a. gepürt vns ſolichs nit mit wenigerm 
zu treiben. Daf man zu vnſern zeyten vil ergerlicher an ta⸗ 


- ftraffet woꝛden / ſo freſſen / ſauffen / ſpilen / huͤꝛen / vi alles wz 
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gen hanget. Jene meintẽ die weyl gott durch Moſen / etlich 
tag zů feyren gepotten hat / es were billich dz man ſye hielte / 
vnd irten allein doꝛan / dz ſye nit erkandten / das ſye Chꝛiſtus 
von ſolchen ſatzungen erloͤſet hat / vnd das er ir heyl würcket / 
nit ſye durch ſolich eüſſerlich cerimonien / dañ ſhe Chꝛiſtlich 


er freyheit / noch nit gentzlich berichtet waren. Die vnſern 


aber ſeind gefallen auff tag / die nur die menſchen gepotten 


haben / vñ iren vil von heydiſchen pꝛauch gezogen / wider die 


hellen gepot gottes / mitt denen meinen ſye / ſye thun gott ein 
groſſen dienſt / ſo ſye doch nur etlich kirchen gepꝛeng treiben / 
vñ darnach vil mer dañ auff andere tag / in allẽ boͤſen fleiſch 
lichen wercken ſich beſudlen / vnnd nit allein wollen ſye gott 


mit ſolchem dienẽ / ſonder vil mer der muͤtter Chꝛiſti / vñ den 


heylgen / do ſich aber vil vnzelichs irthumbs mit ein menget. 
Vnd ob dem irthumb halt? ſye harter / dañ ob ſo vil goͤtlichẽ 
noͤtigen gepotten / vnangeſehen / das vns Chꝛiſtus vnnd die 
Apoſteln voꝛ ſolchen menſchen leren vnd gepoten / ſo fleiſſig 
gewarnet haben ·/ vnd wir auch ſehen vnnd greiffen / das die 
feyrtag vꝛſach vñ raum geben zů allem boͤſen. Wie ſolt dañ 
nun ein Chꝛiſt der vndergang der ſünden / vñ auffgang der 
gerechtigkeit / auch mit verluſt ſeins lebens / zuͤ fürdern alz eit 
ſol geneigt vñ bereit ſein / nit ab den feyrtagen ein abſchewe 
haben / vñ ſye ab zů treibẽ allen müglichen fleiß fürwenden: 

¶ Vnd ob jemant ſagen wolt / man tribe die aberglauben 
ab / das die Chꝛiſten ein tag halten als den andern / nit ver? 
meinen mitt feyren vmb gott etwas zů verdienen / noch die 
heiligen vnchꝛiſtlicher weyß zů eeren / das ſye anch alle 7960 
keit vnd fleiſchliche werck / auff ſolche tag abſtellen / vñ hoͤꝛen 
da für dz wort gottes / mit uͤbung der werck bꝛuͤderlicher lieb. 
Antwoꝛt / wo wir ſchon alles durch das einig woꝛt / on exem⸗ 


pel in ſolichem mochten zů wegẽ bꝛingen / dz alſo bi feyrtag 


lj 


alweg / das die ſum des geſatzes iſt lieb / von reinem hertz 
güte m gewiſſen / vnd vngeferbtem glauben / vnd laſſen eur 
ſolche eüſſerliche ding mit ſo hart an ligen. Paulus ſpꝛic 
Chriſtus hab jn nit zů teüffen geſandt / ſonder zů pꝛedigen dz 
Euangelion / des woͤllen auch warten vnd mer trachten / das 
der tauff Chꝛiſti durch den heilgen geiſt wol bekandt werde / 
daft das ir eüch vmb den waſſer tauff vil woltẽ zancken / vnd 
vertrawẽ / vñ ſo wir auß meinung / wie die heyligẽ vaͤtter in 
kinder beſchnitten haben / ſye tauffen / der zuͤuerſicht ſye ſol 
len heilig vnd kinder gottes ſein / da durch vns ſelb vꝛſach z 
geben / ſye Chꝛiſtum deſter fleiſſiger zů leren / vnd jnen auch 
ſo bald ſye zů verſtandt kumen / ſolcher lere deſter ernſtlicher 
nach zů komen / wolt vns nit ſo gar verdam̃en / die ir doch des 
irthumbs vns wo?lich durch kein ſchꝛifft beweyſen wert / wie 
wir mitt ſolchem teuffen auch weder dem glauben noch der 
lieb entgegen handlen / dañ wir mit allem fleiß bezeügen der 
waſſer tauff mach nit ſelig / ſonder allein der geiſtlich tauff 
Thuiſti / den diſer bedeutet / vnd vmb den man betten ſol. 
¶ Vnd wolte gott / das ir vns vnd eüch ſelb in andern ſtuck 
en / doꝛan gar weyt mer / dañ an diſem teüffen gelegen / mit 
ſolchem ernſt ermanten / nicht für zu nemen / des wir nit ein 
woꝛt gottes / oder ein ſchꝛifftlich erempel haben / ſolte freylich 
mer geduldt / zucht / vnd lieb bey vns beſcheinen. Leſet die hy# 
ſtotien vnd der alten ſchꝛifften / werdt ir finden / wie von an 
fang Chꝛiſtlicher gemein / der feindt der einigkeit / alle ſpa 
tungen / vnnd zertennungen / das merer theyl von vnoͤtigen 
wort kriegen / oder efiſſerlid)en dingen / on die man mag ſelig 
werden / auff bꝛacht hat. Der ſelbig wacht vnd gehet vmbher 
wie ein bꝛüllender leo / laßt vns auch wacker ſein / vñ giit ſoꝛg 
haben dz er nienen einfall / lon vns doch fleiſſig an ſehen die 
lere Chꝛiſti vnnd der Apoſtlen / wie wenig findt ir da / vom 
nachtmal 


etwas an ſolichen tagen gearbeytet hette/ iſt 8 


nachtmal / wie wenig vom eliſſerlichen tauff. Wie vil aber 
vom geiſtlichen eſſen / vnd trincken des leibs vnd blüͤts ·Chꝛi⸗ 
ſti vñ vom geiſtlichen tauff / dz iſt vom glauben / abſterbung 
der ſund vnnd eim newen geiſtlichen leben! Alſo ſo wir den 
weltlichen eüͤſſerlichen dingen ſollen abgeſtoꝛben ſein / lond 
vns auch alle ding auff das geiſtlich / das iſt rechten glauben 
vnd wore lieb richten / vnd alweg im hertzen haben / der geiſt 
macht lebendig / das fleiſch iſt kein nütz / vnd das auch nimer 
auß gedechtnüß laſſen. Das wiſſen blaſet auff / vnd die lieb 
beſſert. So aber jemant ſich duncken laſt / er wiſſe etwas / der 
weiß noch nit wie man wiſſen ſolle. So aber jemant gott lie 
bet / der ſelb iſt von jm erkandt. . Coꝛ. 8. 

Wo aber jemant mit dem tauff je wolte harꝛẽ / vñ moͤch⸗ 
ten ſolichs bey denen er wonet / on zerſtoͤꝛung der lieb vnd ei⸗ 
nigkeit erhalten / woltẽ wir vns darumb mit im nit zweyen / 
noch jn verdam̃en / ein jeder ſey ſeines ſins gewiß / das reich 
gottes iſt wie nit eſſen vnd trincken / alſo auch nit der waſſer 
auff / ſonder gerechtigkeit vnd frid / vñ freud im heilgẽ geiſt. 
Wer darinnen Chꝛiſto dienet ſpꝛicht Paulus Ro. 4. der iſt 


gott gefellig / vnd den menſchen bewert. Darumb beſchleüß 


ich mit dem Apoſtel an diſem oꝛt / laſt vnß dem noch ſtreben 
das zum frid dienet / vnd was zur beſſerung dienet vnder ein 
ander. Alſo vil vom Tauff. | 

rtag 


Varumb wirdieF 
Neben dem Sonnentag / hat man mercklich vil tag zur 


ab treiben. 
eer gottes / ſeinen Englen vii abgeſtoꝛben heiligen / bey dem 
bañ vnd Chrtſtlicher gehoꝛſam / gebotten zů feyren / das iſt / 
dꝛan muͤſſig zů gon / vnd wo jemant leyplich auß notturfft / 


den wir vns ſollen des beſſern zů jederman verſehen / vnd ſo 
der tauff ein euͤſſerlich ding iſt / jn niemandt abſchlagen / den 
gotloſen leben vns nit gleich wol bekant iſt / dz wir jn nit mer 
künden fiir ein ſchaͤflin halten. Alſo ſeytenmal wir von kin⸗ 
dern nit wiſſen / woͤſche der herꝛ verwoꝛffen habe / vnd wiſſen 
aber das der glanbigen kinder heilig ſeind. . Coꝛ. v. das iſt / 
dem geſind gottes nun zuͤgezelet. Mer / das vnſer herꝛ Jeſus 
ſagt / ſolcher ſey das hymelreich / wolte auch das man ſye ließ 
zů jm kumen / hertzet ſye / leget jnen die hend auff / vnd ſegnet 
ſye Mar. o. Warumb wolten wir jnen dañ den tauff nitge 
ben / wie bey den alt? ſye doch beſchnittẽ wurd? : Nemlich ſo 
vns der tauff eben dz iſt / dz d en judẽ ware die beſchneidung. 
¶ Vnd ob du ſagen wolteſt / der herꝛ hette aber die kindlin 
nit teüffet. Antwurt / du wirſt mir auch kein altẽ zeigen / den 
er geteüfft hab / dañ er teüffet nit für ſich ſelb Jo. 4. Vnd ob 
du wolteſt in dem ein behilff ſuchẽ / dz der herꝛ ſaget ſolcher) 
vnd nit djſer) iſt das himelreich / als ob er gemeint hette / das 
hymelreich ſey derẽ / die ſich als die kinder demuͤtigẽ / ſo würt 
mir noch denneſt genug ſein / das er ſye gehertzet / vnd geſeget 
hat / vñ Mar. g. geſagt / wer ein kindlin auff nene in ſeinem 
namen / der neme jn auff / vnd wer eins ergere / dem wer we⸗ 
ger er erſauffte im meer / vñ ire engel ſehen das angeſicht des 
vatters. Woͤlches alles anzeigt / das die kindlein ſo werdt bexg 
gott wol ſeind / das man ſye teuͤffe / würt ſchon das waſſer an 
etlichen verloꝛen / es ward am Symone dem zauberer auch 
verloꝛen / vnd vil andern. | . 
In ſum̃a du wendeſt dich wo hin du wilt / ſo muͤſtu mir 
den tauff als ein eüſſerlich ding frey laſſen / das gott an kein 
zeit bunden hat / dañ wie es die ſchꝛifft auff kein zeit gepeüͤtet 
alſo verpeütet ſye es auch auff keine / ſo dañ nit mag geleück⸗ 
let werden / es iſt den eltern ein troſt / das die gemein Chꝛiſto 


| irefinderannimpt/vnd für ſpe bitte / vnd d auch der tauff 


den kindern gegeben / ein vꝛſach iſt den eltern vi andern / die 

kinder ſo bald ſye des fehig ſein moͤgen / Chꝛiſtum zů leren / 
als dem ſye im tauff ergebẽ ſeind / folget dz die kinder teüffen 
auch beſſerlich iſ / ich ſchweig dz man ſolchs verpietTwolt. 

Vnnd ob du ſchon vil exempel herfur bxingeſt/das man 
die teuffet hab / die ſchon glaubt haben / ſag ich man hat auch 
ttüffet die nit glaubet haben / wie ob bewerdt iſt / da zu iſt nit 
vꝛſach geweſen von kindern vil zuͤ ſchꝛeibt / do man hat woͤl⸗ 
len melden / was frucht der Apoſteln pꝛedig bꝛacht habe / die 
je nit hat künden den vnredenden kindern geſchehen. Ja ob 
du ſchon auch lang warteſt mit dem tauff / wirſtu deneſt vil 
vnglaͤubiger teüffen / vnd da bey wirſtu durch ſolich warten / 
das jung volck Chꝛiſtlichs lebens farleſſig machen. Ey wer⸗ 
den ſye ſagen ich biñ doch kein Chꝛiſt / wañ ich nun Chꝛiſten 
werd ſo will ich frum werden. 

Als mer laßt vns gott wol getrawen gegen vnſern kin⸗ 
dern / jm die befelhen / die ſchꝛifft meldet ſo offt / das er der ſei⸗ 
nen ſoꝛg treit von muͤter leyb / ja ſye gepoꝛen werden / warum 
wolten wir ſye dan für vnheilig ſchetzen; Was leit vns an fo 
vil waſſersꝛſollen wir gott für alle menſchen bitten / warum̃ 
wolten wir jm dañ nit auch vnſere kindlin doͤꝛffen befelhen / 
gege denen Chꝛiſtus ſelb ſich ſo frůndtlich gehaltẽ hat. Teüf 
fen wir ſchon etlich boͤck / die Chꝛiſtus durch ſein geiſt nit wil 
teüffen / ſo iſt es vmb alſo vil waſſers zi thun / vnd gepett. Es 
hat doch den Apoſtlen auch gefelet / das ſyt nit alweg glaͤu⸗ 
bige teüfft haben. 1 

¶ Es ſicht mich aber eben an / als wolt vns der tefiffel gern 
ob den eůſſerlichen dingen trennen / die er in haupt ſtuckẽ nit 
weis vneis zů machen. Darumb liebẽ bꝛüͤder / welche befelch 
des worts haben / denc>? das der teüffel nit feyre / betrachten 


Criſam/ol/ 
kertzẽ / ſaltz 
vñ der glct 
chen würdt 
nit mer ge= 
bꝛaucht. 


Woͤlchs ſein tauff deßhalb geheiſſen würt / dz er vns ſolchen 
heiligen geiſt / durch ſein leiden verdient vnd erwoꝛben hat. 

＋ D e ander refoꝛmation oder newerung am tauff iſt / dz 
wir des Criſams /oͤle / ſaltz / ꝛot vnnd kertzen leren nit achten 
noch bꝛauchen. Vꝛſach iſt / das ſye menſchen fündlin ſeind / 
on woit fürgenommen / die zů vil aberglauben dient haben, 
Do her komen das ſolich Criſam vnd ole/ nur von einem bi 
ſchoff / vñ allein auff den gruͤn donderſtag hat moͤgen geſeg# 


net werden / Des halb auch vil die kindlin nit haben baden 
doͤꝛffen / der pfaff hette ſye dañ voꝛ vmb ein pfennig oder creu 
tzer entweſtert / das iſt / den eriſam vii 6l abgeweſchen. Solch 


gauckelwerck / ſtot den kluge verſtendigẽ Chꝛiſten die allein 
ires herꝛen woꝛt achten vnd nachfolgen ſollen / übel an / die 
weyl ſye des gar kein woꝛt haben / vñ dar zu nit beſſerlich iſt / 
wie biß her wol beſchinen iſt. 


Darumb ſo pflegen wir / nach kurtzer verklerung / was d 
tauff ſey vnd bedeüt auch gemein gepett / das Chꝛiſtus woͤlle 


das kind durch ſein geiſt teüffen / vnd von allen ſünden reim 
gen / on ſolich gepꝛeng die kinder zu teüffen / vnd ſye den pfet⸗ 
tern ſampt andern bꝛuͤdern befelhen / das ſye ſolche woͤllen / 
als ire glider in Chꝛiſto lieben / vñ ſo bald moͤglich / durch die 


heilſam lere / zů Chriſto fuͤren. Des haben wir grund in der 


ſchꝛifft / vnd nit weiters. Die weyl dañ die ſch2ifft alles giits 
leret / wiſſen wir weder vns noch die vnſern mit weitern ceri 


moniẽ zů beladen / die doch vnſern gemeinde kein beſſerung 


moͤchten bꝛingen / aber wol ein anſtoß ſein. 
Nun ſeind aber / die gantz von noͤten achten / man ſolte 


ob m3 hun auch die dꝛitten refoꝛmation vñ enderung hie machen / nem⸗ 
der teiffen lich das man die kinder nit teiiffte / meinen wir haben we? 


der woꝛt noch exempel in der ſchꝛifft ſolichs zů thüůn. ann 


mag. 
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die erwoͤlten durch ſein geiſt reinigt / glaͤubig vñ ſelig macht 


Chꝛiſtus habe ſeine jünger geheiſſen die voͤſcker erſtlich ſer? 
vnnd als dañ teüffen / alſo haben auch die Apoſtlen / nur die 
den glauben veriehen haben geteüfft. | 
« Diſen wiſſen wir nit zů zuͤfallẽ / wie auch nit ſchleüſſet 
das ſye fürwendẽ. Die Apoſtlen wurdẽ von Chꝛiſto geſant / 
die menſchen zum glauben zu bꝛingen / des anhab muͤſte je 
durch die lere vñ pꝛedig ſein. Dañ wer wolte ſuſt ſich ſelb od 
ſeine kind / haben laſſen teüffen? On zweifel ein jeder Apo⸗ 
ſtel hette ſagen moͤgen / wie Paulus. Chuſtus hat mich nit 
geſandt zů teüffen / ſonder das Euangelion zů pꝛedigen / dar 
umb haben ſye muͤſſen fürnemlich mitt den verſtendigen zuͤ 
ſchaffen haben. Daruib auch fürnemlich beſchꝛiben wuͤrt / 
was ſye mit den verſtendigẽ gehandelt haben / als an denen 
die frucht irer pꝛedig hat moͤgen erkant werden. Che 
Nicht deſt weniger doch / ſo wir ſo offt leſen / das die Apo 
ſteln gantze heüßer teüffet haben / als Paulus zů Coꝛintho 
das haußgeſind ſtephana zuͤ Philippis / das geſind der pur⸗ 
purkremerin / vnnd des kercker meiſters Act. 6. Petrus das 
haußgeſind Toꝛnelij / do werdẽ freylich nit alle des glaubens 


rechte erkantnüß gehabt habe, Nemlich des kercker meiſters 


geſind zů Philippis / die nur ein halbe nacht hattẽ pꝛedig ge⸗ 
hoͤꝛet. So iſt ob beweret / das Johannis tauff vnnd der Apo? 
ſtlen tauff eben einer iſt. Nun hat Johannes vil teüffet / die 
noch gar wenig erkantnüß von Chꝛiſto gehebt habẽ / ſo doch 
die Apoſtel / woͤlche doch ander leüt teufften / Jo. 4. ſelb noch 
gar ein kindiſchen glauben hatten. Ja vil hat er vñ die Apo⸗ 


ſtel geteüfft / die nie kein glauben gehebt haben / als Simon 


der zauberer Act. 8. mit vil andern. 


Wir ſollen bitten für alle menſchen u. Timoth. z. vñ die 
weyl gott die perſon nit anſicht / vnd wir nit als bald wiſſen 
werden / woͤlche von gott erwoͤlt ſeind oder verwoꝛffen / wer 
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das Chiiſtusvnſer cleid ſey / noch ſo wir ſolichs glauben etz 
werd vns werden / ſeind darauff in ſeinem namen teüffet⸗ 
würt es gewißlich geſchehen. Darumb wirs auch durch den 
glauben jetz haben / darauff dañ die ſchꝛifft redt. | 

C Alſo iſts auß diſem allen clar / das der eüſſerlich waſſer 
tauff / nichts dañ ein zeichen iſt / des innerlichen geyſtlichen 
tauffs / das iſt / der reinigung von allen ſünden / die wir glau⸗ 
ben muͤſſen / welche der geiſt gotes in vns würckt / ſo lang diß 
leben weret / vñ iſt die rechte bůß vii beſſerung / woͤlchen glan 
ben die verſtendigen durch den tauff veriehen. Vnd darum̃ 
mag dem eüſſerlichen tauff / die vergebung der ſünd / nit wei 


ters / dañ ein zeichen zů geben werden. Dañ vergebung der 


ſünd / der tauff Chꝛiſti iſt / den er durch ſein heyligen geiſt in 
den erwoͤlten würcket. | 
¶ Darumb als Petrus geſagt hat / dz waſſer im tauff ma 
chet vns ſelig / gleich als bald vereleret er ſich ſelb / vnd ſpꝛicht 
nit das abthuͤn des vnflats am fleiſch / ſonder der bundt eins 
guͤten gewiſſens mit gott durch die aufferſteung ꝛc. l. Pet. 3. 
Alſo auch Paulus / Ephe. y. do er ſagt Chꝛiſtus hab ſein ge⸗ 


mein gereinigt / durchs waſſer bad ſetzet er hin bey im woꝛt / 


da durch der glaub / die würckung des geiſts anzeigt würt / dz 
iſt der innerlich tauff / gleicher weyß ſchꝛeibt er Tit.. Ex ma⸗ 
chet vns ſelig durch das bad der widergeburt vñ ernewerung 
des geiſts / do er durchs bad / den waſſer tauff anzeigt / das er 
aber gleich hyn bey ſetzet / der wider gepurt vnd ernewerung 
des geiſts / zeigt er an den tauff des geiſts / on welchen / waſſer 
waſſer vnd teüffen ein gauckelwerck iſt. Das fleyſch vñ was 
leyplich iſt / iſt fuͤr ſich ſelb je kein nütz. | 


Darumb was man von gnaden oder ſünd verzeyhung 


liſet dem tauff zů geben / ſol dem tauff Chꝛiſti zů geeiget wer 
den. Alſo das Ananias zum Paulo ſagte / ſtand auff vñ laß 
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dich teuͤffen / vnd abweſchen deine ſtind/ vnd rieff an den na⸗ 


men des herꝛen / hat er jn nit zum waſſer tauff allein / ſonder 


vil mer durch den ſelbigen / zum tauff des geiſts gewiſen / der 


dañ die ſünd abweſchet / vnnd gibt freüdikeit den namen des 


herꝛen an zů rieffen. Deßhalb ein ſchmach Chriſti / vndein 


verterblich vertunckelung ſeins woꝛen geiſtlichen tauffs iſt / 
ſagen oder meinẽ / das eüſſerlich waſſer tefiffen mache ſelig / 
oder ſo ſolichs nit geſchehe / das darumb ein kindt nit moͤchte 
ſelig werden. Der her ſpꝛicht wol wer da glaubt vnnd teüfft 
würt / der würt ſelig werden / wer aber nit glaubt / der würt 
verdampt / ſagt aber nit / wer nit teüͤfft würt / der würt vers 
dampt. Es bindt gott ſein gnad nit an waſſer. 

¶ Er hat den waſſcr tauff / woͤllen ſeins innerlichen tauffs 


ein zeichen / bekentnuß / verichung vnd ermanung ſein. Dar 
umb jn niemant verachten ſol / man ſol aber auff jn nit bau⸗ 


wen / ſonder allein auff den tauff Chꝛiſti / durch den wir mit 
den waſſern des heyls / das iſt ſeinem geiſt Jo. x. begoſſen vii 
teüfft werde / deß halb ein abergleübiſche thoꝛheit iſt / die kind 
woͤllen teüffen eb ſye auß muͤter leyb komen / oder ſuſt vnge⸗ 
ſchickter weyß mit dem tauff eylen / als ſonder vnſere ſelikeit 
am bloſſen waſſer / wie offt von weybern / in geferlichen ge⸗ 
purtẽ geſchicht. Noch vil vnſinniger iſt / dz man ſye am heyl 
der vnteüfften kindlin / hat leren verzweiflen. 

CAlſoiſt am tauff vnſer fürnemſte refoꝛmation / das wir 
durch das wort leren / den eüſſerlichen tauff / für ein zeichen / 
des rechten tauffs Chꝛiſti / das iſt der innerlichen reinigung / 
widergepurt vnd ernewerung halten / da durch ſye von jnen 
ſelb vnd andern / als die Chꝛiſto ergeben ſeind / vnd ſolich in⸗ 
nerliche newe gepurt erlangen werden / geachtet vnd gehal⸗ 
ten werden ſollen. Vnd das abweſchung der ſiind/ vñ erneut 


werung des gemuͤts alles allein Chriſto werde zugeben / der 


— 


ſelbigen waren nit mit Johannes tauff / ſonder auff Johan 
nis tauff geteuffet / oder zu Johannis tauff. Dal im kriecht 
(hen ſtat es 5:2 al Eons, dañ ſuſt hetten ſye von Chꝛiſto/ 
vnd ſeinem tauff / der durch den geiſt beſchicht / mer wiſſens 
gehabt. Nun aber ſchꝛeibt Lucas da ſelbet / dz ſye ſagten / wir 
wiſſen nit / ob auch ein heilger geiſt ſey. Joannes aber hatte 
jederman geſagt / wie nach jm komen wurde / der mitt dem 
heiligen geiſt / vnd fewer teüffen würde. 
Im. is. ca. Act. wuͤrt gemelt vom Apollo / der allein von 
der tauff Johannis wuſte / do ſchꝛeibt Lucas / das Aquila vt 
Pꝛiſcilla / jm den weg gottes noch fleiſſiger außlegten / aber 
es wüͤrt nit gemeldet / das ſye jn wider teüfft haben / wie wit 
ſolichs auch nit von den Apoſtlen leſen / ja Chꝛiſtus / der alle 
gerechtigkeit wolt erfülle / vñ den tauff des newẽ teſtamentt 
entpfahen / hat gnug am tauff Johannis gehebt / mit woͤlch⸗ 
em kr dañ bezeüget ſein leidẽ / da durch die ſünd der welt / woͤ 
che er auff ſich genomen hat / wie wol er für ſich ſelb on ſünd 
war / muͤſten abgeweſchen werden / da mit er dañ auch nit al 
lein den eüſſetlichen tauff beſtetigt / ſonder vil mer anzeigt / 
wo zůũ er dienen ſoll / vnd was folgen / ſo wir jn mit glauben 
vnd erfuͤllung aller gerechtikeit wurden annemen. Dañ der 
heilig geiſt komet gewißlich über vns / der vater erkennet vns 
als ſeine geliebten kinder / aber gleich muͤſſen wir an die pꝛob 
ins anfechten vnd leiden / biß der ſuindelich leyb gar hin geno 
men wuͤrt. Von Apoſteln würt auch nit geleſen / das ſye mit 
eim andern euͤſſerlichen tauff geteüfft ſeyen. Alſo iſts fund#/ 
lich dz die zwoͤlff menner zi Epheſo / die weyl ſye nichs vom 
heyligen geiſt / das iſt dem rechten tauff Chꝛiſti wüſten / das 
ſye auch nit mitt dem tauff Johannis teüfft waren / ſonder 
allein wie der tert ſagt / auff den tauff Johannis / gleich als 
ob der waſſer tauff fir ſich ſelb ſye etwas helffen ſolt. OS 
| a 


halb muͤſt ſye der Apoſtel auff Chꝛiſtum weiſen / vñ deßhalb 


ließ er ſye auch auff jn teuͤffen. 

Darumb wiſſen wir nur zweierley tauff / einen mit waſ 
ſet / mit ſolchem hat Joannes geteüfft / der anfenger des neü 
wen teſtaments / die Apoſteln vnd alle Chꝛiſten. Der ander 
iſt / mit dem Chꝛiſtus teüffet / durch den heylgen geiſt vnd dz 
fewer / welchs eben der heilig geiſt iſt / der die ſünd auß bens 
net / vnd den innerlichen menſchen reinigt vnd purgiert wie 
das goldt. Vnnd iſt der etiſſerlich waſſertauff nichts dañ ein 
zeichen / des innerlichen vñ geiſtlichen. Darumb er auff den 
namen Chuiſti / oder im namen des vatters / ſuns vii heilgen 
geiſts geben würt / da mit man weyſet auff den glauben vnd 


hoffnung des innerlichen tauffs / den Chꝛiſtus / ja der vatter 


ſun vnnd heilger geiſt / volbꝛingen / ſo lang diß leben weret / 
dañ alſo lang ſeind wir in ſünden. 
« Darumb ſpꝛicht auch Paulus Roma. G. das alle die in 


Chꝛiſtum Jeſum taufft ſeind / ſeyen in ſeinem tod geteüfft / 
ja mit jm durch den tauff begraben / dann wer recht teüffet 


würt / der bekent / das er ein kind des zoꝛns ſey / gantz vnrein / 
glaube aber Chꝛiſtus werd jn von allen ſündt rein machen / 
das geſchicht dañ durch den todt Chꝛiſti / dem wir aͤnlich wer 
den muͤſſen / durch taͤglichs abſterben vnſers alten Adams / 
das iſt / vnſer gantzen natur. Dar ein hat ſich der geteüfft er⸗ 
geben / darumb würt auch in jm der ſünden todt muͤſſen vol⸗ 
komen werden / vnd der gewiſſe halb / des glaubens / würt er 
ſchon jetz fur todt gezelet / vnd als mit Chꝛiſto begraben / das 
er nun me nur des newen vñ ewigen lebens warte. Woͤlcher 
gewiſſe vnd ſicherheit halb der Apoſtel auch ſagt zun Gal. z. 
wie vil ewer taufft ſeind / die habe Chꝛiſtum anzogen. Nun 
hangen vns noch vil wuͤſter lumpen vnnd fetzen vom alten 
Adam an / ſo lang wir hie leben / vnd ſeind noch 1 


dencken vom leyplichen / das der geyſt gottes in Paulo / daß 


kwas hierin hꝛot vnnd den felch des herꝛen nennet / dem freylich frey nach 
gi Stracb. zů folgen iſt / auff das geiſtlich vnd ewig richten / Memlich 
dlernt würt das einig opffer Chuſti / da mit die geheiligten volendet wer 


den in ewigkeit / vñ ermanen menigklich ſeiten mal doch der 


her: ſelber ſage / das fleyſch ſey kein nütz / das ſye am fleyſch 


vnd eüſſerlichẽ nit hangẽ bleiben / noch vil weniger dep halb 
ſich mit jemandt zancken. Vnd da bey wiſſen wir auch vox 
den poꝛten der hellen zů beſton / das woꝛlich weder Carlſtadt 
mit ſeinem hauffen / noch auch etliche ſeiner widerwertigen 
vermügen. Aber des vnuerzagt / es muͤſſen ſpaltungen ſein / 
auff das die bewerten / offenbar werden / ſo muͤß das Euan⸗ 
gelion / wie alweg / auff beden ſeitten / durch feind vnnd ver⸗ 
meinte freünd angefochten vnnd pꝛobiert werden. Ein jeder 
bitt gott mit Dauid. Wend ab mein augen / dz ſye nit ſehen 
das eytel / mach mich lebendig auff deinem weg. 0 


Wom auff. 


; «Den Tauff hat der widerchꝛiſt auch / wie wol nit ſo faſt} 
als das nachtmal mit ſeinen fündlin verduncklet. Das er 


% 


a gift /f das die leüt verwent ſeind / das bloß teüffen / mache dg 


ind ſelig vnd wo es vngeteüfft ſtürbe / das es dꝛumb gottes 
angeſicht nimer ſehen moͤchte / Da zů hatt er eryſam 6l/ſals 
bꝛott / kertzen vnd gewyhet waſſer / in ſolche achtung bꝛacht / 
das der tauff nit volkumẽ geacht geweſen iſt / wo deren ſtuck 


etwas nach bliben were. Diß alles hat gereicht zu ſchmach 


vnd vercleinerung des todts Chꝛiſti / durch den wir geheiligt 
ſeind / auff ein mal / wie das alle ſchꝛifft leret. N 

Darumb haben wir / als die zeügẽ Chꝛiſti pꝛedigẽ muͤß 
ſen / das durch ſein namen / alle die in jn glauben / vergebu 


der ſünd entpfahen ſollen. Vnd vom tauff / der ſchꝛifft nach 


e es” oa @ 
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geleret / das zweyerley tauff ſeind/ein waſſer tau}f/ vnnd ein 
tauff des geiſts / mitt diſem tetiffet allein Chꝛiſtus / mitt dem 
waſſer tauff hat Johannes teüffet / die Apoſtel vnd alle an⸗ 
dere ſo teüffen. Der tauff Chꝛiſti / der mit dem heilgen geiſt 
vnd fewer teüffet / tilcket die ſünd / vnd machet kinder gottes / 
der waſſer tauff iſt des ſelbigẽ ein eüſſerlich zeichen. Alſo ſa⸗ 
get Joannes / ich teüff eüch mit waſſer zů der buͤſſe / der aber 
nach mir komet / iſt ſtercker dañ ich c. der wuͤrt eüch teüffen 
mit dem heilgen geiſt / vñ mit fewer Matth. 3. Vnd der her: 
ſelb Act. j. Johannes hat mit waſſer teüffet / ir aber ſolt mit 
dem heilgen geiſt teüfft werden. l 
¶ Es ſol ſich auch niemant befrembden laſſen / das ich den 
tauff Joannis der Apoſtlen vnd vnſerm tauff gleich achte / 
dañ wir tetiffen je gleich wie Joannes vnd die Apoſtlen mit 
waſſer / den andern tauff des geiſts / hat jm Chꝛiſtus voꝛbe⸗ 


Zweyerlcy 
tauff / mitt 
waſſer vnd 

mit dem hei 


ligen geiſt. 


halten / vnd wie Johannes teüffet mit dem tauff der buͤß / vſt oh amn / 
ſaget dem volck / das ſye ſolten glauben an den / der nach jm apoſtle yi 
komen ſolt / das iſt / nn Jeſum / das der Chꝛiſtus ſey / Act. 9. vn er tauff 
alſo haltet es ſich auch mit dem Apoſtoliſchen vnnd vnſerm iter. 


tauff. Dañ Petrus Act. 2. ſagt zun juden. Thuͤt buß vnd laß 
ſich ein jegklicher teüffen / auff den namen Jeſu Chuſti zu 
vergebung der ſünd / ſo werden ir empfahen die gab des heil⸗ 
gen geiſts / das iſt / bekennet das ir der büß bedoͤꝛffen / vnd laſt 


eüch teüffen auff den namen Chꝛiſti / das iſt / mit eim glau⸗ 


ben durch den namen Chuſti / vergebung der ſünd zů erlan⸗ 


gen / ſo werdt ir entpfahen / die gab des heylgen geiſts. Sehet 
diß iſt dañ dertauff Chꝛiſti / mit dem er teüffet. 
¶ Vnd ob jemandt ſagen wolt / hat doch Paulus die ſo zů 
Epheſo mit Johannis tauff teüffet warẽ / wider teüffen laſ⸗ 
ſen / auff den namen des herꝛen Jeſu Act.19. wie künde daft 
Johannis tauff / vnd der Apoſtlen einer ſein ? Antwutt / die 


Mi wil mir 
ſchꝛifft/ da 
anſehẽ der 
perſon gilt 
nichts mer. 


ſtus der entdeckt das angeſicht Moſe vnd der pꝛopheten / nd 


auff zeücht ich alles to die gotlich ſckrifft inhalt / O. Mun 


tin Luther hat auch alweg alſo auff den geiſt vnnd glauben 


gerichtet / was er hie von je geſchꝛibe hat / darumb billich D 


Tarlſtadt ſeine ſpitzige / neidiſche / vnd leichte work wider jn 
geſpart hette. | | 


Aber gott gebe / das nit auff diſem teyl auch ſeyen / die jn 


ſelb zů wol gefallen / vnd meinen es ſey jnen ſchandtlich / von 


ein mal gepꝛedigter meinung / etwas ab zů weich / da durch 


ſye dañ gewaltigklich zů handlen vnderſton / vnd die armen 
gewiſſen mer weiter verwicklen / dañ von irthumb auß wick 
len. Gott ſey lob / das anſehen der perſon iſt ſer gefallen / man 
will nit me darumb gleich glauben / dz mein herꝛ doctoꝛ / pꝛe⸗ 
dicant oder pfarꝛer geſagt hat. Haſtu nit clare ſchꝛifft / ſo fat 
gemach / es wil nit me über redens gelten / vnd wolt gott / das 
wie vns Straßburger D. Martin Luther vermant hat / je⸗ 
derman ſich befliß die hauptſtuck wol zů faſſen / ſo woltẽ wir 
in ſolchen eüſſerlichen dingen leicht eins werde vñ bleiben. 

Das etlich woͤllen do her komen / auß dem geſatz vñ pꝛo⸗ 
pheten / etwas im newen teſtament / in woꝛten vnd wereken 
Thꝛiſti zů vercleren / das iſt durch den ſchattẽ lernen / wie der 
leyb ſehe / vnd vom verdeckten angeſicht Moſe / das hell auff 
gedeckt angeſicht Chuſti woͤllen erkennen / vnd durch die fi 
guren die gegen wertig woꝛheit kuntlich mache / iſt je ein ver⸗ 
kerts / Moſes vii die pꝛophetẽ zeügen von Chꝛiſto / aber Chu 


verklert ſye. Darumb ſo etliche die woꝛt Chꝛiſti in Euange 


liſten woͤllen faren laſſen / vnd von cerimonien des geſatzes / 
die leut überſtreitten / das iſt / der ſunnen woͤllen zünden / ma⸗ 


chen ſye nit mer / dañ das ſye die leüt von jnen weiter ab trei⸗ 
ben / vnd ſye in irer meinung ſtercken. 
«Alſo ſo du wilt herfaren / im geſes haben vom opffer geſ⸗ 


ſein / vnder dem geſas ſeind/was dem newẽ teſtament eigent 

lich zů höꝛt / im geſatz Moſe vnd pꝛopheten bezeüget / iſt eitel 

geiſtlich ding / als do iſt der tauff Chꝛiſti durch den geiſt vnd 

— 1 das geiſtlich nieſſen / des fleiſchs vnnd bluͤts 
hꝛiſti. 

Deß halb erman ich in Chriſto / alle die in diſer ſach et⸗ 
was zů ſchꝛeiben oder pꝛedigen jnen für not achten / das ſye 
wollen gedencken / dz ſye diener des geiſts ſein ſollen / vñ das 
ſye jnen ſelber nit woͤllẽ gefallẽ / ſonder ires glaubens grundt 
mit ſanfftmit vnd foꝛcht / auff nuͤchterſt / vnd gewiſſeſt dar 
thün / vnd dz durch die hellen woꝛt Chꝛiſti. Dañ ſuſt woꝛlich 
werd? ſye die gewliſſen der einfaltigẽ / die doch nun me auch 
die ſchꝛifft leſen / nur deſter mer verwürꝛen. 5 

Vnſer glaub iſt / das wir die wort in irer natürliche oꝛd⸗ 


nung bleiben laſſen / aber da bey vnſer vnd ö 
, bi 


* 


ſtament in meinem blic/erredet von ſeinem natürliche blu 
ein mal am creütz für vns vergoſſen / durch welchs zwiſchen 
gott vnd vns / der gnadenreich new ewig bund / von dem alle 
ſchꝛifft / vñ beſonder außgedꝛuckt ſagt Hicre.31. das er vnſex 
vatter / vñ wir ſein kinder ſeien / auffgericht iſt, Da võ Pau 
lus Ro. 3. He. 8. 9. vñ. o. ſampt vil andern oꝛten vil ſchꝛeibt 
ſo muß eben das ſelbig bluͤt auch gemeint ſein in den woꝛten 
die Matheus vnd Marcus haben / Nemlich ſchlecht / diß iſt 
mein blut / der gleichen / ſo er ſpꝛicht / das iſt mein leib. 
A Vnd wie man / ſo er ſpꝛicht / diſer kelch iſt ein new teſta⸗ 
ment / muß verſton / er iſt ein zeichen oder figur des newen it 
ſtaments / das dañ geiſtlich iſt / warumb wolt man dan nit 
auch alſo / ſo er vom bꝛot ſagt / das iſt mein leyb / vñ im May 
theo vnd Marco vom kelch / das iſt mein blut / das ſelbig bꝛot 
vnd den ſelbigen kelch / auch laſſen ein figur / gedenck zeichen 
vnd bedeütung ſein / des woꝛen einigen leybs vnd bluͤts Thu 
ſti / woͤlche dañ leyplicher geſtalt nit me bey vns ſein ſollen. 
Ich ſag eüch die woꝛheit / ſpꝛicht Chꝛiſtus / es iſt auch beſſex 
dz ich hingeh / vñ Paulus will auch Jeſum nach dem fleiſt 
nit me kennen. 2. Coꝛ. 3. Gleiche red habe wir im erſten bi 
Moſe ca. /. do gott gleich auff ein ander / die beſchneidung/ 
ſeinen bundt zwiſchen jm vnd dem Abꝛaham / vnnd ſolchs 
bundts zeichen nennet. 3 a 
Vnnd ſo jemant ſagen wolt / ich wolte wol verſton / die 
weyl der her: ſelb ſagt / thut mir das zů gedechtnüß / vñ Pau⸗ 
ſus / ſo offt ir von diſem bꝛot eſſet vnd von diſem kelch trinck⸗ 
ent / ſolt ir den todt des herꝛen verkünden / das diß bꝛot / vnnd 
diſer kelch ſigur vii zeichen ſeind des opffers Chꝛiſti / ein mal 
für vns auff geopffert / Darumb iſt aber der zanck nit / ſon⸗ 
der ob diß bꝛot vnd kelch / zudem das es alſo ein figur vnd ge⸗ 
denck zeichẽ iſt des todts Chꝛiſti / auch ſey ſein leyplicher len 


ond leyplichs blůt / oder nur ſchlecht / bꝛot vnd weyn, 0 
Antwoꝛt. Du hoͤꝛſt doch das ·Chꝛiſtus ſpꝛicht das fleyſch 
ſey kein nütz / wa fragſtu dañ nach dem fleiſch : So du ſolchs 
alß ein figur vnd zeichen kündteſt erkennen / mit rechtſchaffe 
nem glauben zů bedencken / wie er ſein leyb vii blut / ein mal 
für dein erloͤſung am ereütz hingeben / vii auffgeopffert hat / 
ſo wurdeſtu auch woꝛlich den woꝛen leyb vnnd das woꝛe blut 


CThuiſti nieſſen / vñ das ewig leben haben / wſirſtu aber dazu 


dz bꝛot vñ den felch nit entpfahẽ vñ bꝛauchen / ſo würſtu am 
leyb vnnd bluͤt Chꝛiſti / des herliche gedechtnüß / du alſo vne⸗ 
reſt / ſchuldig werden. Was leyplich da iſt / mag dich nichts 
helffen / So du aber das geiſtlich hie faſſen moͤchteſt / bꝛecht 
dir das ewig leben: 
Darumb laß übꝛig fragen faren / die woꝛt ſeind war / diß 
iſt mein leib / diß iſt mein blut / ſo redt der geiſt gottes in Pan 
lo auch recht / das er ſpꝛicht (diß bꝛot / den kelch) die laß bede 
recht vnnd wot ſein / ſihe allein / was du da nieſſeſt / das du es 


dem herꝛen zů gedechtnüß nieſſeſt / auff dz du durch den glau 


ben / das fleiſch vñ blut Chꝛiſti geiſtlich nieſſeſt / das iſt / gaͤntz 
lich glaubeſt das du durch ſolich opffer / von allem uͤbel erlope 
vnd ein kind gottes woꝛden ſeyeſt. Mas vns weiter zů wiſſen 
nutz ſein mag / würt vns gott wol offenbaren. 5 
Sum̃a ſum̃arum iſt / halt dich der woꝛt des herꝛen / vnnd 
thi jn kein gewalt / allein bedenck da bey / das das fleiſch kein 
nütz iſt / vnd das alles leyplichs hie / ſich auffs geiſtlich zeücht. 
Eſſen vnd trincken heiſt dich der her / das iſt leyplich / aber al 
lein darumb das du ſein / der ſein leyb vñ blůt für dich geben 
hat / gedenckeſt / jm glaubeſt / danckeſt vnd gehoꝛſameſt / Da 
von Pſal.22. laß eſſen die ellenden das ſye ſat werden / vnnd 
thuͤmen den herꝛen / die nach jm fragen / ewer hertz muͤſſe le⸗ 


ben ewigklich. Hie her muͤß es ſich woꝛlich alles * 


1 


des herꝛen / ſo ex ſpꝛicht / Nemet eſſent / das iſt mein levb /e 
die man ment vnnd trincket das iſt mein blut/ oder als von Luca nd 
ſich Chiſt= Paulo beſchꝛiben iſt / diſer kelch iſt dz new teſtament in mey 


— nem blüͤt / laß man wor ſein / wie ſye auch woꝛ muͤſſen ſein]; 


luucher. vnd bedenck aber allein / dz er zun beden ſagt / thin das / das 
iſt eſſen vnd trincken das zů meiner gedechtnüß / würt man 
das thuͤn / vnd iſt ein glaub da / ſo würt weyters leiplichsnit 
fürgenomen / dañ das man das bꝛot eſſe vñ den kelch trinkt 
vnd als bald auffs geiſtlich kome / den tod Chꝛiſti zh bedenk 
en. Woͤlche gedechtnüß in einem jeden glaͤübigen hertzens 
groß / on allen zweifel ſein würt / das do kein weyl würt ſein 
moͤgen / mit dem bꝛot vii weyn ſich etwas mer zu bekümem 
ſonder das gantz hertz vnd alle krefft / werden da hin geneigtt 
ſein / ſolchen tod / als ſein erloͤſen / zů verkünden pꝛeiſen vitle! | 
ben / auch dem aͤnlich zů werden / mitt abſterbung der ſind] 
vnd manlicher tragung des creützes / vñ auch hertzlich er lich 
gegen allen menſchen. | | "x 
«Diſh hat der herꝛgewoͤlt / vnd nit das wir auff dem leu 
lichen alſo ſton bleybend. Dai das der herꝛ ſagte / thun das 
mir zů gedechtnüß / vereleret Paulus mit dem das er ſchꝛeiht 
ſo offt ir von diſem bꝛot eſſent / vii von diſem kelch trinckent 
ſolt ir des herꝛen tod verkünden biß er kum̃e / das es die mep! 
nung nit hat / als etlich ſag? / thuͤn dz zu meiner gedechtnüß / 
das iſt / verwandlen alſo bꝛot in mein leyb / oder der gleichen. 
Er hatte geheiſſen das bꝛot eſſen / vnd den kelch trincken / vnd 
das ſelbig war das ſyc thuͤn ſolten zů ſeiner gedechtnüß / wit 
das die work des herꝛen / einẽ jeden der nit zenckiſch ſein will 
ſelb elar genuͤg bezeügen. 
¶ Hette ſolcher wort Chꝛiſti woͤllen recht acht nemen O. 
Carlſtadt / wurd er ein ſolchen hader / vñ im merern teyl ein 
wort ſtreyt / von diſen eüſſerlichẽ dingẽ / nit hab angefange 
ſonder 
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ſonder mer fleiß ankert / das er menigklich vom leyplichen / 
guffs geyſtlich gewiſen hette. Da zit er auch / als er in der 
ſchꝛifft beleſen iſt / übꝛig gnuͤg oͤꝛter hette haben mügen / vnd 
hette eben nit doͤꝛffen die wort des herꝛen / mit vngegrüͤndten 
vꝛſachen / alſo zwingen vnnd martern. Als ob der herꝛ / ſo er 
ſpꝛicht / nemet vñ eſſet das iſt mein leyb / den jüngern wol ha⸗ 
be das bꝛot gepotten / vnnd habe aber mit dem woͤꝛtlin (das) 
auff ſein natürlichen leyb gedeütet. Deß halb / das das bꝛot / 
je nit ſey gecreützigt für vns. 

In den woꝛten die der herr zum kelch geredt hat / als ſye 
Lucas vnd Paulus beſchꝛibẽ haben / mag nit geleücknet wer 
den / das (das) zů kriechiſch tuto / deüte den felch / dnd nit das 
leyplich blůt des herm / dañ er ſpꝛicht das trinck geſchirꝛ oder 
der kelch zů kriechiſch r vorhene tft ein new teſtament in 
meinem bluͤt / vñ iſt doch der ſelbig becher oder kelch auch nit 
für vns vergoſſen. Man weiß wol / das der einig woꝛe leyb 
Thuiſti / für vns hingeben vnd gecreützigt / vñ das einig war 
leyplich blut ein mal für vns vergoſſen iſt / vnd nit bꝛot noch 
wein. Darumb aber darff es des nit / das man alſo den woꝛ⸗ 
ten Chꝛiſti gewalt thuͤe / ſonder man lere / das man das bꝛot⸗ 
eſſe / vnd den wein alſo trincke / das man ſich der hyngebung 
des leybs vnd bluͤts / ein mal beſchehen / rechtgeſchaffen erin⸗ 
nere / da mit man ſein fleiſch alſo geiſtlich vnd warlich eſſe / 


vnd ſein blut duncke. i 


Das gebẽ die woꝛt doch ſelb / ſo ex ſein heiſſet gedencken / 
vnd ſeins tods / vñ iſt auch gar wol bey den woꝛten / ſo er zum 
kelch geredt hat / ab zů nemen / woͤlche Mattheus vnd Mar⸗ 
cus alſo beſchꝛeiben. Oiß iſt mein blüͤt / des newẽ teſtaments 


. Lucas aber vnd Paulus / diſer kelch iſt das new teſtament 


in meinem bluͤt. Nun muͤſſen je diſe zwo redẽ ein ſiñ haben / 


die weyl dañ kein zweyftl iſt / ſo er ſpꝛicht / diß iſt das * te⸗ 


zwiſchen Martin Luther vñ Andꝛes Carlſtadt / wil ich doc 
ein wenig auch da von reden / dañ ſich etlich zů vil ab ſoͤſchexß 
frag entſetzen / die andern zu vil auff ſolche fallen woͤllen. 
Darumb ſo wiſſen alle liebhaber Chꝛiſti / das wir vn 
gern wolten befleiſſen / die leüt vom fleiſch / von leiplichẽ eles 
mentc / auff den geiſt vii geiſtliche uͤbungẽ zů fuͤren / da durch” 
der glaub geſterckt / thetig würt durch die lieb vii guͤte werck. 
Dañ wie gott ein geiſt iſt / alſo wil er haben die jn anbetten / 
das iſt jm in geiſt vnd der woꝛheit dienen. So ſagt Paulus. 
2. Coꝛin. 3. Gott hat vns tüchtig gemacht / diener zů ſein / des 
newẽ teſtaments / nit des biichſtaben / ſonder ges geiſts. Alſo 
ermanen wir die leüt / ſo wir durch den tod Chꝛiſti / allen leiy 
lichen ſatzungen ſeind abgeſtoꝛben / vnd vom herꝛn / nur zwo 
leyplich cerimony vnd zeichen entpfangen haben / den tauff. | 
vnd nachtmal Chꝛiſti / dz ſhe mer achten woͤllen / warumber 
vns ſolche eingeſetzet habe / dai was ſye in jnen ſelber ſeyen. 
¶ Sagt nit der herꝛ iw nachtmal (vom tauff werden wir 
hernaher reden) als er dz bꝛot genomẽ / gedanckt / es gepꝛoche 
vnd den jiingern geben hat. Nemet eſſet / das iſt mein leyb / 
der für euch bꝛochen würt / ſolichs thuͤt zů meiner gedechnüß. 
Des ſelbigen gleichen auch als er jn den kelch geben hat. Di 
ſer kelch iſt ein new teſtament in meinem bluͤt / ſolichs thuͤt ſo 
offt ir trinckt / zu meiner gedechtnüß: Sollen wir dañ das 
bꝛot eſſen vnd felch trincken zů ſeiner gedechtnüß / warumb 
wolten wir vns dañ ob dem bꝛot vnd wein vil zancken / vnd 
nit vil mer zů bedencken den tod vnſers heylands / mit einfel 
tigem glauben nieſſen Paulus ſchꝛeibt / ſo offt ir von diſem 
bꝛot eſſent / vnnd von diſem kelch trinckent / ſolt ir des herien 
todt verkünden / vnnd wir woͤllen vns ob dem bꝛot vnd kelch 
ein zenckiſch diſputation an heben. Ro 
Gleich als ſo ein valter ein guldin kopff ſein ſtinen zů letz 


gelaſſen hette / vnd befolhen / ſo offt ſye dꝛauß dꝛincken / dz ſye 
ſein ſolten gedencken / vnd was er ſye guͤts gelert hette / dz ſye 
eins durch einander / vnd erbarlich lebten / vnd ſye fingen ein 
zanck an ob dem kopff von was materi er were / oder wie koſt 
lich / biß ſye ein ander in die har fielen / werẽ diſe nit vndanck 
bare vnd boͤſe kinder / denen weger were / ſye hetten den kopff 
nie empfangen? Oder das ich ein andere gleichnuß gebe / es 
iſt eben ein ding / vom bꝛot vnd wein des herꝛen ein zanck an 
heben / das man zů ſterckung des glaubens vñ befeſtigen / die 
groͤſte einigkeit bꝛauchẽ ſol / als ſo etwan ein groſſer her: / ſei⸗ 
nen dienern etlich ſonder kleider vnd zierd hette geben / vii be 
folhen jm zů eren vnd gedechtnuͤß die ſelbigen tragen / durch 
welchs ſye von jm moͤchten hohen lon erlangen / vñ ſye durch 
einander guͤte freündtſchafft erhalten / vnd ſye lieſſen ſolchs / 
vii fingen ein hader liber der ſchenck an / da mit ſye den herꝛn 
erzürntẽ / vñ jnen ſelber ſchiedẽ / were ſolche nit thoꝛecht leut: 
Nun haltet es ſich eben alſo / mit denen ſo über dem bꝛot 
vnd felch des herꝛen / alſo ein ernſtlichẽ zanck an heben. Das 
bꝛot vñ der kelch es ſey gleich do was es woͤll / mag jnen aller 
ding kein nutz ſein / dañ das ſye den tod Chꝛiſti / mit glauben 
da bey bedechten / da durch glaub vnnd lieb geſterckt wurde / 
ſye das fleiſch vnd blite Chꝛiſti geiſtlich nuͤſſen / vnd alſo das 
ewig leben hetten / vnnd ſye laſſen das alles faren / vnd lond 
jnen ein matery ſein der vneinigkeit / das ein verbündtnüß 
ſein ſol der groͤſten einigkeit / werdẽ alſo woꝛlich ſchuldig am 
leyb vnd blut Chꝛiſti / machen jnen toͤdtlich / das zu ewigem 
leben fürdern ſol. 
Chꝛiſtus ſpꝛicht Johan. vj. do er vil geſagt hat / wie ſein 
fleiſch ein ſpeyß / vnd ſein blůt ein tranck ſeh / der geiſt iſts der 
do lebendig macht / das fleiſch iſt kein nutz warumb zanck en 


wir vns dañ / ob der fleiſchlichen gegenwertigkeit: Die wo ꝛt 


Daruff ſingt die gemein wider / die zehen gebott oder etwas 
anders / als dañ / ſo verkündt der pꝛieſter das Euangelion vñ 
thůt die recht pꝛedig / auff die ſingt die gemein die artickelun 


ſers glaubens / auff das thuͤt der pꝛieſter für die oberkeit / vnd 
alle menſchen / vñ beſonder für die gegenwertig gemein / ein 
gebett / in woͤlchem erbittet vmb merung des glaubens vnd 
lieb / vnd gnad / die gedechtnüß des tods Chꝛiſti mit frucht zu 
halten. Darauff vermanet er / die ſo mit jm das nachtmal 
Chyiſti halten wollen / das ſye ſolichs zů gedechtnüß Chꝛiſti 


alſo halten woͤllen / das ſye iren ſünde ab zů ſterben / ir ereütz 


willig zů tragen / den nechſten in der woꝛheit zů lieben / im 
glauben geſterckt werden / das dañ geſchehen muß / wo wir 
mit glaͤubigem hertzen erachten / was vnmeſſiger gnad vnd 
guͤthat Chꝛiſtus vns bewiſen hat / in dem das er ſein leyb vi}. 
blůt am creütz fur vns dem vater auff geopffert hat. Auff die 
vermanung verkündet er das Euangelion vom nachtmal 
TChuſſti / wie es die dꝛey Euangeliſten Mattheus / Marcus / 


vnd Lucas ſampt Paulo.. Co2.11. beſchuben haben. Dar? 


auff teilet der pꝛieſter das bꝛot vnd den kelch des herꝛen vnder 
ſye / vnd neüſſet es auch ſelb. Alſo bald ſinget die gemein wi 


der ein lobgeſang / demnach beſchleüſt der diener das nacht 


mal mit eim kurtzen gebett / ſegnet das volck vnd laſſet esim 
friden des herꝛen hin gon. Diß iſt die weiß vnnd der bꝛauch / 
mit dem wir nun me / das nachtmal Chꝛiſti / auff die Son⸗ 


ꝛſach auß der ſchꝛifft iſt diſer. Der 


nentag allein halten. 
Vnſer grund vnnd v 


anfang Chꝛiſtlichs lebens / iſt bekennen das alles vnſer thuͤn 
ſünd iſt / darumb Johannes der taͤuffer / Chꝛiſtus / vnnd die 
Apoſtlen / ire pꝛedigẽ an dem angefangẽ haben / beſſert ech / 
vnd in den verſamlungẽ gottes iſt je vñ je die beicht der ſtind © 
das erſt geweſen / die bey den alten / auch dem tauff voꝛegange 


iſt / dañ man gemeinklich / nur die verſtendigẽ / nit kinder ge ⸗ 
teüfft hat. Darumb fahẽ wir vnſern dienſt auch an / mit ge⸗ 
meiner b kantniß vnſer ſündẽ / vñ gnad bitte. Da fiir ſpꝛicht 
Dauid pſal. 32. werdẽ alle heilgẽ bittẽ fur dir / zů rechter zeit. 
Mer ſpꝛicht Paulus. I. Coꝛ. 4. weſt ir zů ſamen komet / 
ſo hat ein jeder einẽ pſalmẽ / er hat ein lere / er hat ein zungen 
er hat ein offenbarung / er hat ein außlegung auß diſem vnd 
anderm / das diſer Apoſtel den Coꝛinthiern in gemeltem ca. 
zů ſchꝛeibet / werden wir bericht / das ſo die gemein gottes zuͤ 
ſamen komet / da ſeien lere / lobgeſang / vñ gepett / vñ darumb 
oꝛdnen wirs / das in vnſern ſamlungen lere / das iſt / geſatz 
vnd Euangelion / beide geleret / vnnd mit ermanungen ge? 
triben werden / vnd da bey pſalmen vnd lobgeſang / zů pꝛeyß 
gottes vnd ſterckung des glaubens geſungen / vnd zum dꝛitte 
gepet für die oberkeit vnd alle menſchen / nach der ler des ſel⸗ 
bigen Apoſtels. . Timoth. z. Le; 
Zu letſt halten wir das bꝛot bꝛechen / vnnd gemeinſchafft 
des tiſch Chꝛiſti / auch nach der lere Pauli. 1. Coꝛ. n. wolches 
alles wir billich mit danckſagung beſchlieſſen / die weyl auch 
der herꝛ ſelb ſein nachtmal alſo beſchloſſen hat / Matth. 28. 
In diſem allem woltẽ wir gern denen nachkomen / von wel 
chen geſchꝛiben ſtot Act. 2. Spebliben aber beſtendig in der 
Apoſtel lere / vnd in der gemeinſchafft / vnd im bot bꝛechen / 
vnd im gepett. | 


| CHieachtichnun wol/ſeitenmaldurh D. Carlſtadt vñ vv o. cal 
andere / die frag ob im nachtmal Chꝛiſti / nur bꝛot vnd weyn ſtat opinion 


ſey / oder da bey auch der leyb vnd dz bluͤt Chꝛiſti leiplich / wi⸗ 
der auff die ban komen iſt / der leſer werde von vns hie auch 
etwas beſcheids warten / wie wol jn nun vnſer bꝛuͤder vñ mit 
arbeuer Wolffgang Capito geben hat in eim buͤchlin / desti 
lel / Was man halten vnnd antwoꝛten ſol / von 15 ſpaltung 
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ben haben / ſonder werd? Chniſto aller erſtgeporen. Zuma! 
dern hatten ſye den bañ / do mit ſye / die ſo ergerlich lebten 


oder lerten von jnen außſchlüſſen / ſo wir noch rups vñ ray 


durch einander muͤſſen gon laſſen. Zum dꝛitten waren die 
Chꝛiſten da zů mal / mit keiner irthumb gegen dem ach 
mal Chꝛiſti verfuͤret / ſo ir nun alſo vil durch das Baͤpſtlich 


geſind / außgoſſen ſeind / das woꝛlich dz heilſameſt were / wo 


man das Euangelion anfleng zů pꝛedigen / die leut ein zent 
lang gar / wo es mit fuͤg ſein moͤchte / dar von abwendte / bi 
ſye des ein rechten bꝛauch / durchs wort erlerneten. | 
« Alſo hab ich nun auch vꝛſach anzeigt / warum wirnimex 
allein / vnd darumb auff die Sonnentag / das nachtmal dez 


herꝛen halten. Wer weiter von vns begeret / nemlich dz wis 


nit dann mit gantzer gemein halten ſolten / vnnd da bey den 


Chuiſtlichen bann uͤben / gegen denen ſo ergerlich lebten / daß 


bitte gott / das er vns in dem vnd anderm fürt helffe / vnd vol 
kumen mache / vnd nem vns zu gut / das wir nit deſt wenige 
biß die gantz gemein / deren die bꝛuͤder woͤllen geachtet ſein 
zů ſolcher gemeiner haltung des Chꝛiſtlichen nachtmals ko⸗ 


men / denen die ſein jetz als begeren / dienen / vnnd es an ſtadt | 


der gantzen gemein mit jnen halten. Es iſt je kein ſeltzamt 
das nit jeder man eins mals der eüſſerlichen ding elaren he 


richt empfahet / vii zů lauterẽ bꝛauch der ſelbigen kan bꝛacht 


werden. Seiten mal die Apoſtel kirch in ſolchen / ondertwey 
len ſeer groͤblich ſtrauchet. 10 


Doch vnſers thuͤns hierin / grundtlich vꝛſach iſt / dz wit} 
am nachtmal Chꝛiſti / wie an allen euͤſſerlichẽ dingẽ / Chuſt 
liche freyheit nit verletzẽ woͤllen / auch nieman vꝛſach geben / 
zů falſcher gleißnery / zů thuͤn / dz jn nit vmbs hertz were / vnd 
darumb / ſo warten wir / vnd treiben niemant / biß gott allen 
ein hertz vnd ſeel geben würt / gemeinlich in der Apoſtel leer 


( 
( 
| 
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vnd in der gemeinſchafft / vnd im bꝛot bꝛechen / vñ im gebet / 
beſtendig vnd lauter zů ſein / mitler zeit uͤben wit ſolichs mit 
enen die es begeren / dañ ſye zwingẽ auff andere zů warten / 
wvere je Chꝛiſtlicher freyheit entgegen. Allein aber für vns 
ſelb halten / wer wider ſein ein ſatzung / art / bꝛauch / vnnd na⸗ 
men. Wie dañ ſolcher mißbꝛauch vom antichꝛiſt auß teüfli⸗ 
ſchem irthumb / als ob das ſelb nachtmal für ſich ſelb ein gůt 
werck vnd opffer were / auff komen iſt. ; 


DIelchermaſſendasnacht- 


mal nun gehalten würt. 


ES I ß her hab ich anzeiget 


4 8 JN vnd des vꝛſach dar thon / was wir am nachtmal 
12 Ades herꝛen haben geendert vñ abgeſtelt / als den 
2 1 namen / Meß / die auff hebung / die Meßkleider 
dic ſeltzamen geperden / vñ das vil creütz machen / den bꝛauch 
der geweychten vnd vom volck gewendten Altaren / vnd das 
wir es nit allein / ſonder alweg mit etlichen / vnd das in ver⸗ 
ſamleter gemein gottes / vnd alſo deßhalb auff die Sonetag 
allein halten / nun will ich auffs kürtzeſt auch an zeigen / wes 
wir vns noch gebꝛauchen / vnnd des auch vnſern grundt dar 
thin / dañ nit wenig hie auff vns gelogen wiire. 

So am Sonnetag die gemein zuͤ ſam? kompt / ermant 
ſye der diener zur bekantnüß der ſünden / vnnd vmb gnad zuͤ 
bitten / vñ beichtet gott / an ſtat gantzer gemein / bit vm gnad / 
vnd verkündt den glaͤubigen abloß der ſiinden / auff dz ſingt 
die gantz gemein etlich kurtz pſalmen / oder lob geſang / Dem 
nach thuͤt der diener ein kurtz gebett / vnd liſet e 
was von Apoſtel ſchꝛifftẽ / vñ verclert dz ſelbig a kürtzeſt. 

| 1 


gemein halten / ſo ſpe ſich doch gemeinklich durch ſolchen u 


loͤſet bekennen: 8 
Dazů das ſich die leüt entſetzen / alle mal des herꝛen tiſch 
Die ſchewe teylhafftig zi werdẽ / kompt als zů beſoꝛgen / auß altem irſal 
des iich das ſye meinen ſye ſcien nit geſchickt vnd würdig genug / ſo 
iy doch die einig ſchickung iſt zů diſem nachtmal / dz einer glay 
S be / er ſey durch den todt Chriſti erloͤſet / vñ begere in ſolichem 
fomen von glauben / vnnd lieb gegen dem nechſten / von gott geſterckt z 
aberglaubs werden. Diſen ſiñ vnnd meinung / hat ein jeder Chꝛiſt / dan 
umb er zum nachtmal des herꝛen / ſo offt man das haltet ge 
ſchickt iſt / hat einer den ſiñ vnd die meinung nit / ſo iſt er auch 

kein rechter Chꝛiſt / vnd ſo er ſich doch in die gemein Chiſti 
menget / vnd wil für ein Chꝛiſten gehalten ſein / verachtet er 

gleich wol den leyb des herꝛen / des er ſich faͤlſchlich ein glid 

dar gibt / oder zum wenigſten als der weyt mer Chuſilichs 

gemiet habe dañ er hat / do mitt er auch gleich wol ſchuldig 

würt am leyb vnnd bluͤt Chꝛiſti / ſeiten mal er ſampt andern 

Chꝛiſten bey ſolcher gedechtnuß iſt / vnnd ſich da für will ge⸗ 

halten haben / der auch glaube / der leyb vnd das bliit Chꝛiſti 

ſey für in gegeben. Weiter meinẽ ſye es were auch da zů glit 

das die gantz gemein alle mal / gemeinklich des herꝛen nacht 

mal hielte / da mit der Chꝛiſtlich bañ wider auff keme / dz die 

ſo ſich mit iren thaten vnchꝛiſtlich beweyſen / wie vom nacht 

mal / alſo von aller gemeinſchafft 5 Chꝛiſtẽ wurdẽ abgehal 

ten / biß jnẽ der her: buͤß gebe / vñ gnad vnergerlich zuͤ leben. 

« Alſo bekennen wir / das es Chꝛiſtlicher einſatzung vnnd 

bꝛauch der erſten kirche vil gemeßer / auch in ander weg nütz / 

lich ſein moͤchte / wie wir alle / die Chꝛiſten wollen geachtet 

ſein / ein bꝛot vnnd ein leyb ſein ſollen / das wir auch alſo alle 

mit einander kein {ew hetten / alle mal eins bꝛots teylhaff 

tig zů ſein / vñ wie wir vns alle da für halten / für die der her: 

ſein 


3 . —_— ” — c * 1 r I * cc — — — can, Tr * —— 8 8 1 


ſein leyb vnd blůt geben hat / das 8 auch gemeinklich 


ſolichs durch gemeinſchafft des nachtmals zů veriehen vns 


befleiſſen. Aber noch denneſt / ſeitẽ mal das nachtmal halten 
ein eüſſerlich ding / das für ſich ſelb nit von noͤten iſt / haben 
wit nit wiſſen / die leüt da zu etwas ernſtlicher weyß zu trei⸗ 


ben / da mit nit die voꝛigen aberglauben geſterckt / oder newe 


gepflantzet wurden / als ob ſolich nachtmal / frum oder ſelig 
machte. Her widerum ſo alle mal etliche geweſen die ſolichs 
nachtmal zl halten mit vns begert haben / haben wir ſolche 
(ob da ſchuldt vnſer / oder irer ſchwacheyt im glauben ſey / 
weiß gott) je nit doͤꝛffen da von abwenden / doch haben wir 


ſye den rechten bꝛauch auffs Mciſſigef geleret. 


«Alſo die weyl von zeit der Apoſtlen her / wañ die gmein 
Thꝛiſti zuͤſamen komen iſt / man ſein nachtmal auch gehal⸗ 


ten hat / habe wir es auch allen Sonnen tag / doch mit etlich⸗ 


en an ſtadt der gemein zů halten / voꝛ diſer zeyt fürgenomen / 
bis das vns der herꝛ durch ſein woꝛt weyter bꝛing vi volkum 
licher refoꝛmier. Dail ſo es ein eůſſerlich ding iſt / on dz man 
wol ſo mag ſelig werden / haben wirs nit gewüſt / weder den 
begerend? abzuͤſchlagen / noch die andern her zuͤ treiben / ſon⸗ 
der wie die allen geduldet / vnd für vnd für gelernt haben / die 
auch noch nit zů gemeinſchafft des tauffs komen woꝛen / alſo 
loben wir gott / das er vnſer menge ein hertz geben hat / dz ſye 
ſein woꝛt / woͤlchs dz beſt vñ noͤtigſt iſt doch hoͤꝛet / woͤlchs dañ 
on zweifel ſye aller ding noch recht vii wol berichten würt. 
Das aber im anfang der kirchen / das nachtmal alweg 
von der gantzen gemein gehaltẽ ward / hat dꝛey gelegenheit 
dazů / mer dañ wir / gehabt. Die erſt / niemanward geteuͤfft 
vnd in ir gemein angenomen / dañ der ſich ans woꝛt Chiiſti 
gantz ergeben hat / ſo in vnſer gemein vns vil hoͤꝛen pꝛedigen 
vnd aber noch nit ſich gentzlich vnd aller ding ans * erge⸗ 


büntnüß iſt zů Chꝛiſtlicher gmeinſchafft/ durch die wir / wir 
Chꝛiſtum / alſo durch jn / vñ vmb ſeinen willen / alle ding ge 
mein haben / haben wir ſolichs allein am Sonnentag / auff 
woͤlchen dañ die gantz gemein gottes / pflegt zuͤſamen zu ko 
men / vnd auch alſo / dz etlich doch von der gemein / ſolchs mit 
dem diener empfahen. Chꝛiſtus hat je ſolichs in ſeiner ge 
mein gehalten / vnd jnen allen das bꝛot vnd den kelch gebor 
ten. Zů woͤlchen er auch ſpꝛach / trinckent alle dꝛauß / alſo hat 
Paulus auch ſeine Coꝛinthier gelernet / das nachtmal des 
herꝛen zů halten / ſo die gemein zuͤſamen keme. . Coꝛinth. n 
Vnd am. io. ſagt er / der felch der benedeyung / woͤlchen wir 
benedeyen / iſt der nicht die gemeinſchafft des bluͤts Chꝛiſtit | 
Das bꝛot das wir bꝛechen / iſt dz nicht die gemeinſchafft des 
leibs Chꝛiſtideñ wir vil ſeind ein bꝛot vnd ein leyb / die wen 
wir alle eins bꝛots teylhafftig ſeind. . 
In woͤlchen woꝛtẽ je klaͤrlich geſehen würt / das dz nacht 
mal des herꝛen / nit fiir einen gehoͤꝛt zů halten / ſonder ſol von 
allen jüngern Chꝛiſti / in der gemein gehalten werden / bey 
dem ſye dañ bedencken / das ſye alle gleich ſiinder vnnd ver 
dampt irenthalb / vñ aber durch hyngeben des leybs Chꝛiſti / 
vnnd vergieſſung ſeins bluts am creütz erloͤſet ſeind / das ſhe. 
ſich alſo bekennen nichs eigens / ſonder alle in gemein Chw/ 
ſtum haben / da durch ſye auch habe wore gemeinſchafft des 
leybs vnd bluͤts Chꝛiſti / ſeind ein leyb vnd ein bꝛot / auß dem 
je folget / das wie alle Chꝛiſten in gemein glauben / das ſye 
durch hingeben des leybs / vnd vergieſſung des bluͤts Chi 
erloͤßet ſeind / vnd alſo geyſtlich vnd weltlich das fleyſch vnd 
das blut Chꝛiſti eſſen vnd dꝛincken / da von Jo. vj. das ſye als 
ſo auch in gemein ſollen des tiſchs Chꝛiſti teylhaffttg ſein] 
das ein gedechtnüß vnd danckſagung iſt ſolcher erloͤſung / do 
her der glaub zů gott geſtercket / vnd die lieb gegen allen men 
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chen / vñ beuoꝛab / zů den haußgenoſſen des glaubs / enzün⸗ 


det vnd erfriſchet wire. 


Seyten mal wir dañ durch das wort gottes / alle feyrtag 
außgenomen den Sonnentag / abtreiben / des vꝛſuch ich her 


naher geben wil / vnd alſo die gantz gemein / nur am Sonen 
tag zuͤ ſamen kompt / halten wir auch als dañ allein des her⸗ 


ren nachtmal / auff dz doch etlig / von der gemein / ſampt dem 
pꝛieſter das bꝛot vii felch des herꝛn entpfahen. Dañ es je kein 
gt werck noch opffer für die gemein iſt / das einer ſolte auß 
richten / wie die papiſten gelogen haben / ſonder wie es Pau⸗ 
lus nennet / ein gemeinſchafft. Woͤlcher nam wol bey kriech⸗ 


gemeinlich alle dꝛauff / noch hat der betrug des antichꝛiſts ſo 
vil vermoͤcht / das es nienen für weniger iſt gehalten woꝛden 
Ja ſo man ſchon bꝛuͤder vñ ſchweſter gehebt hat / die mit des 
tiſch Chꝛiſti haben woͤllen / teylhafftig ſein / haben ſye ire 
Meß voꝛ gar auß gemacht / gleich als ſolten die leyen an der 
kein teyl haben / vnd haben jnen dañ nur das bꝛot des herꝛen 
geben / vnd nit den kelch / da mit ſy ſye / ſo vil an jnen auch der 
gemeinſchafft des bluͤts Chꝛiſti beraubt haben. Dann wie 
Paulus ſagt / Den kelch den wir benedeyen iſt ein gemein⸗ 


ſchafft des blůts Chriſti, | 


Nun ſeind etliche in der ſchꝛifft hoch geuͤbte vñ woꝛlich 
gotſelige menner / die vil lieber wolten das des herꝛen nacht⸗ 
mal / deſter ſelten gehaltẽ wurd / vñ das dañ die gantz gmein 
TChꝛiſti / das ſelbig mit einander hielte Diſe haben irer mei⸗ 
nung guten grundt / auß anzeigtẽ oꝛten der geſchꝛifft Dañ 
der her? ſelb es alſo gehalten hat / er hieß ſye alle zů mal auß 
dem folch dꝛincken / alſo auch on zweiffel auch das bꝛot alle eſ 
ſen. Vnd ſo in ſolchem nachtmal / des herꝛen tod bedacht / vñ 
jm gedanckt werden ſol / warum̃ wolten es nit alle Chꝛiſten 


en vnd latiniſchen bliben iſt / die letſten collecten lauten auch 


Etlich mei⸗ 
nen man fol 
dznachtmal 
nur mit gan 
tzer gemein 


chꝛiſti haltẽ 


len / Doch do bey ſo jemant ſich ſolichs zeiche bꝛauchen wolt / 


Kwarnb die 
tiſch in den 
kirchẽ ge = 
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Die weil dañ ſoliche cerimonyon wott fürgenomen / ovñ 


ſo vil aberg! ubẽ gepoꝛen hat / haben wir ſye auch laſſen fal 


wie es dañ als ein eüſſerlich ding / ſeint halb mip frey gelaſ} 


ſen ſein / doch das man ſich ſolcher freyheit / nur zuͤbeſſerung 


der gemein gottes bꝛauche / haben wir gelernt / wie er ſichs 
Chꝛiſtlich gebꝛaucht ſolle / von dem jetz oben auch ein wenig 


gemeldet iſt. Hoffen alſo / die weil man je Chꝛiſtlicher frey⸗ 


heit als wol als anderer gůten ding exempel geben muͤß / dañ 
offt vil meinen / ſye hangen nichs an ſolchen dingen / vñ kün⸗ 
den doch ſye on ſcrupel irer gewiſſen / wans ans treffen geet / 
nit laſſen / es werden vns alle gotſeligen zů gitt haben / dz wir 
auch mit den meß geperdẽ vñ creütz machen / woͤlche die meß 
macher ſelb / wie ſye dañ nichs dañ ſpoͤter ſeind / ſchirmſtreich 
heiſſen / ein enderung gethan haben. Daf ob wir ſchon alle 


des glauben ſo voll weren / das wir keines ſolchen exempels 
bedoͤꝛfften / wüſten vns aller ding frey zu gebꝛauchẽ / noch ſo 


ſolich gepꝛeng je ein ſpoͤtlich teüffliſch ding iſt / von keinem 
guͤten vꝛſpꝛung herkomẽ / ſo vnſeglich vil irthumb geſterckt 


hat / wie kündte es Chꝛiſten / die in allen dingen die lautere 


des glaubens / vnd was die fuͤrdern mag / ſuͤchen / nit ein abs 
ſchewlich ding ſcinz 

Mer haben wir in etlichen vnſern kirchen / do das die ge⸗ 
legenheit erfoꝛdert hat / tiſch laſſen zů richten / das ſo man dz 


nachtmal des herꝛen haltet / der diener das angeſicht / gegen 
dem volck wendet / das iſt geſchehen auß diſem grundt / jn 


Thꝛiſtlicher gemein ſollen alle ding oꝛdenlich vnd beſſerlich 
fürgenomen werden / vnd wes man in der gemein bettet vñ 
dancket iſt das beſt / dz es geſchehe der maſſen / das jederman 
moͤge Amen dꝛauff ſagen. . Coꝛ. 4. wie wir dañ der vꝛſach / 
haben veroꝛdnet / das in der gemein gottes / alle ding in tetit# 
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ſcher ſpꝛach / geſungen vnd geleſen werden / von dem her nas 
her geſagt würt / alſo die weyl diß die gelegenheit auch erfoꝛ⸗ 
dert hat / da mit menigklich alle wort des gepets vñ. der danck 
ſagung verneme / haben wir vns in ſolchem auch Chꝛiſtlich 
er freyheit gebꝛauchet / vnd das deſter lieber / auff das da mit 
auch wurde deſter krefftiger abtriben / der aberglaub von ge⸗ 
weyheten Altaren / die allein die Biſchoͤff / mit groſſem ko⸗ 
ſten haben weyhen muͤſſen / ſo wir doch nur ein altar haben / 
wie auch nur ein opffer / vnd ein opfferer / welchs alles Chꝛi⸗ 
ſtus iſt / vnd Paulus ein tiſch des herꝛen vnd kein altar mel⸗ 
det.. Coꝛ. 10. Die weyl dañ die altar auch zů nachteil beide / 
des glaubens vi lieb / dañ je vil vnnützer koſt an ſye gewendt 
woꝛden iſt / das den armen ſolte ſein gereicht woꝛden / gedient 
haben / ſo man ſye mit fiig mag abthuͤn / würt freylich zů ſol⸗/ 
chem ein jeder Chꝛiſt gern helffen vnd rathen. Vber das iſt 
auch gemeint woꝛdẽ / es ſey eben von noͤten / geg der ſonnen 
auff gang zů betten / ſo doch im geiſt vnd der woꝛheit ſol nun 
bettet werden / do kein ſtat noch zeyt angeſehen / dz man nun 
deſſelbigen achte / vnd wüſſe das es gleich gelt / wo nauß das 
angeſicht gewendet werde / ſo allein das hertz zů gott gekeret 
würt / deßhalb achten wir / künde auch nit vnnutz ſein mit der 
that ſoliche freyheit beweyſen. 


Varum̃ das nachtmal: nur am 


Sonnentag / vnd ſampt etlichen auß der gemein 
gehalten würt. 


QZů letſt hat man gepflegt taͤglich vil mal zů meſſen beſon 

der wañ es gelt golten hat / ob ſchon niemant mit dem Meß 

macher des tiſch des herꝛen hatte woͤllen theil haben / ſo wir 

aber wiſſen / das das nachtmal des herꝛen gleich 35 ein ver? 
J ij 


vo zů dis 
zeichen des 
creiitzes zu 
brachen. 


zů / das allein dem zuͤhoͤꝛt / dz verzeichet wire, Alſo wo feman 
gleich wie zun zeiten Tertuliani zů allen dingen / was er an 
fing oder an griff / ein ereůtz an ſein ſtirn / oder ſuſt machete / 
da bey ſich des tods Chꝛiſti zů erinnern / das er alle ding in 
freyem glauben zů gott thete vñ lies / dechte alweg wie thewꝛ 
er von ſuͤnden erkaufft ſey / da mit er die ſünd in allem vnder 
ſtünde zů toͤdten / auch ſich alſo vnder das creütz zů geben / das 
er mit Paulo ſagte / Es ſey ferꝛ von mir ruͤmẽ / dañ nur von 
dem creütz vnſers herꝛen Jeſu Chꝛiſti / durch welchs mir die 
welt geereütziget iſt / vñ ich der welt. Gal. vj. fuͤrwar d moͤcht 
keins wegs geſtrafft werdẽ / wie dañ die alten on zweifel ſich 
der maſſen / des ereůtzes Chꝛiſti zů erinnern / vnnd jnen ſelb 
lieplich zů machen mit dem ereütz zeichnet haben / auff dz ſye 
ſich ſein nit beſchemetẽ / ſonder ir ereütz frey auff ſich nemen / 
vnd dem herꝛen dapfer nach tretten / da zů ſye daf taͤglig ex? 
foꝛdert wurden. 

¶ Nun aber hat man dem zeichen ſonderkrafft zi geben / 
ſol teuffel vertreiben / alle ding ſegen / zů all dinge ein glück⸗ 
lichen anhab geben / welchs doch alles der todt Chꝛiſti allein 
volbꝛingt bey den glaͤubigen. Do her dañ komen iſt / dz man 
das hols / ſo für das creütz Chꝛiſti würt dar geben / anbettet / 
faſſet es in ſilber vii gold / laſt es die leüt / zu verdiene groſſen 
ablaß / küſſen. Darnach ſeind auch vil andere cretis auff ko? 
men / das hat bluͤtet / das iſt vom hymel / jhenes vom fegfeür 
komen / in woͤlchem allem vnſeglich vil aberglaub / vñ erger⸗ 
nuß zůgericht vñ vnderhalten würt / ich ſchweig ſo viler abet 
glaͤubiſcher ſegen vnd zaubery / die mit dem heilgen zeichen / 
volbꝛacht werdẽ. Das alles do her komẽ / dz man zi vil auffs 
zeichen gehalten hat / vnnd die weil gar auß hertzen gelaſſen / 
das / des zeichen wir bꝛaucht haben / das iſt / den todt Chꝛiſti / 
das wir im glauben an ſolichen / zuͤgenomen heiten / vnd jm 


aͤnlich zů werden begeret. n 
C Aber do wir nit gewuſt haben was Chꝛiſti / oder vnſer 
creütz ſey / oder vermüg / hat gott vmb vnſer groſſen vndanck 
berkeit willen verhengt / dz wir auff dz zeichen gefallẽ ſeind / 
vnd haben das recht / das vns das zeichen bedeütet / faren laſ⸗ 
ſen / den ſchatten für den leyb angenomen / vnd zuͤ vertreiben 
beide das ereütz Chriſti / vnnd das vnſer gebꝛauchet. Dañ ſo 
wir durch das creütz Chꝛiſti / das iſt / ſein todt allein erloͤſet / 
geheiliget / geweihet vnd geſegnet werden / hat das alles / das 
zeichen des ereützs mit henden gemacht / thuͤn muͤſſen / für⸗ 
nemlich wo es pfaffen / oder groſſe legaten gemacht haben / 
do mit iſt die erkantnuß vnd krafft des cretis Chꝛiſti / gar ver 
tilget worden. Des gleichen ſo vns gott ein creiis auffgeleyt 
hat / kranckheit oder anders / oder ſo man ſunſt in ſoꝛgen ge⸗ 
ſtanden iſt / hat man aber des creütz zeichen gemacht / / ſolich 
creütz des herꝛn abzuͤtreiben / ſo man bey ſolchem zeichen ſich 
ſolte ermanet haben / das creütz / ſo der her: vns auffgeleyt / 
oder hat woͤllẽ auff legen / mutig zů tragen. Nun zi ſolchem 
mißbꝛauch vnnd aberglauben diſes zeichen / deren dañ ſo vil 
ſeind / das keinem müglich iſt / ſpe halb zuͤ erzelen / hat merck⸗ 
lich geholffen / das man alſo hat ein cerimony dꝛuß gemacht 
vnd ſo eigentlich / wo / vnnd wie vil creütz zeichen zů machen 
ſeind voꝛgeſchꝛiben / do her da als bald entſpꝛungẽ / dz man 
ſich ſünd gefoͤꝛcht / wo man die creütz zeichen nit auffs fleiſſi⸗ 
giſt gemacht hat / welchs dañ weiter den irthum̃ gepoꝛẽ hat / 
als ob dz zeichẽ ein ſonder krafft hette / nemlich die weyl man 
es zů der Meß vñ̃tullen ſegen ſo ernſtlich hette bꝛauchen mi 
ſen / vnd iſt alſo je ein aberglaub auß dem andern erwachſen 
biß niemant me gewüſt / was das cretis Chꝛiſti / oder das vn⸗ 
ſer / oder wo zů ſolich zeichen erſtlich gebꝛaucht ſey / vnd noch 
gebꝛaucht werden ſolte / wer es anders wolte ä 
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gaucklerey vnd gots geſpoͤt anrichten / deßhalb man ſein / we 
Thꝛiſten ſein woͤllen / gentzlich abſton ſol / vnd dem geiſt ein 
jeden frey laſſen / das er geperde vnd ſich ſtell / nach dem ſein 
hertz in andacht vnd rew entzund t wuͤrt / vnnd es der gemein 
gottes mag beſſerlich ſein. Suſt was ſolt gott anders zů ſol 
chem ſpoͤtiſchen gepꝛeng der gotloſen ſagen / dañ dz er geſag 
hat / zů gleicher gleißnerey der judẽ; So ir ewere hend werd 
auff heben / würd ich mein augen abwenden / vnd ſo ir ewere 
gepett meren werdet / würd ichs nit erhoͤꝛen Eſa. 1. Alſo ſagt 
er auch durch den Johel / ſye ſolten ire hertzen / nit ire cleider 
zerꝛeiſſen / das dañ auch ein geperd was der buͤßfertigen / vnd 
aber mit falſchem hertzen von vilen geuͤbet. Gott iſt die woꝛ⸗ 
heit / darumb wil er das nichs / dañ mit der woꝛheit werde für 
genomen / vnnd das vns in allen dingen ernſt ſey. Alſo ſagt 
Dauid Ich wil in dein hauß gon / auff deine groſſe guͤte / vñ 
anbettẽ gegen deinem heilgẽ tempel / in deiner foꝛcht. Sa. b. 
Mo nun gottes foꝛcht it / der dañ die liigner vm̃bꝛingt / vnd 
haſſet alle gleißner / wrt freylich keiner ſolch geſpoͤt mit gott 
zů treiben vnderſton / ſonder mit Dauid ſpꝛechen / vñ das in 
der woꝛheit / Ich will dir dancken von gantzem hertzen / im 
rath der auffrichtigen vnd in der gemein. 
Alſo findet es ſich nun / das das meßgepꝛeng / das bucken 
vnd gnappen / über vnd vnderſich ſehen / die hend von einan 
der vnd ztiſamen ſchlagen / vnd andere geperden / dem glau⸗ 
ben in dꝛeyerley weg abꝛüchlich iſt / das ſo vil armer meßma⸗ 
cher beredt ſeind / ſye thuͤen mit ſolchem gott ein ſonder gefal 
len / ſo er doch nur den geiſt erfoꝛdert. Zum andern / ſo werdẽ 
ire gewiſſen mit ſolchen dürfftigen elementen gebunden / dz 
iſt etiſſerlichen ſatzungen / des ſye da von beichten vnnd jnen 
ſünd foͤꝛchten. Zum dꝛitten geſchicht hie mit / ſo man ſolche 
ſchon / on alles hertz / vnd mit eytelem ſchein treibet / vnd alſo 
| gott 
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gott ſchwerlich ſchmehet vnd verſpottet / das man ſich des nit 
ſind foͤꝛchtet / ſonder meinet man thuͤe gott ein dienſt dꝛan. 


Mer ſchadet es auch der lieb / dz durch ſolich apoſtützlery meſgeperd 
die infaltigen betrogen werden / vnd angefuͤrt zů geben / dz ſeind wider 
mit nachteil der armen / etliche loſe beüch / in feigem leben / ei 4 leb. 


ner gantzen gemein gottes zuͤergernuß / nit allein leben / ſon⸗ 
der auch herſchen vnnd pꝛacht treiben. So dañ ſolche geperd 
ſchaden vnnd nich nützen / ja auch nit moͤglich ſeind / on ein 
geſpoͤt gottes / von menigklich zi halten / wie nit menigklich 
gleich andacht lieb vnd rew mag haben / künnen vnd moͤgen 
ſye von Chꝛiſten der maß wie biß her / nit gehalten werden. 
So wir daft auch von ſolichen eüſſerlichen ſatzungen / durch 
das blůt Chꝛiſti erloͤſet ſeind / das man niemandt ſol ein ge⸗ 
wiſſen über ſolchen machen / auch denen / die den alten / gott 
ſelb gepotten hat / wie moͤchte man dañ duld? ſolche gifftige / 
falſche / gleißneriſche fündlin / nit allein on das woꝛt / ſonder 
gantz wider das woꝛt gottes fürgenomen?: Vnd darumb ha 
ben wir ſye muͤſſen abſtellen / vnd menigklich auch mit dem 
erempel geben / gott zů dienen in dem allein / das er hat ge⸗ 
heiſſen / vnd das im geiſt vnd in der woꝛheit. 

Vnd ob je mant meinet das creuͤtz macht ſey ſo ein alter 
bꝛauch / das Tertulianus voꝛ M. ccc. jaren geſchuben hat / dz 
die Chꝛiſten haben gepflegt mit dem creütz die ſtirnen zu zei⸗ 
chen / was ſye than haben /oder angefangen / da von liß im 


buch des ſelbigen lerers / llbꝛo de Coꝛona militis / vnd darum̃ 
ſolte man ſolichs auch nit abthůn. Antwoꝛt. Der todt Chu⸗ 
ſti am creütz erlittẽ iſt vnſer erloͤſung / darumb ſolichs gedecht 

nuß vnd zeichen die vns des vermanen / da mit wir im glau⸗ 
ben zů gott ſteiff ſtanden / vnnd zu tragen vnſer ereütz deſter 
hertzhafftiger werdẽ / ſeind keins wegs zů verwerffen. Allein 
was zeichen ſeind las man zeichẽ ſein / vñ geb nit den zeichen 
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nit gepꝛaucht. Wie gotloſe/verfiiriſthe/dz iſt / heilger ſch f ft 


vngemeſe woꝛt / aber des Meß Canon / ſampt andern Meſ 
gepetlin inhalte / mag ein jeder der Chꝛiſtum kent / ſo er ſye 
nur ſelb liſet wol erkennen. Doch hat ſolichs auch überflüſſig 
an tag thon d hochbegnadet Vlrich Zwinglin der Zürcher 


Apoſtel / in ein buͤchlin võ diſem Canon voꝛlangeſt in truck 


außgangen. Deßhalb ich hie von nit mer woꝛt wil machen. 

Filerley ſeltzamer geperd / mitbucken / creuͤtz machen / kuͤſ 
ſen / an die bꝛuſt klopffen / hend hoch vnd nider heben ſich von 
vnd zum volck wenden / vnd der gleichen / hat man zur Meß 


biß her bꝛauchen muͤſſen / dz es nit ein geringe ſünd iſt geacht 


geweſen / wo einer ſolcher geperden / die ſye ſelb ſchirmſtreich 
nennen / etlich vnderlaſſen / oder nit foꝛmlich geuͤbet hette. 


von ließ Darumb nit mit wenig arbeit / ſoliche die jungen Meßling 
geperden. haben leren muͤſſen / welcher auch ſye wol kündt hat / der iſt / 
für ein andechtigen geiſtlichen pꝛieſter / für andern gehalten 
woꝛdẽ / den haben die alten muͤterlin gern geopffert / vñ meß 
zu leſen verdinget. In woͤlchẽ aber / verletzung / bed des glau⸗ 


bens vñ lieb / das iſt / gantzes Chꝛiſtliches lebens beſchinẽ iſt. 
Des glaubens / dz man wider alle ſchꝛifft / gemeint hat / gott 
mit ſolicher gaucklerey ein dienſt zů beweyſen / dañ wo ims 


nit hette ſollen ein dienſt ſein ſolichs halten / hette nit mügen 
ſund ſein / ſolichs vnderlaſſen / oder nit alſo oꝛdenlich halten. 


¶ Diß iſt nun gerad dem / das Chꝛiſtus ſpꝛicht Jo. 4. Der 


vatter iſt ein geiſt / vnd wil die jm im geiſt vñ der woꝛheit die 
nen entgegen. Dañ ſo Chꝛiſtus ſagt / man ſol im geiſt gott 


anbetten vñ dienen / ſagen diſe / man muß jm mit leyplichen 
geperden dienen vnd jn an betten / vñ ſo er will die in der woꝛ 


heit an betten / lere diſen gottes mit gleyßnerey vnd angeno⸗ 
mener weiß ſpotten. Dann welcher achtet es nit für ein ge⸗ 


ſpoͤt / ſo ſich jemants groſſer lieb gegen jm anneme / mit liep⸗ 
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lichen woꝛten / anlachen / vmbfahẽ vñ der gleichen / vñ wüſte 
doch / das ſolicher jm / im hertzen findt were: woͤlcher verlach⸗ 
ets nit als ein geſpoͤtt / ſo etwan die weyber ſich groß elagens 
an nemen / weinen / heuͤlen / winden die hend ob dem kopff ze⸗ 
men / thun als ob jnen wolte voꝛ leyd ſchwach werden / vnd iſt 
jn doch nit vmbs hertz: Alſo was iſt es anders / dañ ein lauter 
15 vnd gauckelwerck das die meßmacher über altar trei⸗ 
en? Do fallen ſye auff die knew / ſehen gen hymel / ſchlagen 
die hend zuͤſamen / klopffen an die bꝛuſt / lond ein gepꝛoͤll auß 
eben als ob ſye gantz voller rew vnd ſchmertzens weren / über 
ire ſünd / vnd dürffen in dem ſelbigen elagen / winden vñ bie⸗ 
gen / leichtfertigen weybern nach ſehen / jnen woꝛtzeichen ge⸗ 
ben / die andern / all ir ſift vnnd danck auff dem opffer haben / 
vnd was darff es woꝛt / an allen irem leben vnd wandel / woꝛ 
ten vnd wercken / die ſye voꝛ vnd nach der meß treiben / ſicht 
menigklich wol wie ernſt jnen ſey. Ein elender bas kan ſolch 
andacht vñ rew / allein in ſye bringen. Woͤlcher menſch nun 
moͤchte einen dulden / der ſolich gauckelwerck voꝛ jm mechte / 
von dem ſo weit ſein hertz were / wie ſolte dañ gott d die ewig 
woꝛheit iſt / der allenthalb wider die gleyßnery ſchꝛeiet / ſolche 
geſpenſt / nit vil mer ein ſchmach vnd hoher vertruß ſein. 
Das iſt wol war / wo das hertz vol andacht / liebe gottes / doelchs die 
oder rewe iſt / do würt es ſich auch mit eüſſerlichen geperden Pere der an 
eygen / aber wie das eins jeden andacht / lieb oder rewe ſelb ge 2 85 
ben wiirt. Als wenig ich mag einem andern fuͤrſchꝛeibe / wie 
er voꝛ freuden lachen vñ auff hupffen ſoltt / der kein freud im 
hertzen entpfindet / alſo mag ich auch niemandt leren wie er 
ſich voꝛ andacht vnd rewe andechtig vnd cleglich ſtellen ſoll / 
Darumb ſatzung vnd lere von ſolchen geperden / die alle ſol⸗ 
len gleich treiben / vnd aber nit gleiche / ja der merer teyl/ kein 
g6tlich lieb noch rew habẽ / mag nichs dañ lauter gleyfnern 


die dañ ein geliebte ſpons Chꝛiſti ſeind / ſingt DauidY 

45. alſo, Des koͤnigs tochter / iſt gantz herlich inwendig 
cleid iſt gewürckt gold / ſye werden in geſticktẽ cleidern zan 
fonig bꝛacht werden / dañ ſo der innerlich menſch recht geſdp 
muckt iſt / durch woꝛen glauben vii lieb / ſo ſcheint von auſſ 
das goldt goͤtlicher weyßheit / ſampt allerley gnaden vnde 


genden / vnd dis iſt dz hochzeytlich cleid / dz alle ſo auff Th 


oo 


ſtus hochzeit komen / haben miſſen oder werdẽ an die auſſe# 
lichen finſternuſſen gewoꝛffen. Diſem geſchmuck ſoltenwix 
alle gleich noch trachten / wie wir alle eins in Chꝛiſto vnn 
gottes ſacerdotes / das iſt opfferer ſein / vii das auſſerlich dey 
welt kindern laſſen / was im alte teſtament ſolichs gebꝛauch 
iſt / iſt nur ein bild vnd ſchatten der woꝛen ding geweſen 
von liß. 7. vnd. s. Hebꝛe. 1 
¶ Zů letſt wes man in Chꝛiſtlicher gemein handlet / ſolt al 
zů gon / das man da durch leyplichen pꝛacht vnnd geſhmus 
leret verachten / nun hat es alles mit goldt / ſilber / edel geſteil 
vnd ſeiden muͤſſen geſchmuckt ſein / da durch ſolich eytelken 
deſter mer geacht worden iſt. Die heyden haben erkenne 
ſolche zierd mer ein ſchmach gottes iſt / dañ wir da mit anz 
gen / als ob gott / wie wir die ſucht zum gold / vnd des gleiche 
narꝛwerck hette / der doch ein geiſtlich ewig gut iſt / vnd die 
nen auch mit himeliſchen ewigen ſchetzen begobet / vnd gel 
lichen zier en ſchmucket. .£ 
¶ Jnſummada mit ich beſchließ / von diſem artickel / daß 
nacht mal des herꝛen / iſt nichs wenigers / dañ ein opfferung 
wie genuͤgſam obanzeigt iſt / dar zů ein cerimoni des neweß 
teſtaments / do man alle ding auff den geiſt richten ſol. Dar 
umb ſich gantz nichs hie her reimet / der geſchmuck vnd zien 
Aaronis. Es ſeind alles nur bild vnd ſchatten geweſen / gei 
licher ding / mit denen wir nun ſollen vmbgon. TChꝛiſtus hal 


ſein nachtmal in gemeinen cleidern gehalten / der gleichen 
ſeine liebẽ Apoſtlen / warumb woltẽ dañ wir vil geſchmuck 
vnd zierliche eleider bꝛauchen! Alſo hoffen wir werde allen 
erwolten gottes auch gefallen / das wir die baͤpſtliche mume⸗ 
rey / die kein nutz vnd vil ſchaden bꝛacht hat / abgeſtelt haben. 


Varumb das gebet vñ geper⸗ 
den / ſo die Meß macher bꝛauchen / abgeſtelt vnd geen⸗ 
dert ſeind / auch der tiſch / den ſye alta 
nennen / verꝛucket. 


Ilerley gebett vnd wort 
S AA! haben die Meß buͤcher / als ſonderlich iſt / das ſye 
H. FSA den mineren vñ groſſern Canon heiſſen / welche 
vil mal vom opffer lautt / als ob Chꝛiſtus do vom Meß ma⸗ 
cher wuͤrde auffgeopffert / das ſo ein grewlicher verterblicher 
irthumb iſt / da zů hat man ſolche verfuͤriſche aller gifftigſte 
woꝛt weyt über die heyligen Euangelia / vnd wes man auß 
goͤtlicher ſchꝛifft / in der Meß geleſen hat / gehalten / das ein 
groſſe ſünd geweſen iſt / wo einer etwas außgelaſſen / oder 
nit oꝛdenlich die woꝛt nach einander erzelt hette / des Euan⸗ 
gelions halb vnnd was auß der ſchufft do hat ſollen geleſen 
werdẽ / hat es kein not gehebt / wie es nit geleſen / ſondet über 
einander geſchlappert woꝛden iſt / darumb die weil ſolche ge⸗ 
pett vnd woꝛt / in jnen ſelb falſch vnd verfuͤriſch ſeind / vñ nur 
zi aberglauben / vnd verachtung goͤtlicher woꝛt vñ warheit 
gereicht haben / wie das am tag ligt / vñ esntemantleticknen 
mag / vñ wir aber nichs in Chꝛiſtlicher gemein reden ſollen / 
das nit laͤſterlich ſey / haben wir vns voꝛ langeſt des ſelbigen 
Canons / vnd was gepett / goͤtlicher ſchꝛifft L | 
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daft lockfoͤgel / als da Adams kinder võ art ruͤmgyrig ein 


das man jn nur laß ſein ſchilt dꝛan machen / So dañ die ge 


warten ſollen / vnd zur lieb das wir vnſern nechſten wie vm 
ſelb lieben / vnd verſehen / fürderlich ſein / vñ nit mag gel 


von c clei⸗ 
dug Aaro= 
4s, 


boßheit vnd gotsleſterung dienen / ſo meint man ſchon gou 
ſcin alle ſachen bezalet vnd abtragen. Do hencket ma a 
ſchilt dꝛan / do mit man ſehe von wems geben ſeyen / dz ſein 


4 


da mit ein jeder narꝛ hin nach folget / gibt auch etwas / l ing 
nit mer / ſo gibt er doch an ein meßgewandt etwas zu ſtein 


ſchlecht ire jarßtag haben / muͤß man das ampt in iren me 
gewandten halten / vnd wer künde die thoꝛheyten / aberglau 
ben vñ ergernuſſen alle erzelen / die von ſolcher mum̃ery ens 
ſpꝛungen vñ da durch erhalten ſeind z Die pflantzung iſtnit 
vom vatter / wie hette ſye dañ künnen gute frücht bꝛingen: 

So dañ bey vns alles ſol beſſerlich / das iſt / zum glauben 
auff den einigen Chꝛiſtum / dz wir von jm alles gutes allein 


net werden / das die meßcleidung / an beden glaub vnnd ließ 
ſchadet / vnd in vil weg ergerlich iſt / habt wir ſye je billig ab 
geſtelt / nach dem nun des goͤtlichen woꝛts meniklich bey vin 
die anders nit ſo gar von gott geblendet ſeind / das ſye es an 
nit habẽ hoͤꝛen wollen/ſobericht wol ſeind / dz woͤlchen ſoli 
abſtellen / vom woꝛt nun me abſchꝛecket / freylich von boͤcken 
vnd nit von ſchaͤflin Chꝛiſti ſein müß / deß halb von ſeint we 
gen nichts ſolcher ding zů dulden / oder nach zuͤlaſſen iſt. 
Es darff hie nieman entgegen werffen / die cleidung des 
hohẽ pꝛieſters im geſatz / von der man liſet im. ij. buch Mok 
ca.28.daſt wir nit me mit ſchattẽ ſollen vmbgon / ſo wir den 
rechten leyb Chꝛiſtum haben. 2. Coloſs. So follen wir den 
leyplichen ſatzungen nit mer anhangen / Gal. 4. Lollo. a. die 
wir im geiſt vnd der warheit gott dienen ſollen Jo. 4. Chu 
ſtus iſt vnſer hoher pꝛieſter / durch Aaron hedeütet / vñ wie r 


nit ein gangen iſt / in das heilig mit henden gemacht / welchs 
iſt ein gegenbild der woꝛhafftigen / ſonder in den himel ſelbs 
nun zů erſcheinen voꝛ dem angeſicht gottes Heb. s. alſo wer⸗ 
den ſeine pꝛieſter kleider / vnd vnſer aller / ſo durch ein rechten 
glauben eins mit jm / vnnd alſo auch pꝛieſter ſeind / auch nit 
mit henden gemacht ſein / ſonder geiſtliche cleider / als woꝛ⸗ 
heit gericht vnd gerechtikeit / vñ alles was in Chꝛiſto iſt / dañ 

alle ſo teüfft ſeind / haben Chꝛiſtum anzogen Gal. 3. 
Doch iſts auch ein groſſer vnderſcheit / bey den judẽ / hat 
man pꝛieſter eleidũg gehabt / wie auch pꝛieſter oder mer opfe 
rer / vnnd aber das auß dem befelch gottes / da zu in gantzem 
volck nur Aaron mit ſeinen ſuͤnen / vnd folgents ire nachko⸗ 
menden / ſo haben ſich bey vns ſo vil vnbillicher leuͤt / für ſa⸗ 
cerdotes das iſt opfferer auß geben / jnen ſelb ſeltzame cleidiig 
erdacht / da von allem gott nichs weiß. Vber das lernet vns 
die ſchꝛifft allenthalb / das bey vns ſol geiſtlich vnd ewig ſein 
was die Juden haben leiplich vnd zeitlich gehabt. Darumb 
wie ſye haben Aaron gehebt ein leiplichẽ zeitlichen opfferer / 
der mit leiplichem geſchmuck auch 2 geopffert hat / in 
die leipliche heilge gangen ꝛc̃. Alſo haben wir nun ein geiſt⸗ 
lichen ewigen hohen opfferer / geſchmuckt mit den cleidern / 
des heils / der gerechtigkeit vñ herlichkeit / der hat ſich ſelb ein 
mal geopffert / vnd das gilt ewigklich / alle geheiligten zu vol 
enden / mit dẽ nun ſo wir jm glaubẽ / ſeind wir auch opfferer / 
dañ wir mit jm vnnd durch einander eins ſeind. In Chꝛiſto 
Jeſu iſt weder jud noch kriech / weder knecht noch freyet / we⸗ 
der man noch weyb ſonder alle zů mal einer / Gal. 3. Aber dz 
wir / wie er ſich ſelb ein mal geopffert hat / auch wir vnſere 
leyb zum opffer begeben / mit den opfferen des lobs vnnd der 
danckſagung. Hie zu darff man keins leiplichẽ geſchmucks. 
© Von ſolchen opfferern / dz iſt von * 
| S 


* 
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oheiliggemachthat/dz wer nit für im ſich geneigt/ viig 
1 few? gefalſen were / hette kein Chꝛiſt muͤſſen ſein, = 
¶ Diß alles ſeind je ſchewlich vnd grewlich aberglaubih 
kein heiligkeit mag ſe ſein / in dingẽ / ſo doch durch denbrauyy 
vnder henden verſchleiſſen / über welchen auch niemantſal 
ein gewiſſen machen / Coloſs. 2. So verwüͤrfft der her: vf 
lich reinigkeit vnd zierd / des hertzen glaub gilt allein voꝛ n 
Matt. 23. Das man aber fürgebẽ hat die Meßling opf m 
Chuſtum in irer Meß / iſt allein alſo ein verterblicher in 

umb / wie anzeigt iſt / dz ein Chꝛiſt / frylich ein grewel haben 
ſol / ab allem das da zů dient hat / oder in einigen weg dar 
gebꝛaucht iſt. Dañ wer Chꝛiſtum recht liebet / vnd luſt zů ſe 
nem geſatz hat / mag nit leiden noch dulden / was find ſeind 
des widerchꝛiſts / gebꝛaucht zů zerſtoͤꝛung des glaubens / wey 
ter dañ jn die lieb vnnd bedencken der ſchwachen zwingel 
Daru wo derẽ ding etwas on nachteyligem vnwillẽ / de 
ſelbigen / mag abgeſtelt werden / iſt ſolichs abzuͤſtellen einst 
den Chꝛiſten hoͤchſte begird / wie dañ keiner / der ſeinem hen 
ren trew vnnd hold iſt / dulden oder leiden mag / wes ſeinen 
herꝛen zů verdꝛies von ſeim feind angericht vnd brauche 
was es joch in im ſelber ſey. Darum̃ iſt ein jeder woꝛer chu 
wie Dauid geſynnet / der do ſpꝛicht lugen biñ ich gram / vnd 
habe grewel dꝛan / aber dein geſetz lieb ich / lugẽ aber vii eitel 
fürnemen ſeind / alles was vom woꝛt gottes nit her fleüßel 
dañ ſo alle menſchen lugner vii eitel ſeind / das die ſchꝛifft an 
allen oꝛten zeuͤget / was moͤcht dañ von jnen anders / dañ lu 
gen vnd eytelkeit erdacht werden: 7 
D; die meg A Nun weiter aber / ſeind die Meß cleider / nit allein lu 
cleiderauch genthaffte / eitele / betrügliche fündlin / zů vil aberglauben 
nid de le- vnd irthumb gebꝛauchet / vñ alſo der lauterkeit des glauben 
be ſcud. hoch ſ hedlich vnnd nachteylig geweſen / ſonder haben auc 
; bꝛuͤderliche 


* 
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bꝛüͤderliche lieb vnd handtreichung der armen trefflich vers 
hindert / da neben bꝛacht vnd hochfart gefürdert. Dañ nach 


dem die leüt beredt geweſen ſeind / ein hohen gots dienſt ſein 
ſolche Meß zierd vnder haltẽ vñ meren / hat ein jeder ſolchs 
dienſts auch etwas woͤllẽ habẽ / wie wir dañ von natur / vom 


geſatz des herꝛen / auff lugen / das iſt / menſchen / von anbegin 


der weldt abzůweichen geneigt ſeind. Hie mit iſt geſchehen / 
das von eilen wenig gedacht würt / dz der herꝛ an jenem tag 
zů den bocken auff der linckẽ ſeyten ſagẽ würt. Geet hin von 
mir ir vermaledeyten / in das ewig fewer / das bereit iſt dem 
teüffel vnd ſeinen englen. Ich biñ hungerig geweſen / vnd ir 
habt mich nit geſpeyſet / ich biñ durſtig geweſen vnd ir habt 
mich itt gedꝛenckt / ich biñ ein gaſt geweſen / vñ ir habt mich 


nitbeher ergt / ich bin nacket geweſen vii ir habt mich nit be 


kleidet / ich bini kranck vii gefangẽ geweſen / vnd ir habt mich 
hit beſuͤcht / Vnnd ſo ſye ſagen werden / ſye haben den her⸗ 
ken nit geſehen deren ding etwas leiden / würt er jn antwur⸗ 

ich ſug euch was ir nit than habet / einem vnder 

ſten / das habt ir mir auch nit than / Ja diſe er⸗ 
ſchꝛocklich vꝛteil Chꝛiſti / würt wenig bedacht / was man den 
geringſtẽ geben ſol / würt geacht als ob es vetloꝛẽ wer / welchs 
doch allein dem herꝛen / geben vnnd angenem were / vnd die 


weyl ) gibt man guldne ſuck) ſamat damaſt ond andre ſey⸗ 


den / mit allerley ;foftbarlichem tůch / das ſich die Mepling! 
da mit vermum̃en / auff dz man bůben fiir heilgen halt / vnd 
des 1 aberglaub / gert / vnnd miitwill/onderhalten 


eſterckt werde. 
125 da hin iſts komen / ſo etwan groß hochfart / bracht vnñ 
buͤberey mit koſtlichen cleidern / von herꝛen vnd weltkindern 


ttiben iſt / ſo man auß ſolchem werckzeüg des teuffels / meß⸗ 


gewand machet / das iſt / ſchaffe dz ſye nun auch zi 9 


dw umb 
Bipſtliche 
cleider biß⸗ 
her gedul⸗ 
det. 


nerꝛiſcher iſt / auch der leuiten / als ſy ſye nennen / vnd anders 
der gleichen / nit melden woͤllen / da mit der leſer durch ſolche 
thoꝛheyt / von beſſerem nit werde auff gehalten. i 
Nun gemelte riſtung / habẽ wir zů dem nachtmal Chui⸗ 
ſti / auch bißher gebꝛauchet / auß gemelter vꝛſach / das wir die 
leüt gůtwillig behielten / biß ſye dz woꝛt gefaſſeten / vnd daß 
ſolche mit andern Baͤpſtlichen cerimoniẽ mit nutz vii beſſers 
ung moͤchte hingelegt werden. Dan ee dz wort gottes gehoͤn 
vii glaubt iſt / mag je ſolichs dings abthun kein nutz bingen. 
Den vnglaͤubigẽ ſeind alle ding vnrein / wie herwiderumb 
alle ding rein den glaͤubigen. Alſo hoffen wir / ſrtenmal wir 
ſolche kleidung / von dem als der herꝛ ſein woꝛt vns hat kundt 
gethan / nie als noͤtig geachtet / noch da mit gott ein gefallen 
zů beweyſen vermeint haben / ſonder allein vm der vnerfar 
nen willen / auff dz wir ſye nit vom woꝛt abſchꝛeckten / durch 
jnen vngemeinte newerung getragen / vnnd alſo in ſolchem 
auſſerlichem / vñ für ſich ſelb mitlem gedient / wir ſollen bey 
den gotſeligen des entſchuldigt ſein. | 

So wir aber allein / vmb der vnerfarnen willen / biß ſye 
durchs wort goͤtlichs willens erfaren vñ kundig wurden / ge⸗ 
dachte cleydung geduldet haben / vnd nun / nach ſo vil pꝛedi⸗ 
gen / alle ſchaͤflin Chꝛiſti ires hirtens ſtim vernumen vnd er 
kandt haben / muͤſten wir jnen / der ſelbigen zuͤ folgen vnd al 
lein nach zů kumen / auch mit der that / erempel geben. Der 


vuſach haben wir alle ob erzalte cleidung hin gelegt / vñ bꝛau 


Ein Choꝛok 
bꝛaucht ma 
noch. 


” 


hoffnung / es werde bey ſohelſer vñ embſiger verkündigung 


chen zum nachtmal des herꝛen kein beſondercleid / dañ nur 
ein Choꝛrock / wie auch zur pꝛedig des woꝛts / mit welchem / 
die weyl nie beſonders dꝛauff gehalten iſt / wie auch nit gewi 
het woꝛden / woͤllen wir den außlendigen / vnd auch denen ſo 
bey vns je achten / es ſtand etwas oꝛdenlich / alſo dienen / der 
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goͤtlichs woꝛts / niemant nachteylig ſein. * 

Aber jene mumery / die ſye zur Meß alß hoch noͤtig ge⸗ 
acht / haben wir / nach ſo embſiger / vñ jetz lang getribner ver 
kündigung des heyligen Euangelt / lenger nit wiſſen zů dul⸗ 
den / wie wir auch niemant gewiſt habd / mer nutzlichẽ dienſt 
da mit zů beweiſen. Seyten mal wir nit zweyflen moͤgen dz 
von heydniſchem abgoͤtiſchem bꝛauch / vñ menſchlicher fan⸗ 
taſey / ſolich cleydung her komen iſt / dañ ſye je goͤtlich ſchꝛifft 
nit leret. So dañ wir im gots dienſt nichts bꝛauchen ſollen / 
da mit den abgoͤtern gedient / oder v6 vns ſelb erdacht iſt. rij. 
im. v. buch Moſe / folget das wir mit ſolicher eleidung nichts 


ſollen zů thiin haben. Weyter wie ſye keinen guten vꝛſpꝛung weß clid- 
gehabt hat / alſo iſt ſye zů vilfeltigem ſchadẽ uon Meßmach ung iſt wid 
ern gebꝛaucht worden, Sye habe ſich durch ſolche gewyhete den glaube 


cleydung / für heilger vnd beſſer geachtet dañ andere / dañ ſo 
einer zur Meß / etwan ein ſtücklin vergeſſen hette / iſt es ein 
ſlind geachtet woꝛden / darumb es etwas groß gegen gott hat 
ſein muͤſſen / welcher mit geweſchen henden / ſeinẽ oꝛdlichen 
gebetten / mit abthuͤn ſeiner gewer / kem̃ung des hars / ſampt 
anderer geiſtlicher achtſamkeit vnnd eer erbietung / ſich mit 
ſolcher cleidũg geſchmuckt hat. Deßhalb auch / ſo ein Chꝛiſt 
hat moͤgen von eim gemeinen pꝛieſter getaͤufft vndgewyhet 
werden / hat nur ein Biſchoff moͤge die Meßcleider ſegnen / 
als hoch ſeind ſye gehalten woꝛden / vñ das dem glauben am 
abꝛüchlichſten geweſen / hat ſolche eleidung anzeigt / das der 
Meßmacher Chꝛiſtum auffopffere / gott handele vnd wan⸗ 


del / den doch alle ſchꝛifft vnwandelbar pꝛeyſet. Darumbſye 


daſiſo koſtlich vnd ein ſonder guͤt werck hat ſein muͤſſen / der 
ſolche gemacht oder etwas zů machen dꝛan geben hat / do her 
ſve auch den Meßling / ob er ſchon ein offenlicher huͤrer / gen 
ziger / gotsleſtrer / vñ ein grundt ſupp aller laſter geweſen iſt / 


1 


her: in ſeinem nachtmal / nichts leyplich dañ das einig eſſen 
vnd trincken eingeſetzet hat / vnd das vmb des geiſtlichen wif”? 
len / nemlich ſeiner gedechtnuß / vnd wir noch als geſehen / dx 
vil / weder des leyplichen empfahens / noch des geyſtlichen ge 
denckens / haben achtẽ woͤllen / ſonder wie voꝛ / ſich am ſehen” 
vnd leyplichen anbetten / erſettigen laſſen / welche zwey ſtuck 
bißher auch vil mer / dañ dz wort gots geacht geweſen ſeind. 
Haben wir zů git ſolchen ſchwachen vnd tregen Chꝛiſten / 
denen alweg zun woꝛten / auch exempel der werck vii thaten / 
woͤllẽ von noten ſein / dz leyplich / ſo von gott nit auff komen / 
vnd darumb biß her ſo ſchedlich gebꝛaucht woꝛdẽ iſt / auß den 
augen thuͤn / ſye da mit zum geiſtlichen fuͤren. Wie wir das 
auch mit den goͤtzen vnd bildern geſehen haben / das viler ge⸗ 
muͤter aller erſt / da man ſye thatlich hynweg than het / gar 
von jnen abgefallen ſeind. 1 

Alſo ſey nun auch gegeben der grundt vnd vꝛſach vnſers 
glaubens / auß dem wir / die auff hebung / des bꝛots vnd des 
kelchs im nachtmal des herꝛn / hingeleyt vi abgeſtelt haben. 
Wer got laſt den herꝛn ſein / vnd ſein wort das beſt / würt jm 
ſolichs hertzlich gefallen laſſen / welcher aber überein menſch 
en fund / vñ aberglaͤubiſche mißbꝛaͤuch jm mer will gefallen 
laſſen / dañ die woꝛt vnd ſatzung gottes / den muͤſſen wir / als 
ein blind? faren laſſen. Man muͤß je gott mer / dañ den men 
ſchen gehoꝛchen / ja vmb gots wille auch vatter / muͤter / weyh 
kind vnd alles übergeben / verleücken vnd haſſen. 


Mꝛſach:darumb die Bepſt⸗ 
liche kleider abgethan ſeind. | 
a der Meß biß her hat bey einer todiſünd / der Meßling 
muͤſſen an haben / ein ſeltzame cleydung / Erſtlich ein leinen 
tüch auff dem haupt / das etwan von eim koſtlichen gewant / 
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hat ein leyſten muͤſſen haben / vñ zwen langer bendel / da mit 

eres vmb ſich gürtet / ein humeral haben ſye es genant. Dar 
nach ein weyt leinen kleid / das hat muͤſſen dem Meßling vil 
zi lang ſein / das er es moͤchte dañ auff ſchürtzen / auch mit ei⸗ 
nem leinen guͤrtel / vnd hat das ſelb cleid / am end vnden / hin 
den vnnd voꝛnen / aber von koſtlichem gewandt / ſeyden oder 
ſuſt gutem tuͤch / zwen vierecketer ſchilt muͤſſen haben / auch 
des gleichen an ermlen / auff den henden / von gleichem tuͤch 
ein belegung / vnd diß eleid / hat man die alb geheiſſen. Vber 
das alles dañ / ein langen ſchmalk riemen / aber von koſtlich⸗ 
em gewand / den hat der Meßmacher muͤſſen an hals legen / 
vnnd voꝛnher über die bꝛuſt die end über einander ſchlagen / 


vnd zů jeder ſeyten vnder den gürtel / da mit die alb zu gegür⸗ 


tet iſt / hefften / dz es an der bꝛuſt ſtande wie ein Burgundiſch 
creütz / vnnd dis heiſſen ſye die ſtol. Ein gleichen riemen aber 
kürtzer / des end haben ſollen zu ſamen gehefft ſein / hat er an 
den lincken arm muͤſſen hencken / vnd hat geheiſſen der ma⸗ 
nipel oder das handt fan. Vber diß alles dañ / hat er muͤſſen 
von koſtlichem tuch ein über eleid an hals hencken / das hat 
on ermel / oben mit eim hauptloch / vnd zun ſeiten offen / hin⸗ 
den vnd foꝛnen bꝛeit / vnden eins teils ſpitz / eins teils rund zů 
geſchnitten / vnd etwas kuͤrtzer muͤſſen ſein / dañ die alb / vnd 
in mitten am hindern teyl ein creütz haben / voꝛnen her ein 
leyſten / beide gemeinklich von koſtlicher geſtückter arbeyt / 
vnd bildern. 

Diß iſt die herlich riſtung der meßling / woͤlche ich dar⸗ 


umb alſo beſchꝛiben hab / das ich kein zweifel hab / es ſol noc; | 


in kurtzen jaren / durch das wort gottes dahin bꝛacht werden / 
das ein verſtendiger Chꝛiſt / ſich nit ſol bald bereden laſſen / 
das vndern Chꝛiſten je / ein ſolche mum̃ery geweſen ſey / ſo er 


es hoͤꝛen wrt, Jab abey7dex"Biſihorr nſmang er 
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geſehen den menſchen vnd gott anbettet / hetten ſye hie auß 
wol ſagen kunden / ein anders ſicht man / ein anders glauß 
man / ein anders bettet man an / das bꝛot vnnd den kelch ſich} 
man / alſo nents der heylig geiſt / der es am beſtẽ weis zů nen 
nen / das der leyb vnd das blut Chꝛiſti / ein mal am creuͤtz z 
vnſer ſeligkeit auffgeopffert iſt / glaubt man / gott ſoll man 
aber allein an betten. Darumb Chiiſtus auch allweg zum 
vatter gewiſen hat / wie wol er mitt dem vatter eins iſt / auf 
das niemandt an der menſcheit hangen bleibe. Darumb et 
ſich auch ein weg genant hat vñ geſagt / nieman kompt zum 
vater dañ durch mich / do her auch Paulus jnͤ ein mitler nen 
net zwiſchen got vñ den menſchen / doch der menſcheyt nach 
dait er ſpꝛicht. Es iſt ein gott / vnd ein mittler zwiſchen gott 
vnd den menſchen / der menſch Chiiſtus Jeſus. . Timotha. 
Alſo ſo ſye rechte diener Chꝛiſti geweſen weren / wurden ſye 
auch von den fleiſchlichen auſſerlichen dingen / zum geiſt vn 
auff gott gewiſen haben. 4 
Der her: hat diß bꝛot heiſſen eſſen / vñ den felch dꝛinckẽ / 
vnd von dem leyplichen als bald zum geiſt gefuͤrt / vnd befol 
hen ſein zu gedencken / ſo haben ſye die baͤpſtler / durch ir auff 
haben von dem bedenckẽ / des tods Chꝛiſti / darumb doch dis 
nachtmal allein eingeſetzt iſt / vnd ſolle gehalten werden / ja 
auch vom nieſſen / anff das leyplich ſehen vii anbetten gezo⸗ 
gen / dardurch die leüt verwent worden ſeind / wo ſhe zu tags 
ein mal das bꝛot vnd den kelch geſehen vnd anbettet hetten / 
ſye wurden des tags gli k vñ heyl haben / wie ſye joch lebten / 
ich ſchweig vil aberglaubẽs / der ſich mit eingeriſſen hat / mit 
etlichen gebettlin / die geſpꝛochen / zur zeyt der auff hebung / 
wunderliche krafft haben ſollen / wie gemeldt iſt / auch ſeind 
die gemeint haben / ſo ſye zwiſchen der auff hebung des bꝛots 
vnd kelchs ein pfennig geopfferten / ſolichs ſey an eim ot get | 


für das fieber / am andern / für das zan weh / vñ noch vil mer 
vnglaubens vnd abgoͤtterey iſt hie her erwachſen. Wie daſt 
von allen menſchen fünden / wo die wurtzel nichs ſol vnd ab⸗ 
goͤttiſch iſt / was wolt dañ do her guts entſpuingen? 
Deßhalb / da mit ich von diſem artickel beſchlieſſe / ſey⸗ 
tenmal in Chꝛiſtlicher gemein / alle ding ſollen zuͤbeſſerung 
geſchehen / vñ wir wiſſen / das die auff hebung von ir ſelb nit 
beſſerlich ſein kan / die weyl ſye die ſchꝛifft gottes nit leren / 
Bißher aber / als ſye von baͤpſtlichen gebꝛaucht iſt / auch vn⸗ 
ſeglichen ſchaden vnd verderbnuß der ſelen gepoꝛen hat / vnd 
von vns / von dem an / das vns der herꝛ zů verkünden ſein hei 
liges Euangelion / erleücht vñ geſandt hat / allein der vꝛſach 
geduldet iſt / das nit der ſchwach hauff / eb er durchs woꝛt be⸗ 
richt were / durch abthuͤn der ſelbigen / als einer newerung / 
die er noch nit als nutz vnd goͤtlich künd erkennen / vom woꝛt 
wurde abgeſchꝛeckt / vnd aber nun ein jegklicher des man an 
ders ein gůte hoffnung haben mag / ſo vil berichts durch das 
taglich pꝛedigen wol hat / das man in Chꝛiſtlicher gemein 
mag vnd ſolle aller menſchen fuͤnd abſtellen / beſonder ſo ſol⸗ 
che erfunden werden / das die widerchꝛiſten / ſye zů ſo groſſer 
vnd mercklicher ergernuß gebꝛaucht haben / wie dañ mit di⸗ 
ſer auff hebung beſchehen / ſo haben wir mit gott / vnnd auß 
glauben / diſe auff hebung lenger nit wiſſen zů tulden / damit 
wir nit geacht wurdẽ / als woltẽ wir des Antichꝛiſts gemein⸗ 
ſchafft haben / vnd zů gleich trincken des herꝛen kelch / vnd zuͤ 
gleich teylhafftig ſein des herꝛen tiſch / vnd des widerchnſts / 
das dañ nit müglich ſein kan. . Coꝛinth. io. 

«So ſtot vns auch zu / die wir diener ſeind des geiſts / vnd 
ſollen ſtetigs leren / das der geiſt lebendig mach / vii dz fleiſch 
kein nutz ſey / das wir die leüt von allen leyplichen dingen zit 
rechtem glauben / vnnd lieb des geiſts Wr der 

I 


zeüget. Niemant hat gott je geſehen/der eingeboꝛen ſün de 
in des vatters ſchoß iſt / h hat vns verkundigt. Von gott muß 
man hoͤꝛen / gott mag vnd ſol man glauben / aber ſehen iſt ſe 
ner welt voꝛ behalten. Darumb ſpꝛach gott zum Moſe / kein 
menſch wuͤrt leben / der mich ſicht / im. ij. buch Moſe cap. 33 
Warumb nent jn ſuſt Paulus den vnſichtbarlichen gott 


Hette man geſagtdz bꝛot / den kelch des herꝛn / wie es dergeiſt 
gottes im Paulo nennet / do er ſagt / ſo offt ir von diſem bio 
eſſet / vnd von diſem kelch trinket ꝛc. . Coꝛ. n. vñ es auch we 
der an diſem noch am. o. cap. do er auch da von meldet / an 
ders nennet / wie es dañ in geſchichten der Apoſtel / vnd Jo. 
iz. do man meinet / der einduncket biſſen bꝛots / den Judas 
vom herꝛen nam / ſey von diſem bꝛot geweſen / auch nur bꝛot 
geheiſſen wuͤrt / vñ hette man dañ ſolchs wie der herꝛ heiſſet / 
entpfangen vnd geſſen zů ſeiner gedechtnuß / vnd das auff he 
ben vnd anbetten vnderlaſſen / ſo were gar vil iruhumb vnd 
aberglaub vermitten bliben / da mitt nun manche arme ſeek. 
verterblich gefangen iſt / wie moͤchten daſi Chꝛiſten ſein / vñ 
ſolche auff hebung tulden / wo ſye anders on groſſen nachteil 
mag abgeſtelt werden: | 4 
¶ Vom Thoma Apoſtolo / als er ſein handt dem herꝛn in 
ſein ſeyten gelegt hat / vnd ſaget / mein herꝛe vnd gott / ſchꝛei 
ben die alten / den menſchen ſah er / vnd gott glaubet er / vnd 
hie ſchꝛeiben die ſchuͤl vñ bapſt lerer ſelb / man ſehe nur die ge 
ſtalt vnd die farb / vnd haben aber dulden moͤgen / das menig 
klich / wider alle ſchꝛifft / wider alle alten lerer / ja wider ire eis 
gene lerer geſagt hat / man hebt vnſern herꝛe gott auff / ich 
wil vnſern herꝛe gott ſehẽ vñ der gleichen. Do her auch ſolch 
üppige thedig vñ woꝛt / von jnen ſelb den meßlingen / ſampt 
andern ires gleichen loßen lctiten getriben woꝛden ſeind / das 
wol pfaffen geweſen ſein / die das bꝛot genomen haben vnnd 
geſagt 
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a geſagt / vol auff bůb du müſt zum herꝛen werden / vñ der glei 
chen gots leſterung nit wenig. Aber der irthumb iſt jnen ge⸗ 


winlich geweſt / ſye haben ſich dañ für hergot macher außge⸗ 
ben / vnd weyt uber die heilig junckfram Maria geſetzet / das 
die ſelbig gott nur ein mal geboꝛen hab / ſye machen jn aber 
taͤglich / ja leſtern vii ſchmehẽ jn / mer dañ jemants vff erde. 

Wenyter ſo man dis bꝛot vnd den kelch auffgehaben hat / 
baben es die leüt angebettet / als iren gott vnnd Chꝛiſtum da 
leiplich zu gegen / mit etlichen ſeltzamen gebettlin / die haben 


dañ vil krefftiger muͤſſen ſein / dañ zi andern zeiten / ſo doch 


die rechte heilſame gegen wertigkeit gottes vii Chuſti / durch 
den waren glauben iſt / vnſichtbarlicher weyß. Suſt iſt gott 
vmendumb vnd erflillet hymel vnd erd. So haben die phari 
ſcier/ ſo Jeſum creützigt haben / jn leiplich auch geſehen vnd 
antaſtet / hat ſye aber wenig geholffen / deßhalb dan Paulus 
ſchꝛeibt / ob wir auch Chꝛiſtum kant habẽ nach dem fleyſch / 
ſo kenne wir jn doch jetz nit mer. 2. Coꝛ. C. Dafi warlich wie 
Chꝛiſtus ſelb ſagt Jo. C. Der geiſt iſts der do lebendig macht 


das fleiſch iſt kein nutz / die woꝛt die ich red / die ſeind geiſt vnd 


leben Jo. 6. Alſo ſolt man im nachtmal des herꝛen / der work 
recht acht genomen haben / vnd glaubet / das der leyb vñ das 
blut Chꝛiſti / für vnſer ſund am creütz ein mal auffgeopffert 
iſt / das ewigklich gilt / vnd volendet alle geheyligten / vnd zů 
bekantnuß ſolichs glaubens das bꝛot geſſen / vnd den kelch ge 
truncken / zu gedechtnuß vnd danckſagung ſolicher erloͤſung 
wie das Chꝛiſtus geheiſſen hat / vnd das auff heben vnd zei⸗ 
gen / woͤlchs er nit geheiſſen hat / vnderlaſſen haben. ; 
« Hettc das volck / die Meßling / der armen ſeelen / vnd der 
lauterkeit des glaubens / ſo vil ſoꝛg gehebt / als ires bauchs / 
wie ſye bey iren vaͤttern geleſen habẽ vom Thoma / dz er ein 
anders geſehen / vnd ein anders geglaubt vnd ata” habe/ 


* 


willen duldet haben / auff das ſye ab newerung / die ſye na 
nit kündten billichen / vom woꝛt nit abgeſchꝛeckt wurds /hat 
je muͤſſen folgen / das wir nun / nach dem jnen dz wort gnuͤß 
ſam gepꝛedigt iſt / auch mit der that beweyſen / das man go 
im geiſt / mit woꝛem glauben allein dienen ſoll / vnd mite! 
nen vſſerlichẽ cerimonien / ſonder was vnſers thuͤns iſt / den 
nechſten zů dienſt vſi frum̃en uͤben / auch wes wir im hertzeß 
glauben / auſſerlich mit der that bezeügen. Mer vns nit al} 
lein von argem / ſonder auch voꝛ allem argen ſchein huͤten 
So dañ das auff heben / als ein cerimony zum dienſt gon 
n6tig / vnnd darzů ein anzeig / das man do Chꝛiſtum auff 
opffere des aller verdeblichſtẽ irthumbs / iſt gehaltẽ woꝛden 
muß es allen gotſeligen / wie wol es in jm ſelb ein auſſerlich 
ding / vñ fiir ſich ſelb weder boͤß noch git iſt / ein abſchewlich 
ding ſein / das ſye alweg vil lieber meydẽ / deñ tulden wolte 
Wie ſye es dañ etwan ein zeyt tulden / biß die leüt des works: 
bericht werden / vnd ab ſolichen dingen auch ein abſchew ge 
winnen / alſo ſo bald die ſelbigen des woꝛts bericht werden / 
auff das ſye den glauben der woꝛt / mitt dem exempel / etwaß 
krefftigen / vñ die abſchewung aller vngöͤtlichẽ ding / in jnen 
meren / ſtellen ſye als bald ab / was ſolichs dings iſt. io 
Vnd wie künde ein Chꝛiſt / nit ein vnluſt vñ grewel ha⸗ 
ben / ab dem das gewißlich vom teüffel auff komen / vnd zů (0+ 
groſſem ſchaden der armẽ ſeelen gereicht hat / was es joch in 
jn ſelber ſeyz Ein ochſen der ein menſchen toͤdtet / gepott gott 
zu verſteinigen / vnnd ſein aß nit zů eſſen / im andern büch 
Moſe cap. xxj. wie wol ein ochs / wie on vernunfft alſo in ſol⸗ 
chem on ſchuld geachtet würt / alſo wie wol dz auff heben in 
im ſelb / ein auſſerlich ding vñ nit boͤß iſt / noch ſo alſo groſſer 
ſelen moꝛdt da durch (ger iſt/das man gemeint hat / der 
pꝛieſter auffopffere da Chꝛiſtum / vñ darumb ſey kein beſſer 
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vf thürcken 


werck / das die ſiind mer hin neme vñ vns ſelig mache / gleich 


als ob Chꝛiſtus mitt ſeim einigen opffer am creütz nit uff 
gethan hette / ſo iſt es je billich vnd recht / das man ſolich auf 
heben / das ſo ſchedlich geweſen iſt / ob es gleich kein ſchaden 
mer thette / abthů vnd verwerffe / wo das on abſchꝛecken vom 
woꝛt mag erduldet werden. Wir ſollen die gotþleſterer ſo ſye 
ein mal vnd aber ein mal verwarnet ſeind meyden / vñ nichs 
mit jn gemein haben / warumb wolten wir deñ gleiche ceri⸗ 
monien mit jnen gebꝛauchen / die wir doch erfunden haben 
in ſo vil weg ergerlich geweſen ſein? Alſo / wie wol Paulus / 
bekent das / das goͤtzen opffer wie der goͤts nichs war / vnd das 
er als ein Chꝛiſt aller ding macht hate / noch da mit wir nit 
der teüfflen gemeiner / welchẽ die heyden opfferten / mochten 
geacht werde / oder auch werden / zeücht er ſye gar freüntlich 
ab vom goͤtzen opffer. Ich wil nit / ſpꝛicht er / das ir in der teü⸗ 
fel gemeinſchafft ſein ſolt. Ir künt nit zů gleich trincken des 
herꝛen kelch / vñ der teüffel kelch. Ir kint nit gleich teylhafftig 
des herꝛen tiſch viii der teuͤffel tiſch / Oder woͤllen wir den hers 
ren trutzen: ſeind wir ſtercker dañ er. Ich hab es alles macht / 
aber es iſt nit alles nutzlich. Ich hab es alles macht / aber es 
beſſert nit alles. Niemant ſuͤche was ſein iſt / ſonder ein jegk⸗ 
licher was eins andern iſt. i. Coꝛ. io. Secht er ſpꝛicht ich hab 
es alles macht / wie er jn auch her naher zum goͤtzen opffer zu 
gon erlaubet. Noch ſo es moͤchte ſchaden bꝛingen / wolte er 
vil lieber das ſye ſich ſolichs entſchliegen/wie ſolten nun wir 
vns von der auff hebung / die nit beſſer dañ ein goͤtzen opffer 
geweſen iſt / nit auch entziehen vnd frembd machen: | 
Wer hat nit geſagt / ſo man das bꝛot vñ den kelch des her 
ren auff gehabẽ hat / man hebt vnſern herꝛe gott auff / ich hab 
vnſern herꝛe gott geſchen / zů vnermeßlichem anſtos der jude 
So die geſchꝛifft doch klaͤrlich hat / vñ Joannes 


ſtuckẽ vil zů aber glaͤubig waren. Dañ man auch muß ac 
haben aller gebott vmbſtend / die zeitlichen von den ewige 
vnderſcheidẽ. Jenes volck war in die hend der Iſtaeliter ge 
ben ſye auß zuͤreütt / den Apoſteln aber war befolhẽ / die hey# 
den zů Chꝛiſto zů bekeren / darumb wie jene mit der hand 
alſo ſoltẽ diſe durchs wort handlen. Alſo auch wir wo aben 


glauben iſt / der nam ſey wie er woͤll / man heiſſe juden / hein 
oder Chuſten / es leit nit dꝛan das wir Chꝛiſten heiſſen / ſon i 
der das wirs ſeien / muß man voꝛ mit dem woꝛt anfahen /a 
das treiben bis man Chꝛiſtum alſo erlerne / das das abthuͤn 
menſchlicher fünd / das vertrawen in Chꝛiſtum fürdere / vnn 
nit vom wort abſchꝛecke / deñ allein die hinwürffling / vndge 
ſchirꝛ goͤtlichs zoꝛns / die nimer mer her bey komen. 
In diſem wie wol die recht maß kümerlich troffen wuͤrt / 
doch der gott vertrawet / bet vnd treibt das woꝛt / mitt allem 
ernſt / hat acht auff die herd Chꝛiſti / den ſelbigẽ würt der hen 
wol weyſen / das er auch von der rechten maß / nit zů weyt ah 
weiche. Dañ durch den geiſt werden gefuͤret / welche kinder 
gottes ſeind Ro. s. vnd der würt ſyc leren / das ſye alweg thuͤ! 
en mit den wercken / was ſye leren mit den woꝛten. Erſtlich 
werden ſye aber leren das man ſol auff den einige Chꝛiſtum 
vertrawen / dz werden ſye mit den werckẽ alſo bald erſtatten / 
vnnd ir vertrawen auff kein ander ding ſetzen. Zum andern 
werden ſye leren / das man gott zů dienen nichts ſolle fiirns 
men / dz er ſelb nit gelert habe / das werde ſye daft auch thun / 
aller ceremoniẽ werdẽ ſye eine nit uͤben / da durch gott etwas 
gefallens zu beweyſen. Aber die weyl ſye auch leren / das der 
Chꝛiſt ein herꝛ des ſabbaths vnd aller auſſcrlicher ding iſt / 
werden ſye ſolchs auch mit den wercken beweiſen / vnnd ſich 
nimer an binde laſſen / ſonder tathlich erzeigen / dz alle ding 
rein ſeind den reinen. Vnd mer / ſo ſye auch lerẽ / man ſol allt 
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ding zů lieb vnd dinſt dem nechſten thin / auff das man jm 
gefalle zum giiten/ ſolchs muß dañ auch mit den wercken er 


ſtattet ſein / das man / was auſſerlich iſt / vñ in jm ſelb nit vn⸗ 


glaub / noch ergernuß des nechſten / dem nechſtẽ ein zeyt lang 
zů gefallen vnd auff bawen zů thun / kein beſchwerd habe. 

. © Woltegott aber / das alle die / ſo vns als an ſolchen wer 
en / cerimonit abzuͤthüͤn / ſeümig ſchellen / vñ alle ding gleich 


mit der that woͤllẽ angriffen haben / dz ſye irem alten Adam 


erſtlich dapffer auff die hauben griffen / erzeigten das creů⸗ 
tzigen tres fleyſchs / vnd uͤbung bꝛuͤderlicher lich / mit de: that 
vnd etwas embſigern guͤtten wercken / ſo ſolt ob gotwill mer 


frid / vnd einigkeit ſein / vnd das woꝛt weniger verleſtert wer 
den. O herꝛ wie kum komen wir da hin / das wir vns ſelb nit 
wol gefallen / ſonder wie Chꝛiſtus / begerten allein den andn 
zů guͤtem zů gefallen. Alſo ſey geantwurt denen / die achten 


wir haben zi lang geharꝛet / mit abthuͤn / der auff hebung vñ 
anderer baͤpſtlicher cerimonien / den grundt vnſers glauben 


in diſem / hab ich anzeigt / der hoffnung die gotiſeligen / 
werden ſich des an vns vernuͤgen laſſen. Hab es auch deſter 
weytleüffiger gethan / darumb das nit wenig ſeind / die nit 
woͤllen verſton / das die liebe des geſatzes erfüllung iſt Ro. iz. 
vnd das alle ding rein ſeind den reinen / tringen faſt auff die 
woꝛt des geſatz wo es ander let / vnnd auſſerlich cerimonien 
antrifft / denẽ ein jud vii thürck / eben als wol kan feindt ſe;n/ 
aber wo es iren alten Adam belanget / den ſye taͤglich creützi 
gen ſolten / do ſeind ſye etwas miltere außleger des geſatzes. 
Der herꝛ lere ſye vñ vns / in allem die rechte maß zit halten. 


Nun wil ich grund vñ vꝛſach vnſers glaubens darthůn / 4g war 
dz wir die auff hebung des bꝛots vnd kelchs 9 ſach die vff 
haben. Zum erſten / die weyl wir / nach dem wir Chꝛiſtum er bebig nan 
tant / biß her ſolche auff hebung / allein vmb „ «gre 


i 


** @Weyt ſol von mir ſein / dz ich ſolich-ding fürnemẽ woe 
dz ich ſye zur ſeligkeit in jnen ſelb dienſtlich achtete / aber diz 
weyl ſye mir frey ſeind woꝛden durch den todt Chꝛiſti / weiß 
ich mich ſchuldig / das ich ſye bꝛauche wo ich verhoffen mag 
das es beſſerlich ſein werd. Weiß da bey wol / dz der her: ſein 
ſchaͤflin kennet / vnd ſye jn / vnd ſein ſtim / herwider / vnd daß 
er auch jnen ſein woꝛt ſelb pꝛedigẽ muͤß / dz er dan thin tt. 
wie ich mich joch halte / noch ſo ich hierin ſein diener ſollx” 
ſein / vnd ein trewer cluger knecht / den er uͤber ſein geſind ge 
ſetzet hat / das ich jn ſpeyß geb zů rechter zeyt/ſo muß ich mich 
auch als ein mit arbeiter / diener / trewer cliiger knecht / vnnd 
ſchaffner der goͤtlichen geheimnuß halten / vii wie mein me 
ſter Chꝛiſtus / das zerbꝛochen roꝛ nit gar zerkniſchen / noch dz 
gliinſend tocht außleſchen / ſonder den ſchwachẽ im glauben 
freüntlich auff nemen vnd tragen / jm zů lieb viii dienſt / thun 
vnd laſſen / was in jm ſelb nit wider gottes geſatz iſt / was nit 
wider glauben noch lieb iſt / wie das beſchneiden vnd beſche⸗ 
ren / vnd was des gleichen iſt. + 
Mein meiſter vnd herꝛ Chꝛiſtus / mochte auch on mein 
pꝛedig bekerẽ wen er wolt / noch wil er mein d ienſt da zuͤ auch 
bꝛauchen / als wol mit wercken / als mit woꝛten / Darumb ſo. 
handle ich nit on woꝛt / das woꝛt macht mir die auſſerlichen 
ding frey / vñ heiſt mich ſye gebꝛauchẽ zů beſſerung der nech⸗ 
ſten / vnd darumb wie wol ich frey bin von jederman / hab ich 
doch mich ſelb jederman zum knecht gemacht auff das ich ir 
vil gewinne / Den judẽ biñ ich word? als ein jud / den ſchwa⸗ 
chen / ein ſchwacher / vñ jederman allerley / das ich doch etlich 
gewinne vnd ſelig machte.. Coꝛ. 9. 1 
Wer wolte Paulum nun nach ſolcher antwurt verdam 
men. Alſo iſt vnſer hoffnung / haben auch wir nit vnfüg / ob. 
wir ſchon in etlichen ſtucken / haͤpſtlich ſeind woꝛden mit den 
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bdpſilich? / vñ die auff hebung ſampt etlicher andern dingen 
die wol von boͤſen / boͤßlich bꝛaucht / vñ aber in jnẽ ſelber frey 
ſeind / zů dienſt vnd gefallen ſolcher / ein zeit lang mer gedul⸗ 
det / wie geſagt iſt / daſt gebꝛaucht haben / biß wir jnen Chꝛi⸗ 
ſtum beſſer kundtlich machten / vñ ſye alſo gewinnen. Man 
muͤß je voꝛ mit dem woꝛt handlen bey denen / die man gewin 
nen will / es ſtodt nit / der glaub kompt auß der that / ſonder / 
auß der pꝛedig des woꝛts / Ro. 10. Joſias war ein koͤnig vnd 
hat vollen gewalt / noch thet er die grewel vnd abgoͤtterey nit 
ee ab / dañ er zů vor hatte das bach vom bund laſſen leſen / für 
den oꝛen des gantzen volcks / vnnd den bundt mit dem herꝛen 


wider auffgericht / vnd das alles volck in den bundt getrettẽ 


war. Liß im andern buͤch der Roͤnig am. xxiij. Soll man 
dann mitt dem woꝛt anfahen / muͤß man für war ſich ſo vil 
mit gott müglich halten / dz man zů hoͤꝛer müge haben. Wie 
wol ſye gott alle her bey ziehe muß / noch muͤſſen wir in dem 
jm dienen / er muß ſye auch alle leren / noch muͤſſen wir pꝛedi 
gen / vnd clig ſein / das wir das woꝛt der warheit recht ſchnet 
den / vnd außteilen / den milchlingen milch geben / den ſtarck⸗ 
en ſtarck ſpey ß. 8 | 
Vñ was man in Moſc liſet / ſol man freylich dem nach 
verſton vnd lencken / das Chꝛiſtus ſagt / ich gib eüch ein new 
gebot / wie ich eüch hab lieb gehabt / dz ir eüch vndereinander 
aüch alſo liebet / in dem woͤꝛtlin hab dein nechſtẽ als lieb als 
dich ſetb / würt alles geſatz crfillet Gal. v. Im geſatz Moſt 
war gepoten / das ſye ſolten der heyden altar vmb reiſſen / ire 
ſeülen ſtürtzen / ire goͤtzen mit fewer verbꝛennen. Liß im. v. 
biih Moſe cap. x. noch Paulus alß er gon Athen kam / vnd 
ſach das die ſtadt ſo gar abgoͤtiſch war / ergrimmet wol ſein 
geiſt in jm / er riſſe aber noch nie kein altar vm̃ / perbꝛant auc 
kein goͤtzen / er pꝛedigtjnen aber vnd zeigt an / de An 


Im goͤtzen hauß vnd vom goͤtzen opffer eſſen / war von 
teüffel auff komen vnd zur zerſtoͤꝛung alles guts gebꝛauchey 
noch bekent Paulus vnangeſehen das ſolichs im geſatz M 
ſe thewer vnd hoch verboten war / das es den Chꝛiſten freq? 
ſey / vnnd ſein macht haben / dañ der goͤtz ſey nrchs / ſo ſey das 
goͤtzen opffer auch nichs / allein dz ſolichs geſchehe on willen 
mit den abgoͤtiſchen im boͤſen / gemeinſchafft zu haben / vnd 
ſich ein jeder fürſeh / dz er da durch nit falle / fůͤrnemlich aber 
leret dex Apoſtel / das es geſchehe on anſtoß der ſchwachen / i 
das iſt / deren die ſolche freyheit noch nit erkennen / vnd eſſen 
aber doch / mit / wider ir gewiſſen / dadurch ſye ſich verſünd 
gen / das ſye mit eſſen / alſo mit verſertem gewiſſen vnd keim 
glauben. Darauß on zweyfel folget / wo er verhofft hette / dz 
ſo er in eim goͤtzen hauß vom goͤtzen opffer geſſen hette / dz er 
da durch hette deſter beſſern platz mogen haben / den heyden 
Chꝛiſtum zů verkünden / freylich würt er hingangẽ ſein / wit 
er dann andern vergünt hin zuͤgon / ſo ferꝛ es den ſchwachen 
kein vꝛſach ſey / wider ir gewiſſen mit zů eſſen / vñ alſo zu ſtin 
digen vnd auch Timotheum hat beſchneyden laſſen / da mit 
er deſter mer ſtat bey den judẽ hette zů pꝛedigẽ. Alſo ob ſchon 
der Antichꝛiſt die auff hebung erdicht hat / vnd ſye zu verder 
bnuß der gotſeligkeit gebꝛauchet / das er da mit beſtetiget hal 
feinen gotß leſterlichen irthumb / von der auffopfferung / des 
leybs vnd bluͤts Chꝛiſti / noch die weyl wir wiſſen / das ſolche 
auffopfferung nichts iſt / wie die goͤtzen vnd ite opffer nichts 
waren / vnnd wir Chꝛiſten alles macht haben / wie diß gar 
ſchon. i. Coꝛ. s. vnnd. o. von Paulo gelernt würt / würt vns 
nie mant moͤgen verdammen / das wir ſchon ſolche / zu gefal 
len der ſchwachen / bey jn den weg zů machen / das wort gotes | 
zu pꝛedigen ein zeytlang / ſampt andern gleiche cerimonien 
geduldet / mer dañ bꝛaucht haben. 8 
Hie 
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ſelb hindernuß bꝛinge / das wort vermag / das bey den Chꝛi⸗ 
ſten alle ding nach dem woꝛt gotes ſollen gehandelt werden / 


¶ Hie hoͤr ich ſagen. Wie: foꝛchſtu / das das won gottes! 


ſo du das thuͤſt / vnd ſtelleſt ab / was on das wott iſt fürgeno⸗ 
men / foͤꝛchſtu das du da durch dem woꝛt ein hindernuß ma? 
cheſt: dic ſchaͤflin werden ires hirten ſtim wol kennen. Ant 
wurt. Diſe einred / hette man Paulo auch moͤgen machen / 
do er vmb der juden willen Timotheum lieſſe beſchneiden / 
oder do er ein zuͤchtgeluͤbd ihet vnnd ſich demnach beſchar zů 


Tenchꝛeen. Hette man nit moͤgen ſagen; Wie Paule / du 


haſt kein woꝛt / dz du ein Chriſten / vii ſo beruͤmbten bꝛuͤder / 
ſolt aller erſt beſchneiden laſſen / ſonder das woꝛt weiſet dich 
menigklich von den ſchwachen dürfftigen ſatzungẽ abzuͤzie⸗ 
hen / dem kum nach / nit acht was die juden ſagẽ / der herꝛ ken⸗ 
net die ſeinen wol / es kan dem woꝛt kein hindernuß bꝛingen / 
dem woꝛt nach handlen. | 
Paulus aber wurde geantwurt haben. Lieben bꝛuͤder / es 
iſt war / dem woꝛt nach handlen / mag dem woꝛt kein hinder 
nuß bꝛingen / ſehen aber auch zů / was dem wort nach gehan⸗ 
delt ſey / das wiſſen blaſet auff / vnd die lieb beſſert. War iſts / 
es ſol nieman nichs für nem / des er vom woꝛt nit gelert iſt. 
Darumb ſo die ſach nur mich vnd mein liben ſiin Timothe 
on / der Chꝛiſtlich freyheit verſtot / antreffe / wolt ich jn noch 
lang nit laſſen beſchneyden / noch mich auch beſcheren / Das 
woꝛt leret mich aber auch / das ich mein nechſten lieben ſoll / 
wie mich Chꝛiſtus geliebet hat / vnnd jm zu lieb vnd dienſt / 
bereit ſein alle ding zů thuͤn vnd laſſen / mer hab ich ein woꝛt 
das die erd des herꝛen iſt / vñ was darinnen iſt / darumb vns 
Chꝛiſten / auch alle vſſerliche ding vnderwoꝛffen ſeind / vnd 
nit wir jnen / den reinen ſeind alle ding rein / deßhalb iſt mir 
die beſchneidung / gelübd thun / vñ hor abſcheren auch = 


meinen es ſey wider gott / wañ man ſolche cerimonien abi 
te / als jene / wo ſye ire leypliche ſatzungen nit gehalten hetten 
ſyhr ich nit / warumb wir vnſern ſchwachen / ſo an menſaß 
lichen ſatzungen hangen / die ſye doch wenen / vom geiſt gon 
tes hergefloſſen ſein / nit eben dz nachgebẽ mügen / vñ ſollen 
das Paulus den ſeinen. — 
Weiter iſt auch offenbar / das nach angang des reich 
Chuſti / das iſt / nach der offentlichen pꝛedig des Euangeli / 
eben als aber glaͤubig was [dieſepplic.en ſatzungen Moſe 
für noͤtig halten / als / ſo ſolche durch ein menſche weren auff 
komen. Darumb Paulus. 2. Coloſs. was von der beſchney } 
dung / ſpeyß vnnd der gleichen auſſerlichen dingen / im geſas 
Moſe gebotten was / ſchiltet gebot vnd ler der menſchen / dar 
umb das ſye nun / die weyl wir von ſolchem mit Chꝛiſto ab 
geſtoꝛben ſeind / gott nit mer / ſonder allein die menſchen wol 
ten gehaltẽ haben. Daft je in bedem / die freyheit vns / durch 
das blut Chꝛiſti zuͤgeſtelt / verleücknet würt vnd verduncklet 
das nur eins von noͤten iſt / nemlich das Euangelion Thu⸗ 
ſti hoꝛen vnd annemen. Der vnſern vnd jener gebꝛechen iſt / 
einer / nemlich / das ſye Chꝛiſtum noch nit volkumẽ verſton 
dañ ſo ſye wuſten / das ers allein alles thuͤt / wurden ſye alle 
andere ding gleich halten / es hette ſye auch Bapſt oder Mo⸗ 
ſes geboten. Auch zur zeit Pauli waren die gebot Moſi an 
jn ſelb alß wenig gots gebot / als die der Bapſt geben hat. * 
Darumb es nit weniger Chꝛiſtum verleücken war / wel 
cher die ſelbigẽ hette woͤllen / alß zur ſeligkeit nottürfftig hal⸗ 
ten / als ſo jetz einer des Bapſt ſatzung da für haltet / wie wol 
jene von got komẽ waren / ſo diſe vom entichꝛiſt entſpꝛungen 
ſeind / deßhalb ſye auch Paulus Gal. 4. ſchwache dürfftige 
ſatzung ſchiltet. Im vꝛſpꝛung / iſt wol groſſer vnderſcheyt / 
der cetimonien Moſe / vñ des Bapſt/ noch ſo iſt die ſchwach 


heyt des glaubens gleich / dañ die ſchwachen zun zeiten Pau 


li / ſye für noͤtig zum heil hielten / das nit war / nit anders iſt 
jetz manig guͤthertzig menſch / gegen den Baͤpſtlichen ſatz⸗ 
ungen geſynnet. | Ss 
¶ Wie dañ nun Paulus wol wuſte das die beſchneydung 
vnd andere ceremonien des geſatzes in jn ſelber nit nutz war⸗ 
en / ſonder mer ſchedlich / deßhalb dz man als bald zu vil dar⸗ 
auff vertrawet / vñ die Chꝛiſtliche freyheit / deſt lanckſamer 
angenomen wart / vnd noch deneſt Timotheum lieſſe beſch⸗ 


neyden / ein jünger im glaubẽ hoch beruͤmpt / vñ er ſelb auch / 


der freylich nuo me im glauben weit komen war / etlich cert? 
monien zuͤn zeiten hielte / da mit er die ſchwachen nit von jm 
abſchewete / biß er jn Chꝛiſtum volkomẽlich bekant machte / 
glauben wir gentzlich / wir hab? vnſers wartens / mit haltůg 
etlicher cerimonien / das wir den ſchwachen zů gut thon ha⸗ 
ben / auch vꝛſach gehebt / vnd nit ſonders dꝛan geſündet / wie 
wol wir vns auch nit gar woͤllen entſchuldigt haben. Dann 
ob wir vns ſelb ſchon nichts bewiſt ſeind / ſo ſeind wir doch in 
diſem nit gerechtfertigt. Die maß iſt auch in ſolchem ſchwer 
zů treffen / darũb bittẽ wir mit Dauid Pſal. 19. Wer merckt 
auff die faͤl mach mich rein von den heymlichen. Doch hof 
fen wir / wir haben noch nit vꝛſach geben / dz man vns dupel 
papiſten ſchelte. Wir wolten je gern auch die cer Chuſti al⸗ 
lein foꝛdern / das künnen wir nun nit anders / dañ durch das 


woꝛt zů wegen bꝛingen / auff das wir dañ dz ſelbig angenem 


lich pꝛedigen moͤchten / haben wir zů guͤt den ſchwachen et⸗ 
lich cerimonien geduldet / welche ob ſye ſchon von Baͤpſtlich 
en / ergſter meinung auff komen / vñ zu groſſem nachteyl vn 
ſchaden des glaubens gereicht haben / noch ſeind ſye auſſer⸗ 
liche ding / vnd deßhalb in jn ſelber frey / wo ſye auß keinem 


vnglauben / noch mit ergernuß gebꝛaucht werden. 


dweß ſich 
ein Chꝛiſt in 
yſſerlichen 
cremonien 


halten ſol. 


zů mal ſelten / dz ſye ix thin auß der ſchꝛifft genomen haben 
ſonder wider das helle verbot gottes. rij. im. v. buch Moſ| 1 
was ſye zů iren goͤtzen vnd abgoͤttern thon haben / das haben 
ſye hernaher zum dienſt gottes gewendet / doch das es jnen 
alweg gewinlich geweſen iſt. Alſo / wiewol ich dꝛob mit nie 
man zanckẽ wil/iſt mir kein zweifel / ſey auch mit diſer auff 
hebung geſchehen. | | 4 
Moch die weyl mit heyl vñ beſſerung / nichs ſolichs mag 
abthon werden / es geſchehe dañ auß dem glauben / das man 
wiſſe vnd erkenne / das es alſo recht vnd gott gefellig ſen / n i 
ben wir voꝛ vñ ee wir ſoliche auff hebung ſampt andern din 
gen / die auch on das woꝛt gottes für genomen / vnd aber auß 
ſerliche ding ſeind / abſtelten / das wort vii die ſchifft / fleiſſig 
gepꝛedigt / durch die / dañ ſolich wiſſen vnd erkantnuß allein 
kummen muß. Haben da zwiſchen auch das bꝛot vnnd kelch 
auffgehebt / kleider vnd andere etliche bapſtliche ſtuck gebꝛau 
chet / doch alweg geſagt vnd bezeügt / das wir die ding allein 
den ſchwachen zu gefallen / nach der zeyt bleiben lieſſen vnd 
bꝛauchten / bis ſye durchs wort wol bericht wurden / dz vil beſ 
ſer wer / ſolche ding vnderlaſſen vñ abſtellen / vnd alweg mit 
hoͤchſtem fleiß / meniklich ermant / ſo wir auff huͤben dz bꝛot 
vii felch Chꝛiſti / dz ſye dañ gedechten / wie Chꝛiſtus für vns 
am creütz auffgehaben / vii dem vater ein mal auffgeopffert 
iſt / vnd keins wegs meinten / dz wir mit ſolchem auff heben / 
erſt den leyb vii blůt des herꝛen wolten wider auffopffern. 
CSolich vnſer warten / haben vns etlich hoch verkert / nnd il 
deßhalb / dupel papiſten außgeſchuben / welche doch zů voꝛ / 
das vns fürkomen were / nie beſſers vermanet haben. Wir 
wiſſen das wir von den dürfftigen elementen der welt / das 
iſt / ſatzungen / von auſſerlichen dingen / durch den todt Chꝛi⸗ 
ſit frey vñ ledig gemacht ſeind / wie das Paulus überflüſſig 


beweret zun Galatern vnnd auch Coloſſern / darumb ſeind 
den reinẽ auch alle ding rein / wie er ad Lit. ſchꝛeibt / moͤgen 
alſo vnd ſollen / frey dem nechſten mit allen dingen dienen / 
etlich laſſen die andern uͤben / wie wir erkennen moͤgen / dz es 
jnen mag zů beſſerung erſchieſſen. Paulus moͤchte fiir ſich 
ſelb auß keinem glauben Timotheum beſchneiden / dann er 
wüſte das man frey were von aller ſolchen auſſerlichen ſatz⸗ 
ungen / vnd das ſye zur ſeligkeit nit nützten / er pꝛedigte auch 
ſoliche freyheit vnd wüͤſte / dz man ſoliche auch mit den wer? 
cken muͤſten angreiffen / vnnd den ſchwechern guͤte erxempel 
fürtragen / noch die weyl bey den juden zů Lyſtran vnd Ico⸗ 
nion / diſe freyheit noch vnbekant war / ließ er Timotheum 
vmb der ſelbigen juden willen beſchneiden / on zweyfel / auff 
dz er ſye gůtwillig behielte / bis er ſye durchs woꝛt / aller ding 
vnderwiſe vii berichtet / vnd ſye alſo gewinne / wie er von jm 
ſelber ſchꝛeibt. i. Coꝛ. 9. Ich biñ jederman allerley woꝛden / 
auff das ich aller ding / ja etlich ſelig machte. Eben auß der 
vꝛſach / hat er auch ein zucht gelübd gethan / vnd demnach be 
ſchoꝛen zů Canchꝛeen / Act. 18. vnnd nam die jüdiſch reinig⸗ 
ung an / Act. 2. 
Vnd ob vnſer gegen teyl wolte ſagẽ / Paulus hette wol 
in gemelten ſtucken den ſchwachen etwas nach geben / es we 
ren aber ſtuck geweſen / ſo gott zů voꝛ gebotten hat / deßhalb 
die juden doch ein vꝛſach gehabt hetten / alſo dꝛan zů hangen 
die ding aber / ſo wir vns außgeben / vmb der ſchwachen wil⸗ 
len zů dulden / ſein vom antichꝛiſt erdocht vii auff bracht / an 
denen niemant doch einig vꝛſach habe zu hangen. Antwoꝛt. 
Diſe red wer wol etwas / ſo die ſchwachen auch wüſten / das 
ſolche ding vom antichꝛiſt weren auff komen. Nun aber ſo 
ſye ſich des als wenig berichten kuͤnden / als jene juden / dz ire 
leiplichen ſatzungen ſolten auffgehabẽ ſein / vñ 2 77 * | 


folle an allen oꝛten ein rein opffer auffgeopffert werden / 
vom opffer des leybs weißgeſagt / welchs der glaub vñ erk it 
nuß goͤtlichs namen an allen oꝛten / vñ bey allen lefiten auff 
bꝛingt / das beweyſen nit allein die wort des pꝛopheten / doſe] 
bet welche von der hinwerffung des jüdiſchen volcks / vñ am 
nemung der heyden weißagen / ſonder dz wilrt auch mit vi 
andern ſchꝛifften bewert / deren vil anzeücht Tertulianus ii 
bꝛo pꝛimo aduerſus judeos. 2 
N Alſo iſts nun clar vnd offentlich durch helle ſchꝛifft got! 
tes bewert vñ erhalten / das do weder keinem menſchen / noch 
engel / etwas auff zů bringen mag moͤglich ſein / das die mey 
nung vnd leer im nachtmal Chuiſti / ſein leyb vnd blut wider 
auffzuͤopffern / ein grewlicher vnd aller ſchedlichſter fund ſg 
tane iſt / vnd des woꝛen Antichꝛiſts / den glauben / vnd alles 
guts / auff das grewlichſt vmb zuͤbꝛingen / vñ zů zerſtoͤꝛen en 
docht vnd auff bꝛacht / da durch auch das aller ſchedlichſt ge 
ſind / zů verderbnüß aller erbarkeit / vnd verfolgung der kin 
der gottes / erhalten vnd geſterckt würt. Darumb nach dem 
wir mit diſer erkantnuß von gott gnedigklich begabet ſeind] 
haben wir ſolchen grewel keins wegs moͤgen dulden / da wi 
der muͤſſen pꝛedigen / vnd jn mit dem krefftigen wort gottes 
auß den hertzen vnſer zuͤhoͤꝛer reiſſen / darunder niemant an 
geſehen / dañ man gott allein in ſolchem hoͤꝛen vnd foͤꝛchten 
ſol. Haben alſo kein zweiffel / ſolichs werde allen von gots 
nit verwoꝛffenen / hertzlich an vns wolgefallen / ſolchs auch 
Hinfii:t / ſo ſye vnſern grund werden vernumen haben / kein 
newerung / ſonder ein noͤtige heilſame refoꝛmation / vnd wi 
derbꝛingung / auff das alt vnd ewig / heiſſẽ / gott dem vatter 
mit vns ſolcher gnaden vnd erkantnuß lob vnd danck ſagen 
auch menigklich zů ſolcher weiſen vnnd ermanen. Das geh 
der her: Ameãen. „ 


pH ©, => © en wm, ©, oy om, a en 


as. wm. ily as ,cm , &, =p =—_ as ww, kk , a. ,n 


die auff hebung abgeſtelt iſt. 


bꝛots vnnd kelchs Chꝛiſti / nit das geringſt iſt. Daft mit dem 


opffere / wie auch ſolchs die woꝛt / ſo bißher voꝛ vnd nach der 
vff hebung die meßling in irem Canone bꝛauchẽ / bewyſen. 

Ettlich meinen / ſolich auff heben / ſey vom geſatz Moſe 
herkumen / in welchem gebottẽ war / etwas vom ſpeyß opffer 
vnnd das fett im ſündopffer zi heben / welchs dai Thꝛuma 


4. cap. Ich befind aber / das die Roͤmiſchen in allen iren Ce⸗ 
rimonten / deren ſye doch ſo vnzelich vil erdacht haben / mer 


ſetzet geweſen / ſeind nach geomet vnnd gefolget haben / wie 


Von welchen abgoͤtteriſchen gebꝛeüchen ſye auch genomen 
haben / das kertzen bꝛennen / liechtmeß / ſo 1 

mancherley feſt / der pfaffen blattẽ / ſeltzam kleidung / todten 
gebꝛeng / vñ der ding on zal / die nit allein nit auß nos 
Moſe zogen ſeind / ſonder jm gar zů wider fiirgenome, Di⸗ 
ſem volck iſt voꝛbehalten geweſen / goͤttlich ſatzung fuͤr aller 


E ij 


Grund vnnd vꝛſach: warumb 


hieß / wie im dꝛitten buch Moſe geleſen würt / am andern vi} ber 


dann goͤttliche ſchꝛifft bey jnen nie in hoher acht geweſen i}. 


Mach dem wir ſo gewiß vnd genuͤgſam / durch das helle 
woꝛt gottes / dem alle ding weichen ſollen / vñ entlich muͤſſen 
bericht ſein / dz alſo ein grewlicher grewel iſt / vermeinen den 
leyb vnd das blůt Chꝛiſti im Nachtmal auff zů opfern / has 
ben wir von not weg?/ auch ein abſchewe muͤſſen gewinnen 
ab allem / das zů ſolchem grewel vnnd irthumb gedient / vnd 
jn geſterckt hat. Vnder welchẽ ſtucken / die auff hebung / des 


auff heben iſt als vil / als bezeugt vnd anzeigt worden / dz der 
pꝛieſter / den leyb vnnd das blut Chꝛiſti / gott dem vatter auff 


den heydniſchẽ bꝛeüchen / dañ deren ſo den jüden von gott ge 


welt / zů verduncklen vnd vmb zuͤkeren / darumb findt es ſich 


Chiiften zů Hieruſalem / irꝛetẽ ſich doch ſo groblich / nach be 
ſye den geyſt gottes empfangen / vñ ſetzt vil jar gepꝛedigt het 
ten / vermeinen / die von der jiidenſchafft Chꝛiſto glaubt hes 
ten / muͤſten auch das geſatz Moſe halten / wie man das lißel 
Act. xv. vnd Act. rj. zanckten ſich die glaͤübigen von der be 
ſchneidung mit Petro / dz er den heyden hette Chꝛiſtum pꝛe⸗ 
diget / ſo ſye doch Chꝛiſtus hatte heiſſen / in die gantze welt 
gon / das Euangelion zu pꝛedigen. | 1 
Doch werden die Meßling auch nit vil heiligen finden 
die vermeint haben / in dem nachtmal des herꝛen etwas auff 
zu opffern / vnd aber gar keinen / der ir gotloſe batzen meſſen / 
die ſye allein / den bauch vñ ir fayg leben zů erhalten / ſingen 
vnd leſen nit verwerffe vnnd verdamme. Auch ob ſchon bey 
den alten offt gefunden würt / dz woͤꝛtlin ſacrificium / opffer 
vnd ſacrificarevel offerꝛe / das iſt opffern / zeücht es ſich doch 
gemeincklich dꝛuff / dz do / des einigen opffers Chꝛiſti gedecht 
nuß gehalten würt / welche ſo ſye im glauben geſchicht / die 
frucht des opffers Chꝛiſti bꝛinget / nemlich ver eihung der WM 
ſůnd / vnd alle genad. Deñ woilich / dan der leyb Chniſti für 
vns geben wüͤrt / das iſt / dañ werden wir ſein teylhafftig / vñ 
entpfahen die frucht dar von / ſo wir mit warem glauben er 
kennen vnd bedencken / das Chꝛiſtus ſein leyb vnnd bluͤt für 
vnſer ſünd ein mal / am ereütz auffgeopffert hatt. Am wey⸗ 
nacht tag ſingt man / heüt iſt Chꝛiſt gepoꝛen / ſo man ſeiner 
gdburt nur gedencket / deßhalb es den vetter leſern nit ſo ſeltz⸗ 
ſam ſein ſolt / ob ſye ſchon leſen das it vetter ſchꝛeiben / Chu⸗ 
ſtus werde im Nachtmal auffgeopffert / ſeytenmal dz nacht 
mal nichts daft ein gedechtnuß iſt ſolches opffers / durch wel 
che auch / ſo ſye auß rechtem glauben geſchicht / des opffers 
frücht erlangt würt. - 4:0 
. Doch findt ſichs auch / das die alten latiniſchẽ ſchꝛeiber / 
den 


„ . r 2e. = © & ay 


a od. „ 


den Chiiſlichen dingen / ſo in irer ſpꝛach kein namẽ hetten 
die namen geben haben / ſo bey den heyden eiwas bedeüt ha⸗ 
ben / das ſolchen Chꝛiſtlichen ding? zum teyl geglichen hat. 
Alſo haben ſye der veriehung des glauben vnnd annemung 
des tauffs namen zuͤgeeiget / die bey den Roͤmern / in annem 
ung der ritterſchafft im bꝛauch aden ja ſye haben 
auch etlich weyſen vnd geperden zů den Chuſtlichen zeichen 
gezogen. Gleicher maſſen die weyl etwas gleichnuß ſich zi 
truͤg / zwiſchen den heydiſchen opffern vnd des herꝛen nacht⸗ 
mal / haben ſye es ſacriſtcium / ein opffer geheiſſen. Dañ wie 
die heydẽ / in iren opffern ire goͤtter erten / mit einander aſſent 
vnd ire freündſchafft mit freüden erfriſcheten / alſo ſo man 
das Nachtmal Chꝛiſti recht haltet / gedencket man ſein mit 
lob vnd danckſagung / vnnd erneweren gleich die Chꝛiſten / 
mit der heyligen ſpeyß vnnd dꝛanck / iren geyſtlichen ewigen 
bundt vñ teſtament / im herꝛen / das ſye hetten moͤgen ſagen / 
die heiden haben ire ſacrificia vnd opffer / bey den ſye zuͤ eren 

irer goͤtter zuͤſamen komen / vnſere ſacriſicia ſollen ſein das 
nachtmal Chriſti / in dem wie wol gott nichs auffopfferen / 
daſi vns ſelb / wir bedencken aber do das opffer / das ein mal 
für vns iſt auffgeopffert vii giltet ewigklich / da bey ſollẽ wir 
den todt des herꝛen verkünden / jm lob vnnd pꝛeyß ſagen / vnd 
einander zů aller lieb vnd gutem ermanen / das wir ein bꝛot 
vnd ein leyb ſeyen in Chꝛiſto. 

Der nit zenckiſch wil ſein / vnnd hat mitt vngefelſchtem 
hers? auch leſet die alten / Tertulianum Cypꝛianum ſampt 
andern / würt bekennen das es diſe meinung hat / wer aber 
zancken wil / dem ſagẽ wir / die er herfür bꝛingt ſend menſchẽ 
deren red je nichs gelten ſol / wo gottes woꝛt ein anders hat. 
¶ Das aber etlich herfürbꝛingẽ auß dem Pꝛopheten Ma 
lachia. j. dz ſo der nam des herꝛen bey den wende würt / 


2 


£ 


der hen hat auff i all 6nſex vngerechtikeitgelegt. Exiſt hin! 
zů gangen / ſelbwillig / vnd hat ſein mund auff gethan. Wie 
ein ſchaff / würt man jn zum todtopffer fuͤren / zt. vnnd her 
naher im ſelbigen capitel. So er ſein ſele für die ſund ſetzen 
würt / würt er ein langwürigen ſamen ſehẽ / vñ das gefallen 
des herꝛen würt in ſeiner handt gelingen. Darumb das ſein 
ſeel muͤh gehabt hat / würt er ſehẽ / vnnd genug haben / durch 
ſein erkantnuß / würt er gerecht / vil meiner knecht rechtferti / 
gen / vnd ire vngerechtigkeit würt er tragen. | 

In diſen woꝛten ſehen wir klerlich / dz Chꝛiſtus die ſünd 
der erwelten hate durch ſein todt hingenomen / do er wie ein 
ſchaff auffgeopffert woꝛdẽ iſt / dis iſt aber nur ein mal geſche? F 
hen / vñ ſagt kein ſchrifft / dz er offt ſolte hernaher wider auff⸗ 
geopffert werden / ſonder der pꝛophet ſpꝛicht / das dz gefallen 
des herꝛen in ſeiner hand / das iſt / durch ſein krafft vnnd geiſt 
ſolle / vmb des willen / das er ein mal ſein ſeel für die ſtind ge⸗ 
ſetzt hat / gelingen vnd gluͤcklich naher gon / vnd in ſeiner er 
kantnuß / die er den erwoͤlten knechten gottes gibt / durch die 
ſye erkennen vnd glauben / das er alſo ein mal fuͤr ſye geſtoꝛ⸗ 
ben iſt / dadurch mache er ſye gerecht. Welches nüt anders iſt 
dañ ſo er vns gibt / ſein todt zů gedencken vñ glauben für vns 
erlitten / durch den wir zi kindern gottes ſein angenomen / ſo 
werden wir voꝛ gott gerecht vnd ſelig / vñ mit nichten / durc) 
ein wider opffer. Des daft in aller ſchꝛifft mit eim woꝛt / nit 
gedacht würt / das je / wie obgemelt / wo ſuſt kein anzeig wer / 
über auß gnüg ſein ſolte / den grewel vom wider opffern / als 

den ergſten fund des teüffels zu fliehen. Dañ die ſchꝛifft ale 
les gůts hat / darumb gewißlich vom teüffel komen muͤß / vn 
eytel gifft des glaubens ſein / was da neben cinbracht wiirt; i 
Woͤlchs auch bey den früchtẽ diſes grewels / die oben ein we⸗ 
nig angeregt ſeind / nemlich das da durch / das beſchoꝛen ge⸗ 


ſind / zů wider fechten den glauben vnnd alle erbarkeit groß / 
vil vnd mechtig woꝛden iſt / wol iſt abzoͤnemen. 
¶Alſo ſtot nun vii iſt erhalten durch das hell goͤtlich woꝛt / 
das im nachtmal des herꝛen / ſeins tods vnd des opffers / das 
er ſich ſelb ein mal für die ſiind aller erweltt᷑ / dem vatter am 
creütz auffgeopffert hat / mit glauben / vnd danckſagung ge⸗ 
dacht werden ſoll / da von ſoll man pꝛedigen / vnd gott loben / 
vnd mag ſich niemant do etwas zů opffern vnderſton / dann 
nur die kinder der verdamnuß. Da gegen haben auch alle 
Meßling nichts das gelten miig. Dañ ob ſye ſchon vil men⸗ 
ſchen / ja ir eigen gedicht herfiir bꝛingen / was ſoll das gegen 
dem woꝛt gottes / darauff vnſer ler vnd handel beſtot / vermil 
gen! Der menſch iſt eitel / vnnd ein lügner / gott allein wars 
hafft vnd gerecht. | A Th 
« Es hat alle ſchꝛifft von diſen letſten zeiten / die nach abs 
ſcheit der Apoſtel / eingetreten ſeind / weyßgeſagt / das grew⸗ 
lich irthumb haben ſollen einreiſſen / das auch die erwoͤlten / 
wo es müglich were / in irthumb gefuͤrt wurden. Auch ſicht 
man / dz dem genantẽ hauffen nichts zů vil iſt / wie wol all ir 
thun gegen dem thuͤn Chuiſti ſicht / wie waſſer gegen fewer / 
noch wellen ſye an der ſtadt Chriſti ſitzen / allen ſeinẽ gewalt 
vnd eer / jn zuͤeigẽ / da her einem jeden verdacht ſein ſol / was 
| ſve fuͤrnemen / oder ſchilgen, Sye ſeind boͤſe / faule / gifftige 
bewwm / wie moͤcht etwas guͤts von jn fumen? Fe 
¶ Ob dañ ſchon etlich frum̃ / heylig vaͤtter in ſolchem irth⸗ 
umb auch geweſen ſeind / iſt kein wunder / nemlich in der ge⸗ 
ferlichen zeyt / do man greifft / wie aller betrug / vnd vnbillig 
keit / hat überhandt genomen / als der herꝛ ſelb erſchꝛocklich 
weyßgeſagt hat Matth. 4. die heiligen ſeind je vnnd je mit 
ſüͤnden vnd irthumb vmbgeben / auff dz der pꝛeyß allein got 
tes barmhertzikeit bleibe. Jacobus der hohe Apoſtel mit den 
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hat er dan mit ſeinem einigen opffer / die ſiind viler / ne h 
aller erwoͤlten / auffgehaben / vnd hingenomen / was mac 
ir daſ / vnnd betriegt ſo vil armer ſeelen / mit ſo vil verzwey 
felten / gots leſterlichẽ Meſſen: Hott ir nicht / ir ſündẽ ſaͤger / 
nit auff heber / wie dem menſchen ein malgeſetzet iſt zů ſter⸗ 
ben / vnnd darnach das gericht / alſo iſt Thꝛiſtus ein mal ge⸗ 
opffert / hin weg zů nemen viler ſiind 7 Was meint ir das ir 
ſchaffet mit ewerm opffern: Chꝛiſtus hat mit ſeim einigen / 
ein mal geopfferten opffer / dz er ſelb iſt / die ſtind hin weg ge 
nomẽ / was w6lt ir daft mit ewerm opffern anders dan ſtind” 
fagen vnd pflantzen / vnd mit mißglauben / vnd allen laſtern 
die welt überſchütten / wie ir than habet. 7: > 
N Die leüt habt ir vom glauben an das einig opffer Chꝛi 
ſti / auff ewer opffern abgewendt / eüch ſelb / allein für da zu 
geweyhete opfferer / außgeben / da mit ir ſchier aller welt gůüt 
an clich zogen habt / vnd das ſolchs nit wider zuͤ denen keme / 
die es mit irem ſchweiß gewinnen muͤſſen / habt ir eüch der ee 
entſchlagen / lebt da neben doch in aller vnlauterkeit / dz ewer 
gleich / die welt nit hat. Dazů verdampt vnd verfolget ir / d 
woꝛt gottes / do mit durch ſolchs / ewer aller grewlichſte / ver 
fuͤrung / betrug / vnd ſchandtlichs leben / nit an tag komme. 
Das müß nun ewer Meßopffer / alles erhalten vnd vertedi⸗ 
gen. Darum vnleügbar iſt / das ir mit ewerm Meßopffern / 
die welt mit ſünde überſchuttet haben. Welche / ſo ſye allein 
nit were / als ir in ſo vnuerſchampter buͤberey lebet / wurde 
euch die gemein erbarkeit / lengeſt nit geduldet haben / ich 
ſchweig dz man euch zů ſolchem gůt vnd gewalt hette komen 
ere durch ir euch / allem / das goͤtlich vnd erbar iſt / ent 

egen ſetzet. | — — 

Darumb wer hertz vnd gemuͤt hat / vnnd nit an ſeinem 
beyl vñ allem gůten verzweifelt iſt / der fliehe vor diſem aller 


gotsleſterlichſtem verderblichſtem irthumb / wie vor der hel⸗ 
len vi} aller ſchedlichſtem gifft / da durch aller glaub vñ frum 


keit vmb kompt / halt ſich an die heyligen Apoſtoliſchen woꝛt 


Ein mal hat ſich Chꝛiſtus ſelb auffgeopffert fur die ſünd / dz 
gilt ewigklich / vnd da mit wie auch. 10. Heb. ſtot / Hat er in 


ewigkeit vollendet die geheiligten / das iſt / die erwoͤlten / die 


jm gott von der welt erleſen hat. 


Vnd ob jemant wolte ſagen / die Epiſtel zun Hebꝛeern 
ſey von alten / nit den gewiſſern ſchꝛifftẽ / als den vier Euan⸗ 
gelien / vnd andern Epiſtlen Pauli gleich gehalten / wie dañ 
das Euſebius vnnd Oꝛigenes melden. Sag ich / das wie ſye 
beyde ſampt Clemente Alexandꝛino / der nit lang von zeyte 
der Apoſtlen gelebt hat / zeugen wol / das bey den latiniſchen 
die goͤtlicher ding nie hochbericht geweſen ſeind / diſe Epiſtel 
den andern Epiſtlen Pauli nit ſey zůge elt woꝛden / vñ noch 
eins ſchꝛeibers gedenckt Euſebius / des nam Gaius gewe⸗ 
ſen / der auch nur. rij. Epiſtel Pauli meldet / aber dit alten 
von der Apoſtel zeitten her / haben ſye alweg / vnge z weyfelt / 


geliſtam / als andere durch Clementem / in kriechiſche zung / 
verdolmetſchet. Da von liß im dꝛitten buͤch Euſebij cap. 3. 
vnd im. vj. buch cap. rj. vnd. xviij. N 

Aber dem allen ſep wie jm woͤll / das die Epiſtel zun He 
bꝛeern ſetzt / iſt anders nichs / dañ der in halt gantzer goͤtlicher 
ſchꝛifft. Die dañ zeügt / das durch den einigen todt Chꝛiſti / 


als er ſich ſelb ein mal fiir vns auffgeopffert hat / ſeien gerei⸗ 


nigt vnd ſelig gemacht alle erwoͤlten. Iſa. z. wir alle haben 
wie ſchaff geirꝛet / ein jeder iſt auff ſein weg be enn 
_ e 


ur ein Epiſtel Pauli gehalten. Allein bekennẽ ſye einmün⸗ „ 
ig / das ſye erſtlich von Paulo in Hebꝛeiſcher ſpꝛach geſchꝛi gel zan 
ben ſey / vnd darnach / als etlich mein / durch Lucam Euan⸗ bꝛeern. 


der Epi 


He 


den. Daſigenslich za vermiiten/das ſpe ſch in ſolchem bro 
brechen / der ein ſatzung Chꝛiſti volkomẽlich gehaltẽ haben 
vñ alſo gemeinſchafft des kelchs keins wegs nach gelaſſen. 7 


«Wie aber dem ſey / ſo iſts vnuerneinlich dz Paulus vom 
achtmal des herꝛn geredt hat.. Coꝛ. 10. do er ſpꝛicht. Der 
kelch der benedeyung / den wir benedeyen / iſt der nit die ge 
meinſchafft des blůts Ch:iſtiz Das bꝛot das wir bꝛechen / iſſ 
dz nit die gemeinſchafft des leybs Chiiſtiz Er ſpꝛicht nit den 
fel den wir auff opffern / ſonder den wir benedeyen / das i W 
über dem wir got pꝛeyſen vnd loben / Sagt nit das bꝛot / das 
wir auff opffern / ſonder das wir bꝛechen / das iſt / teylen zů eſ 
ſen / wie dañ des lands ſitt iſt / das bꝛot zů bꝛechen / wañ man 
es nyeſſen will. | 


« Nun ſo wir von ſolchem einſatz Chriſti nichts künden 
wiſſen / dañ vns ſein geyſt offenbaret in der ſch21}ft / ſolt vns 
ülbꝛig gnuͤg ſein / die meinung von dem opffern / als ein vnge 
zweiffelten fund / des teüffels zů verwerffen vnd auff das ab 
ſchewlichſt ſchewen / das Chꝛiſtus vnſer herꝛ / ein woꝛt vom 
opffern nit gedacht hat / ſonder heiſſen nemen allein / vñ ſein 
da bey gedencken / vnd alſo folgen dem exempel Dauidis do 
er ſpꝛicht. Ich lieb dein gebot über goldt vnd feingoldt. Dar⸗ 
umb halt ich ſtracks / alles was du je befolhen haſt. Ich haß 

allen falſchen pfadt Pſal. ug. noch zů eim überfluß / wer ſich | 
an gemeltem nit wolte erſetigen laſſen / der leſe die gantz ges 
ſchrifft auß / würt er finden / das alle ſchꝛifften / auff dz einig 
opffer Chꝛiſti / als er ſein leyb am creütz auffgeopffert hat / 
deüten / durch welches / für alle erwelten / gnuͤg gethan iſt / un 
kein woͤrtlin / das ſolchen leyb erſt / ſo manig tauſent mal taͤg 
lich die pꝛieſter auffopffern ſolten. Das wir aber vnſere eige 
ne leyb / ein zerhꝛochnen geiſt / vnd zerſchlagen hertz / vnd das 


opffer des los / gotttaͤglich auffopfferen ſollen / da von ſeret 
vns die ſchꝛifft allenthalldven. 8 
un Hebꝛrern. 9. liſt man alſo / Chꝛiſtus iſt nit eingan⸗ 
gen in das heylige mit henden gemacht / welchs iſt ein gegen 
bild der woꝛhafftigen / ſonder in den himel ſelbs / nun zi er⸗ 
ſcheinen / voꝛ dem angeſicht gottes. Auch nit das er ſich offt⸗ 
mals opffere / gleich wie der hoch pꝛieſter geet alle jar / in das 
heylige mitt frembdem blut / ſuſt hette er offt muͤſſen leiden 
von anfang der welt her / nun aber am end der welt / iſt er ein 
mal erſchinen / durch ſein eigẽ opffer / die ſünd auff zů heben. 
Vnnd wie den menſchen iſt geſetzt ein mal ſterben / darnach 
aber das gericht / alſo iſt Chuſtus ein mal geopffert / hinweg 
zuͤnemen viler ſuͤnd / zum andern mal aber / wurt er on ſünd 
erſcheynen / denen die auff jn warten zur ſeligkeit. 


« Was moͤchte doch elarers / wider dz vnſinnig meßopffer 
geſagt werden? Wo ſeind do die meßling / das arm bauch 
volck / das Chꝛiſtum taͤglich noch opffern will: Hoͤꝛent doch. 
Chꝛiſtus opffert ſich nit oftmals / dañ ſunſt miſt er oftmals 
leyden / darauß je folget / wo ir jn woͤlt taͤglich opffern / das er 
auch taͤglich leyden muͤß / vnd ir jn taͤglich ereützigen / wie ir 
auch ſo vil an eüch taͤglich thi / ir armen Chꝛiſtmoͤꝛder. 
Darnach hoͤꝛt ir dz er am end der welt / ein mal erſchinen iſt / 
durch ſein eigen opffer / die ſund auff zuͤheben / warumb ſagt 
ir dan / dz er taͤglich in ewern blutigen / moͤꝛdꝛiſchen henden / 
ſo viltauſent mal / wider ein opffer erſcheine: Mer ſagt der 
Apoſtel / er ſey erſchinen durch ſein eigen opffer / wie doͤꝛfft ir 
dent ſagen er ſey ewer opſfer: Ewer eigner / feyger / muͤtwilli⸗ 
ger / ſchaͤtlicher leyb / das / das ſol ewer opffer ſein ir Baalili⸗ 
ſchen opfferer. N 5 5 

¶ũ letſt hoͤꝛt ir / das er erſchinen iſt / die ſtind * hebẽ / 
| lj 


Meß in ſolcher deiitig/wie jn die Meßling in bꝛauch brach 
haben / etwar zů gůt wert / wurde er in gotlicher ſchꝛifft / in 
kein weg vngemeldet bliben ſein / deñ ſye alles / das nutz vnd 
git ſein mag / über reyhlich leret. Alſo leren wir / das Nacht 
mal des herꝛen / alſo / wie es der geiſt gottes nennet / vnnd nit 
Meß heiſſen / da mit wie vnſer thin / alſo auch vuſere won / 
mit goͤtlicher ſchꝛifft ſtimmen / doch ermanen wir / das über 
dem namen niemant ein zanck anfah?/ oder die andern ver 
dammen / wo allein mit dem namen / nit auch der irthumb / 
als ob man do gott etwas gebe vii opfferte / angenomẽ würt, 
Dis iſt vnſer lere / vnd deren grundt / des namen halb Meß 
wolchen wir wolten ſchon abthan vnnd verſpulget 4 
dz meniklich diſen namen / dz Nachtmal des herꝛen bꝛauch 
te / wie es dañ. . Coꝛinth. n. geheiſſen würt. 5 


Das das Nachtmal des heren 
zů gedechtnuß des tods vnſers herꝛen / vnd keins wegs 
fur ein auffopfferung ſol gehalten werden. 
Das der verterblichſt / vñ abſchewlichſt irthumb iſt / ver 
meinen im Nachtmal des herꝛen / den leyb vnd dz bluͤt Chu 
ſti auff zů opffern / iſt nun von ſo vilen ſchꝛifftlich erwiſen / 
vnnd würt allenthalb / do gottes woꝛt bekant iſt / on vnderlaß 
gepꝛedigt / das nit von noͤten iſt hie von vil ſchꝛifften anzuͤzie 
hen. Die wort Chꝛiſti ſeind clar. Als der das bꝛot genomen / 
danckgeſagt / vnnd das gebꝛochen hat / ſagt er / Nemet / eſſet / 
das iſt mein leyb / der fiir eüch bꝛochen würt / ſolchs thut mir 
zů dechtnuß . Des ſelben uns auch den kelch / nach dem 
abent mal / vnnd ſpꝛach. Diſer felch iſt ein new Teſtament / 
in meinẽ blut / ſolchs thůt ſo offt ir trinckt / zů meiner gedecht 
nuß. Dis ſeind die woꝛt des herꝛen wie ſye Paulus vom her 
ren entpfangen hat. Coꝛu. in welchen ein jeder ſicht / dz der 
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herr alleiu zwey ding befticht / nemlich dz bꝛot eſſen / den fel 
trinckẽ / für dz ein / das ander / ſolchs jm zů gedechtnuß thun / 
welche gedechtnuß / ſo rechtſchaffen vñ im glauben geſchicht 
bꝛingt alſo bald von ir ſelb / die verkuͤndigung des todts Chꝛi 
ſti. Daſi welcher kunde ſolchen / als ſein ewige erloͤſung bes 


dencken / vnd glauben / vñ nit als bald begirig ſein / jederman 


da von zů ſingen vnnd ſagen! Darumb ſagt Paulus gleich 
auff voꝛgeſetzte wort des herin. Deñ ſo offt ir von diſem bꝛot 
eſſet / vnnd von diſem kelch trincket / ſolt ir des herꝛen tod ver⸗ 
künden / bis das er kompt. Die weyl wir da / den woꝛten des 
herꝛn nichs zů noch von thuͤn ſollen / wie wir auch in ſolchen 


dingẽ von vns ſelb nichs weiter daft er vns offenbart / wiſſen 


moͤgen / ſo geptirt ſichs / das wir ſtracks / bey dem befelch des 
herꝛen bleiben / nemlich ſo wir des herꝛen nachtmal halten / 
das wir dz bꝛot vi kelch des herꝛn entpfahẽ / vñ ſeins todts da 


bey gedencken / vñ den verkündigen / vñ nichts zů opffern vns 


vermeſſen / des der herꝛ doch / mit eim woꝛt nit gedacht hat. 
Auch Lucas in geſchichten der Apoſtel / do er meldet / wie 


die glaͤubigẽ ſich hielten / vñ auch diſes Nachtmals gedenck 


et als gentzlich geacht würt / vñ es die woꝛtgeben / ſchꝛeibt er. 
Sye bliben aber beſtendig in der Apoſteln lere / vñ in der ge? 


meinſchafft / vñ im bꝛot bꝛechen vñ gebett. Syhe er nennets 
ſchlecht dz bꝛot wood ra nit im bꝛot opffern / oder etwas 


des gleichen. Acht auch / wer nit zenckiſch will ſein / die weyl 


dis bꝛot bꝛechen / dem anhangen der Apoſtel lere / der gemein 
ſchafft / vñ gebett mit zelt würt / werde er es laſſen vom nacht 
mal des herꝛen geredt ſein / dañ von gemeiner ſpeyß nemen / 
vnder ſolchen hohen geiſtlichẽ dingen / melden / wer je ein vn 
gereimets / vnd dem Apoſtoliſchen geiſt nit gebꝛeüchlich. Es 
würt auch die gemeinſchafft des kelchs darum̃ dz er des bꝛots 
allein gedenckt nit außgeſchloſſen / ſonder mer 9 


blendet hat / woͤllen wir vnſers thins/ſolchen grundt / vnd dz = 
auß goͤttlicher ſchꝛifft anzeigen vnnd darthin / das ſye vns 
als ir Chꝛiſtliche bꝛuͤder vñ gemeine glider erkennen / lieben / 
vnd auch vertedigen ſollen / gegen meniklich / denen zuͤdienſt 
vnd gefallen iſt auch dis ſchteiben ftirgenomen. 1 


Bon dem namen des nacht 
C Erſtlich haben vnſere bꝛuͤder / ein abſchew / ab dem na 
men meß / vnd pflegen nachtmal des herꝛen zů nennen / das 
wir auff Roͤmiſch weyß jetz lang meß genent habt. Wie wol 
wir / über den woꝛten / mitt niemant vns wiſſen zuͤzancken / 
mit dem wir vns der ſach in ir ſelb mogen vergleichen / daß 
ſolche woꝛt zenck / haß / hader / vnd anders bꝛingen / da durch 
Chuiſtlicher glaub vnnd lieb zerſtoͤꝛt wuͤrt. . Timoth. . noch 
muͤſſen wir bekennen das Chꝛiſtlicher vnnd gewiſſer iſt / wir 
nennen / das vns Chꝛiſtus vnſer herꝛ eingeſetzt hat / mit dem 
namẽ / den jm die ſchꝛifft gibt / dañ mit ſolchẽ / des wir überal 
kein eigenſchafft künnen wiſſen. Etlich meinen / Miſſa / das 
wir meß auff teütſch ſagen / ſey ein Hebꝛeiſch woͤrtlin / gezo⸗ 
gen von dem woͤꝛtlin Mas / das ein verpflichte gab heiſt / als 
tibut iſt / vñ heiſſe ein opffer / wie daft ſolchs im. v. buͤch Mo 
ſe. vj. ca. da fürgeleſen wuͤrt / vñ deßhalb / die weyl der grew 
lichſt grewel iſt / d achtmal des herꝛen / für ein opffer hals 
ten / koͤnnen diſe / ſolchen namen / nit gnuͤg verwerffen vñ ver 
dammen. Aber ſeyten mal ſolcher nam / bey den kriechiſchen 
nit iſt / die dañ des heren Nachtmal Liturgian / dz iſt / Ampt 
oder dienſt heiſſen / vñ auch bey den alten latiniſchen / als Cy 
puano / Hieronymo / vnd andern nit gefunden würt / will es 
zweyfelhafftig ſein / das ſolcher nam von hebꝛeiſchen kume / 
dañ in die krieche / die erſten jünger der hebꝛeiſchẽ / des gleicht 


die alten latiniſchen ſuſt auch in bꝛauch gehebt hetten. 


¶ Doch er ſey kumẽ wo her er / oder heiſſe auch gleich was 
er woͤlle / des ſich noch keiner eigentlich hat entſchlieſſen fiin- 
nen / ſo hat jn die goͤilich ſchꝛifft nit / vnnd dis iſt ü b ug gnuͤg / 
das er von Chꝛiſten verwoꝛffen vnnd verſpulgt werden ſol. 
Es ſicht ſich auch an / als ob auß ſonderm geſchick gottes ge⸗ 
ſchehen ſye / die weyl durch die falſch vnnd aller verfuͤriſche 
meinung / das im Nachtmal des herꝛen ſein leyb vnnd bluͤt 
durch den pꝛieſter auffgeopffert werden / die welt alſo geblen 
det geweſen iſt / das ſye gar nit me gewuſt hat / was des herꝛn 
Nachtmal / oder wo zů es gůt ſey / das man jm auch ein na? 
men geben habe / den niemant kenne / noch wiſſe / wo her er 
kome / oder was er dente. Seytemal dañ kein gemeinſchafft 
iſt / des liechts vnd der finſternüß. 2. Coꝛ. C. ſo ſollen wir vns / 
die wir kinder des liechts ſeind / wie der finſternüß vnnd irer 
werck / alſo auch der namen gentzlich entſchlagen. Dauid 
Pſal. G. ſpꝛicht. Ich will deren vom bliit ſeind / tranckopffer 
nicht opffern / noch iren namẽ in meinen mund fuͤren. Alſo 
auch wir / wie wir ein grewel haben / den leyb vnd bluͤt Chu⸗ 
ſti wider vnderſton auff zů opffern / alſo ſollen vns auch ein 
grctrel ſein / ſolche opfferer / opffer / werck / namen / vnnd wo 
mit ſye vmb gon. | 


Wir wiſſen / das allein der geiſt gottes verſtan kan / was 
goͤtlich iſt. . Coꝛ a. darum̃ wůrt ſolche ding auch anders nie⸗ 
man nenen künnen. Darumb ſo ers das Nachtmal des her 
ren nennet / ſollen wir auch kein andern namen bꝛauchen / 
vnd den heyligen geiſt nit woͤllen erſt zur ſchuͤlen fuͤren / vnd 
ſeinen dingen frembde namen geben. Welche wir doch nit 
moͤgen wiſſen / wo her ſye komen / deñ allein vom geiſt des ir⸗ 
thumbs vnnd der lugen / dañ wo anders / vnnd wo diſer nam 


das dubefolhen haſt / darumb laß ich alle falſche wege. Des 
halb ſo die ſchdflin ires hirten begerte vnd geliebte ſtym goͤ 
ren werden / werden ſy ſye alßbald kennen / vnd mit aller be 
girden folgen / luſt vnd freud werdẽ ſye haben / d vns ſolchek 
nach zi kumen geben iſt. Kein menſchlich gewalt / lere noc 
gewonheit / würt da mer angeſehen werden / wir ſeind the 
rer erkaufft / dañ dz wir ſolten menſchẽ knecht ſein. . Coꝛ. , 
mit leyb eer vnd gůt woͤllen wir aller menſchlichen oꝛdnung 
vnd gewalt vnderthenig ſein vnnd gehoꝛchen / der geyſt aber 
ſol gott ergeben ſein / vnd wie kein menſch / den rath vnd wil? 
len gottes wiſſen mag / alſo würt vns niemant moͤgen leren 
wie vnnd wo mit wir jm gefallen moͤgen / deñ er ſelb allein. 
Darumb ſpꝛicht Dauid im. no. pſalm. Weñ dein woꝛt her: 
außgeet / ſo erleüchtet es / vnd gibt den einfeltigen verſtandt / 
vnd bald hernaher. Richte meine geng durch deine red. Deß 
halb gott im. v. bůch Moſe. xij. gar ernſtlich verboten hat jm 
zů thuͤn / dz eim jeden gefalt / Alles was ich eüch gebiete / das 
ſolt ir halten / das ir darnach thuͤt / ir ſolt nit darzů noch dar 
von thuͤn. | 
« Alſo ſcind wir gewis vnd on allen zweifel / wer gotſelig 
iſt / ſo er würt leſen / die clare hellen gottes woꝛt / auff die vnd 
nach den wir gehandelt haben / wüͤrt er ab vnſern neüwerun 
gen / oder vil mer wider bꝛingen auff das recht alt vnd ewig / 
nit allein kein beſchwerdt haben / ſonder gott loben vnd bene 
deyen / d vns von dem geſchwirm / ſo viler vnoꝛdlicher / ſched ? 
licher menſchen gebot / vnd bꝛauch / wider auff ſeinen weg vñ 
zu ſeinem befelch gefuͤrct hat / ſich ſelb auch vnd andere / vn⸗ 
derſton zů gleicher / oder nach volkumner refoꝛmation / auff 
das einig vnd lauter woꝛt gottes / aller ding / zum gots dienſt 
gehoͤꝛig / ermanen vnd bꝛingen. | 5 
DOnn boͤßwilligen auch / wiſſen wir keins andern wegs 


| 


krefftiger abziiſtyicfen/v1ſach / das woꝛt des herꝛen vñ vnſer 
ampt zů leſtern. Dañ wo ſye daran / dz wir jn hell anzeigen / 
von gott / der je der obꝛeſt iſt / vns geboten vnd befolhen ſein / 
wes wir newerung oder mer refoꝛmation fürgenomen ha⸗ 
ben / kein vernuͤgẽ habẽ wollen / wie ſollẽ wir jn anders thůn / 


denleyter : wir künden jn je hoͤher gebot vnd recht nit anzeigẽ 
dañ gottes / wer vns da bey nit wilbleiben laſſen / des muͤſſen 
wir nit hoch achten. Gott můß man mer gehoꝛſam ſein / dañ 
den menſchen. Seyte mal ſolchem gottes geheiß nit gefallen 
kan / ſtünde es uͤbel vm b vns / wo jnen vnſer thiin gefellig we 
re vnd onſtraͤfflich. Wir künden nit mer / dañ dz wir vꝛbütig 
ſeind / zu verantwurtẽ jederman / der grundt foꝛdert der hoff⸗ 
nung / die in vns iſt / vnd das mit ſanfftmuͤtigkeit vnd foꝛcht / 
wie Petrus leret / wer ſolichs nit wil auffnemen / vii ſchlecht 
das woꝛt gottes in wind / achtet groͤſſer der menſchen bꝛeüch 
vnd ſatzung / dan geheiß vnd befelch gottes / den muͤſſen wir 
dem gericht gobtes befelhen / vnd ob vns ſolche / ketzer vnd fre⸗ 
ueler außſchꝛeien / das vns nit laſſen anfechten / deñ das ge⸗ 
ſind auch Chꝛiſtum den hauß vater beelzebub geſcholtẽ hat. 
x, Alſo beſchleüß ich / wer nur natürlicher erbarkeit vnd bil 
ligkeit nit entſaget hat / würt vns vnuerhoͤꝛt / vnd ee er vnſer 
verantwoꝛtung vernomen hat / nit verdammen / So er dañ 
die ſelbig vernemen würt / das ſye auff das helle woꝛt / vnnd 
außgedꝛuckten befelch gotes gegründet iſt / wuͤrt er vns je nit 
wol künnẽ weiter treiben. Wer ſich aher an ſolchem nit wolt 
ſetigen laſſen / oder als vil vnſinnig leüt thuͤn / vnſer antwoꝛt 
nit woͤllen vernemen / vnd vnerkanttz handels / verdammen / 
ſolcher wiſſen wir nit zů achten noch ſye zu foͤꝛchten / dañ ſye 
auch gott nit achtẽ / noch foͤꝛchtẽ / ja auch wid alle natürliche 
billikeit handlen. Denen / die gott nn, gar ver⸗ 
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dañ Chꝛiſtus ſagt Mat. . ſye faren laſſen / die blinden blin 


1. Cor. i0. 


vnglaͤubigen kein teyl hat. a. Coꝛint. . haben wir alles / ſos | 


namen meß / ſonder nachtmal des herꝛen)bꝛauchẽ / Wel 


grundt der ſchꝛifft / zů befeſtigen vnnd ſchmucken / gemelte 
ſchmach vnd leſterung Chꝛiſti vnnd goͤtlicher gnaden / zum 
nachtmal des herꝛen / hin zu thon geweſen iſt / gentzlich in vn 
ſer gemein hingelegt vnd abgeſtelt / alſo das wir nit me den 
wir zů gedechtnuß des tods vnſers herꝛen / vnd keins weg für 
ein auffopfferung ſeins leibs vñ blůts halte / on auff hebung 
des bꝛots vnd kelchs / vnd auch nit / es ſeyen deñ etlich die mit / 
das bꝛot vñ den kelch des herꝛen empfahen / dazů bꝛaucht der 
pꝛieſter vnd diener der gemein / kein ſonderlich kleid / deñ das 
man ein choꝛrock heiſt / vnd nichs der opfferlichen kleider / als 
alb ſſtol / caſelꝛt / noch auch ander geperden / von menſchẽ on 
das woꝛt gottes erdichtet. 1 
Die weyl nu aber nit gnüg iſt / thün / das in jm ſelb recht 
ond billich iſt / ſonder eim Chꝛiſten gepüͤrt / ſo fer2 jm müg⸗ 
lich zů verſehen / das ſein thin auch den erwelten beſſerlic / 
ſey / den verwoꝛffnẽ / muͤß ein geruch des todts ſein was man 
gits anfahet. Dan die rechte Chꝛiſtliche lieb erheiſchet / das 
wir zuͤ heyl vnſerer nechſten / auch zů ſterben bereit ſeien / wie 
dai vns der her: thon hat / ich ſchweig / das wir in anderm / 
jnẽ beſſerlich zů ſein vns befleiſſen. Dazů ermanet Paulus 
die Roͤmer. 4. Es ſtelle ſich / ſpꝛichter / ein jegklicher vnde 
vns alſo / das er ſeinem nechſten gefalle / zum guͤten / zur be 
ſerung. Deñ auch Chꝛiſtus nit an im ſelber gefallen hette / 
ſonder wie geſchꝛibẽ ſteet / Die ſchmach deren die dich ſchme ⸗ 
hen / ſeind über mich gefallen. Vñ den Connthiern ſchꝛeibe 
er alſo zů. Ir eſſet nun oder dꝛinckt / oder was ir thut / ſeit vn 
anſtoͤſſ ig / beide den kriechen vñ juden / vñ der gemein gotes / 
gleich wie ich auch jed man / in allerley mich gefellig mache / 
vñ ſuche nit was mir / ſonder was vilen zutreglich iſt / ds e 


ſelig werden. Seyt mein nach folger / gleich wie ich Chiiſti, 
NDarumb woltẽ wir / ſo ferꝛ nur moͤglich / gar gern alles 
ſo wir in diſem vnd anderm / auff vñ durchs gots woꝛt geen⸗ 
dert vnd beſſert haben / jederman gefellig vñ beſſerlich mach 
en. Da mit / wie es in jm ſelb / alles recht vnd goͤtlich iſt / auch 
von menigklich da für gehalten vnd angenomen wurde / zů 
der ere gottes / des woꝛt wir in e a gte auch 
frummen vñ auff bawen / aller die ſich Chꝛiſto verſpꝛochen 
haben / das auch ſye vnderſtanden der ſtim̃ ires hirten / vnd 
5 al. einigen meiſters vnd lerers / den vns der vatter gebe 
hat / allein zů folgen / hin dan geſetzet was von den menſchen 
in ſolchen dingen / den glauben vnd gots dienſt belangen / er⸗ 
dichtet iſt, Weiter ſtot vns zu moͤglichs fleiß auch luͤgen vnd 
ſchaffen / das vnſer ſchatz / das heylig Euangelion vnd ewig 
woꝛt / ja auch vnſer ampt / nit verleſtert werde / Rom. 14. vnd 
2. Coꝛ. G. das alſo vnſer thuͤn nit allein den guͤtwilligen / ge⸗ 
fellig vnnd beſſerlich / ſonder auch den boͤßwilligen / als weit 
wir vermügen / vnuerachtlich vii vnſtrefflich ſen. 


AA Die beyde wiſſen wir nit bas vnd ee zů erlangen / deñ ſo 
wir menigklich / die ſchꝛifft vnd wort gottes anzeigen / welch⸗ 
en wir in vnſerm thuͤn gefolgt haben / vñ nachkomen ſeind. 
So ſolche die erwoͤlten gottes vernemẽ werden / wie ſpe gott 
den herꝛen für den obꝛiſten erkennen vnd lieben / alſo werden 
ſuye auch ab ſolchem gentzlichs gefallen tragen / das ſye dañ 
ſein geheis vit befel befinden. Mit Dauid ſingt der gantz 
glaͤubig hauff Pſal. 19. Die recht des herin ſeind rechtſchaf 
fen / alle ſampt gerecht. Sye ſeind koͤſtlicher dañ goldt / vnnd 
vil feins goldes / ſye ſeind ſiiſſer defi hoͤnig / vnd hoͤnig ſein, 
Vnd im. no. Pſal. Wie ſuͤſſe ſeind deine red meiner kelen / 
mer daf hoͤnig meinem mund. Ich werd * von dem 

n 


bey iren früchten nun wol erlernet hat / als einiger firſt des 
reichs / ſagen vnnd klagen / ſich nit ſo hoch anfechten laſſen 
vñ dꝛan ſein das nichts / vnuerhoͤꝛter ſach / verdammet / noch 
die perſonen angeſehen werden / Chꝛiſtus ſagt / was hoch vi 
der den menſchen iſt / iſt ein grewel voꝛ gott. Er hat zů ver 
kuͤnden ſein woꝛt / ie welt / die verachten vñ geringe erwoͤlet / 
man leß. i. Coꝛ. i. vñ. 2. Alſo ſend wir aber vnſer ſachẽ gewiß 
dz wir vns des todts begebẽ / wo jemant beybꝛingẽ mag / das 
vnſer pꝛedig / vñ was wir darauff handlẽ nit mit dem gewiß 
ſen woꝛt gottes / in ſeiner heiligen ſchꝛifft verfaſſet / gleich vn 
gemeß ſey. Iſt auch vnſer groſte clag / das vnſer widerpart 
bißher allenthalb verhindert hat / dz wir vnſer leer vñ thuͤn / 
nit haben moͤgen offentlich voꝛ aller welt / grundt vñ vꝛſach 
geben vnd darthuͤn / wie wir des zů thuͤn wiſſen. Wir ſuchen 
vnd ſchewent das liecht nit / wie vnſere widerſecher. Der 
almechtig woͤlle durch Chꝛiſtum vnſern herꝛen E. F. 
G. verlyhen / ſein woꝛt recht zů faſſen / vnnd da bey / 
zů gewiſſer wolfart vnd ſeligkeit / irer vt irer vnn); 
derthan / feſt zů bleiben vñ verharꝛen / Amen. fl 
Geben zů Straſburg.xxvj.Oecembris, l 
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Thꝛiſtlicher leſer: da mit ich nie 

mandt ein anſtoß geb / will ich mich befleiſſen / nit allein die 
meinung goͤtlicher ſchꝛifft zuͤ ſetzen / ſonder auch irer wort zů 
gebꝛauchen. Darumb woͤll ſich niemant entſetzẽ ob er etwa 
andere / dañ des gemeinen bꝛauchs woꝛt hie leſen wurd. Er 
beſehe die ſchꝛifft / ſo würt er finden / das ſolche wort vom hey 
ligen geiſt / vnd nit nur auff bꝛacht vnd geſetzet ſeind. 


Von neüwerung am nacht 
9 mal des Henen. * 
Das nachtmal der herꝛen / wie es der heylig geiſt dur 


* 


den mundt Pauli nennet / hat man jetzt ein lange zeyt Me 


geheiſſen / nemlich bey den vnderthonen Roͤmiſcher kirchen. 
Vnd meniflich beredt / das ſo der pꝛieſter meß haltet / opffere 
er den leyb vnd das blut Chꝛiſti / für lebendig vii todten / das 


kein nutzlicher vnnd heylſamer guͤt werck geacht woꝛden iſt / 
vnd diſe auffopfferung zů bedeuten / hat man das bꝛot vnnd 


kelch des herꝛen pflegt auff zů heben / auch deßhalb nit geacht 
ob ſchon nieman mit / das nachtmal des herꝛn genoſſen hat / 
mer ſolche kleider gebꝛaucht / wie bey den juden vnnd heyden 


die opfferer / zů latein ſacerdotes genent / zum teyl im bꝛauch 
geweſen / auff dz die meß / aller ding / ein auffopfferũg gleich 
were / vnd da für gehalten wurde. fie 


Wir aber / von den gnaden gottes / ſeins heyligen wo? * 


berichtet (jm ſey des / ewigs lob) wiſſen / das die greülichſte / 
voergifftigſte / vnnd allerſchedlichſte / ſchmach vnd leſterung 
T hiſti Jeſu vnſers herꝛen vnd heyland iſt / meinen vnd ſa⸗ 
gen / das der pꝛieſter in der meß / jn auffopffere / darumk die 
weyl das liecht mitt dex finſternuß kein gemeinſchafft hat / 
Chꝛiſtus mit Belial nit ſtimmet / vnd 8 


gen / nit allein das aller andern oꝛdenlicher oberkeyt / ſondt 1 
auch das jnen / welche nit ſolten weltlich herſchen / ſo ſye ant 
ders der apoſtlen nachkomen ſein wollen / noch weil es go 
alſo geſchickt hat / das ſye je weltlich herꝛen ſeind / ſolle von 
allen / die vnder irem gwalt ſeind / gehoꝛſambt werdẽ ſo fern 
ſye nur nichts geyieten / das wider gott iſt / vnd die ſelbelan 
get / la auß dem wort gottes ermanen / was nur das zeytlich 
antrifft / als leyb / er vñ gut / auch gewalt von jnen zu leiden. 
Aber ſo alle ir ſach / auff teuſcherey vnd verfuͤrung des arm 
einfelligen leyen ſtot vnnd ſye mit iren wercken / die ſye alſo 
vnuerſchampt treiben / das ſye voꝛ lengeſt ein grewel ſeind 
woꝛden aller erberkeit / vnd niemant der zucht vnd ſcham lie 
bet / gern vil mit jnen zů thun hat / erweyſen das ſye nit auß 
gott / ſonder auß dem teüffel gepoꝛen ſeind ( den Johannes 
ſpꝛicht wer ſünd thüͤt / iſt von dem teüffel) ſo iſts kein wunder 
ja es mag anders nit ſein / dañ das als ir fechten vnd ſagen 
eytel lugen ſey. Der teüffel iſt ein lugner vnd der lugen vat 
ter Jo. 8. was wolt er deſi ſeine ſuͤne anders leren: 1 
Sye erzeigen auch ſolche art überflüſſig hie vnd allent 
halb / ſye haben allein auff mich armen vntüchtigen diener 
des woꝛts ſo vil vngeſchickten vngereimpten lugen / erdocht 
außgeſagt vnd außgeſchnben / das ſichs hochlich zuͤvervun 
dern iſt / do hab ich muͤſſen voꝛ Maſyer ein vnoꝛdlich leben 
gefuͤrt haben / ſo ich zů der ſelbigẽ zeit / an E. F. G. hoff war / 
do hab ich muͤſſen / mit groſſen ſchandẽ von E. F. G. hoff en 
offen ſein / ſo ſye mich doch mit ſonder gaben vnd ſchencken 
gnaͤdigklich abgefertigt hat / do iſt mir mein haußfraw ent: 
loffen / do hab ich kinder beſchnitten / do diſs / do jhenes thon. 
Do haben ſye etlichen furſten doͤꝛffen zůſagẽ etliche meiner 
mit arbeiter im woꝛt / habẽ pꝛedigt / vnſer liebe fraw / die mus 
ter Chꝛiſti / ſey ein hundt / do von eim andern außgeben / er 


r en ans ad a0 
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hab pꝛedigt / ſo ein man etwan ein zeyt von ſeiner frawẽ ſey/ 
moͤge ſye den nechſtẽ nemẽ / zu dem ſye luſt habe / ſo wir doch 
der maß von haltung der Ee pꝛedigen / auß dem geſatz gotes 
ſolt man jm taͤthlich nachkomẽ / iren der genanten geiſtlichẽ 
hetten etlich langeſt muͤſſen landtreümig werden / dañ man 
wol von hochgelerten geiſtlichẽ findt / die eim an irem geiſt⸗ 


¶ achen geriche/ſein Ec fraw abgeſpꝛochen haben / vnd gleich 


zů jnen genomen. 0 
Vnd darumb G. H. dieweil auch von meinen mitarbei 
tern vnd pꝛedigern des Euangeli hie zu Straßburg auff vi 


durch das gewiſſe ewige woꝛt gottes etliche ſachen im gots 
dienſt / geendert vnd beſſert woꝛden ſeind / von welchen / vnſe⸗ 


gedachte widerſecher weyt vnd bꝛeyt / vo? flirſten vnd her⸗ 
ren / grewlich liegen / wie ſye vns auch voꝛ thon habe / hab ich 
ſolche E. F. G. mit anzeigung goͤtlicher ſchꝛifft / auff welche / 
alles fürgenomẽ iſt / auff dz kürtzeſt woͤllen beſchꝛeiben / auff 


das ſye der woꝛheit berichtet / wüſte ſich deſter weniger / an et 
licher heiſſe meren zů laſſen / ob ſchon groſſe biſchoͤff vnd pꝛe⸗ 
laten ſolche fürbꝛechten / dañ ſye in ſolchẽ dingen / zů vil glaͤu 
big / auch noch / vnnd für war zuͤ ſagen / etwan offt zů ſchnell 
erfunden ſeind. Hab auch hie mit E. F. G. anzeigen woͤllen 
wo etwas in meinem vermügen wer / das ich ir dienſt vñ ge⸗ 
fFallens zi thun vermoͤchte / das ich des gantz willig vii bereit 
were / dañ ich ire gnaͤdig guͤthaten / mir irem vntüchtigen die 
ner überꝛeyhlich bewiſen / noch in friſcher gedechtnuß hab / 
vnd alweg haben wurd. 


«jſt alſo an ſye mein vnderthenige demuͤtige vnd gantz 


A fleiſſige bitt / ſye wolle ſolch mein ſchꝛeiben auß Chꝛiſtlicher 


meinung beſchehen / gnaͤdigklich auffnemen / vnnd ſich / von 


dem ewigen gewiſſen heilſamen woꝛt gottes / niemandt ab⸗ 
wendd laſſen / der geſalbten / die ſye doch hoch vñ nider ſtands 


leret erkennẽ / mag nit ſein / das ſeiner oꝛdnung / der allen ge#? 
walt vnd oberkeit einſetzet / ſemandt widerſtrebe. Sye aber ! 
die genanten geiſtlichen / ſo ſye geiſtlich vii Apoſtoliſch ſein 
wolten / ſolten wie Chꝛiſtus vnſer herꝛ / dienen vñ nit herſch 
en / wie er dañ jm nit hat dienen laſſen / ſonder vns gedient 
vnd ſein ſeel zů einer erloͤſung geben fuͤr vil / vnd zů ſein jlins 
gern geſagt / die weltlichen fürſten herſchen / vnd die oberher 
ren / faren mit gewalt / alſo ſol es nit ſein vnder eüch / ſonder : 
ſo jeman wil vnder eüch gewaltig ſein geachtet / der ſey ewer 
diener / vñ were do wil der fürnemeſt ſein / der ſey ewer knecht 
Math. ꝛ0. Nun aber / ſo laſſen ſye / den dienſt goͤtlichs woꝛts 
faren / vnnd faren mit gewalt / über alle von gott eingeſetzte 
oberkeitẽ vñ gewalthaber / ja wie Petrus von jnen geweiſſa 
get hat / wandlen nach dem fleiſch in der luſt der vnſauber 
keit / verachten die herſchafften / ſeind türſtig halte hoch von 
jn ſelb / vnnd zittern nit / die maieſteten zů leſtern. Darum 
ſeind ſye die ſelbigen / die goͤtlich oꝛdnung vii gehoꝛſam auff 
loͤſen / vnd alle oberkeiten zerſtoͤꝛen / nach allem irem muͤtwil 
len / ſo das woꝛt gottes / meniklich / beſchoꝛen vii vnbeſchoꝛen / 
leret den fürſtenthuͤmben vnnd gewaltigen vnderthan ſein / 
vnd der oberkeit gehoꝛchen. 
¶ Hetzund allhie zuͤ Straßburg / ſo vmb fridlicher beywo⸗ 
nung vnd Chiiſilicher einigkeit willen / ein Erſamer Rath 
meine gnedigen herꝛn / an den genanten geiſtlichen hauffen 
geſunnen hat / in burgerliche einigkeit vñ pflicht / wie anden 
einwoner / edel vnd vnedel ſich zu begeben / findt man vnder 
jnen / die auß doͤꝛffen geben / ſolchs wer jnen an iren eyd vnd 
eren abbꝛüchlich / gleich als ob ſye ire eyd verbinden / vñ ir eer 
wer / denen bey welchen ſye wonen / ja von welchen ſye hie 
ſeind / ire narung haben / vnnd zum teil / dem gebluͤt nach / ire 
verwanten ſeind / weder trew noch hold zu ſein / noch auc 


| . RE” RH TE ?rF 


Thuiſtlichen / vnd zur erbarkeit dienſtlichen vnd noͤtigen ge? 
botten vñ verbottẽ / zů gehoꝛſamen. Dañ burgerliche pflicht 
vnnd verbündtnuß / ſo jnen angemuͤtet / weitters nit foꝛdert. 
Bochen vil auff ire freyheiten / jnen von künigen vii keiſern 
geben / ſo doch kundtlich / das ſolche nur geiſtlichen heiligen 
vaͤttern geben ſeind / auff das ſye / dem dienſt goͤtlichs worts 
deſter freyer moͤchten nachkummen / vñ keins wegs / eim ſol⸗ 
chen loſen feygen geſind / bas einer eberkeit / vnnd nur einer 
ſcharffen / notürfftiger were / dañ nit bald ein volck vff erden 
wie man augenſcheynlich ſicht. Man beſehe ire freyheits 
bꝛiefe / ja alle ire alten donationes / ſo würt man finden / das 
vil andern leüten / ſolche geben ſeind / welche vnſer genanter 
geiſtlicher hauff / als gleich iſt / als dem Abꝛaham die phari⸗ 
= (cer gieich waren / die Jeſum cretigigten, ; 
« Aber wie daoben angezeigt iſt / das ſye vil fürwenden / 
dadurch ſye vermeinen darzuͤthuͤn / nit gepüren / in ſachen 
des glaubens je mant ein offentlich verhoͤꝛ / vii befragens zi 
vergünnen / vnnd doch die gründtlich vꝛſach iſt / darumb ſye 
ſich alſo ſeer voꝛ offentlicher verhoͤꝛe ſchewen / das ſye wiſſen 
ir ſach / im grund faul vñ kein nutz ſein / alſo werffen ſye auch 
in diſem fal / diß vnd jenes für / damit ſye goͤtlich vnd billich 
gehoꝛſam von ſich ſchütten / vñ iſt aber die einig recht vꝛſach 
das ir leben alſo geſtalt iſt / dz ſye kein Chꝛiſtlich oberkeit lei⸗ 


7 den moͤgen / die dañ zur rach der übelthaͤter / vnd lob der wol⸗ 


thaͤter voꝛ gott eingeſetzet iſt. n. Pe. a. Darumb auch Paulus 
ſpꝛicht Ro. 13. Die gewaltigen ſeind nit den guͤten wercken / 
ſonder den boͤſen zu foͤrchten. Alſo findt ſichs / das eben ſye / 
die genanten geiſtlichen ſolche ſeind / die alle goͤtliche oberkeit 
verachten vñ abthuͤn / wie ſye dañ / von wegen ires vnbillich⸗ 
en lebens halb / keine erleiden moͤgen / vñ das / den pꝛedigern 
goͤtlichs woꝛts felſchlich zuͤmeſſen / die doch leren vnd pꝛedi⸗ 
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doch / ſo ſye Chꝛiſten ſein wolten ſchuldig ſeind / einen jeden 
irꝛigen zů weiſen vnd berichten / mit aller ſenfftmuͤtikeit / iſt 


S 


diß nit ein verkert / vnuerſchampte wiiterey/die den thürcken 
zů vil were; 1 
Zu dem allem weiß man wol / wie es zů Coſtentz im Cons” 
cilio zuͤgangen iſt / alle fürſten vnd ſtend des reichs / die das 
Baͤpſtlich geſind / weltlich nenne / waren des beredt / d jnen 
in ſachen des glaubens / nichts geptirte zů richten. Deßhalb 
ſye / den beſchoꝛen / vñ bekutteten pꝛelaten / die ſach befalhen / 
ſolten deñ die ſelbigẽ etwas irem pꝛachtigen / gemachſamen 
faͤigen / muͤtwilligè leben abbꝛüchlich / wie dañ die gantz gots 
lich ſchꝛifft iſt / erkant haben / wer je wider oꝛdnung der natur 
geweſen / die ſich ſelber allweg mer dañ andere liebet / vnd d? 
zeitlich / dem ewigen ſtetigs fuͤrſetzet. Der frum̃ keyſer Sig? 
mund / hette gern ein refoꝛmation des geiſtlichen ſtands fiix# | 
genommen / vnnd hat ſich im ſelbigen hoch bearbeit / aber er 
war alſo durch die genanten geiſtlichen überlaͤgen / wie noch 
heütigs tag geſchicht / ſo man zuͤſamen kompt / dz die Baͤpſt? 
lichen dꝛey ſtimmen haben / ſo frumme weltliche fürſten / die 
ir leyb / er vnd guͤt zum reich ſetzen / nit eine haben / dz ee alle 
ding muſt? fürgan / dañ ſo ein noͤtige heilſame refoꝛmation. 
Dañ man ſicht vnd greifft / dz von den ferſchen / biß zur ſchei 
tel nichts geſunds noch gantzes iſt / im gantzen genantẽ geiſt ? 
lichen ſtandt. Darumb würt es kein leichtfertigkeit ſein / cb? 
man ſchon vnangeſehen / was im Concilio zů Coſtentz bes 
ſchloſſen / das gots woꝛt laſſet die richtſchniir ſein / aller leer 
vnd pꝛedig / verhoͤꝛt auch ein jeden / der ſich erbeüt zůbewey⸗ 
ſen / das ſein pꝛedig vñ leer das woꝛt gottes ſey / ſo man doch 
kein leichtfertigkeit achtet / dz in vil geringern ſachẽ / erſuͤcht 
wüͤrt / was dem rechten gemeß ſey oder nit / darunder nit ge⸗ 
achtet / was bey den alten beſchloſſen iſt. * 


& Dieg6tlich ſchꝛifft leyt ſo hell am tag / da zů greifft man / 
das der geſchufft zů wider iſt / was der genant geiſtlich hauff 
lert vnnd thut / das erkennet auch ſo ein groſſer teil der erbar⸗ 
keit / wo nur freyheit iſt das woꝛt gottes zů pꝛedigen / das es 
freilich kein verſtendiger / vnd der / der woꝛheit nit voꝛ entſa⸗ 
get hat / vnnütz noch vnnotürfftig achtẽ mag / von ſachen vn 
ſers glaub?s vii Chꝛiſtlichs lebens die jetzund in mißhellũg 
ſchweben / verhoͤꝛ / red / vnd befragung zů vergiinnen. Ja nie 
mant der Chuſtum liebet / mag ſolche abſchlagen / vil weni⸗ 
ger jemant vnuerhoͤꝛt verdam̃en. Aber freylich wer der ſach 
ein wenig nachdenckt / würt bald ſehen dz die genanten geiſt 
lichen / gemeldter einreden keine fuͤrten / wo ſye irer ſach fig 
hetten / ſye wiſſen wo ſye für die gemein erbarkeit komen / vñ 
ir handel gegen goͤtlicher ſchꝛifft gehalten wurd / ja nur gegẽ 
natürlicher billikeit / das ſye nit beſton moͤchten / darumb iſt 
all ir arbeit vnnd muͤhe / ſeyt dem letſten reichs tag zuͤ Aug 
ſpurg gehalten / allein darauff gericht / das niemant kein ver 
hoͤꝛ gegünt / ſonder menigklich der jnen nit wil gewonnẽ ge⸗ 
bos / vnuerhoͤꝛt vñ vnuerantwurt verdampt werde. Oz mag 
nu E. F. G. wol erkennen / wie nit allein vnchꝛiſtlich / ſon⸗ 
der wie vnnatürlich ſolichs ſey / wie ſye das auch erkent hat / 
vnd lengeſt vermerckt / das ſye die vermeinten geiſtlichen ir 
ſlach mit gewalt begeren / hynauß zů bꝛingen / darumb würt 
ir ſeel in deren rath nimer verwilligen. RY: 
= «Auth ſich nit bewegen laſſen das ſye on vnderlaß liegen / 
man woͤlle alle oberkeit abthuͤn / vnd ſo man ein refoꝛmati⸗ 
on mit jnen erlange / werde man denn an alle oberkeit gera⸗ 
ten vnd all gehoꝛſame auffloͤſen. Dañ ſo man das wort got 
tes pꝛedigt / leret man das ein jede ſeel ſol der gewalt vñ aller 
oberkeit vnderthon ſein vñ gehoꝛchen / wie das Ro. z. Tit. 3. 
vnd. Pet. x. außgedꝛuckt iſt. Dañ freylich ſo man got recht 
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pꝛedigen / vnuerhoͤꝛt verdampt werden. Chꝛiſtus mag aber 
nit liegen / der do ſpꝛcht / wer args thut/ der haſſet das liecht / 1 
vnd kumpt nit an dz liecht / auff dz ſeine werck nit geſtraffet 
werden. Wer aber die warheit thůt / der fompt an das liecht 
das ſein werck offenbar werden / deñ ſye ſeind in gott gethan 
Jo. 3. Sye haben doch ſouil hochgelerter doctoꝛes / in ſamat 
vnd ſcharlach bekleidet / die gantzen hohen ſchuͤlen ſeind doch 
mit jnen dꝛan / iſt ir ding ſo gerecht / vnd das wir pꝛedigen ſo 
vngerecht / warumb kummen ſye nit ans liecht / die geſchꝛifft 
gottes iſt allen glaͤubigen geſchꝛiben / ſo haben alle glaͤubigk 
den geiſt Chꝛiſtt / durch den man die ſchꝛifft verſtehet / ſo ne⸗ 

me man die ſchꝛifft für die handt / zeig yedes theil an / ſein ler 
vnd thuͤn / ſo werdẽ alle Chꝛiſten wol ſehen / wie gemeß / oder 
vngemeß der ſchiifft / jeder theil handle. Von ſolcher verhoͤr 
vnd vꝛteil doͤꝛffen ſye E. F. G. ſampt andern fürſtẽ vn obern 
die ſye weltlich heiſſen / keins woc / als vntoͤglich / vñ die ſich 
des handels nit verſtandẽ / verwerffen / dañ warlich nieman 
gotlicher ſachen weniger verſtands hat dañ eben ſye / dz doc; 
offenbar iſt vnd niemant leticken mag / vnnd alle glaͤubigen 
künden vnd ſollen / alle ding ſo den glauben vnd gots dienſt 
belangen / erkennen / oͤꝛtern vnd vꝛteilen. Dann gott ſeinen 
glaͤubigen allein ſein ſchꝛifft geben hat / vnnd ſo richtet auch - 
der geiſtlich alle ding. . £02.2. wer dañ den geiſt Chꝛiſti nit 
hat / der iſt auch nit ſein Ro. 8. Mer ſoll menigklich gotgleü⸗ 
big ſein / ſo muß auch meniklich wiſſen was das woꝛt gottes 
ſey / dem dan allein zů glauben iſt, Deßhalb ſo wider diena⸗ 
tur auch iſt / etwas vnuerhoͤꝛts verdammen / vnnd Chꝛiſtus 
ſelbs ſagt das alle ſeine ſchefflin ſein ſtym kennen / auch die 
alten aller beſten Concilien / von keyſern beſchꝛiben / vnd in 
irem vnd irer gewalt haber beyſein / gehalten ſeind / ſol E. Fe 
G. dahin ſich nimer beredẽ laſſen / beyzuͤſton denẽ / die vnuer 
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hoͤꝛt über ſo überfluͤſſigs recht erbieten / verdammen vii ver⸗ 
tilcken w6llen / alle ſo / nit nach gefallen der genanten geiſt⸗ 
lichen pꝛedigen / vnd jnen kein richter / dañ ſich ſelb zůloßen. 
Dann wider alle natürlich billikeit iſts / Chꝛiſtum nit ands 
pꝛedigen laſſen / vñ alle ſo jn anders pꝛedigen vnuerhoͤꝛt ver⸗ 
dammen / deñ eben die woͤllen / die ſich mitt allem irem thuͤn 
beweiſen / abgeſagte feind Chꝛiſti. | 
¶ Es mag ſye auch nit helffen das ſye alzeit fiir werffen / vn 
ſere pꝛedig vnnd leer / ſey zů Coſtentz in gemeinem Concili / 
von allen ſtenden des Reichs verdammet / man künde nit ei 
nem jeden ein eigen Concili halten / ſo were es ein leichtferti 
keit / wider in diſputation laſſen komen / das ſo ernſtlich ein 
mal vom Concilibeſchloſſen iſt. Dañ Concilium hin / con⸗ 
cilium her / das woꝛtgottes ſoll man pꝛedigen / pꝛedigt das je? 
mant nit / vñ wil da von nit ablaſſen / ſol man jn toͤdtẽ / man 
ſol aber voꝛ beſehen / vñ jn dꝛob verhoͤꝛen / ob er ſolchs pꝛedigt 
hab / oder darwider. Darzuͤ darff man kein Concilium / ein 
jede Chꝛiſtliche oberkeit / wuͤrt wol erkennen moͤgen / ſo ſye 
die ſchꝛifft gottes hat / ob irein meinung gemeß oder nit ſey. 
Der zanck iſt nit dꝛob / was das recht ſey / was man pꝛedigen 
ſol / oder nit. Gott hat beſchloſſen / dz man ſein woꝛt leren ſol / 
vnd das recht iſt ſein geſatz / der zanck iſt / ob die Baͤpſtlichen / 
oder ire widerſpꝛecher / das woꝛt gottes / oder das jm wider iſt 
pꝛedigen / vñ welche gottes geſatz / gemeß oder vngemeß han⸗ 
dlen. Alſo das man ein todtſchleger toͤdten ſol / iſt das recht / 


das bleibt / vnd iſt darumb kein frag / noch ſo einer todt geſch⸗ 

lagen hat / ſtellet man jn voꝛ recht / vernimpt ſein antwurt / 
vnd erkündigt ſich / ob er wider dz geſatz gehandelt hab oder 
nit / vnd einem der das helle woꝛt gottes pꝛedigt / vnd ſich das 
zi beweyſen erbeüt / ſolle zů keiner verhöꝛ komen mügen / vñ 
das ſollen die aller heyligſten vnd geiſtlichſten * : Die 


genanten geiſtlichen prelaten / alle fürſten vnd herꝛen zu be. 
wegen vnderſton. Do ſoll man wider handlen / mitt eyſen D 
waſſer vnd fewer / me dañ wider die Thürcken vnd die ergſte 
feynd gottes / ſo je auff erden komen ſeind. Aber ſolche vnſin 
nigkeit iſt kein newes / Chꝛiſto vnſerm herꝛẽ / der eben ſolichs 
pꝛediget / vnd dazů das aller heyligeſt leben fuͤret / mer / mit ſo 
groſſen vnd vil wunderzeichen / ſein thůn vnd leer beſtetiget / 
haben ire voꝛfaren / die phariſeer vnd ſchꝛifftgelerten / auch 
alſo thon / wie dañ zůuoꝛ auch allen pꝛopheten / vñ hernaher / 
allen apoſteln / vnd ſo von anfang der welt die woꝛheit je ges 
ert haben / von deren gleichen beſchehen iſt. Die welt kan an 
ders nit / ſye haſſet vnd verfolget Chꝛiſtum / vnd wer mit im 
wil zů thun haben. ¶ E. F. G. hat bey ſo vilen genanten geiſt 
lichen pꝛelaten / Cardinaͤlen / Biſchoffen / Epten / vñ andern 
gewonet / vnd ir kundt gehabt / das weis ich aber / das ſye gott 
bittet / das er ſye behuͤtte / voꝛ der geiſtlicheyt / ſo ſye / bey dem 
groͤſſern teil / der ſelbigen geiſtlichẽ vaͤtter / geſehen hat. Sa 
mer pꝛachts vñ üppikeit / bei den aller weltlichſten fürſten nit 
gefunden würt / als bey denen / die der hoͤchſtè heiligkeit / dere 
man auch die fuͤß küſſen muß / am nechſten gehalten werden 
Nun hat Chꝛiſtus ein mal geredt / vñ würt nit anders kün⸗ 
den ſein / wer nit mitt mir iſt / ſpꝛicht er / iſt wider mich / wer 
nit mit mir ſamlet der zerſtrewet. So ſeind nun / vnſere ge⸗ 
nanten geiſtlichen junckern / mit Chꝛiſto dꝛan / wie die woͤlff 
mit den ſchaffen / vnd ſamlen mit jm / wie der wind die ſp2eti | 
wern / ja ſye gleichen ſich jm in allen dingen / wie waſſer vnd 
fewer / nacht vnd tag / hell vnd himel. In Chꝛiſto ſicht man 
nichts deñ demuͤt vnnd zeitlich verachtung / bey jnen iſt eytel 
bꝛacht vnd ſtoltze / in Chꝛiſto armüt / vnd aber ein gemuͤt / dz 
jederman zuͤ helffen alzeit bereit iſt / bey jnen reichtumb vnd 
gehtz / dem die erd zů eng iſt / y Chuſto inde man eitel ſanffe 
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mit vñ miltikeit / bey jnen krieg / moꝛdt / rerdammen vnue⸗ 
hoͤꝛter ſach / vertreibẽ / ꝛennen vnd tilcken / bey Chꝛiſto ſtete 
lere vnd pꝛedig / bey jnen flüſſen vñ jagen. In ſumma Ch11/ 
ſtus tregt allenthalb das cretis / auff das er andern helffe / ſo 
laſſen ſye ſich in ſenfften fuͤren / vñ legen das cref6 auff alle / 


die ſye nit wellen anbetten. Chꝛiſtus nimpt nichts / vndgibt 


jederman vergebens / ſo nemen ſye von jederman vnd geben 
nyemant nichts vergebens / es weren daft huͤbſche frewlin / 
vñ kurtzweilige ſpileüt. ¶ Darum̃ G. H. ſo Chꝛiſtus ſo ernſt 
lich ſpꝛicht ſetzet entweder einẽ gute baum / ſo würt die frucht 
= gut/ oder ſetzt einen faulẽ baum / fo würt die frucht faul / deñ 
an der frucht kent man den baum. Ir natern gezicht / wie 
fkündt ir guͤts reden / die weyl ir bop ſeyt / wes das hertz vol iſt / 
gehet der mund über. Ein guͤt menſch bꝛingt guͤts herfür vß 
ſeinem guͤten ſchatz / vñ ein boͤſer menſch bꝛingt boͤſes herfür 
auß ſeinem boͤſen ſchatz Math. . vñ menigklich ſicht / ſolche 
frücht an vnſern genanten geiſtlichen / vnnd auch allen iren 
fürfechtern / die ſich Chꝛiſtlichen geiſtlichẽ vaͤttern eben zim 
men / wie danzapffen an feygenbaͤum / ſo muß man doch ſe⸗ 
hen vnd bekennen / das es faul beüm ſeind / darumb moͤgen 
ire raͤth / ler vñ ſatzung / auch nit Chꝛiſtlich ſein / wes dz hertz 
vol iſt / get der mund über. Darum wo ſye ſollen rathen / wie 
man die Chꝛiſten Chꝛiſtlich leren vñ regierẽ ſol / iſt es eben / 


als ſo man den ſchaffen wolte trewe hirten ſetzen / vnd neme 


des die woͤlff zů rath. Es leit am tag vnd mag nit geleücknet 
werden / das ſye got nit ſuͤchen / def ſhe wurden ſunſt anderſt 
leben / iren pꝛacht vnd woluſt ſůchen ſye / was wolten ſye daft 
für guͤts rathen oder fürnemen? ¶ Solichs iſt auch wol bey 
dem abzuͤnemen / das ſye ſich ſo engſtlich bearbeiten / das die 
ſachen vnſers glaubens vnd Chꝛiſtlicher lere zů keiner offent 
lichen verhoͤꝛ kummen / ſonder das alle ſo irs gefallens nit 


wit vnſcrsthins/ all zlimal ſünder vnd verdampt ſer 5/ſo 
doch überal kein menſch auff erden gefunden wüͤrt / der / gore 
von gantzem hertzen vnnd ſein nechſten als ſich ſelb liebe an 


ten hangen / alſo das wer hieran felet / alle gots gebot über? 
treten hat: Seytenmal wir defi alle übertretter ſein goͤtlich 
er gebott / vnd deßhalb verdampt vnd vermaledeyet / ſo wer? 
den wir vns ſelb / noch auch andere menſchẽ / von ſolcher vers 
damnuß vnd vermaledeyung / je nit helffen moͤgen / wie wir 


in vngnaden ſeind / alſo würt auch alles vnſer thun bey ort 
vnangenem ſein. Der baum ſol nichts / wie wolten denn die 


frücht etwas taugen: So deft alle gottes ſchꝛifft / vns zu dem 
einigen gebenedeyten ſamẽ Abꝛahe / in dem alle voͤlcker / ges 
benedeyet werden ſollen / vnſern herꝛen Jeſum Chꝛiſtum / 
der allein ſein volck / von ſünden erloͤſet / weiſet vñ fuͤret / von 
jm durch ein woꝛen glauben verzthung der ſünd / vñ ewigen 

ſegen zu erlangen / wer wolt dañ ſo vnſinnig ſein / der ſolichs 
zů erlangen vnderſton wolte / durch ſich ſelb / oder ander crea 
turen / ſein oder andere werck / es ſey beychten / auffgeſetzte ge 
nuͤgthuͤung / abloß / der münch verdienſt / oder wes man des 
dings mer erdacht hat / zuͤ troſt etlicher faulen beüchen / vnnd 
aber groſſem ſchaden vnd nachteyl der armen vnwiſſenden 
ſelen : ¶ Chꝛiſtus ſpꝛicht / kompt her zů mir alle die ir muͤſes 
lig / vnd beladen ſeind / ich will eüch erauicken Matth. . vnd 
. niemandt kompt zum vatter / dañ durch mich / vnd. . on 

mich kündt ir nichts thun / wer wolt denn nit alles verlaſſen / 
vnd mit gutem vertrawen vnd glauben jm ſich gar vii gantz 
ergeben? Warlich wer ſolichs vnſerem herꝛen Chriſto Jeu 

vertrawet / vnd jm ſich alſo ergebe mitt woꝛem glauben / wie 
eins ſolichen hertz / allein in vnſern heyland meinen vnd lie ⸗ 

ben wurde / alſo muͤſte es wol auch den ſiinden vnnd ſeinem 
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gantzen vorigen leben And ſein vnd gründliche rewe vnd 
miſfall? dꝛüber tragẽ / allweg würt er ſich auch / ſeiner ſuͤnd / 
voꝛ gott / vnd allen menſchen / wo es beſſerung bꝛingen moͤch 
te / vnd vꝛſach geben zů gottes guͤte ſich zůkeren / bekennen vil 
ſye von hertzen beichten. Mer würt die bůß nit in dem ſton / 
dat man zum tag ein vater vnſer oder 5 bettete / zur wochen 
ein almiiſen oder zwei gebe / zum jar ein tag oder ſechſe faſte 
te / ſonder im geiſt vñ der woꝛheit / würt ein ſolcher on vnder⸗ 
loß alzeit hetten / vnd gott vmb gnad für ſich vii alle menſch⸗ 
en / im hertz anruͤffen / auch alles ſein leben nuͤchter / vñ mit 
abꝛuch alles leyplichen überfluß / ſein fleiſch zu demmen / vñ 
dem geiſt gehoꝛſam zuͤ machen / zuͤbingen / vnd ſein gantzes 
leben was er iſt vnnd vermag / ſeinem nechſten / einem jeden 
der ſein bedarff / zů dienſt ergeben / vnd bereit ſein jederman 
zů thůn / wie jm Chꝛiſtus Jeſus than hat / der ſein leyb vnd 
leben / für ſeine feynd auch hingeben hat / vñ diß iſt / warlich 
vnd Chꝛiſtlich betten / faſten / vnnd almüſen geben / ja es iſt / 
die einige rechte büß / dis ein jeder Chꝛiſt ſein lebẽ lang uͤben 
ſol / bereyt alles zů leyden vnd dulden ſo jm gott zuͤ leiden zuͤ e 
fuͤget. Alſo ſtirbt er den ſünden ab vnd würt in jm der tauff 
Thꝛiſti volendet / alſo bedenckt er vñ beweyſt an im ſelb / den 

tod Chꝛiſti / welcher gedechtnuß zů fürdern vnnd ſtercken / er 
auch das nachtmal des herꝛen haltet / vnnd weiß / das durch 
bloſſes beyſein / der Meſs / oder ſo er die verdinget / nichts wi⸗ 
der die ſünd auffgericht / oder verdient werd mag. Der maſf 
ſen halt es ſich vmb ein woꝛen Chuſten/vnnd ſolche frucht 
bꝛingt der glaub / wo er iſt / diß leret alle goͤtliche gſchꝛifft / op | 
pꝛedigen / welche das gots woꝛt vnnd Euangelion pꝛedigen / 
ja G. H. diß iſt / die vngehoͤꝛte / aller ſchedlichſte vergifftigſte 
ketzerey / die alle gute ſatzung vnd oꝛdnung abthuͤt / gehoꝛſam 
12 vnd einigkeit zertrennet vnd atze [ . die vnſere 
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Den durchleůchtigen hochge 
boꝛen Fürſten vnd herꝛen / herꝛ Fridꝛeich Pfaltzgraue 2 
bey Rheyn/ herzog in Beyern meinmm Þ 

1 gnaͤdigſten herꝛen. 4 
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| Vichleüͤchtiger hochgeboꝛner fürſt / gnaͤdiger her: 
4 AGnad vnd frid von gott dem vatter / vnd vnſerem 
herꝛen Jeſu Chꝛiſto / winſch ich E. F. G. mit erbietung meis 
nes vnderthaͤnigen gantz willigẽ dienſts / alzeit bereit zunoꝛ, 
Ich ſag lob vnd pꝛeiß / gott vnſerm barmhertzigẽ aller guͤtig 
ſten vater / der E. F. G. ſo gnaͤdigklich bißher bewaret hat / ds 
ſye ſich zů verfolgen / das Euangelion vnſers heylands Je⸗ y 
ſu Chꝛiſti / keins wegs hat bewegen laſſen / wie hefftig jach / 
etliche vom genantẽ geiſtlichen hauffen / ſich des / bey allem 
gewalt bearbeiten / ſonder hat ir auch / zů ſein? heylige woꝛt / 
ein geneigt gůtwillig hertz / verlihen / dz ſich in woꝛenchriſt? 
lichen thaten taͤglich je mer vnd mer eyget. Dann ein beſon⸗ 
. Se. . der groſſe gnad vnd ſegen gottes iſts / ſo er vns gotſelige fuͤr⸗ 


do red d. Goes ſten fürſetzet / wie es ſein groſſer zoꝛn vnd ſchwere plag iſt / ſo 
—— a er gotloſe kinder vnd thoꝛen laſt herſchen / wie das neben an⸗ 
fees Doves dern vil oꝛten der ſchꝛifft / Iſa. 3. vnd. z. geleſen würt. Vnd 


1 der weyß fürſt Salomon ſpꝛicht. So die rechten bluͤen / gat 


es dem volck wol / ſo aber die gotloſen herſchen / trauret das 
volck. Darumb wie allen gotſeligen / alſo iſt es mir ein bes 
ſonder groſſefreüd im herꝛen / das ich ruͤmen hoͤꝛe / wie E. F. 
G. ſampt etlichen andern fürſten zů fuͤrderung / des heyligen 
Euangelij / alſo ein geneigten willen tregt / dz dañ ein merck 
licher heilſamer glans iſt ſeiner erbaͤrmbde vnd groſſer R gnas 
den. Der ich mich auch / E. F. G. halb in ſonderheit zů freü⸗ 
wen hab. Dann ſye mich / als ich von dem münch ſtand / in 
welchem fürwar / wenig ſend die gott kennen / erloͤſet / ſo gne⸗ 


* \ Ga 
digklich zum diener angenomen / gehalten / vñ nach dem mir 
gott ein andere beruͤffung hette zuͤgefuͤgt / wider geurlaubt 
vnd abgefertigt hat / das ich billich E. F. G. wolfart vi heil / 
für andern begeren / vnd mit hoͤchſtem fleiß darumb den al⸗ 
mechtigen bitten ſol / auch mit groſſer danckſagung vñ wun 
ne des hertzẽ / vernemen / dz er ſolchs ſo reyhlich mitt ir ſchafft 


vnd wiircket, Er vnſer got vnd herꝛ / der das hertz aller kunig 


vnd fürſten / in ſeiner hand hat Pꝛou. rj. vnd ſelb / allein in 
allen / wircket bede / das wellen vnnd das thuͤn Phil. z. woͤlle / 
© ſein werck in euch angefangen / volfuͤren vñ volenden / nem⸗ 

lich die erkantnuß / ſeins allerliebſten tins vnſers herꝛen Je 
© ſu Chriſti / den er von den todten aufferwecket hat / vnd geſetz 
et zů ſeiner gerechten / im hymeliſchen weſen / über alle fuͤr⸗ 
ſtenthůmb / gewalt / macht / herſchafft / vnd alles was genent 
mag werden / nit allein in diſer welt / ſonder auch in der zů⸗ 
künfftige / vñ hat alle ding vnder ſeine fig gethan / vñ hat jn 
geſetzet vor alle dingt / zum haupt dergemeine / welche do iſt / 
ſein leyb / vnd die fuͤlle / des der alles in allen erfüllet Ephe. 1. 
A Es mag nit faͤlen / wie Cher: auch ſelb weyß geſagt hat / es 

muͤſſen vil widerchꝛiſten ſein / die vnder ſeinem namẽ komẽ / 

vñ menigklich / aber beuoꝛab fürſtẽ vñ herꝛẽ / als an denẽ vil 
andere hangẽ / vondiſem vnſerm einigẽ heyland / auff ſachs. 
vf fund / ſo jnen gewoͤnlich / abzuwendẽ / kein müglichẽ fleiß 
ſparẽ. Aber es wiirt vergebẽ ſein / ſo man den voglẽ dz garn 
für die augẽ ſtelt / wie Salomon ſagt es würt E. F. G. die ge 


wiſſe zeügnuß des herꝛen / ſo auch die vnkluͤgẽ weyß machet / 

dz vnzergencklich helle woꝛt gottes / alſo weiſen vñleiten / ds 

bey ir ſolche teüſcher irer triegerey vnd falſcher gleyßnerey / 

kleinen fürgang erlangen ſollen. Dañ wer moͤchte doch ſein 

den gott anders nit gar hinge woꝛffen vnd verblendet hette/ 

der nit auß dem hellen geſatz gottes als bald ſehen ſolte / das 
| | 1 


auß gotlicher ſchꝛifft ð neü⸗ 
werungen / an dem nachtmal des herꝛen / ſo man 
die Meſs nennet / Tauff / Feyrtagen / bildern 5 9 

vñ geſang / in dergemein Chꝛiſtt / wañ die 
| zuͤſamen kompt / durch vnnd auff dass a 
| wortgottes/zii Strapbburg -— ; F 
fürgenomen. 
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Ein ſendtbꝛieff an den durch⸗k 
leüchtigen hochgeboꝛen fürſten vnd herin / Fido. NI 
reich Pfaltzgraue / auch in dem ein jede chꝛiſtlich 25 
oberkeit ermanet würt / den genanten geiſtlichen 3 
keins wegs gehellẽ / einig leer oder pꝛedig / ſo man 
ſich vff die ſchꝛifft beruͤfft / vnuerhoͤꝛt / zů verdam 935 5 
men / mitt ablenung irer loſen nichtigẽ einreden. 


us Butz 
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lere eber Gor 
wider die Oberkei 
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erſtlich / wolt der man nicht ſein / doch bekant er zu letſt do 
der reuter yhm trewet / alſo nam yhn der reuter gefangen 
ſolches ließ man die Furſten wiſſen / do ſchickten Hertzog 
Geoꝛg vnd der Landtgraff nach Thoma. NE 
Do er fur die FurſtenFam/fragtenſie was er die ar 5 
men leut gezigen het / das er ſte alſo ver furet het / ant woꝛt 
er noch trutzlich / er het recht gethon / das er furgehabt het 
die Furſten zuſtraffen / die weil ſie dem Euangelio wider 
weren / Der Landtgraff aber ſetzt an yhn / vnnd beweret 
yhm aus der ſchꝛifft / das man die oberkeit eeren ſolt / das 
Got auffrur verbotten hett / das 333 den Chꝛiſten 
nicht geburt ſich zu rechnen / ob ſchon yhn vnrecht geſche 
he / darauff der elendt Muntzer nichts wißt zureden. 
Es begab ſich auch da / das man ym die thaumen ſtock 
enger zuſchꝛaubet / da ſehrey er / Hertzog Geoꝛg ſagt aber 
drauff / Thoma dis thut dir wee / aber es hat den armen 
leuten weer gethon hewte das man ſie erſtochẽ hat / die du 
ynn ſolch elend bꝛacht haſt / Aut wart Thomas als ein be 
E menſch / lachent / Sie habens nit anders wollen ha 
en / Aus ſolchen freueln woꝛten yederman ſpuren mocht 
das der Teuffel den menſchen gar vnſinig gemacht hette 
das er ſo gar kein erbarmen vber das elendt der erſchlag⸗ 
nen leut het. | 
Darauff wardt er gen Heldrungen gefurt ynn thurn 
vnd daexaminirt / Es geſchach aber darumb / das man 
yhn gen Heldrungen ſchickt / dann er het Graff Ernſten 


von Maußfelt gen Helderung ein trewbꝛieff geſchꝛiben / 
daryn geſchꝛiben ſtunden diſe woꝛt / Ich far daher / Das 
aber Thomas ſeynes freueln trewen ynnen wurd / ward 
er auff ein wagen gebunden / vnd fur alſo dahin. 

Nach etlichen tagen wart Thomas vbel gemartert zu 
Helderung / ynn der frag / darynn er bekam / das er vox 


zeyten ein ſchuler 511 Hall geweſen / vnd angefangen dazu 
mal ein bundt zumachen / die C — er — 


darnach aber hab er ſolchẽ bundt zu Alſtet aber 2 
au 


gen / vnd zu letſt zu Mulhauſen / hab gehofft / da die 
ren ynn Schwaben ſich enpoꝛt haben / er wolt raum ha⸗ 
ben ein lermen anzurichten / Er iſt auch ynn Schwaben 
goons yhr furnemen zuerfarn / aber er ſagt / es het yhm 
yhr furnemen nicht gefallen / ſie hetten yhn auch nicht ho 
ren wollen / Auch zeigt er an die namen ſeiner Bundsge⸗ 
noſſen zu Alſtet vnd Mulhauſen. 

Weyrer iſt er nicht gefragt woꝛden / von ſeinen Reue⸗ 


lationibus / oder was yhn bewegt hette ſolchen lermen an 


zufahen / Es iſt auch vn weißlich gehandelt / dweyl er ſich 


gotlicher offenbarung gerumpt hat / das man nicht hatt 
gefragt / ober ſolches erdicht hab / oder ob der Teuffel vn 


mit geſichten verfurt hab / ſolches wer nutzlich — 6 
ch etlichen tagen ſynd die Furſten fur Mulhuſen 
zoge · / welche ſtat ſich yhn ergeben bar / da haben die Fu: 
ſtene nhauffen auffruriſcher kopfft / vnnd vnder denen 
auch den Pfeyffer / da hyn hat man Thomam auch yns 
leger gefurt / vnd yhn da kopfft. 
ee ſeer kleinmutig geweſt ynn der ſelben letſten 
not / vnd alſo mit ſich ſelbſt verirret / das er den glawben 
nicht allein hat kunden betten / ſundern hat yhm Hertzog 
Henrich von Brunſchwyg voꝛ gebet / Er hat auch offen 
lich bekant / er hab vnrecht gethon / vnd doch ym ring die 
Furſten vermant / ſie wolten den armen leuten nicht alſo 
hart ſein / ſo durfften ſie ſolcher far nicht furter warten / 
vnd ſagt / ſie ſolten Libꝛos b leſen / Nach ſollicher 
red iſt er gekopfft woꝛden / der kopff darnach auff ein ſpis 


geſteckt yns feldt / zu einer gedechtnus. 
hs Dis endt Thome Muntzers iſt wol * vff 
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den trewloſen boſwichten vnnd modern weret. Es hatt 
der Teuffel die leut ſo geblendet / das ſie yhn nicht wollen 
radten oder helffen laſſen / Denn wie wol ſie groſſe klage 
vber die Furſten furen / dennoch iſt kein vrſach vff erden 
aug am / auffrur zuerregen / vnd gewalt wider Ober⸗ 

eit furnemen / Denn es iſt ein ſcer ernſt gebot Gottes die 
oberkeit eern vnd furchten / darob Got alſo gehalten hat 
das vffrur nie vngeſtrafft bliben iſt / Denn Paulus ſagt 
Wer der oberkeit widerſtrebt / wirt geſtrafft / denn ober; 
keit iſt geoꝛdnet von Got / darumb helt got alſo drob / das 
ſie kein creatur kan zerreyſſen / Wie Gots oꝛdnung iſt / dz 
tag vnd nacht wirt / vnd mag kein menſch die ſonnen võ 
himel reiſſen / tag vnd nacht weg nemen / Alſo wirt weder 
teuffel / noch des teuffels Apoſtel die Muntzeriſchen bau 
ren / wider geoꝛdnete oberkeit gluck habẽ. Ich rede ſolchs 
nicht darumb das ich mich / als ein Kurſt / ſchmucke / vnd 
der Bauren ſache arg mache / ſunder es iſt die gantz war 
heit / Ich weyß wol / das wir offt ſtrefflich ſynd / denn wir 
menſchen ſynd / vnnd vns offt vergreyffen / dennoch ſoll 
man darumb nicht auffrur — Es gebeut Gott 
oberkeit zu eren / dann aber ſoll man ' furnemlich eren/ 
wan ſie eer furnemlich bedarff / nun bedarff oberkeit dar 
am meiſten ere / wan ſie 13 wirt / villeicht auch ge 
felt hat / ſo ſollen vnderthon ſollich ſchmach der Oberkeyt 
helffen tragen / zu eren bringen vnd decken / wie Sem den 
bloſſen Noe decket / das man ynn friden vnd eynikeit bey 
einander bleiben vnd leben muge. Was thun aber diſe 
trewloſen Boß wicht? ſte decken nicht vnſere fele / ſonder 
machen ſie mer ruchtig / ia liegen auch vil hinzu / Denn es 
iſt ie erdicht vnd erlogen / das wir nit gemeinen landsfri⸗ 
den halten / das wir nicht die gericht beſtellen / moꝛd vnd 
rauberey yn lendern weren / Denn wir nach vnſerm ver⸗ 


ein weil gegen wenig veutern / dann auch der reyſig zeug 
do er ſahe das keinfar / vnd gegen wer wars einde 
hielt / vnd ſich alſo von einander geſtreuet hetten / an dem 
ort machten ſie ertlich wund / vnnd felten zwen oder drey 
„„ is 
Do wurden die reyſiqen mer erzurnet / vnd erſtachen 
nit allein dis heufflin / ſunder was ſie ynn der flucht erey⸗ 
len mochten / vnd ſynd todt bliben bey funff tuſent man · 
Nach der ſchlacht ruckt man ynn Flecken / nam yhn 
eyn / vnnd fieng bey den drey hundert man / die man da 
kopfft / Es was aber Thomas entrunnen ynn den Fleck 
en Franckenhauſen / ynn ein haus bey dem thoꝛ / nun het 
er wol mogen mitler zeit daruonkomẽ / oder ſich bas ver 
bergen / wen Got nicht ſunderlich gewolt het / das er ſolt 
gefangen ſein woꝛden / es hette auch niemandt ſunderlich 
achtung auff yhn / niemant ſucht yhn auch. : 
Es war aber ein Lunenburgiſcher Edelman yn das 
ſelbig haus beym tho eyngeze gen / des knecht geet onge? 
r hynauff vff die bune ym haus / will ſehen was fie far 
berg haben / ſo findet er ein am bet ligen / gleich als ob 
er kranck — corp yhn an / vnd fraget wer er ſey / ob 
er auch ein auffruriger ſey / Nun het ſich Thomas yns 
bet gelegt / gleich als wer er ſchwach / meynt er wolt ſich 
alſo verbergen / vnd entrinnen / vnnd antwoꝛt Thomas 
dem reuter / er ſey ein krancker man / lig da vnd hab febꝛes 
vnd ſey ſeer ſchwach / er ſey zu der vffrur nie komen / Der 
reuter fand ein deſchen bey dem bet ligen / nympt ſie / vnd 
meynet villeicht ein beut alſo zukriegen / da findet er bꝛieff 
darynn / die Graff Albꝛecht von Manßfelt Thome ge⸗ 
ſchꝛiben hat / zu vermanen das er abſtunde von ſeym mut 
willen. Do fragt der reuter / wo her ym die bꝛieff kemen 
ob er der Thomas ſey / Thomas . — 


— 


— 


oberkeit / Dann was hilffs / ob wir — friden machten 
mit yhnen / denn ſie wellen doch furt faren / vns nicht frey 
laſſen / treiben vns zu Abgotterey / nun ſynd wir ſchuldig 1 
lieber zuſterben / denn ynn yhre Abgotterey zuuerwilligẽ 
Es were yhe beſſer das wir Merterer wurden / denn das 
wir leiden / das vns das Euangelion enzogen werd / vnd 
wir zu der Pfaffen mißbꝛeuche getrungen werden. Dar 
uber weyß ich gewißlich / das Got vns helffen wirt / vnd 
vns ſig geben / denn er hat mir mundtlich ſolchs zugeſagt 
vnnd beuolhen / das ich alle ſtend ſoll refoꝛmiren / Es iſt 
nicht wunder das Got wenigen vnd vngeruſten leutẽ ſig 
gebe / wider vil tuſent / denn Gedeo mit wenig leuten / Jo 
nathas mit ſeym einigen knaben / vil tauſent geſchl 
haben / Dauid vngeruſt / den groſſen Goliath vmbꝛacht / 
Alſo hab ich nicht zweyffel / es werd yetzund der gleychen 
geſchehen / das wir wie wol vngeruſt werden obligen / es 
mußt ſich ehe himel vnd erden endern / dann wir verlaſſen 
ſore werden / wie ſich das mehrs natur endert auff das 
ilff den Iſraeliſchen geſchach / do yhn Pharao nachey⸗ 
let / Laßt euch nicht erſchrecken das ſchwach fleiſch / vnd 
greyfft die feynd kunlich an / doꝛfft das geſchutz nicht fox 
chten / dann yhr ſolt ſehen / das ich alle buchſenſfein yn er⸗ 
mel faſſen will / die ſie gegen vns ſchieſſen / Ja yhr ſehent 
das Got vff vnſer ſeytten iſt / denn er gibt vns yetzund ein 
zeichen / ſehet yhr nicht den Regen bo get am himel / der be 
deut das Got vns die wir den Regenbogen ym panir fu⸗ 
ren / helffen will / vnd trewt den moꝛdriſchen Furſten ge; 
richt vnd ſtraffe / Darumb ſeyt vnerſchꝛocken / vnnd tro 
ſer euch gotlicher hilff / vnd ſtelt euch zur were / es wil got 
nicht das yhr frid mit den gotloſen Furſten machet. 
Do Thomas außgeredt het / war der merer teil ent; 
ſetzet / wer gern dauon geweſen / vnd ſahen wol / das das 


waſſer vber die koꝛb geen wolt / es was aber Fein oꝛdnũg 
vnd kein regiment / das man hette rat gehaltẽ / was man 
thon ſolt / Auch waren ettliche mutwillig buben / die luſt 
hetten zufechten / vnd yhn ſelbs vngluck anzurichten / die 
dweyl ſie gleichen geiſt hetten / fielen ſte Thome zu / vnnd 
nicht allein von der rede Thome wutend wuꝛden / ſunder 
es bewegt ſte vil mer der Regenbog der erſchyn da Tho⸗ 
mas redet / denn dweyl ſie ein Regenbogen ynn yhren fen 
lyn fürten / meynten ſie Got het yhn ein zeichen geben des 
ſigs / Auch was der hauff zimlich gros / vnd lag wol / das 
ſte meynten ſie wolten den Furſten ſtarck gnug ſein / dañ 
es was der Bauren vmb die acht tauſent / vnd ſchryen al 
ſo etlich buben / man ſolt ſich zut were ſtellen / vnnd huben 
an zuſingen 2 Veni ſancte ſpiritus. 
Alſo wart den Furſken kein ant wort vff yhr anregen 
Es hette auch Thomas ein iungen edelman / ein einigen 
ſun eines alten mans geſant mit andern yns leger / etwas 
zu werben / erſtechen 1 * aller welt kriegßweys / 
Solches erzurnet die Furſten vnnd den adel ſeer / das ſie 
hitzig auff die Baurn wurden / darumb blies man auff / 
vnd oꝛdnet den zeug / vnd det Lanndtgraff von Heſſen / 
der vnder den Furſten da ſelbſt der iungſt was / ritt vmb 
den zeug / vnnd vermanet ſie zuretten gemeynen friden / 
vnd redt alſo. $813 
Lieben Freundt / Ir ſehet die armen leut voꝛ euch / wi 
der die yhr gefurt ſeyt / yhrem vngehoꝛſam vnd freuel zu 
weren / Nun hat die Furſten erbarmet yres elends/ vnd 
haben wir mit ynen laſſen handeln / das ſie abzogen / ſich 
ergeben / vnd die hauptleut vber ant woꝛten / Auff ſolche 
bd ſte kein antwort / vnd ruſten ſich zuſchlagen / ſo for 
dert es die gros not da gegen / das wir vns weren 
umb verman ich euch / das yr ſie ritterlich angreifft / vnd 


Solchs ſahen die Furſten / vnd erbarmeten ſich der to⸗ 
rechten elenden leut / vnnd namen handlung fur / ſie ab zu 
manen / vnd ſchickten zu yhn / das ſie abzogen / vnd vber; 
antworten die [Dawptlent vnnd anfenger des lermens / 
Die armen leut warn erſchꝛocken / vnd weren wol zu wei 
ſen geweſen / aber der Teuffel wolt ſein mut willen außri 
chten durch thoma / der trib den Thomam das er ſie ver: 
manet zubleiben / vnd ſich zu weren / darumb trat er auff 
vnd redet alſ. W 
Lieben Bꝛuder / Ir ſehent das die Tyrannen vnſere 
feynd da ſeynd / vnnd vnderſtehen ſich vns zuer wurgen / 
vnd ſind doch ſo foꝛchtſam / das ſie vns nicht durffen ana 
greiffen / vnd foꝛdern das yhr ſolt abziehen / ſolt die anfen 
ger diſer ſach vberantwoꝛten / Nun lieben Bꝛuder / yhr 
wißt das ic h ſolch ſach aus Gottes beuelh hab angefange 
vnd nicht aus eygnem furnemen oder kunheit / denn ich 
kein krieger mein tag nie geweſen bin / dweyl aber Gott 
mir muntlich gebotten hat aus zuziehen / bin ich ſchuldig 
vnd yhr alle / da zubleiben vnnd des ends zu warten / Es 
gebote Got Abꝛaham ſeinen ſon zu opffern / nun wißt A; 
. nicht wie es geen ſolt / dennoch volgt er Got / vnd 
fure furt / wolt das frum kind opffern vnd todten / Da er⸗ 
rettet Got Iſaac / vnd behielt yhn beym leben. Alſo auch 
wir / dweyl wir beuelh von Got haben / ſollẽ wir des ends 
warten / vnd Got la e Daruber aber 
hab ich nicht zweyffel / es werde wo e vnnd wir 
werden diſen hewtigen tag Gottes hilff ſehen / vnd vnſere 
feynd alle vertilgen / denn Got ſpꝛicht offt ynn der ſcheiff 
er wolle den armen / den fromen helffen / vnddie gotloſen 
außrotten / Nun ſynd wir yhe die armen / vnnd die Gott 
ſein „ neen/darmeny ſollen wir nit zwey 
feln / es wirt gluck auff vnſer ſeytten ſein / Was ſynd aber 


die Furſtent ſie ſynd nichts den Tyrannen / ſchinden die 
leut / vnſer blut vnd ſchweys verthun ſie mit 5 — 
vnnutzem bracht / mit hurn vnd buben / Es hat Got gebo 
ten ynn Deuteronomio / es ſoll der kunig nicht vil pferdt 
bey ſich haben / vnd ein 99 auch ſoll ein 


kunig das geſatz buch ynn henden teglich haben / Was 
thun aber vnſere Furſtent ſte nemen ſich des regiments 
nicht an / hoꝛen die armen leut nicht / ſpꝛechen nicht recht / 
halten die ſtraſſen nicht reyn / weren nicht moꝛd vnd raub 
ſtraffen kein freuel vnd mut will / vertey dingen nicht wit 
wen vnd weyſen / helffen nit den armen zu recht / ſchaffen 
nicht das die ingent recht erzogen wurde zu guten ſitten / 
foꝛdern nicht Gots dienſt / ſo doch vmb ſolcher vrſach wil 
len Got oberkeit eyngeſetzt hat / ſunder verderben allein 
die armen ye mer vnd mer mit newen beſchwerden / bꝛau⸗ 
chen yhre macht nicht zu erhaltung fridens / ſonder zu ey⸗ 

nem trutz / das yhe einer ſeym nachpuren ſtarck genug 
{oy /oerderbe land vnd leut mit u ore riegen/ rau 

tli 


n/bꝛennen / moꝛden / das ſynd die furſtlichen tugent da 
mit ſie ytzund vmbgeen / Ir ſolt nicht gedencken / das got 
lenger ſolchs leiden wolle / denn wie er die Cananeos ver⸗ 
tilget hat / ſo wirt er auch dieſe furſten vertilgen. Vnd ob 
fon ſolchs zuleiden were/ſo kan doch Got das nicht (ci 
en / das ſie den falſchen Gots dienſt der Pfaffen vnnd 
Munch verteydingen wollen / wer weyß nicht was greu 
licher abgotterey geſchicht mit dem kauffen vnd verkauf 
fen ynn der Meſſe / wie Chꝛiſtus die kremer aus dem tem⸗ 
pel ſtieſſe / ſo wirt er diſe Pfaffen vnd was an yhn hanget 
verderben / vnd wie Got Phinees gelobet hat / das er die 
burerey mit Cosbi ſtrafft / ſo wirt vns Got gluck geben / 
der Pfaffen hurerey zuſtraffen · Darumb ſeyt getroſt / 
vnndthut Got den dienſt / vnd vertilget dieſe * 
ii 


der außlendiſche Baurſchafft / denn ynn Francken mer 
dann xl. tauſent man zu feld lagen ynn dreyen hauffen / 
hetten die Edeleut veriagt / ſchier alle Schloſſer verbꝛent 
vnd geblunderrt. n 


. 


Do meynt Thomas er wolt das ſtundlyn fide 
Furſten weren erſchꝛocken / der Adel veriagt/die Baurn 
wurden das feld behaltẽ / vnd wolt auch ym ſpil ſein / vnd 
ſein refoꝛmation anfahen / vnd ließ ſich hoꝛen ynn pꝛedigẽ 
die zeit wer komen / er wolt ſchier zu feld chen / buche 
ſen ym Parfuſſer Foz / es louffen auch das lanndt volck 
mit hauffen gen Mulhauſen / wolten all reich werden. 
Er het ein pꝛediger bey yhm der hieß Pfeiffer / ein aus 
auffner Munch / ſeer gut zum ſpil / freuel vnd mut wil 
ig / der wolt ye den erſten angriff thon / vnd gab fur / er 
het ein geſicht gehabt / daraus er mercket das Got yhn ſoꝛ 
dert furt zufaren / er het ein traum geh abt / wie er wer yn 
einem ſtal geweſen / vnnd vil meuß geſehen / die het er alle 
veriagt / darmit meynet er / het yhm Got angezeigt er ſole 
auß ziehen vnd allen Adel veriagen · „ 
Vnd do Thomas vß foꝛcht nit wolt vergunnen noch 
zu ziehen / ward er — mit Thoma zweytrechtig / trewet 
yhm hefftig / er wo tobe vertreiben / wo er yhn nit ziehen 
ließ vnd ym das volck abſchꝛeckt / dañ thoma wolt den an 
ryff nit thon / er wer dann ſtarck gnug / vnd nit vß der 
at ee ome 88 die 5 MR 
ynn der nachbaurſchafft erreget. Darau ry | 
Berck volck zu Manßfeld nies uffelichen bꝛieff / das 
ſee ſolten vff die furſten ſchlagen wie vff den anbos Nem 
roth Bynck Banck / er hoffte auch es ſolten die Frencki⸗ 
ſchen Baurn neher gegen Duringen ru cke. 
Pfeyffer zog vß yns Eyßfelt / plundert Schloſſer vnd 
kirchen / veriagt vnd fieng die Edeln / kam heym / bꝛacht 


vll raubs / da ward der gemeyn Boͤffel beyſſig / die we) is 
— het / In dem erregten ſich die Baurt 9 
uſen / nit weyt von Mulhuſen gelegen / ſie fielen auch yn 
die Graffſchafften Manßfeld vnnd Stolberg / brachen 
vnd plunderten die Schloſſer. 
Do zog Thomas auß / denn er meynt es wer nun das 
antz land der furſtẽ abgefallẽ / vnd zog gen Frandthiu 
en mit drey hundert Buben von Mulhauſen / vnd ward 
der Boͤfel yn allen ſtetten wegig / Vnd wie wol die Sech 
ſchiſchen Furſten ſich ruſten den Bauren zuweren / vnd 
der Lantgraff von Heſſen / vnd die Hertzogen vs Bum: 
ſwyg vff waren den lermen zuſtillen / doch hetten ſie ſchier 
das ſpil verſaumt / wo nit bald die baurn erſchꝛeckt wern 
woꝛden / das ſie ſich auch ſeumten / vnnd nicht furt zogen / 
Die ſtet eynzunmmenmnn nn nn nts 
Es fiel aber ein ſehꝛeck yn die Baurn vß der vrſach / do 
ſich die Graffſchafft Manßfelt empoꝛt het / vnd darumb 
alle Graffſehafften die dran ſtoſſen / macht ſich Graff Al 
bꝛecht vff mit ſechtzig pferden / vnd erſtach zwey hundert 
do erſchracken die baurn / vnd zogen nit furt / ſunder louf 
fen all gen Franckenhuſen / da zu warten biß der hauf 
groſſer wurde / vnnd verzogen do / biß das die Furſten 
Ji egen der Furſten dergog · Ibbans zn Sachen 
_ © - Alſo zogen die Furſten Hertzog Johans zu 
geſchickten / Hertzog Geoꝛg zu Sachen, Lanndegraſf 
hilips zu Heſſen / vnd hertzog Henrich von Bꝛunſwyg 
wider die baurn mit funff zehenhundert pferden / vnd nit 
vil fuß volck / Es hetten aber die Baurn — wagen burg 
geſchlagen vff einen berg bey Franckenhuſen / das man 


nicht wol zu yhn mocht mit den reyſigen / doch hetten ſie 
nicht vil geſchutz / vnd harniſch / vnd waren gantz vnge⸗ 


0 | Soy 


* 


ſchickt vnnd vngeruſt. 


* 


Die weyl er aber nicht n 1 


Fridrich Churfurſt zu Sachßen zu / veriaget yhn nicht 
es ſchreyb auch an Hertzog Fridrichen der Luther / man 
ſolt yhn nicht veriagen. ee 
Aber da er nun anfieng / vnd meynet er het hilff gnug 
ein lermen anzurichten / hub er an vnd leret auffrur / das 
man weltlicher oberkeit nicht ſolt gehoꝛſam ſein / vnd ſolt 
ſte auß dem regiment ſtoſſen / zu ſolchem ( Gy er) het yhn 
Got gewelt durch den gantzer welt geholffen wurd / Alſo 
hat Thomas or ee zwen yrthumb gelert / Den 
von geiſtlichen ſachen / das man zeichen foꝛdern ſolte von 
Got / ſich nicht troſten der ſchꝛifft / auch das trewm ein ge 
wis zeichen wer / das man den heiligen Geiſt wr pur 
hat / Der ander yrthumb iſt geweſen / von weltlichem ve 
giment / das man dem ſelben nicht gehoꝛſam ſein ſolte/ ſo 
doch die ſchꝛifft ſolchen gehoꝛſam ſeer ernſtlich gebeut. 
Daraͤuff hat yhn Hertzog Fridrich aus dem landt ge 
ſtoſſen / Thomas hat da ſeines groſſen geyſts vergeſſen / 
vnd macht ſich dauon / vnnd verbarg ſich ein halb iar / 
darnach thet er ſich herfur / denn der Teuffel ließ yhn nit 
rwen / vnd zo pen Nurenberg. N 
Aber Got behuetet die ſelbige ſtat ſonderlich / das Tho 
mas nicht da eynſaß / dann wo es Thome da gluckt hett / 
iſt zubeſoꝛgen / das vil ein grewlicher lerm ſich hetteerha⸗ 
ben dann ynn Doꝛingen. | h " 
Der radt zu Nurenberg iagt yhn zeitlich aus der ſtat / 
da went er ſich / vnd zog wider ynn Doꝛingen gen Mul⸗ 
ory deve dieweyl er zu Alſtedt geweſen war/heter et 
lich freuelich buben von Mulhauſen an ſich 1/die 
ſelbige m achten yhm raum ynn der ſtat / vnd kuntſchafft 
alſo das yhn die gemeyn zu eym pꝛediger annam | 
Da wider aber legt ſich der radt / dã hub Thomas ſein 


an / vnd gee) rt ů br: tatals rv 
iſtenlid 


chꝛiſtlich abzuſetzen / ein newen ch 0 

die yhm ſeyns ay geſtatten/Solches —— — 

bee die des radts eee auch aus 
r ſtat veriagt. 


Dis war der iſtlichen regiments 
darnach ſtieſſen ſi anſungdeommenchs namen der cloſter vnd 
be die Johanniter ein hoff ge⸗ 

vnd groſſe rendt / den ſelben hoff nam Thomas eyn 

Vnd das er ynn allen ſpilen wer / gieng er auch mit x" 
rat/onndgab fur / recht zuſpꝛechen muß durch o | 
rung von Got / vnd durch die Bibel geſchehen / alſo was 
yhm gefiel /ſprach man zu recht / vnd hielt mans als ſun⸗ 


dali, Gels 2 daun fe / 
uch da r olten ſcin/ wiein 
Apoſtoloꝛum gſbben ee 5 3 a 


Er leret 
men e ſo 2 
willig / das ſie nicht mer arbeiten wolten / ſunder wo eym 
koꝛnoder tuch von notren war/g er zu eym Os 


rſs Nach 
len wiſſen ob vnſ⸗ 2 oder der 0 recht echt wer / 
Bisher w — 


ſolche piedig zuleyden geweſen/abet furter 
hat er groſſe gotole gocoleſtrmwng giert 


Darauff ſole eee, das 
Got bezeug / wie er FN vn 1 es ry das Gon 


Gorſolſt 


bald gen pen mit groſſe nyc alle ; che ß 
auth vher rene 1255 | hy 1 
rechtikeyt furwerffen beide 
er wol ce cya die Warbet lere 
— warum e (bb recht / 
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Faerſage de recklie 
yn Got ſcheyſſen / wen er nit mit yt 
ham / vnd andern Patriarchẽ / Das | 
weg gen hymel / vnd zog vff diefabelvil{chiiffc gefelſch 
ſchrye vnnd ſchaldt grewlich / wer e ieß er 
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2 8 e Nutzli 1 5 was zeychen 7 
Sone gangen / er ſage das Got durch trewm 


ſeinen tzet tzen baw a 
treume / wem nun was ED - | 
105 r from /oder er eee date 


en kund vff Sen 0 
| Propheren/l lobe bet ſte an offenen 
| Damit! n Abe dem den 1 
vnd dem zu Lender ill 7 ven ole Pol 
be en ee 3 un ror bp pl pela 
genng / vnd das yhm 
en / bꝛach er weyter heraus 


vnn ein lermen recherche ver dem ſchein 
Bn . e vnd 
| ti 


the he fl E jud 
ynzuſetzẽ/ dañ er gab 
en wider obertcegereds 
; wider oberkeit geredt / 

fo ou dre ee e 

— ſiom werden / vnd Got erkennen ynn das volck ge⸗ 
triben / vnd wider eb vnd Bapſt zugleich pꝛediget. 


geheiſſen / Es iſt nicht zuermeſſen wie hart der teuffel den 
menſchen hab beſeſſen / das er ſich hat rhumen durffen / 
himliſcher offenbarung / vnd mit lugen Gottes namen ſo 
vnuerſchampt anziehen / Ja es wirt auch bey den nach⸗ 
komen nicht glewblich ſeyn / das ein menſch ynn ſolliche 
vermeſſenheit fal / das er ſich ſollicher groſſer ding darff 
rhumen wo nicht dran iſe . 
Eshat ſich aber der gleichen mer voꝛhin begeben / dan 
es iſt einer geweſen der hat Manes geheiſſen / der gab ſich 
auß / er wer der recht Chꝛiſtus vnnd Gottes ſon / macht 
yhm auch iungern / vnd hencket vil voleks an ſich / die der 
740 fer alſo treyb ynn yrthumb / das er ſie vmb leyb vnd 
eel bꝛecht. ei eie, M0 

Alſo iſt yetzund auch geſchehen / vnnd hat der Teuffel 
ſolchen liſt gebꝛaucht / der nicht mit vernunfft begri 
vnd von vnerfarnen leuten nit wol geglaubt mag weꝛdẽ 
Aber man hatt alſo mit dieſem Thema gef aren / das 
man yhn wol erkant hat / Ich will auch die hiſtoꝛien rect 
tirn auffs fleyſſigſt / vnd ſagen wie er ſich gehalten hat. 
Es ligt ein fleck Alſtedt am oꝛt yn Duringẽ / am Hartz 
gegen Sachßen / gehoꝛt dem Churfurſten zu Sachßen / 
dahin hat ſich Thomas 8 wie wol er ſich hu 
met / er het den heiligen geiſt / vnd — nicht / vnnd 
het ein gotlichen befelh zupꝛedigen ynn aller welt / ſucht er 
doch da ein neſt das er ſicher wer vnder des fromen furſtẽ 
Hertzog Fridrichs des Churfurſten zu Sachſen ſchutz⸗ 
vnder dem die Pꝛieſter / ſo wider alte vntuchtige breuch 
| & —d & | 

Do er nun zu Alſtedt eyngeſeſſen war / pꝛediget er erſt; 

lich / das er ym ein gros gerucht mecht / wider Bapſt vnd 
Luther gleich / wie die Bepſtiſche vnnd Lutheriſche lere 
vntuchtig wer / der Bapſt het die gewiſſen zuhart gebun 


den mit vnbillichen burden vnnd Ceremonien / Der Lu 
ther aber mecht die gewiſſen wol frey von Bepſtlichen le⸗ 
ſten / aber ließ ſie ynn fleyſchlicher freyheit bleyben / fueret 
ſte niche weytter · ynn geiſt vnd zu Got / mit ſolchem geſch⸗ 
wetz ſperret er dem eynfeltigen Poͤfel das maul auff / da 
lieff man zu / vnd wolt yederman etwas news hoꝛen / wie 
Homerus ſpꝛicht / das dem poͤſel das new lied das beſt v4 


Was nun der Bapſt vnd Luther leren / iſt zu lang hie 
zuerzelen / was aber Muntzer gelert hat / vnd wie er auß 
eym yrthumb ynn den andern gefallen iſt / iſt nutzlich zu 
wiſſen vnd zu gedencken / auff das wir von ſolcher hiſtort 
ein exempel nemen / vnd wachen / vnd Got bitten / das er 
vns behuet / das wir nicht ynn yrthumb fallen / vnd ver⸗ 
blendet werden / das wir ſo gar auß der chꝛiſtliche ſtraſſen 
komen / Dann als wan einer wandelt ſo er des wegs ein 
mal felt / geſchicht offt / das er ye weytter von dem rechtẽ 
weg komet / Alſo gets auch ynn diſen ſachẽ / ſo bald man 
der warheit felt ein mal / vnd man ſich den teuffel hat ner 
ren laſſen / yrret man dann yhe lenger ye weytter / vnd fue 
ret der Teuffel die elenden leut bey der naſen / wie man ein 


A fueret. 

Nun wollen wir kurtzlich faſſen was Thomas furge 
ben hat / Er leret / es wer war / das fromkeit nicht ſtunde 
ynn Bepſtlichen oꝛdnung / darumb mocht man ſie laſſen 
Vnd leret das man alſo zu rechter vnd chꝛiſtlicher from⸗ 
keit komen muſte / anfengklich muſt man ablaſſen von off 
enlichen laſtern / als eebꝛuch / todtſchlag / gotsleſterung⸗ 
vnd der gleichen / dabey muſt man den leib caſteyen vnnd 
martern / mit faſten / mit ſchlechter kleydung / wenig redẽ 
ſawr ſehen / den bart nicht abſchneiden / Der gleichen kin 
diſche zucht nennet er todtung des fleiſchs vnd crentz / da⸗ 
uon ym Euangelio geſchꝛiben iſt XX in 


Ach dem vnd der Luther etlich iar ge: 
wpiediget hette / vnnd das Euangelium 
l reyn vnd clar gelert / hat daneben der 
CTeuffel ſein ſamen geſeet / vnnd vil fal 
i cher vnd ſchedlicher pꝛediger erweckt / 
da durch das Euangelium widerum 
verblendet wurd / vnnd vndertruckt / 
dazu auch groß bluttuergieſſen ange⸗ 
richt wurd / Denn es hat Chꝛiſtus dem Ten den tittel 
geben / vnd yhn controfeyt / alſo / das er ſey von anfan 
ein Todtſchleger geweſen / vnd biß zu ende der welt ache 
Darum hat er einen beſeſſen / der hieß Thomas Mun⸗ 
tzer / der was ynn der heyligen ſchrifft woll gelert / blyb 
aber nicht auff der ban bey der heyligen ſc -hiiffe/ ſondern 
der Teuffel nerret yhn / vnnd treyb yhn von der ſchrifft / 
das er anfieng nicht mher vom Euangelio zupꝛedigen / 
vnd wie die leut ſolten frum werden / ſonder erdicht yhm 
auß falſchem verſtandt der heiligen ſchꝛifft / falſche vnnd 
vffrurige lere / das man alle Oberkeit ſolt todten / vnd ſol 
ten furterhyn alle gutter gemeyn ſeyn / keyn Furſt / keyn 
Kunig mer ſein / Dis triber ynn den toꝛichten Pofel ſeer 
hefftig / ſchmecht vnd ſchaldt die furſten vbel / wie ſie den 
armen man vndertruckten / beſchwerten / ſchyndten vnd 
| . das ſie mochten iren vnnutzen bꝛacht / vnd 
oſten erhalten / ſie bꝛaßten / dem armen man zu ſchaden / 
ſ doch chꝛiſtenlich lieb foꝛdert das ſich keiner vber den an 
rn ſetze / das yederman frey ſey / vnd ſey gemeynſchafft 
aller gutter. | wa 
Dabey auch macht er ſollicher Teuffeliſcher lere ein 
ſchein / Er gab fur / er het von himel offenbarung / vnd le 


ret nicht anders / gebot auch nichts / Got het * „ Ne 
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Oe Aiſtozi Tho | 


me Muntzers / des anfengers 
giſchen vffrur / ſeer naglich por ng, 


Ermanung des . Furſten vnnd 
Herrn / ern Philippſen Landegraue zu Heſſen 2c- 
an die Kitten, aff: / die gr (vnder dem ſcheyn 

des — h wider alle oberkeit / durch falſch 


Dꝛedicanten __— etzende) troſtlich anzugreyffen. 


8 durch 5 
Secerium 8322 


4 ic lov TY. A 5 Hh ; / 


_ 


Die Hiſtoꝛi T 


Ermanung des Durchleuchtigen F 
Herrn / Herrn hilippſen — $116 deſſers ꝛc. 
an die Ritterſchafft / die Bauren (vnder dem ſcheyn 
des Euangelions ſich wider alle oberkeit / durch falſch 
Pꝛedicanten verfurt / ſetzende) troſtlich anzugreyffen. 


vnnd 


Hagenaw / durch Johannem 
Secerium Sau 


e, Hed. Alan. 


geantwott / Er ſey dꝛoben in ſeinem gemach / Dahn 
* Alphonſus vnd der Knecht zu jm gangen / vnd 
Aphonſus als bald ſeinem bruder ein brieff vber⸗ 
antwoꝛt / vñ ſich geſtellet / als ſey er von wegen / diſes 
brieffs widerumb zu jm geritten. 
Dieweil nun Johannes den brieff lieſet / ſo gehet 
der Knecht hinter jn / vnd ſpalt im den Kopff mit 
einem groſſen Beyhel / in einem hawe / Das Johan⸗ 
nes alſo todt fuͤr jnen nider felt. | 
Die zween Tedter eilen bald wider zu jren Pfer⸗ 
den / vnd reyten Poſt weiß / auff Inſpꝛuck. | 


Bald aber iſt ein geſchzey / von diſer grauſamen | 


that / in der Stadt woꝛden / Darumb etlichen vom 
Amptman befolhen woꝛden / eilend jnen nach zureit | 
ten / Die auch trewlich ſolchs gethan / vnd haben be |! 

de Moͤꝛder / den Alphonſum vnd ſeinen Ruffian zu 
Dan antroffen / vnnd da laſſen gefencklich eine | 
ziehen. 4 

Wie ſich nun die Oberkeit am ſelben oꝛt / hierin er | 
zeigen wird / das wird man hernach hoͤꝛen. f 
¶ Aber auß diſer that iſt abzunemen / wie die feind 
Goͤttlicher warheyt / gegen allen frommen glidmaſ⸗ 
ſen 8 ſein / nemlich / wie Cain gegẽ Abel. 
Darumb iſt nicht zweifel / das allein / durch gnedigen 
Gottes ſchutz / diſe Furſten / Kirchen / Pꝛedicanten 
vnd zuhoͤꝛer / die reine Goͤtliche lehꝛ lieben vnd —— 

W 


wider ſo grimmigen haß / ſo lang erhalten ſind / Und 
ſollen alle Gotfoͤꝛchtige hergen bitten / das Gott vns 
fo:thin/ ſchůtzen vnnd 2 woͤlle / vmb ſeiner ehr 


willen / wie er geſpꝛochen hat / Zſate 51, Meine wort 
habe ich inn deinen mund g / vnd wil dich mit 
dem ſchatten meiner hand bewaren / das du mir den 


Hymel / wie einen ſchoͤnen garten pflantzeſt. 
Eſchuben Anno r; 45, am xvi, tag Apis / 
Daran voꝛ 3 8 52, Jar Nohe in die Arca getret⸗ 


ten iſt / Durch welchs exempel Gott bewiſen / vnd 
vns wil erinnert haben / das wir glauben vnd 
wiſſen ſollen / vnd darumb bitten / has 


| Gott ſelbs pede Tak 
wenn gleich die 
welt in 


ten 


+ 


welchs fetiiidſchaſft er der lehrhaldenſondertith 
habt / in der Buchtruckerey / trewlich hat Faß 
dern / vnd dabey in rechter Cheiſtlicher lehe fleiſſig 
ſtudirt / Iſt auch offt in voꝛgangenem Colloquig 


zu Regenſpurg / bey den Herrn Colloquenten / ſo rei 


ne Chꝛiſtliche lehꝛ da verantwoꝛt haben / geweſen / 
ſich zu jnen freundlich gehalten / vnd durch jre rede 
ſich in rechter lehꝛ geſterckt. 5 
Zu diſem iſt auß Italia ſein leyblicher Bruder / 
Alphonſus Diaſius / der zu Rom in Judicio Rotæ 
geſeſſen / ankom̃en / vnd jnen freundlich gebeten / Er 


woͤlle doch von der Lutheriſchen lehꝛ abſtehen / die 


non dem Bapſt fir ein Kegerey lengſt verdampt 
ey» | 


ein Bruder diſputirt / das / ſo jemand nicht ein Heyd 


vnd ein Epicureus ſein woͤlle / So ſol er beyderley 


leh: betrachten vnd die warheyt ſuchen / Dazu er ſei⸗ 
nen Bruder freundlich vermanet / vnd jm geſagt 


Er hab nun diſen ſachen lang nachgedacht / vnd be⸗ 


finde / das diſes die Eynige Ewige Goͤtliche lehꝛ ſey/ 
durch welche allein gewißlich Gott ewige 1 
wircke vnd gebe / Vnd ſey der recht verſtand Gott: 
locher Schꝛifft / darin ſich Gott geoffenbaret / Dnd ſey 
allezeyt fur vnd für bey etlichen rechten Chꝛiſten dis 


ſer 


i 


N ich dem aber genanter Johannes ſein Bruder 1 
dem Doctoꝛ diſes abgeſchlagen / vnd vil mit jm / als 


. gm % 4 A e Gan 


| 
ö 
| 
| 


{er verſtandbiben. Darumb gedenck er durch Got: 


tes gnad / dabey zu bleiben / vnd alſo in rechtem glau⸗ 
ben Gott an zuruͤffen / fuͤr ſich / ſeinen Bruder vnd 
fiir die gantze Chꝛiſtenheit / vnd dauon zeugnus zu 


geben / wo er gefragt / oder andre zu leren beruffen 


| | durch fromme gelerte leut / vocirt vnd beruffen ge⸗ 


werde. 

Als aber Alphonſus ſeines Bruder gemuͤt alſo 
gemerckt / das er jn nit von diſer lehꝛ abwendẽ kond / 
hat er ſich geſtellet / als ſey er etlicher maß zufriden / 
Vnd hat jn vermanet / in Italien zu ziehen / da er an⸗ 
deren zu diſem verſtand dienen koͤnd. Johannes hat 
aber villeicht gedacht / ſein Bruder mein es nit trew⸗ 
lich / Und hat jm diſes auch abgeſchlagen. 95 
Dazu iſt er die zeyt an andre micht geringe oꝛt 


weſen. 
Alſo iſt nach etlichen tagen Alphonſus widerumb 
von ſeinem Bruder abgeſcheiden / vnd gen Augſpurg 
geritten. 5 a 
Hernach aber iſt er widerumb zu ſeinem Bruder 
geritten / vnd als er an Newburg kommen / ſind er 
vnd ſein Knecht / Ein Italianiſcher Ruffian / vnd 
Sicarius von Pferden abgeſtigen / haben ſie an ei⸗ 
einen Jaun gebunden / vnd ſind moꝛgens friͤe indes 
Bruders Herberg gon gen / haben gefragt / wo Jo⸗ 


nies Diaſius ſey / Alſo hat jnen die Nagd im hauß 
ha Night ſey / Alſo hat Wh 


: 


q | | 
5 — lass ſeinem Bruder 
Goh annem / da au uſamlich er⸗ 
* Auge allein auß ha 5 - oa 
le Einige Spige a 
UGclcbs Wie Ca 
den Abel er⸗ 


moͤꝛdet. 1 
Es hat ſich yegt newlichein ſcheſchdlcher vs 
—— * fal zu getragen. „ 


S iſt ein Hiſpanus 
4 3 
85 72 ae gelert vnd Go 
IE > EE 
bg ae, 
faltz gerveſen/ 


X 
+ 
W. 


F 
„ 
= 
1 
8 ws 
= 
* 
EY ** 
5 


* 
4 
$& 
. 
< <8 
5 
7 
7 9 
8 
* 
* gr. 
* %. 4 
* 8 
* 2 I 
* 
* 
k I 
"HE. - 
"I — * 
F ; 
? A 
+ 
* 
KS 
. 
. 
4 
t 
x 
7 . * 
Is 
WS 
— = 
18 * 


> 


7 * 
„ 
i 
- 
f 7 


* N N 


; - 


burgan der Tonaw ein 
Spanier / genant Alph s 
its Diaſüus / oder Decius / ſeinen leib⸗ 
lichen bꝛuder Johannem / allein auß 
baß wider die einige / ewige © 
liche lehꝛ / wie Cain den 
grauſamlich ermoͤꝛdet | 
babe. Geſchuben bon 
Gerrn Philippo Melanthon. 


4 Gs 


l xen vnd itzlichen3eiten/wider ſolche Woͤrde 


ſie — — 
das ſie tag vnd nacht allein da mit vmb 
hen / das durch ſie jrgend ein moͤrder 
krieg erregt / gantz deutſch land verwuͤſt 
verhert / frumme arme Weiber vnd vnſchul 
dige kinder erſtochen / alle rechte Chriſtliche 
Religion / ſambt allen guten Regimenten / 
Policeyen vnd ordnungen / mochten verſtort 
vnd zuewigen zeiten vertvuͤſt werden. Da 
mit gehen fie vmb / das wolten ſte gerne ſe 
hen vnd anrichten. 


Gleich aber wie dieſer vnſer Apoſtel 
der bekerte Schecher / ſein geſellen von res 
gen ſeiner ſehmech vnd leſter wort ſtraffet / 
alſo auch ſind alle Gottfuͤrchtige menſchẽ / 
vnd ſuͤnderlichen die gelerten ſchuldig / zu al 


gar keiner barmhert 
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riſche leſter Schecher / zu ſchreiben / ſchreien / 
leren vnd predigen / vnd fie von wegen jres 
ſchenden / leſtern / Wuͤten vnd toben zuſtra⸗ 
fen / auff das wir vns nicht / mit vnſerem 
ſtilſchweigen / jrer ſunden teilhafftig mas 
chen / vnd von andern leuten / als die jenige 
ſo darein verwilligten / geſchatzt vnd geacht 
werden / Dartzu auch gedencken / das alle 
Chriſten ſchuldig ſind / die ehre jres Cieben 
Herrn vnd ſeligmachers Jeſu Chriſti zu⸗ 
nortedigen. Denn wer mich ehret ( ſpricht 
Gott) denn wil ich auch ehren / Wer aber 
mich veracht / wirdk-yerſchmehet ſein, 
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durc 


Solche greuliche ſtraffe / ſollen alle 
Gottforchtige hertzen betrachten / das ſie 


fich da fiir wiſſen ʒu huͤten. Denn wiewol 
es ſolchen Gottes vnd aller Creaturen Fein⸗ 
den eine ʒeitlang wol vnd gluͤck lich gehet / 
wie denn die Tyrannen / Dionyſius / Nero / 
vnd etliche andere wuͤtrich / eine zeitlang ge⸗ 
regiret haben / Idoch haben ſie gleich wol 
zu letzt noch ein greulich ende genomen / 
Darzu ſind auch viel der jenigen / ſo mit jnen 
gemeinſchafft gehabt / ſchendlich vmb jt 
leben komen / wie es denn dieſen vnſern 
Bapſts vnd Biſchoffs freunden / mit der 
zeit eines teils auch ergehen wird. Denn das 
iſt je gewis / das alle Tyrannen / an des Got⸗ 
tes leſteriſchen Moͤrders Creutz ſchon vnd 
albereit hengen / wiewol ſie noch nicht alle 
jre marter empfinden vnd ſehen koͤnnen. 


Weiter / Dieweil kein (Penſch nicht 
gerne mit dem zu thun odder gemeinſchafft 
hat / welchen er eines vnrechten begange⸗ 
nen mords ſchuldig weis / wie viel mehr 


follen alle Wenſchen / dieſer gemeinſchafft 


fliehen / welche die Abgoͤtterey / Gottes les 
ſterung / Greroliche vnd vnerhoͤrte ſchande 
vnd vnzucht / die man auch eines teils nicht 
nennen darff / ſehuͤtʒen vnd verteidigen / 
welche vol meineides / vol des Teuffeliſchen 
wider Chriſtum vnd ſeine Geſalbeten om 

— 


bens vnd wiltens ſind / vnd nach nichts ans 
ders / denn nach vnſchuldig Chriſtlich blut 
duͤrſtet / Welches / wiewol ſie ſich nu billich 
ſolten vol geſoffen haben / die weil ſie allent⸗ 
balben / ſo viel frome / vnſchuldige Leute / 
eines teils heimlich / etliche anch offentlich 
erhenckt / ertrenekt / verbrendt / erſtochen / 
erhungert vnd jemerlich ermordet / Idoch 
koͤnnen ſie ſich ſolches Chriſtlichen dluts / 
nicht genug vol ſauffen / ſondern es werden 
an allen oͤrtern / von den Biſchoffen / Car⸗ 
dinelen / Pfaffen vnd Woͤnchen / da ſie die 
vberhand haben / noch teglich viel heiliger 
Leute jemerlich von jnen erwuͤrget vnd et⸗ 
mordet , 


Man ſaget / das kein grenlicher Thier 
auff Erden ſey / denn ein Panther thier / 8 
Idoch leſen wir in Diſtorijs / wenn die ar⸗ 3 
me Chriſten von den Tyrannen / zu ſolchen 
Panther thieren geſperret ſind / das ſie ſolten 
von jnen zerriſſen werden / haben ſie jr pers 
ſchonet / vnd ſich gleich vor jnen geſehew⸗ 

et. Vnſere Feinde aber / als die Fabri / 
Nauſeae / Dezent / etliche gottloſe Fuͤr⸗ 
ſten / der Biſchoffe vnd Cardinelen diener 
vnd Malchus / welche durch dieſe ſache ge⸗ 
dencken reich vnd gewaltig zu werden / die 
find viel grewlicher vnd wuͤtiger / denn die 
Panther thier / bey * 17 auch alſo 


of) 9e 


, f - 
»” 
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Euangeltij ausſtehen vnd leiden muſſen / 
Idoch ſol vns das jn vnſerm leiden / wider⸗ 
umb ein groſſer troſt ſein / das wir nichts mit 
den verreterlichen vnd blutduͤrſtigen ratſchle 
gen der Biſchoffen vnd Cardinalen / vnd mit 
des Teuffels buͤndnis zu thun haben / Wel⸗ 
cher / auff das er Gott den Derrn ſchenden 
vnd leſtern / krieg / mord vnd blut vorgie⸗ 
ſſung moͤge anrichten / vnd alles verwuͤ⸗ 
ſten vnd verheren / leit er den Biſchoffen 
vnd Cardinalen tag vnd nacht inn oren / 
reitzt vnd treibet ſie vnd auch andere Tyran⸗ 
nen / das ſie die Abgoͤtterey / vnd andere 
ſchande vnd laſter ſollen beſtetigen / vnd vers. 
fechten belffen.. 

Dieſe wort S. Pauli / ſind alſo erſchreck 
lich das auch nichts erſchrecklichers kan o⸗ 
der mag geſagt werden / da er zun Galatern 
alſo ſpricht / So wir / oder ein Engel vom Di 
mel / euch wurde Euangelion predigen / ane 
ders den das wir euch geprediget haben / der 
ſey verflucht. Denn mit dem wort / das er 

88 ſey verflucht / hat er alles vngluͤck 
- -Vegriffen/ſo auff erden einem menſchen wi⸗ 
derfaren mag. Idoch widerholet er eben 
das ſelbige an einem andern ort / noch mit 
viel greulichern vnd erſchreekliehern worten / 
da er alſo ſpricht / So ſemand den Derrn Je 
ſum Chriſt nicht lieb hat / der ſey Anathema 


Qpatam: as iſt er Wal de | 


De vervannet ſein / das er erger werd Kes 
Acht / den dex ſein vater oder mutter ermotd 
Hat / von welches wegen / wu er nicht getod 


vnd abgethan / wurd Gott der Dertt / her 


alle Creaturn ſich erzurnen / vnd alles per⸗ 


— 


derben / von wel | 

reich kein frucht geben / die Sonne jren 
ſchein verlieren / In ſumma welcher das gan 
tze menſchliche geſchlecht vergifften moͤcht / 
Wie jener in der Tragedia von im ſelbſt 
ſpricht / Weicht von mir / das nicht jrgend / 
ein fromer man / durch mein ſchatten vergiſſt 
werde. Alſo vermanet vns S. Paulus, das 
wir die feinde Chriſti / als den Teuffel ſelbſt 
fliehen / vnd vermeiden / vnd ſie als von Gott 
nn Derrn vor verbannete leute halten ſol⸗ 

en. Wa | 
Das gebot / ſolche verbannete leute zu 
fliehen / iſt allenthalben von den heiligen pro 
pheten woiderholet / vnd wird vns vielmals 
in der heiligen ſchrifft vorgehalten / wer 
aber ſolches verachtet / der ſelbige wird ſelbs 
erfaren / ſo er mit ſolchen leutẽ gemeinſchafft 
haben wird / das er durch ſie auch mit der 
zeith wird vergifftet / vnd mit dem Teuffel / 
der ſie itzund rider Chriſtum reitzt vn treibt / 
auch beſeſſen / vnd in greuliche irthumb vñ 
Gottlos weſen wird gefurt werden / daraus 
er nachmals wr Ragus ay oder villeicht 
ein leben lang nicht wird kommen mogen. 
. F „Solche 


2 


"ben in ſren Landen ausgehen laſſen/genugs 


ſam an. Warumb aber thun fie das? Dar⸗ 
umb das ſie jre Abgoͤtterey / jre Metneid / jre 
an vlelen fromen vnſchuldigen Leuten bes 
gangene mord / jre ſchendliche vnd vnerhoͤr⸗ 
te ſchande vnd vnzucht / damit gedencken zu 
erhalten / vnd mit ſolcher vnrechter / Nero⸗ 
. niſcher gewalt zu verteidigen. 


Das aber das alles war ſey / das koͤn⸗ 
nen ſie auch ſelbſt nicht leugnen noch ver⸗ 
neinen / Darzn ſo iſt jr keiner nicht / er ſey ſo 
geſchickt / gelert vnd beredt als er woͤlle / der 
ſolche jre grewliche laſter / auch zum ſchein 
allein / koͤnne oder vermoͤge beſchoͤnen / viel 
weniger entſchuldigen / ablenen oder vertei⸗ 


— 5 digen / vnd wenn fie ſchon ein Periclem het⸗ 
8 ten von welchem man ſchĩ̃elbet / 


* — * 3 c 


das er alſo 
wol beredt geweſen ſey / das die Leute ſeine 
rede / wie den Plitz vnd Donner gefuͤrchtet 

haben / Idoch ſo iſt nu zu dieſer zeit / jre bijs 
berey vnd die warheit alſo hell vnd klar / das 


vnmuͤglich iſt / das jrer boͤſen ſache / bey vers - 


ſtendigen Leuten / ein guter ſchein moͤge ge⸗ 
geben werden. | 


Derhalben wil ich hiermit alle frome 
hertzen treulich gewarnet vnd vermanet bas 
ben / das ſie ſich von ſolchen Gottes feinden 
bey zeit abſoͤndern / vnd bey leibe nicht jrer 

grewlichen 
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grewlichen ſuͤnden / durch ſrgend einige ge⸗ 
meinſchafft mit jnen teilhafftis machen / 
darzu das Exempel dieſes bekerten Sche⸗ 
chers vleiſſig betrachten / auch mit leren / 
predigen vnd ſchreiben / vnd wo mit ſie koͤn⸗ 
nen / offentlich jegen jeder man bezeugen vnd 
bekennen / das ſie jrer grewlichen Abgoͤtte⸗ 
rey vnd Gottes leſterung feind ſeien / vnd 
jnen 31 jrem Teuffeliſchem wuͤten vnd toben 
wider die arme / vn{chuldige Thriſten / nicht 
belffen noch raten wollen · 


Denn ſolche laſter / vnd vnerhoͤrter 
grim / wuͤten vnd toben / wider die warheit 
Gottes / ſo wir an vnſern Feinden vnd Wi⸗ 
derſachern ſehen / kompt nicht von Mens 
ſchen / ſondern hat ſeinen vrſprung vnd bers 
komen vom Teuffel ſelbſt, 


Weiter / Wiewol dieſer armer Schecher | 
welcher des ZDErrn 9 
get / groſſe ſchmertzen / angſt vnd marter 7, 
am Creutz leidet / Idoch ſollen wir wider⸗ 2 I, s | 
umb auch das betrachten / was für ein groſe g.. L ( 


ſe freude er in ſeinem hertzen da von gehabt / 
das er da gewislich gehoͤrt vnd gegleubet / 
das er bey dem OErrn Chriſto im Paradis 
vnd ewigen leben ſein wuͤrde / Alſo auch 
wir / wiewol wir viel fehrligkeit vnd hertz⸗ 
leid / von wegen des bekentnis des heiligen 
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werck vnſer Widerſacher / des Bapſts Rot⸗ 
te zuerzelen / Ich wils aber auff das mal / 
von wegen der kuͤrtze / nicht thun / vnd wil 
wider von dieſem vnſerm Apoſtel vnd Pre⸗ 
diger / dem Schecher ſagen / weleher vns 
vom Creutz herab leret vnd prediget / vnd 
des DErrn Chriſti ehre verteidiget. 


Dieſer Schecher / der da am Creutz 
henget / vnd ietzt ſterben ſol / die weil er ſeine 
liebe jegen Chriſto durch predigen / oder an⸗ 
dere Chriſtliche werck vnd Gottes dienſt / 
nicht mehr beweiſen kan / ſo thut er das / 
welches er thun kan / vnd jm muͤglich / ſtra⸗ 
et den andern Schecher / welcher Chri⸗ 
ſtum / mit dem andern gottloſen hauffen / 
ſchendet vnd leſtert. Alſo ſollen auch wir 

thun / Denn dieweil vn ſere Widerſacher / 

das Regiment in den henden haben / vnd 
wir nu alſo ein lange zeit vnd offtmals / die 
Koͤnige / hohe Potentaten / Fuͤrſten vnd 
Herrn / in aller vnterthenigkeit gebeten Has. 
ben / das ſie doch auff mittel / weis vnd we⸗ 
ge gedencken vnd trachten wolten / das in 
Chriſtlicher Religion / ein eintrechtigkeit der 
reinen Cere Chriſti moͤchte auffgericht wer⸗ 
den / vnd vnſere Widerſacher nicht eines 
hares breite / von jrem jrthumb gedencken 

abzuſtehen / vnd wir auch bey den 1 

Wenig 


mehr grewliche vnd Teuffeliſche wunder⸗ | 


dig / dieſem Exempel des Schechers nach 
zu volgen / das / wiewobvns die hende ge⸗ 


ſind / wenig zu thun vermoͤgen / odder aus 


- o 
richten koͤnnen / das wir doch gleichwol vn H. 5 
ſerem lieben Gott dieſe trew vnd dienſt er⸗ 


zeigen vnd beweiſen / das wir wider ſolch 

Schender vnd Leſterer / die ehre vnſers lies 
ben OeErrn Chriſti Iheſu / mit predigen / 
ſchreiben vnd leren verfechten vnd verteidi⸗ 
gen / der Widerſacher vnd Teſterer lere vnd 
buͤcher verlegen / zu nicht vnd ſchanden mas 
chen / jre Canones / ſo wider Gott ſind ver⸗ 
werffen / jre heucheley vnd ſchendlich leben 
vnd vnzucht ſtraffen / vnd an tag geben / 
auff das ſich alle frome / Gottforchtige Len 


te fuͤr jnen wiſſen zu huͤten / da mit fie nicht 


durch jre gemeinſchafft vnd geſelſchafft ver⸗ 
fuͤrt / befleckt vnd verunreiniget werden. 


Vnſere Feinde vnd Widerſacher / die 
Biſchoffe vnd Cardinel / die wollen nu ſo 
viel ſar heran / keine freundtliche ond fried⸗ 
liche handlung noch rate nicht leiden noch 
annemen / ſondern alle jre ratſchlege / ſyn 
vnd gedaneken / ſind allein dahin gericht / 
das fie vns gedencken zuerwuͤrgen vnd er⸗ 
morden / ſolches zeigen jre Tyranniſche vnd 


che edict vnd gebot / ſo ſie allenthal⸗ 
u e 8 2 0 = 


wenig erhalten koͤnnen / So ſind wir ſebuls + + 


i * 4 
Pa Cf 


bunden / vnd dieweil wir nicht im Regiment 3 


— 
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einige wunderzeichen ſind, Denn gleich wie 
Chriſtus / da er am Creutz hieng / ſchwach / 


diget / das ſie die jenige / ſo Ehelich w—_—_ 
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vnd keine wunderzeichen thun / noch ſeine 


Goͤttliche macht erzeigen wolt / des gleich⸗ 


en man auch nichts ſeltzames noch wunder⸗ 
barlichs am Schecher / deñ allein die rechte 
forcht Gottes / ſahe / von welcher wegen er 
von dem gottloſen hauffen verlachet ward / 


4 Alſoiſt itzt zu vnſern zeiten die rechte C hriſt⸗ 
liche Kirche ſchwach / vnd hat wenig ſicht⸗ 


barliche vnd offentliche wunderzeichen. 
Gleich aber wie dieſe ſeltzame vnd wunder⸗ 
barliche bekerung des Schechers / ein gros 
wunderzeichen / den verſtendigen vnd Gott⸗ 
forchtigen iſt / alſo hat auch zu dieſer zeit 
vnſer Kirche / jre der gleichen wunderrwerck. 


So aber vnſere Feinde vnd Widerſach⸗ 
er / jre wunderwerck zu hoͤren begeren / wil 
ich jnen auch etliche erzelen, 


Erſtlich rhuͤmen ſie ſich / das ſie die hei⸗ 
lige Chriſtliche Kirche ſind / So bite ich / 
das doch alle frome Chriſtliche hertzen be⸗ 
dencken vnd betrachten wollen / ob es auch 
muͤglich ſein koͤnne / das dieſer hauffe / wel⸗ 
cher alle ſchendliche Durerey / vnd grewli⸗ 
che vnzucht / auch mit ſolcher halſtarrigkeit 
vnd Teuffeliſchem wuͤten vnd toben vertei⸗ 


vnd 


geſetzt/ vermanen / verfolgen vnd jemenlich 
ermorden. 


Wo hat man aber jrgent zu ewigen zei⸗ 
ten gehoͤret oder geleſen / das ſo rouͤſte / wil⸗ 
de vnd Teuffeliſche Leute in der welt ſein 
ſolten / welche die jenigen / ſo die grewliche 
vnzucht we mer vnd den Eheſtand lobe⸗ 
ten vnd preiſeten / ſolten erwuͤrgen vnd er⸗ 
morden / wie zu vnſern zeiten / der Bapſt / 
die Biſchoffe / Cardinel / Pfaffen vnd Moͤn 
che thun? 11 


Sie fordern von vns zeichen vnd wun⸗ 
derwerck / Dieſe wunderwerck aber / nem⸗ 
lich die vnerhoͤrte ſchande vii vnzucht / ſo bey 
jnen geuͤbet vnd getrieben wird / ſol allen 
Menſchen ein gewis zeichen vnd anzeigung 
ſein / das die ſelbigen / des Bapſts Rotte / 
welche alſo mit Abgoͤtterey / Gottesleſterũg 
luͤgen / meineid / vnzucht vnd mord befleckt 
iſt / gewislich nicht des HErrn Chriſti / 
wie die rechte heilige Chriſtliche Kirche / 
ſondern des leidigen Teuffels Braut vnd 
perſamlung ſey / welche zu ſolchen grewli⸗ 
chen ſuͤnden / von jrem Breutigam dem Ten 
ffel / alſo gereitzt vnd getrieben wird. 


m andern / wuͤſte ich wol noch viel 
nen E — 


vnd ſie zur Ehe / welche Gott ſelbſt hat ein ” 


2. 


Hierweil die Gelerten vnd alle Ceute / forcht 
halben haben muͤſſen ſtille ſchweigen / da 
U *. bat Gott der DE RR etliche Delden in 
„ Deudſchen Landen erwecket / welche kei⸗ 
nen ſchein der weisheit noch heiligkeit het⸗ 
ten / durch welche Gott die reine Lere wider 
an tag gebracht. Denn das kan man ſe 
1 nicht leugnen / das viel Artickel der Chriſt⸗ 
| lichen Lere / alſo durch die ſelbige nu zur zeit 
verklert ſind / das man daran wol ſehen vnd 
ſpuͤren kan / das Gott der ZD E RA / dieſes 
helles liecht des Euangelfj / zu ſolchen letz⸗ 


ten zeiten / ſeiner Kirchen wider hat geben / 


* 
1 
* 


vnd anzuͤnden woͤllen. 


Darumb ſihet jederman / das in vnſern 
Kirchen / eben das von der Erloͤſung / vom 
Glauben vnd Chriſtlichen gerechtigkeit ge⸗ 
leret wird / da vs dieſer Schecher am Creutz 
prediget / Wir wollen vns auch nicht ſche⸗ 
men den Ochecher zum Prediger vnd Apo⸗ 

e vnd Glauben / 
Chriſtus durch ein offentlich zeugnia beſte⸗ 
_tiget.. Wolte Gott / das wir Chriſtum mit 


einem ſolchen ſtarcFen vnd beſtendigen glau 
ben auch anrufften wie er thut / wiewol ich 
kein zweiffel habe / das etzliche ſein werden / 
welche auch etzliche fuͤncklin ſolches glans 
bens haben werden. 


Denn das iſt je gewis / das in der Ge⸗ 
5 mein 
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mein vnd verſamkung / da die Abgoͤtterey 
abgethan / vnd die rechte lere Chriſti iſt / ets 
liche warhafftige Chriſten ſein muͤſſen. So 
ſihet man auch in vnſer Kirchen offentliche 
zeugnis vnd zeichen des heiligen Geiſtes. 1 
Denn wie viel ſind wol der vnſern gedultig 4 
vnd willig mit groſſer freidigkeit vnd beſtens / 


digkeit / des OeErrn Chriſti halben geſtor⸗ ö 4 


ben © Ich weis viel ehrliche Matronen / 
welche iſe itzt an jrem letzten _ 
mit dem tode haben gerungen / Gott geda 

cket haben / das ſie zum erkentnis C hriſtt / 

vnd dieſer Cere komen ſind / vnd mit gutem 
friedſamen vnd geruͤhlichem Gewiſſen / die⸗ 

weil ſie gebet / vnd Gott gedanckt vnd gelo⸗ 
bet haben / verſchieden vñ entſehlaffen ſind / 
das man an jnen wol ſpuͤren vnd mercken 
kundte / das ſich die ewige freude vnd leben 
ſchon in den ſelbigen hette angefangen / ehe 
fie auch von hinnen ſchieden. Vber das / ſo 
iſt auch das ein gros zeichen vnd zeugnis 
des heiligen Geiſtes / das Gott der BERN 
nu ſo viel jar / wider alles wuͤten vnd toben 
des Teuffels vnd ſeiner ſchupen / dieſe vnſere 
Kirche erhelt vñ wunderbarlich verteidiget, 


Vnſere Feinde aber verachten die reine 
Tere des Euangelij / vnd ſprechen / ſie thue 
kein wunderzeichen nicht / ſo doch jederman % 
ſihet / das bey jnen/wider die rechte lere noch „ 
ehrliches vñ Gottſeliges leben / viel —_ 
Aled . 
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were geſterckt vnd getroſt worden/Dieweil 
aber zur ſelbigen zeit die Juͤnger vnd alle 
Leute ſchweigen / vnd niemand dieſen Son 


_. Gottes wil odder darff loben vnd preiſen / 
5 So heben nu alle Creaturn an / den ſelblgen 
| Cf zu predigen / vnd durch jr zeugnis den Son 
| 

Gemeine Gottes alſo erſchrocken vnd vers 
zagt / auff das je nicht an einem Prediger / 
| welcher Chriſtum lobe vnd ehre / fehle / ſo 
| erwecket Gott den Schecher am Creutz / 
BW 1 der mus der gantzen welt vom Creutz herab 
| & (i e dieſem Chriſto predigen / Da gibet er 
. ee vor der gantzen welt / dieſem Iheſu ein of⸗ 
] fentlich zeugnis / das er der Deiland ſey / 
welchen Gott verheiſſen habe / das er der 


ſey / welcher allein die ewige ſeligkeit vnd ge⸗ 
rechtigkeit gebe. 


Derhalben ſo moͤgen nu die Bepſt / 
Biſchoffe vnd Cardinel / Pfaffen vnd Moͤn 
5 che / wol ſtille ſchweigen / vnd auffhoͤren 
ſich zu rhuͤmen / das jre Rotte vnd verſam⸗ 
lunge / welche ſie felſchlich die Cbriſtliche 


Gottes zu ꝛhren / ja dieweil die Rirche vnd 


Kirche nennen / nicht koͤnne jrren / wie ſie deñ 

ſtets ruͤffen vnd ſchreien / Eccleſia non poteſt 

_ _errare/ die weil ſie alhie ſehen / in was furcht 

vnd jrthumb zu dieſer zeit / die Apoſtel vnd 
Gemeine Chriſti geweſen ſind, 

Die weil aber die Oiſtoria des leidens 

vnd 
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vnd das hertzeleid / der C n 
ig Sony tempera gyro 


% 


vnd ſterbens Chriſti / on zweiffel den ſamer 


tet / ſo ſehen wir / das das zancken / dieſer 2 2 


beider Schecher am Creutz / ein vorbilde iſt 
des zancks / ſo von wegen der Religion / zu 


| 7 / 

zn fe | 

vnſern zeiten zwiſchen den Papiſten vnd vns 17296] i 
— &: WA 


, 


K 


iſt. Denn gleich wie zur ſelbigen zeit zwiſch⸗ 
en den beiden Schechern / alſo auch itzt zu 
vnſern zeiten / hebet ſich zwiſchen vns beiden 

arten der hadder auch / von des lieben 
Errn Chriſti wegen. 


Denn wiewol ſetzund zu vnſern zeiten / 
der Bapſt / die Biſchoffe / Cardinel / Pfaf⸗ 
fen vnd Woͤnche / vnd der ſelbigen Diener / 
etliche groſſe / gewaltige Tyrannen / Chri⸗ 
ſtum vnd ſein Wort ſchenden vnd leſtern / 
vnd ein kleine zeit ſrer wollnſt alhie gebrau⸗ 
chen / allen mutwillen an viel fromen vnd 
Gottforchtigen Leuten vben / jdoch hangen 
ſie ſchon am Creutz des gottloſen Schech⸗ 
ers / vnd werden balde von wegen jres leſte⸗ 
rens vnd jrer Tyranney / jre ſtraffe von Gott 
dem DeE RNA empfa hen.. 


Da aber nu Gott der OERN AN / mittler 
zeit / vor der Welt ende / die reine / rechte Ces 
re vnd bekentnis des Glaubens / wider hat 


woͤllen vernewen / vnd ans Liecht bringen / 
D ij; die weil 


A 
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ſeine ſiinde erkennet vnd berewet / was er 


auch von dem Deiland vnd Erxloͤſer der 

welt / welcher jm an der ſeiten henget / helt / 

vnd leſſet ſich dieſe ſemmerliche vnd erberm⸗ 
1 liche geſtalt / des gecreutzigten Chriſti / wel⸗ 
: cher ietznnd verſcheiden ſol / nicht von jm 
abwenden / ſondern ruffet jn in ſeinen noͤ⸗ 


ten an / vnd begeret vergebung der ſuͤnden 
von fm. 
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1 Das ſind rechte koͤſtliche werck / Vber 
5 das / ſo verteidigt er auch des LDDErrn Chris 
* 1 ſti ehre / vnd wiewol er da jemmerlich zer⸗ 


. 
7 — 
* 
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martert vnd zuriſſen am Creutz henget / 
| 7; end itzt ſterben ſol / jedoch leget er ſich wi⸗ 
1 4. .— — der ſeinen Geſellen / welcher Chriſtum 
* 2 — ſehendet ond leſtert / ſtraffet den ſelbigen 
RET. mit ernſtlichen vnd harten worten / vnd wil 
| | alſo ſeinen lieben ZDErrn / von jm vnges 
1 ſchmehet haben. — | 


Das iſt nn das edle werck / bes bekent⸗ 
nis des glaubens / welches / wie theur vnd 
hoch es von Gott dem OE RYAN N geacht 
wird / zeiget die Schrifft klerlich an / als 
Matth. am x. cap. da Chriſtus alſo ſpricht / 


Wer mich bekennet fuͤr den Menſchen / den 
wil ich bekennen fur meinem himeliſchem 
„„ PT * 55 


Aſſo habe ich nu in der kuͤrtze ange⸗ 
| zeigt / 


mes hertz woͤlle betrachten / wie es zur ſel⸗ 
bigen zeit / in der Kirchen vii Gemeine Got⸗ 
tes ſey geſtanden. Da henget der Son 
Gottes am Creutz / vnd erzeiget nu nicht 
mehr ſeine Goͤttliche gewalt / mit groſſen 
vnd gewaltigen wunderzeichen / wie er zu 
vor gethan / Derhalben wird er von dem 
gottloſen hauffen verſpott vnd verlacht / 
Seine Junger aber die Apoſtel / die waren 
von zweiffelung vnd forcht halben zerſtrew⸗ 


et / vnd von jm gelauffen / Darzu waren 


auch deren viel / welche jm zuuor zugethan 
waren / welche dadurch beweget waren / 
das ſie gedachten / Sihe / were das der 
rechte / warhafftige Meſſias / ſo wuͤrde jn 
je Gott nicht alſo in ſolchem ſamer vnd 
hertzleid bleiben vnd ſtecken laſſen / Er wuͤr⸗ 
de jm on allen zweiffel heraus helffen / Da 
iſt nu allein die liebe LIntter Maria / welche 


wartet viel auff ein ander ende vnd ausgang 


zeigt / die guten rverck bes bekerten Sche⸗ * 
ches tengo let ird das ein ſegliches fros 


L2-2 K 9. BK. 


allein im Glauben beſtendig bleibet / Die fx »-+ FT : 


der ſachen / denn die andern alle. 


Denn es vnmuͤglich gerveſt were / 
das die liebe Mutter Gottes / ſolche grew⸗ 
liche Marter / an jrem lieben Son / het⸗ 
te koͤnnen ſehen / Wenn ſie nicht durch 
den Oeiligen Geiſt / vnd den Glanben / 

e D were 


Waa iſt aber bem Schecher das wol fur ein 
groſſer Troſt vnd freude geweſen / das er da 
gehoͤrt / wenn er ſampt Chriſto jetzund das 
elend leben wuͤrde verlaſſen / ſo ſolt er im 
ewigen leben / mit den lieben heiligen Pro⸗ 
pheten / vnd auserwelten Gottes das Reich 
Gottes beſitzen © 4 


So haben wir nu bis hieher auff das 
kurt te vnd einfeltigeſt / das aus des Sche⸗ 
chers vnd des ZDErrn Chriſti predigt ge⸗ 
hort / nemlich/warumb Chriſtus / vnd war 

zu er komen / geliden vnd geſtorben / was er 
V vns durch ſein heiliges leiden erworben / 
was ſein Reich ſey / vnd wie man die ewige 
gerechtigkeit vnd ſeligkeit erlange. Denn 
dieſer Schecher begeret vergebung ſeiner 
ſuͤnden / vnd verleſſet ſich nicht auff ſeine 
Werck oder verdienſt / ſondern auff Gottes 
gnade vnd barmhertzigkeit / Vnd die weil 
Chtiſtus jm die vergebung der ſuͤnden vnd 
die ſeligkeit darauff verheiſſet vnd zuſaget / 
zeiget er Flerlich damit an / das man ſolche 
himliſche guͤter / durch keine andere weis 
noch wege / denn wie dieſer Schecher / koͤn⸗ 
ne oder moͤge erlaugen / Vnd iſt vns alhie in 
dieſem Schecher ein ſeer ſchoͤn vnd troͤſtlich 
Exempel der Buſs vnd vergebung der ſuͤn⸗ 
den fuͤrgeſtelt / das jederman wiſſen ſol / wie 
man die vergebung der ſuͤnden vnd die ten / 


Feit / nemlieh / allein aus zunerſicht der barm 
hertz igkeit ſol erlangen / vnd von Gott durch 
den glauben entpfahen. 


Das iſt nu die Summa vnd der Dau 
artickel der Chriſtlichen lere / von der gerech⸗ 
tigkeit des glaubens / von der Buſs / wie 
| vnd wo durch man das ewige leben m6ge 
73 erlangen. 

Nu wollen wir auch von guten wercken 
ſagen / vnd ſehen / was fuͤr gute werck / dies _ 
ſer Schecher gethan / vnd wie er Gott geo 
dienet habe. Denn das iſt vnmuͤglich / das 
die Chriſtliche Kirche / ſolte on gute werck / 8 1 
vnd on Gottes dienſt ſein / Denn darum 
hat Gott das Menſcbliche geſchleche erloͤ e 2 
ſet / das man jnen von wegen ſolcher wol⸗ = = 
that loben / preiſen vnd ehren / vnd jm dies 
nen ſolt / Darumb erfordert er auch von vns 
ſonderliche werck vnd Gottes dienſt. 


Wer darff aber ſagen / das dieſer bekar⸗ 
ter Scheeher ſolche gute werck vnd dienſte / 1 
Gott nicht habe gethan! denn daran iſt er 4 
dardurch nicht verhindert / das er da am 3 
Creutz henget / Denn er hat ſolche werck 
vnd Gottes dienſt gethan / vnd dem ZDErrn 
Chriſto erzeigt / welche Gott ſonderlich er⸗ 
fordert ond von vns haben wil. 


thut / 
Denn da ſthen wir / " er Buſſe 7 — 
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en / Dein Reich aber / das iſt ein recht / ge⸗ 
waltig Reich de. 


Derhalben ſihet nu jederman / das in 
dieſen worten des Schechers / die ſumma 
vnd der inhalt aller Propheten vnd heiliger 
Schrifft begriffen iſt - Denn da ſehen wir / 
was fuͤr ein groſſen vñ gewaltigen Glauben 
dieſer Schecher gehabt / das / wie wol er ein 
groſſer Suͤnder geweſen / Idoch leſſet er 
ich ſeine ſuͤnde nicht von dem gebet / noch 
von dem PErrn Chriſto abſchrecken / ſons 
dern bat ſeine zuflucht zu jm / hoffet vnd 
vertrawet feſtiglich / er werde jm helffen. 


4 Man ſol aber auch albie betrachten / 
wie diefer Schecher bekeret wird / vnd durch 
Chriſtum die gnade / vergebung der ſuͤnden / 
vnd die ſeligkeit erlanget / nemlich / nicht 
N | auff dieſe weis / wie ſolches der Bapſt leret / 
| das er ſeine ſuͤnde buͤſſe / vnd ſetdſt da fix 


= FF , +" i ht — 
_ 


das er ein armer Suͤnder ſey / welcher Gott 
| ſeinen JOSNALT bart erziirnet habe / vnd 
in das Reich Gottes / durch ſein verdienſt / 
welcher er keines hat / nicht komen moͤge / 
Darumb auch / rhiimet er ſich N 

einer 


ie gnade vnd ſeligkeit verdiene / Sondern 
| fff CAA geber es alhie zu / Er bekennet erſtlich / 


diſchen / zeitlichen vnd vergenglichen Koiehy 


rr cm hee us oa. wil 


genug thue / vnd darnach durch gute werck 


keiner guter roerck noch verdienſt / Denn da 


war nichts / denn lauter groſſe ſuͤnde / 
Idoch verz weiffelt er gleichwol nicht an der 
gnade Gottes vnd ſeiner ſeligkeit / ſondern 
gedencket / Sihe / dieſer iſt der warhafftige 
Oeſſias / welchen der bimeliſcbe Vater dar⸗ 
umb in dieſe grewliche marter / vnd den 
ſchmeblichen Todt des Creutzes / on alle 
ſeine ſehulde vnd verwirckung gegeben hat / 
das er das Opffer fuͤr meine vnd der gan⸗ 
tzen Welt ſuͤnde ſein / Vns den himeltſchen 
Vater widerumb verſoͤnen / vnd das ewige 
Aeich verdienen ſol. 


Das iſt des Schechers Glaube / die⸗ 
weil er denn aus ſolchem ſtarcken glauben / 
zu Chriſto ruffet vnd ſchrtiet / Err / Ge⸗ 
denck mein / wenn du in dein Reich kompſt / 
ſo wird ſein gebet auch erhoͤret / wie es denn 
vnmoͤglich iſt / das Gott eines ſolchen glau⸗ 
bigen Menſchen gebet / nicht ſolt erhoͤren. 
Darumb ſo ſpricht im Chriſtus auch vber 
ſeine ſuͤnde die Abſolution / vnd verbeiſſet 


jm / das er bey jm in ſeinem Reich / vnd dem 


aaf 


ewigen leben ſein ſol / mit dieſen worten / 


das er zu jm ſpricht / Warlich ich ſage dir / 
Deute wirſt du mit mir im Paradis ſein / 
Durch welche wort / Chriſtus auch das 
verſtentnis vnd anslegung der Propheten / 


des Schechers / beſtetiget vnd berufe 
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1 welcher von ſederman verſpott vnd verſpeß 
| et / verhoͤnet vnd geleſtert / auch von der gan⸗ 
21 tzen Welt / fuͤr den elendeſten vnd verecht⸗ 
3 lichſten Menſchen / geſchetzt vnd geachtet 


wird / mitten vnter den Moͤrdern am Creutz 
C.. . 2 hangend / von Gott vnd allen Menſchen 
\ = | 


, . 


verlaſſen / das er dennoch fiir einen HErrn / 
ja nicht fiir ein HErrn allein / ſondern aueh 
/ fir einen Koͤnig / vnd darzu nicht fiir einen 
e gemeinen / jrdiſchen vnd weltlichen Roͤnig / 
| belt / welches Reich alhie nur ein kleine zeit 
were / vnd allein vber Land vnd Leute ge⸗ 
walt habe / ſondern in jenem leben ein ewi⸗ 
ges Reich ſey / vnd ſeine gewalt / ſich vber 
die lebendigen vnd die todten / ja vber den 
Todt / die Suͤnde vnd den Teuffel ſelbſt 
erſtrecke. > 8 


Fur einen ſolchen DErrn vnd Roͤnig / 


helt dieſer bekerter Moͤrder / den armen vnd 
gecreutzigten Chriſtum / das ſein Glaube on 
allen zweifel / der groͤſten vnd hoͤchſten 950 
ben einer iſt / die in der welt geweſen ſind / vñ 
bſt ſolches on zweifel allen groſſen ſuͤndern / 
wie er einer geweſen / zum troſt geſchehen / 
das ſie an der gnade vnd barmhertzigkeit 
e nicht verzagen noch verzweiffeln ſol⸗ 
n * 8 

Wir ſehen auch / das dieſes Scbechers 

gedanckea/ von des Meſſie Reich / viel 4 1 


her vnd anderſt / denn der Phatiſeer vnd 
auch der Apoſteln ſelbſt / geſtanden vnd ge⸗ 
weſen ſind / welche nicht anderſt meineten / 4 
denn das Oe ſſias ein leiblich Reich hie auff 

Erden anrichten / vnd viel Land vnd Leute 

vnter ſich bringen / vnd die Juͤden vdn allen 

jren feinden erloͤſen wuͤrde. 


Dieſer Moͤrder aber fehet albie an / vnd 
firet ons in die Schule / leget vns die Pros © 
pheten aus / vnd leret vns / wie wir die ſelbi⸗ a 18 8 


ge recht derſtehen ſollen / vnd ſpricht Dag 
Meſſias nicht ein ſolcher ſchlechter Salna⸗ 


feinden erlaͤſe / Sondern ſein Ampt vnd ge- * 
walt / ſey viel herrlicher vnd gewaltiger / — 
Nemlich / das er darzu von Gott geſant vnd 
gegeben ſey / das er durch ſolche ſeine Lars 
ter / Creutz vnd ſterben / alle gleubige von 
den greulichen vnd erſchreck lichen feinden / 
als vom Geſetze / von der Suͤnde / vom To⸗ 
de / Teuffel vnd Oelle erloͤſe / vnd die ſelbi⸗ 
ge nicht in ein zeitliches vnd vergengliches / 
ſondern in ſein ewiges Reich mit ſich fuͤr / =he., 
da erviges leben / ewige frende vnd ſeligkeit 
innen ſey. Das iſt die meinung dieſer wort/ 
das er ſpricht / DER A / gedeneke an mich/ 
wenn du in dein Reich kompſt / Gleich als 
wolt et ſagen / es iſt nichts mit dieſen jt⸗ 
| C ij diſchen/ 


b.. 
we 


tor Delland vnd Exlöſer ey / wie Gideon N \ 
oder Simſdu / der vns von vnſern leiblichen 


wa 
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andern den vorteil / den groſſen vnd reichen IF 


troſt / das / wo das ander Teil nach dieſem 


leben / ſampt jrem herrn dem Teuffel / dem 
ſie alhie gedienet haben / in der Delle den 
ewigen todt / die helliſche qual ond marter 
haben wird / da ſol das Teil bey ſeinem lie⸗ 
ben DErrn Iheſu Chriſto im Paradis / das 
6 revs leben / ewige freude vnd gerechtigkeit 

| aben. „ 


Wie nu das zu gehet / woͤllen wir aus 
dem geſprech / ſo dieſer Moͤrder mit dem 
DeErrn Chriſto am Creutz helt / lernen / in 
welchem ( wie ich vor geſagt ) die Summa 
aller Propheten vnd Apoſtel Cere vnd Sch⸗ 
rifft begriffen wird. | 


_— rſtlich.bekennet dieſer Moͤrder / das er 
4 72 2 n groſſer Suͤnder ſey / ſihet fuͤr augen vnd 
| - & Fiilet den Grewel vnd die groſſe laſt ſeiner 
77 f- ſuͤnden / Erſchrickt fiir dem zorn vnd geſtren⸗ 
| . gen Gericht Gottes / darnach ermannet vnd 
; troſtet er ſich widerumb durch den Slau⸗ 
B * ben / vnd die zuuerſicht der gnaden vnd 
el . barmbhertzigfett Gottes / vnd hat ſeine zu⸗ 
a « gflucht zu dem DErrn Chriſto Iheſu / hof⸗ 
; e 2 t vnd vertrawet / er werde jn von ſeinen 
7 ſinden / allem jamer vnd hertzleit erloͤſen / 
3 in ſein Reich nemen / vnd ſelig machen. 


Denn 


Däenn er hatte zu vor geb6ret / w 
dieſer Iheſus / ſo ietzund mit jm gecreutzi⸗ 
get wird / allenthalben geleret / vnd gepre⸗ 
diget / hatte auch viel manich faltige vnd 
treff liehe wunderzeichen geſthen / durch 
welche er ſeine. Cere beſtetiget ond bekreffti⸗ 
get / Darzu auch wol gemercket / das die 
hohen Prieſter / Schrifftgelerten vnd Pha⸗ 
riſeer / jn vnſchuldiglichen zu dem Tode ver⸗ 
urteilet / vnd dem Landespfleger Pilato / zu 
Creutzigen vberantwort hatten YVbe 

das alles / hatte er auch etliche rede vnd \ 7 
wort am Crentz von jm gehoͤret / durch wels 

che er leichtlich abnemen vnd verſtehen kon⸗ 

te / das der Chriſtus nicht ein gemeiner 

Menſch / ſondern was mehr vnd groͤſſers 

ſein muͤſſt. | —_— 


Derhalben belt er jn / in ſeinem hertzen / 
fiir den warhafftigen LDeſſiam / der Iſrael 
.erl0jen-/ vnd der welt Deiland ſein ſolt / 
Solcher Glaube kan in jm nicht oerborgen 
bleiben / ſondern bricht durch ein offentlich 
bekemnis ond gebet heraus / vnd ſpricht / _ 
Derr / gedenke an mich / wenn du in dein 9 
Neich kompſt. 3 


Alhie aber ſol ein jglicher betrachten - 

was fuͤr ein groſſer vnd ſtarcker glaube / in 

dieſem Moͤrder mus geweſt ſein / das er den / 
p C i welcher 


ten vnd ſchmehen jren Erloͤſer. 


beſſer eingenomen vnd verblendet / ſo fiiret _ 


L 4 


Denn das gluͤck vnd die wolluſt die 
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fie haben / weren nicht lang / vnd muͤſſens 


mit der zeit alles mit einander / Cetbvnd les 
ben / geit / gut vnd ehre / vnd was ſie haben / 
verlaſſen / vnd darnach von wegen jrer ſuͤn⸗ 
den / helliſche vnd ewige qual vnd martet 
leiden / Von welcher ewiger angſt ond not / 
wiewol ſie durch Chriſtum / welcher neben 
jnen auch an das Creutze gehenckt iſt / wol 
koͤndten errettet werden / doch wollen ſie jim 
die ehre nicht thun / das ſie jn fiir jren Dei⸗ 
land vnd Erloͤſer erkenneten / Gnad vnd 
huͤlffe von jm begereten / ſondern verach# - 


Die ſelbige / welcher hertz alſo allein an 


zeitlicher ehre gelt. vnd gut / oder ſelbſt er⸗ 


tichten heiligkeit henget / wenn ſie der 75 
fel nu in jrem jrthumb geſtercket / vnd 


er denn vnd regiret ſie / wie er nur wil / n 

ullem ſeinem ge fallen / das ſie jm nu hinfort 
an / gar keinen widerſtand thun koͤnnen d 
machet das ſie Gott dem HERRN fein / 
werden / vnd die rechte Chriſten verfolgen. n 


Dadurch aber entgehen ſie dem Tode 
nicht / deñ ob wol der Schecher den DErrn 


Chriſtum / den Oberſten im Juͤdiſchen 
volck / vnd dem pofel zu gefallen hoͤnet vnd 


chmehet / 
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ſchmehet / doch mus er gleichwol am creutz 9 
ſterben / Alſo auch entfliehen dieſe nicht da⸗ | 
mit dem Tode / ſondern verdienen zwifach 
die ewige Helliſche marter vnd pein / Erſt⸗ 
lich / das ſie mit dem gantzen Menſchlichen 
geſchlecht / von wegen der fuͤnden die ſtraffe 
des Creutzes vnd den Todt verdienen vnd 
verwircken. Zum andern / das ſie vber ſol⸗ 
che gemeine ſuͤnde / auch Chriſtum jren Er⸗ 
loͤſer verachten vnd leſtern / vnd ſeine heilige 
Chriſtliche glieder / die warhafftigen Chi 
ſten verfolgen vnd ermorden. 


Dieſer gantzer gottloſer hauffe / wird 
alhie durch den Leſterſchecher bedentet. 


Nu mus ich auch von dem andern 
Schecher ſagen / welcher ſich bekeret /gnad _ — 
vnd vergebung der ſuͤnden bey Chriſto ſuchs he 
et / Durch den ſelbigen wird die Deilige / CE N 9 
warhafftige / Chriſtliche Kirche bedeutet © 4 . LY 1 
Welches das ander teil des Menſchlichen | 
geſchlechts iſt / vnd auch des begangen IF 
Mords / an dem HErrn Chriſto ſchuldig / W N 1 

. 0 % 4 


die ſelbige bekennet auch jre ſuͤnde vnd ſchulk 
de / vnd ſihet / das ſie dem Tode / vnd allem = 
bertzleid vnd jamer vnterworffen / vnd ſo <a 
wol / als das ander teil der Menſchen / an = - 
das Creutz geſchlagen — 197785 Kobe 
vperwirckt hat / Idoch hat das teil vor de 

hat / Idoch e - 


als ſeiner glider vnd wergzeng / durch = 
T | e 


ſpotten vnd verlachen die gottloſen / Chris 
ſtum vnd ſein wort zu allen zeiten. 


Wan ſol aber wiſſen / das ſolches nicht 
new oder vngewoͤnlich ſey / Denn Chriſtus 
noch viel ein grimmigern feind / denn die 
gottloſen hat / daſſelbige iſt der Ceuffel / de 
gottloſen Vater / vnd der Furſt dieſer we 
Welche gottloſe / Chriſtum zu verfolgen / 
durch jren Vater vnd Fuͤrſten gereitzet vnd 
getrieben werden / der ſelbige hat auch vn⸗ 
ſere erſte Vater vnd Mutter / Adam vnd 
Eua / aus groſſem zorn vnd neid / von Gott 
dem HERRATI / durch ſeine gifftige luͤgen 
abgewandt / vnd zu ſich vnter ſein Reich ge⸗ 
zogen / Der ſelbige gewaltige Geiſt / hat 
das arme elende Weib Eua im Paradis 
auch mit ſolchen gifftigen ſtichen vnd fal⸗ 
ſchen reden vnd hoͤnungen / angegriffen vnd 


betrogen / da er jr verhieſſe / ſie ſolten ſein 


wie Gott / Wie er denn ſprach / Gott weis / 
das / welches tages jr dauon eſſet / ſo wer⸗ 


den ewre augen auffgethan / vnd werdet 
ſein wie Gott. 


Der ſelbige Ceſterer vnd Luͤgen Geiſt / 
verblendet zu allen zeiten etlicher Leute bers 
tzen / das ſie nicht zu dem rechten erkentnis 
Gottes komen konnen / vnd gebrauchet jr / 
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che er ſeinen grimmigen zorn vnd haſs / wi 
der den Son Gottes / den ſelbigen ſampt 
den ſeinen zu leſtern vnd verfolgen / vbet vnd 
ausſpeiet. So werden nu wol dieſe gifftige 
pfeil vnd leſter wort / von dem Schecher / 
vnd dem andern gottloſen banffen wider 
Chriſtum vnd die ſeine geſchoſſen / es iſt 
aber ein ander / der ſolche pfeil fiddert / Das 
ſelbige iſt Meiſter Teuffel / der ſtoltze / bofs 
fertige Geiſt / vnd grimmige feind Gottes. 


Lieber Gott aber / wie iſt das ſo ein ers 1 
ſchrecklich / vnd jemerlich ding / das ein 2 g 
Menſch ſol des Teuffels R necht / ruͤſtung⸗ . * 
vnd wergzeng ſein / durch welchen er ſein 4» > ee, 
vnausſprechlichen Haſs / neid vnd zorn wi⸗ 72 4 
der Gott den BERN N treibe vnd vbe: Jn aa ie Y 
einem ſolchen Teuffels dienſt / lebet Nero 
vnd alle gottloſe Menſchen / Das ſie d 
Tenffas / mit uchten zu reden / — 

ufferſein giffe vnd 
flat thut „ee: [20 C368 © DR N 2 


hrewet / jr nach ſeinem willen / wider G 
den DEXXYT / brauchet / Verblendet ſie 

durch gelt / gut vnd ehre / eines teils auch 
durch eigene vnd ſelbſt ertichte heiligkeit / , 
bas fie meinen / fie ſitzen mitten im Noſen " C7 | 
garten / vnd ſie ſeien mitten im leben / ſo ſie --4<— »** 5 
doch am Creutz hangen / vnd den Tod mw + 

Denn? 
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die welt weiſen / ſo Gott verachten / von dem 
armen / mitts vnter den Moͤrdern gehengck⸗ 
ten Chriſto / der himeliſchen guter vnd des 
ewigen leben gewertig ſein © Welche meinen 
die weil es in der Welt ſo ſelt zam zugehet / 
das kein Gott nicht ſey / der die Welt regire / 
vnd alles on Gottes verſehung vnd ord⸗ 
nung geſchehe / vnd er ſich vnſer ſachen gar 
nicht anneme / ſuͤndern wol anders zuſcha⸗ 
ffen habe. 


Derhalben ſpotten vnd verlachen ſie 
alles das jenige / ſo Gott der Derre / inn der 
heiligen ſchrifft zu allen zeiten nach einander 
von ſeinem Goͤttlichen willen, / vnd dem 
ewigen leben / vns durch ſeine heilige Pro⸗ 
pheten / eroffnen vnd verk uͤndigen hat la⸗ 
ſſen / als werens jrgent rocken merlem / oder 
fabeln von muſſigen leuten erdacht / ſo doch 
vnſer Lieber Derre Gott der Vater / durch 
die zukunfft ſeines Sons / vnd ſeine groſſe 
wunderwerck / welcher er vnzelich viel ge⸗ 
than / Darnach auch durch ſeine herliche 
vnd wunderbarliche aufferſtehung von den 


toden / das alles krefftiglichen beſtettiget 
vnd bekrefftiget hat. P . 


Solches ſpotten vnd verlachen der 
Gotloſen / wird durch dieſe leſterwort des 
andern Moͤrders angezeigt / das er 1 510 
0 iſtu 


* 


Diſtu Chriſtus / ſo huff dir ſelbſt vnd vns 
Alſo thut der Gotloſe hauffe / furcht ſich 
nicht / wie wol er n fm tode ſtecket / vnd 
mit ans Creutz geſchlagen / mit dem Teuffel 
vnd allem menſchlichen hertzleit / vnd ſa⸗ 
mer vmb ringet vnd vmbgeben iſt / Idoch 
ſiehet vnd erkennet er nicht ſeine eigen plage 
vnd marter / inn welcher er ſteckt / furchtet 
ſich nichts / vor dem geſtrengen / vnd er⸗ 
ſchrecklichen gericht Gottes / ſundern feret 
inn ſeinem Gottloſen weſen vnd fuͤrnemen 
fort / helt alle Chriſtliche lere vnd Religion 
fuͤr lauter affen ſpiel. 


Wenn er aber ſiehet das ſolche lere vnd 
Religion jme jrgend wor an / als an zeitli⸗ 
chem gut oder ehre / ſchaden thun moͤcht / 
da weret er den mit henden vnd fuſſen / fehet 
wider ſolche lere mit ſchwert / feror / waſſer 
vnd aller ſeiner macht / zu wuͤten vnd zu to⸗ 
ben / ruͤffet Reiſer vnd Roͤnige / Fuͤrſten vnd 
DEcrrn/ ja den Teuffel auch wol ſelbſt an / 
verſuchet alles / was er kan vnd mag / ſchen⸗ 
det vnd leſtert / vnd gedenckt ſolche lere / von 
wegen ſeines nutz / zu dempffen vnd vertil⸗ 
gen / da mus ſich denn das arme / vnſchul⸗ 
dige / Chriſtliche blut leiden / Denn wie zur 
ſelbigen zeit / da C nad bony ward/ 
der Schecher den Son Gottes / mit ſeinen 
irſterworten * Hemer /alſo vers 
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ſpotten 
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che / das ewige leben geben 


ſoͤndern 

vertediget jn auch on alle ſchen / für der 
gantzen Welt ſo da vorbanden ware / vnd 
Chriſtum auch ſchmehet vnd hoͤnet / wider 
ſeines geſellen leſter Wort. Derhalben voil 
ich die deutung dieſer hiſtorien / reicher vnd 
mit mehr worten nuͤn handeln vnd ausle⸗ 


gen. 

Die zween Moͤrder ſo mit dem Derry 
Chriſto gecreutziget vnd getodt ſind / bedeus 
ten / das das gantze menſchliche geſchlecht / 
von wegen der ſunden / dem Creutz vnd todt 
vnterworffen ſey. Darumb mus man nicht 
gedencken / das da allein zween Moͤrder / 
ſondern alle menſcben/ ſo vor vns geweſen / 
ſetzund mit vns / vnd nach vns leben wer⸗ 
den / am Creutz hengen / vnd das wir alle 
ſambt / niemands ausgeſchloſſen Moͤrder 
ſind. Denn vnter vns iſt keiner nicht / wel⸗ 
cher nicht wider Gott den Derrn greuli⸗ 


chen geſundiget hette / vnd ob ſehoͤn eines 


durch ſeint᷑ ſunde zu dem 


— 
_— P 


teils nicht mit der that ſich vergriffen bets 

ten / ſo haben ſie ſich doch mit rat oder ge⸗ 
dancken an Gott verſundiget / Vnd in ſum⸗ 
ma / es iſt vnt 


Pnſers 1 eilandesdes Derrn 
{ti Jeſu vrſach gegeben hette . 


Nach dem wir aber alleſampt / den todt 
on — 


vor Gott vorroircket vnd verſchuldet hat⸗ 
ten / Da hat Gott der himeliſche Vater aus 
vnauſprechlicher Barmhertzikeit vnd lieb Fe 
gen vns / ſeinen einigen geliebten Son vns 
geſchenckt / das der ſelbige von wegen vn⸗ V4 


ſer ſunde / zur verſoͤnung ſolte geſchlacht / ge Wi 
todet / vnd jme dem Vater geopfert werden / / 
vnd durch folch ſein heiliges ſterben vnd op 7 7 
fer die ſunde vertilgen / den tod toͤden / onde 7 N 

fur denn tode das ewige leben vns erwer⸗ 
ben ſolt. 


Solche ſeine ewige vnd himliſche gů⸗ 

ter / die er mit ſeinem heiligen / vnd teuren 

blut erworben vnd erkaufft hat / bent er vns 

inn ſeinem Euangelio an / vnd teilet ſie aus / 

allen den ſenigen / welchen jre ſunde hertz⸗ 

lich leid ſein / gnade vnd vergebung jrer ſun⸗ 
den begeren / vnd auff ſeine troſtliche zuſa⸗ 

gunge und verheiſſunge / durch beſtendigen 

glauben / hoffen vnd warten. 


Dieruber aber hebt ſich nu der ſtreit 
vnd hadder vnter den menſchen / Das gro⸗ 
ſte teil der Welt / veracht ſolehen teuren wer 
den ſchatz / zuuor aus / dieweil es ſihet / 
das Chriſtus ſelbs / ſo wol als die andere 
lent an das Creutz geſchlagen / verfolget ge⸗ 

martert / vnd getoͤdet wird. 
Denn wie ſolten alhie Ly — 


tle ir ſin / gedancken / rete vnd anſchlege allein 
dahin gehen / das durch ein 4 
iſtliche Kir 


krieg / die rechte warhafftige Chr 
che werde verwuͤſtet vnd zerſtoͤret · 


Su ſolcher der Biſchoffen Tyranney / hel⸗ 
Fen etliche Koͤnige / Fuͤrſten vnd Potenta⸗ 


ten / vnd die gewaltigen in Steten / allein das 


2 


fie verhoffen / danon auch partem et tuni⸗ 
cam / ein ſtuͤck von dem Rock des Gecreutzig 
ten Chriſti zuerlangen. Darzu heuchlen 
auch denſelbigen etliche gelerte Ceute / wie 
der Silenus in der huͤle dem Cyclopi heuch⸗ 
let C wie Euripides ſchreibet) das er ſorge 
hat / er wuͤrde in ſonſt auffreſſen / die ſelbige 
gelerte / auff das ſie jre gunſt vndgnade / bey 
jren Derrn erhalten / Werden ſieauch zu le⸗ 
ſter Schechern / ſehenden vnd ſchmehen den 
armen gecreutzigten Chriſtum / durch 
jre leſterſchrifft vnd ſchendbucher. 


Etlichen andern aber / welche was 
fromer / weiſſer vnd verſtendiger ſind / Den 
tbuts wol wehe / das die Chriſtliche Kirche / 
mit ſolcher der Biſchoffen greuchlichen / 
vnd Teuffeliſchen T yranney zerplaget vnd 
zerriſſen wird / jedoch wie die lieben Apoſtel / 
da Chriſtus gefangen ward / von im lieffen / 
vnd ſich vor forcht der Juͤden jnnen hiel⸗ 
ten / alſo duͤrffen die ſelbigen zu dieſer zeit / 
von wegen der Tyrannen / nicht 3 
| noc 


9 . 
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die weil ſie ſehen / das jnen den hals 


Wie wol nun wir / die wir nicht jm Ne 
giment / noch keine gewalt haben / vnd jn 
groſſer fehrlickeit / von wegen der Tyrannen 
ſtehen / zu ſolcher jemerlichen vnd erbarmli⸗ 
chen zeit / wenig der armen elenden Chriſtlis 
chen Kirchen helffen oder raten koͤnnen 


Idoch ſollen wir dem Exempel dieſes Poͤr 


ders nach volgen / Welcher wie wol er hart 
gemartert wird / vnd itzunt ſterben ſol / doch 
antwortet er / den ſehmech vnd leſterworten 
des andern Moͤrders / vnd dieweil er mit der 


that nicht kan / ſo eidiget er doch m 
— ebre des rrn « E | 


Die weil denn dieſer geſchicht deutung 
vnd auslegung / ewen auff dieſe vnſere zeit 


vnd welt gehet / vnd wir darmit gemeinet 


werden / ſo ſollen auch alle Gottfuͤrchtige 
hertzen / aus ſolcher geſchicht nuͤtzliche lere 
vnd exempel nemen / dardurch ſie beweget 
vnd gereitzt moͤgen werden / dieſes Moͤrders 
glauben vnd beſtendigkeit nach zufolgen / 
welcher nicht allein durch den glauben ſie⸗ 
het vnd offentlichen bekennet / das dieſer Je⸗ 
ſus) ſo zwiſchen jnen vnd in gleicher ſtraffe 


vñ marter henget / ein Derr ſey vber dentodt } 
vnd daͤs leben / der do vol „ 5 


noch ſich einiges worts l , 
et. 


S465 | 


Chriſti / dis alles iſt nicht on gefehr / ſoͤn⸗ 
dern aus Soͤttlicher verſehung vnd ord⸗ 
nung alſo geſchehen vnd ergangen .*Oenn 
nicht allein die betrachtung diſer geſchicht 
ſoͤndern auch der beider {order zanck vnd 
hadder / ſo ſich vmb Chriſtus willen zwi⸗ 
ſchen jnen erhebt / leret vnd helt vns viel nutz 
lichs dings fur. Darnach dieſe wort Chriſti 
das er zum Morder ſpricht / Deute wirſtu 
mit mir jim Paradis ſein / durch welche 
wortt / der ſelbige Morder / dieweil er jnen 
gegleubt / iſt ſelig worden / ſind nicht alſo 
zuuorſtehen / das ſie allein zu dem ſelbigen 
Ooͤrder von Chriſto geſprochen ſind / vnd 
vns nichts angehen / ſoͤndern jederman ſol 
wiſſen / das es die wortt vnd Predigt des hei 
ligen Enangeltj ſind / welcher ſich alle gleu⸗ 
bigen zu allen vnd eroigen zeiten / alſo ſollen 
annemen / als werẽ ſie / wie es den auch rar 
iſt / zu einem iglichen vnter vns gleubigen 
ſelbſt / von Chriſto geſprochen. Denn vns 
jn ſolchen worten ein ſehr groſer vnd liebli⸗ 
cher troſt wird fur gehalten. | 


; Denn wer das ſpectakel / vnd dieſe wort 
recht betracht / der wird ſehen / das alhie an⸗ 
gezeigt vnd vns furgemalet iſt / wie es vor 

zeiten jn der Rirchen ergangen / Wie es auch 

itzt zu vnſer zeit / vnd nach vns ergehen 
wird / Er wird auch ſehen / das alhie in die⸗ 
ſem kuͤrtzen geſprech / aller heiligen Pros 

pheten 


* 


pheten vnd Apoſteln lere 'vnd. prebſ, 
ſchoͤn begriffen ſind. 9 


Derhalben ſollen alle fromme hertzen / 
ſunderlich zu dieſen fehrlichen zeiten / das 
ſtick des leidens vnſets lieben Derrn Jes 
ſu Chriſti vleiſſig behertzigen vnd betrac 
ten / vnd gedencken / wer ein rechter warha 
tiger Chriſt ſein wil / das er ſchuldig ſey dem 
Exempel dieſes Schechers vnd Woͤrders 
mit allem ernſt nachzufolgen / Welcher wie 
wol er greulichen zermartert / vnd an ſeinem 
leibe zerriſſen / da am Creutz henget / vnd 4 
jme itzt die ſeele ſchier wil ausfaren / Idoch 2 G 
gedenckt er gleich wol / das er ſchuldig ſey / 4 9 
die ebre des Sons Gottes vnſers Derrn 2 
Chriſti Jeſu / Wider die verfolger vnd leſtes 
rer zunerteidigen. 


Solcher erinnerung vnd vermanung iſt 
zu dieſer zeit faſt ſehr vnd hoch von noten. * 
Denn wir ſehen wie nu der Bapſt / ſampt 
ſein Biſchoffen vnd Cardinalen / eine lange 
zeit here den Derrn Chriſtum ſambt ſei⸗ 
nem heiligen Euangelio / nicht allein viel 
greulicher den dieſer ander Moͤrder ſchendet 
vnd leſtert / ſoͤndern auch durch ſein wuͤten 
vnd toͤben allenthalben viel vnſchuldiges 
Chriſtliches bluts vergenſt / den Derrn 
Chriſtũ nun zum ander mal in ſeinen glenbi 
gen glidern martert vnd Crentziget / mm 


& 5 


1 
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Eber Vater 7 80 ſeine kinder nicht ver 
ſſen ſondern etHal! 7 70 ider alle wide) 
ene ſehenzen ond erteidigen wil 7 
Idoch haben wr arme Menſchen / kein 
\Fo | 11 15 vnd verſiche⸗ 
* auſprechlichen liebe vnd 


nen en pur on von vnſer ſunden 
1 wegen in den ſchmelichen todt des Creutzes 
gegeben hat / Wie auch Chriſtus ſelbs ſol⸗ 
che lieb des Vaters kegen vns hoch rumet / 
da er Johannis am dritten alſo ſpricht / Al⸗ 
ſo hat Gott die Welt gelibet / das er ſeinen 
einigen Son gab etc, 


Derhalben ſollen wir ſolche gewiſſt 
nzeigung der veterlichen lieb kegen vns / 
durch den todt Chriſti ge ſchehen / vnd 
ns beſtettiget / nimer mehr ans vnſeren 
hangen vnd hertzen kommen laſſen, vnd dar⸗ 
1 erkennen vnd lernen / Was vor ein er⸗ 


N ee vnd grimmiger Wn Gottes wi 
de der nenſchen ſein mus / Dies 


weil ſolcher durch keiner creatur opffer oder 
vermogen, ſundern allein durch den todt des 


Sons Gottes hat koͤnnen geſtilt vnd verſo⸗ 
Net mogen werden. 


/ 


Daran erkennen vnd ſehen wir auch 
die vnauſprechliche liebe Gottes kegen vns / 
das er ſein eignen vnd einigen Son von vn⸗ 


— 


ſer ſun en Hat ſterben vnd opfern la⸗ 
ſſen / v wegen ſolches teures opfere 
vns dievergevunne der funden vnd die ewige 
eit gewislich perheiſchen vnd trealis 
chen 3ugeſage. 7 9 


Das ſind die heubtſtuͤck der Goͤttll⸗ 
chen Weisheit / welche vns in dem leiden 
vnd ſterben vnſers Derrn Jeſu Chriſti zube 
trachten werden fur gehalten. 


Vber dieſe zwey / als des zorns Gottes fee, | 
wider die ſunde / vnd der Barmbertzfkeit Ge 
durch Chriſtum Jeſunm / ſind auch viel ans 
dere nuͤtzliche ſtuͤcke vnd lere welche wir 
bierinnen ſollen bedencken. Wiewol aber 
nichts im leiden vnſers herrn Chriſti iſt / wel 
ches nicht eine ſonderliche bedeutung hat / 
Idoch iſt ſchier kein ſtuͤck des heiligen lei⸗ 
dens / welches vns ſo vleiſſig zubetrachten / 
vnd der Chriſtlichen Kirchen ſo mancherley 
lere vnd Geheimnis furhelt / als da vnſer li⸗ 
ber Derr Iheſus Chriſtus / nu an ſein hoͤch 
ſte marter kumpt᷑ / vnd an das Creutz ge» 


ſchlagen wird. 


Denn das er ʒzwiſſchen zween Sche⸗ 
cher vnd Morder gehenekt wird / welcher 
der eine Chriſtum hoͤnet / ſehmehet vnd le⸗ 
ſtert / der ander aber / wird aus einem Mor⸗ 
der ein forfechter vnd vertediger des Derrn 

A ij Cheri 


n 
„ 


ber Vater / vns ſeine kinder r 
ſſen ſondern erhalten / vnd older alle widers 
wertikeit ſehitzen vnd verteidigen wil / 
Idoch haben wir arme Wenſchen / kein 
\ roſe vnd gerolſſer anzeigung vnd verſiche⸗ 
tung / ſeiner vnauſprechlichen liebe vnd 
| barmbertz(cFeit kegen vns / Denn das er ſei⸗ 
nen einigen gelibten Son von vnſer ſunden 
1 wegen in den ſehmelichen todt des Creutzes 
gegeben hat / Wie auch Chriſtus ſelbs ſol⸗ 
che lieb des Vaters kegen vns Hoch rumet / 
da er Johannis am dritten alſo ſpricht / Al⸗ 
ſo hat Gott die Welt gelibet / das er ſeinen 
einigen Son gab etc. 


Derhalben ſollen wir ſolche gewiſſt 
nzeigung der veterlichen lieb kegen vns / 
durch den todt Chr iſti ge ſchehen / vnd 

ns beſtettiget / nimer mehr ans vnſeren 
angen vnd hertzen kommen laſſen, vnd dar⸗ 
4 ans erkennen vnd lernen / Was vor ein ers 
ö E e gtimmiger Wn Gottes wi 
di de der fnenſchen ſein mus / Dies 
weil ſolcher durch keiner creatur opffer oder 
vermogen / ſundern allein durch den todt des 


Sons Gottes hat koͤnnen geſtilt vnd verſo # 
net mogen werden. 


/ 


Daran erkennen vnd ſehen wir auch 
die vnauſprechliche liebe Gottes kegen vns / 
das er ſein eig nen vnd einigen Son von vn⸗ 


_ , Jdochiſt ſchier kein ſtick des heiligen leis 


— welche "no, Hang leiden 
vn n vnſers Derrn 
trachten werden fur — W A 


Vber dieſe zwey / als des zorns Gottes >< . | 
wider die ſunde / vnd der Barmberrzkkeit {.: /{--— | 
durch Chriſtum Jeſu n / ſind auch viel ans —V 
dere nutzliche ſtiicke vnd lere welche wir 
bierinnen ſollen bedencken. Wiewol aber 
nichts im leiden vnſers herrn Chriſti iſt / wel 
ches nicht eine ſonderliche bedeutung hat / 


dens / welches vns ſo vleiſſig zubetrachten / 
vnd der Chriſtlichen Nirchen ſo mancherley 
r 
ber Derr Jbeſus Chriſtus / nu an ſein 

ſte marter kumpt᷑ / vnd an das Creutz ge» 
ſchlagen wird. 


Denn das er ʒwiſſchen zween Sche⸗ 
cher vnd Porder gehenekt wird / welcher 
der eine Chriſtum hoͤnet / ſehmehet vnd le⸗ 
ſtert — aber / — won _—_ En 
der ein forfechter vnd vertediger rn 

f A iz Ton 


des bekarten Schechers nach zunol⸗ 
gen / nemlich C hriſtum vnd ſein 
woͤrt / Wider die Schmeher vnd 
Eeſterer zunertedigen. 


SBſind viel hohe 
vnd treff liche vrſachen / 
von weicher wegen / wir 
das teure vnd heilbare 
l leiden vnſers Lieben 
1 Derrn vnd heilands Je 
Wee 

— trachten / ond ſtets vor 
augen haben ſoilen. Denn wie wol Gott der 
Derre von des regen vns das ſchone / her 
lich vnd Wuͤnderbarlich geben der gantzen 
Weldt / die ſeltzame vnd tegliche verende⸗ 
rung des tages / vnd der nacht / auch der vier 
zeit jm jar / Darnach die ſchone vnd liebli⸗ 
che geſtalt der Sonnen des Wonden / vnd 
aller ſtern / ſampt jrem herlichen ſchein vnd 
wunderbarlichen lauff vnd bewegung / 
Auch das die Erde ſo fruchtbar iſt / vnd al⸗ 
les was da lebt vnd ſchwebt erneret / Vnd 
in ſumma wie wol Gott der Derre / vns alle 
Creaturen des halben vor die augen geſtalt / 
das wir ſein gnedigen gutigen willen kegen 


vns / daran erkennen ſollen / das er vnſer 
A Liber 


einkurtze Vermanung / das 


alle Chriſten ſchuldig ſind / dem Exempel 


ſu Chriſti vleiſſig be⸗ 


7. 
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der aus vnauſſprechlichem Haſs / wider Chris 
ſtum ſich vnterſtehet Gott zu leſtern / vnd alle 
menſchen aufßufteſſen / Nu bedencken die 
Herrn ſelbs / ob ſie lieber woͤllen des OeErrn 
Chriſti / oder des Teuffels werckzeug ſein / be⸗ 
dencken auch wie troͤſtluh es iſt / das / ſo ſie 


K 
1 2 
i 
* 


2 


den ſolten / vnd das Euangelium widerumb ver 
newet / Darumb woͤlle ſich ein jeder Gottforeh 
tiger huͤten / das er ſich nicht an die Ver= 
folger vnd Feinde Chriſti hange. Gott 1 
wolle vns allen durch ſeinen beili- _ 
gen Geiſt / rechten verſtand / 
vnd Gnad verleihen zu 
ſeinem lobe / 
!AMEYT. 


Sedruckt zu Laittembers/ / 
durch Joſeph Rlug. 


EinfurgeVerma- 
nung / das alle Chriſten ſcþs 


uldich ſind / dem Exempel 
des bekerten Schechers nach zu volgen / 


nemlich / Chriſtum vnd ſein Wort / 7 
wider die Schmeher vnd Leſtes 1 7 
rer zu verteidigen / Vers 1 MY 
deutſchet durch | 4 
Georgium Waioren. | = 
Philip. Melanth. 4 
Anno, M. D. XL. U 


Pdſrremberg. 
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auff dieſe zeit / wunderbarlich in ſeinen glied⸗ 
maſſen gefuͤhret / Er iſt geweſen bey Adam / 
vnd hat jn widerumb auffgerichtet nach dem 
fall / darnach bey Nohe / bey Abraham / bey 
Jacob / Moiſe / Daniel / welche wie die Sch⸗ 
rifft bezeuget / jn geſehen / vnd mit jm geredt 
haben / Alſo ſollen wir nicht gedencken / das 
er jetzund droben im Himel muͤſſig ſitze / laſſe 
vns hie vnten im vngluͤck ſtecken / wie menſch⸗ 
liche vernunfft anderſt nicht gedencken kan / 
ſondern der Glaube ſol wiſſen / vnd warhaff⸗ 
tiglich ſchlieſſen / das vnſer MErr Chriſtus / 

bey ſeiner Kirchen ſein wil / jr helffen in al⸗ 

allen noͤten / ſo wir zu jm ſchreien / vnd dem 

Tenffel wehten / Johannes ſpricht / Chriſtus 

iſt erſchienen / das er des Teuffels werck zer 
ſtoͤrete. Dieſes iſt der ſtreit Chriſti / den er 
noch fuͤhret / dem Teuffel zu wehren / das er 
die Kirche / ſo die rechte Lehre bekennet / nicht 
vertilgen kan / Darumb erweckt der Son Got⸗ 
tes Nohe / darnach Moiſen / darnach Samuel / 
Dauid / Eliam / Eliſeum / Eſaiam / Daniel / 
die Apoſtel 2c. die fr) ren ſein Wort / vnd gibet 
jnen auch ein ſchutz wider alle welt / vnd iſt dem 
Teuffel vnmoͤglich ſolche Diener Cbriſti vmb 
zuſtoſſen / vnd dieſe jre groſſe ehre vnd ſtercke / 
iſt nicht ein menſchlich vermoͤgen / oder Wels⸗ 
heit / ſondern iſt die ſtercke Chriſti / der geſpro 
chen hat / Ich wil euch nicht verlaſſen als die 
Waiſen / ſondern wider zu euch komen. 9 
2 5 0 


Vnd in dieſen groſſen ſachen ſollen wir den 
Glauben lernen vnd vben / das Chriſtus helffen 
woͤlle / von welchem glauben die tollen heiligen 
die Werck Lerer / nichts verſtehen. 


Sehet alle Regenten an / vnd beſonder in 
Gottes volck / Samuel kam jung zu der Regie⸗ 
rung / vnd ſtund die zeit mit dem Volck gantz 
jemerlich / Die Leiden hetten die arca weg ge⸗ 
fuͤret / der hohe Prieſter mit ſeinen Soͤnen war 
vmbkomen / vnd hattte das Dolck kein Daupt / 
vnd lagen die feinde im Lande / hetten groſſen 
Sieg / vnd war menſchlich nicht anders zu ge⸗ 
dencken / denn es were aus vmb dieſes Volck / 
da gibet Gott dem Samuel das Regiment in 
die Hand / durch dieſen wird es widerumb auff 
gericht / Alſo / da Antiochus den goͤtzen in den 
Tempel geſetzt hatte / vnd die hohen Prieſter 
vnd der groͤſſer teil des voleks Heidniſch war / 
erwecket Gott den Mathathiam / vnd ernach 
Judam Machabeum / der richte das Regiment 
widerumb auff / Alſo iſt durch aus zu aller zeit 
zu ſehen / das Gott ſeine gegenwertigkeit vnd 
ſtercke / zu erhaltung rechter Lere vnd rechter 
Gottes dienſt erzeiget hat / vnd ob gleich ſtraf⸗ 
fen mit gehen / ſo leſſet er doch ſeine Kirche / die 
rechte Cere bekennet / nicht vertilgen. 


Auff der andern ſeiten bey den Tyrannen / 
iſt die verfolgung vnd das wuͤten auch nicht al⸗ 


lein menſchlich / ſondern der Teuffel treibet — 


**" . 
, . 
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morden / vnd das man rechte Gottes dienſt hal 
ten vnd pflantzen ſol / wie geſagt iſt / es thue 
wol oder wehe / ſaror oder fuͤſs / ſo iſt dieſes ſein 
Gepott / Es wirt vns auch eben ſaror zu ſter⸗ 
ben / dennoch muͤſſen wir fort / Gott hat vns 
die laſt vnd ſtraffe anffgeleget / Moiſes war 
achtzig jar alt / da jm Gott die Regierung auff⸗ 
leget / vnd kundte als ein weiſer Man / wol er⸗ 
achten / das er ein groſſen Lermen erregen wuͤr⸗ 
de / den er nicht ſtillen vnd leiten kundte / Aber 
Gott treibe in fort. Wer in der Regierung allein 
wolluſt ſuchet / der bedencket nicht / das die Re⸗ 
gierung ein ſtreit iſt / den Gott verordnet hat 
wider den Teuffel / das die Regenten im euͤſſer⸗ 
lichen leben / des Teuffels grimme weren fol! _ 
len / der die verblendten Leute zu allerley ſuͤnden 
granſamlich treibet / Haben doch die weiſen 
Deiden / die ſich verwundert / Woher doch in 
menſchlicher Natur ſo groſſe ſchwacheit vnd 
vnordnung ſein koͤndte / ſo hoch geklaget vber 
die laſt der Regierung / das Demoſthenes ſagt / 
Wenn er noch zur Regierung komen ſolt / vnd 
weren vor jm zween wege / der eine ſtracks zum 


Tode / der ander zu den hoͤheſten ſtenden imn Re 


22 ſo wolt er den wege zum Tode lieber 
ehlen / Es ſey nu die laſt / wie ſie woͤlle / ſo 
mus man Gottes beuehl hoͤher achtẽ / vnd das 
ſey gung von der erſten vrſach / die klar iſt / vnd 
bedarff nicht langer diſputation. 

Die ander vrſach / wider die laſt zu halten / 
iſt die moͤgligkeit vnd huͤlffe / argumentũ a w_ 

att 


bili/ Negirn iſt nicht ein menſchlich werck / bag 
on Gottes huͤlffe —— oder moͤge _ wer 
den / vnd ſonderlich die Regierung / ſo zu erhal⸗ 
tung des Euangelij dienet / Weltlich oder Geiſt 
lich / ſondern Gott wil ſeinen Dienern helffen / 
ſie leiten / vnd die groſſen ſtreit ſelbs fuhren / wie 
der Pſalm ſpricht / Qui das ſalntem Regibus / 
Gott erhalt die Regenten / vnd Regiment / vnd 
in ſonderheit ſollen dieſe Derrn / ſo von wegen 
des Euangelij fahr haben / wiſſen / das vnſer 
Herr Chriſtus zugeſagt / Er w6lle ſeine Kir⸗ 
chen / die rechte Lere bekennet / nicht laſſen vn⸗ 
tergehen / nieht on huͤlffe vnd troſt laſſen / Alſo 
ſpricht er Johan. 14. Non relinquam vos ors 
phanos / Jch wil euch nicht als Waiſen vers 
laſſen / ſondern zu euch komen / Matth. am 104 
Fuͤrcht euch nicht / alle eror har ſind gezelet 2C- 
vnd Sacha. 2. ſpricht Gott / Ich wil vmb ſie / 
als ein fewrige marvor ſein / vmbher / vnd meine 
herrligkeit ſol bey jnen ſein / das iſt / meine ma? 
cht vnd ſtercke wil ich alſo beweiſen / wil jnen 
Sieg geben / wider die feinde Chriſti / eim jeden 
in ſeinem Ampt / den Predigern in der Lere / den 
Fuͤrſten vnd Regimenten in euſſerlichem ſchutz 


Ach ein groſſe blindheit iſts / das man ge⸗ 
denckt / menſchliche weisheit oder ſtercke erhal⸗ 


te die Regiment / erbeiten ſollen wir / aber vnſer 


Derr Chriſtus iſt der Man / der ſeine Rirche 

erhelt / vnd ſtetiglich wider den Teuffel ſtreitet / 

vnd nu alſo dieſen ſtreit nach WI fall / be 
| it an 
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armen / hungerigen vnd durſtigen ZDErrn Chn 
ſti Jbeſu wolten laſſen erbarmen / vnd ſich ſein 
ernſtlicher / denn bisher geſchehen / annemen / 
wolten jn nicht alſo jemerlich betlen / hungern 
vnd duͤrſten laſſen / vnd jm ſeine Diener / die ar⸗ 
men Pfarherr / Prediger / Studenten vnd Schi 
ler / doch ein wenig beſſer verſorgen / das vnſen 
lieber OHErr vnd Deiland Chriſtus Iheſus / 
nicht ſo groſſen hunger vn durſt / an ſeinen Dies © 
nern ſehen vnd leiden muͤſſte. - 
Dierzu gehoͤren der Stifften vnd Cloſtergh 
ter / wie denn klerlich geſchrieben ſtehet / Alſo 
hats der HErr befolhen / das die das Euange⸗ 
lion verkuͤndigen / ſollen vom Euangelio vnter? 


Haltung haben. | 


Vnd es gilt nicht das man ſagen wolt / die 
Koͤnige / Fuͤrſten vnd herrn haben ſolche guͤter 
den Stifftkirchen / den Pfaffen vnd Moͤnchen 
gegebẽ / derhalben thu man vnrecht / das mans 
inen neme / Denn ſte habens nicht den Pfaffen 
vnd Moͤnchen / ſondern der Kirchen / das iſt / 
dem miniſterio gegebẽ / vnd iſt nicht das jre mei⸗ 
nung geweſt / das die Pfarherrn vnd Prediger 
not leiden / vnd die Pfaffen vnd Moͤnche ſolche 
guter verſchlemmen vnd vnnuͤtzlich vmobringẽ 
ſolten / ſondern das die Pfarren / die Predigſtuͤl / 
die Schulen vnd arme Schuler / dadurch ſolten 
erhalten vnd verſorget werden. ; 


Derhalben ſind Fuͤrſten vnd Derrn ſchuldig 


das ſie ſolche giiter poider in den rechtẽ gebrauch 


bringen / 


R 
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bringen / vnd damit die Pfarren / Predigſtuͤl/ 

vnd Schulen beſtellen vnd bhi gftul / 
Nu iſt war ſolche groſſe weitleufftige ſachen 

fiir zunemen iſt ſchweer / vnd bringet allen Re⸗ 

genten fahr / koſten / vnruge / ſorg / muͤhe vnd 

arbeit viel groͤſſer vnd mehr / denn niemand be⸗ 

dencken kan / ſa man kan ſolchen verendrungen | 

kein ende ſehen) Darumb iſt nicht wunder / das 


die Weltweiſen danor ein groſſe ſchewe haben / 

Fi Wir befinden auch / das etliche ſo ſich mit dies 
ſen ſachen beladen haben / muͤde werden / ſchrei 
en wie die Iſraeliten in der Wuͤſten / warumb ; 
blieben wir nicht in Egypten / da wir gute rnge 
hatten de. War iſts / wer in dieſer welt / ſanfftes 
leben durchs Euangelium ſuchen wil / der feilen | 
weit / Denn Chriſtus ſpricht / Wer mir folgen 8 
wil / der neme ſein Creutz auff ſich / vnd folge 0 
mir nach. Bekendtnis / vnd ſonderlich in der 
Regierung / bringet allerley fahr vnd laſt mit 

ſich / vnd mage wol dahin gezogen werden / 

das ſprichwort / Kein verzaget Man / buhlet 
vmb keine ſchoͤne Frawen / Es muͤſſen nicht 
faule Leute ſein / die ſich vmb dieſe ſehoͤne Mee 
tzen / das iſt / vmb die Chriſtliche Nirchen vnd 
fre ewige verheiſſungen / annemen. 8 


Hie aber ſollen gegen der laſt / zwo vrſach * 
geſetzt werden / Erſtlich / das vns Gott darzu 
zwinget / durch ſein ernſtlich / ewiges / vnd vn⸗ 
roanderbarlich Gebott / darinn er beuolhen / 
das wir nicht ſollen ſeine eiligen heiffen er⸗ 
E ij morden / 


ſtudiren widerumb bey der Kirchen auffrichte. 
Denn on die Schulen vnd geleite Leute / kan 
man die reine Lere des Euangelij nicht erhal⸗ 


ten / vnd iſt ( wie ich vor geſagt) gar viel daran 
gelegen / das man wiſſe / von wem die Lere her 
tome. Vber das / ſo koͤnnen auch in der warheit 


die ſcharffen / ſtreitige ſachen in der Relligion 


nicht gehandelt oder verkleret werden ſo man 
nicht ſprachen vnd andere loͤbliche kuͤnſten ge⸗ 


lernt hat. 
Die weil aber wenig der reichen in der heili⸗ 


gen Schrifft ſtudieren / iſt von noͤten / das die 


Pfarherrn / Prediger / die Doctores vnd Le⸗ 
genten / mit beſſerer beſoldung / auch die ar⸗ 


men Schuler mit ſtipendijs / vnd Lehen ver- 


ſorget / vnd erhalten werden. Darzu aber 
ſol man der reichen Stifft vnd Cloͤſter guͤter / 
Rent vnd einkomen gebrauchen / Welches jetzs 


und mit vnrecht vnd onbillicher weiſe / die vnge⸗ 


lerte / faule / muͤſſige vnd freſſige Moͤnche vnd 
Pfaffen / die feinde des Euangelij innen haben / 
vnd der ſelbigen allein zum muͤſſiggang / zur 
wolluſt vnd pracht gebrauchen. 


Chriſtus ſpricht / das er am Juͤngſten ge⸗ 
richt / zu den Gottloſen werde ſagen / Ich bin 
hungerig geweſen / vnd jr habt mich nicht ge⸗ 


ſpeiſet / Ich bin durſtig geweſen / vnd jr habt 


mich nicht getrenckt ꝛc. Daſſelbige das ſetzuͤnt 
geſchehe / ſollen Fuͤrſten vnd Derrn 9 
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Denn jetzund gehet der arme Chriſtus hunge⸗ 
rig vnd durſtig vmbher / weheklaget vnd ſehrei⸗ 
et Ceter vber die greulichen Tyrannen / welche 
jm ſeine liebe Chriſten verfolgen / vnd jemerlich 
on alle ſchuld ermorden / klaget auch vber die 
Gottloſen / muͤſſige vnd freſſige Thumpfaffen 
vnd Moͤnche / welche die guͤter / die Rendt vnd 
zinſe / durch welche die armen Pfarrherrn vnd 
Prediger / ſo jetzund hunger / durſt vnd groſſe 
not leiden / auch die armen ſtudenten / die mit 
der zelt die Rirchen ſollen helffen regieren / ſol⸗ 
ten erhalten werden / ſchendlich mit muͤſſig⸗ 
gang / mit vnzucht / mit pracht vnd vberflus / 
verzehren vnd vmb bringen. 


Darnach klaget Chriſtus auch vber dieſe 
Fuͤrſten vnd Derrn / welche dieſem grenlichen 
weſen zu ſehen / vnd nichts darzu thun / laſſen 
ſich die muͤſſige Pfaffen vnd Woͤnche / in den 
Kirchen guͤtern meſten / vnd dieweil die armen 
Pfarherrn mit jren kleinen kindern hunger / durſt 
vnd not leiden / Auch vber die / welche ſich der 
Schulen = der armen —— nicht __ 
men / noch ſorge tragen fuͤr die nachkomen 
die Lere fur vnd fur erhalten werde / Vber oy 
alle weheklaget Chriſtus auch jetzund (chon/ 
was wird denn fiir ein weheklagen am Juͤng⸗ 


Datumb vermane / vnd bitte ich vmb Got⸗ 
tes willen / alle Regenten / das ieh 98 
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der Euangeliſt / hat zu Epheſo ſtets ſeine ſuͤnger 
vmb vnd bey ſich gehabt / welche von jim geſtu⸗ 
dirt haben / vnd alſo nach Johanne ſein junger 
Polycarpus / hat auch ſeine juͤnger vnd Schu, 
ler gehabt. £ | 


Das man aber ſolche Schulen habe vnd 
erhalte / dienet darzu / vnd iſt derhalben von noͤ⸗ 
ten / das man wiſſen koͤnne / von welchen ein 
jeder ernach ſeine Lere empfangen habe / daran 
iſt ſeer viel vnd hoch gelegen. Derhalben ſind 
auch die Stifftkirchen vnd Cloͤſter geſtifft wor⸗ 
den / das die Cente/ ſo nach den ſelbigen komen 
wuͤrden / wiſſen koͤndten / von wem ſie die Cere 
hetten / von welchen Cerern fie her tome / vnd 
auff ſie geerbet were / auff das ſie nicht von 
Winckel Predigern / von der gewiſſen Apoſtel 
Eere/ verſtand / vnd Ceremonien gefuͤhret wuͤr⸗ 
den. 


drino / vnd Alexandro geſtudiert / vnd Baſilius 
zeiget auch an / welche ſeine Preceptores vnd 
Schulmeiſter geweſen / vnd ſpricht / das jm 
noch in den ohren / jre ſchoͤne ſpruͤche / vnd jre 
Herrliche Lere / klinget. Hernachmals aber / 
fegen ſolche Stiffte vnd Cl6ſter ſeer reich⸗ 
lich verſehen worden / vnd ſie Land vnd Leute 

zu regieten vberkomen haben / ſind darnach die 
ſtudia gefallen / haben allein jre Rent rnd zins )* 
vnd der guten faulen tage gewartet / ſich wedel 
der Kirchen noch des ſtudirens angenomen / 
das 


Alſo hat Athanaſius von Dionyſio Alexan 


das alſo beide / die Kirchen vnd alle ſtudta in 
S:ifftkirchen vnd Cloͤſtern gefallen vnd vnter 
gangen ſind. | | 5 
Derhalben ſollen ſich alle Gottforchtige / 
vnd in ſonderheit die Fuͤrſten vnd Regenten bes 
vleiſſigen / das der alte gebrauch / ſo zur zeit der 
Propheten / des DErrn Chriſti / der Apoſteln / 
vnd hernachmals ein zeitlang geweſen / wider⸗ 
umb moͤge anffgericht werden / das da die rech⸗ 
te Chriſtliche Kirche / da die reine Lere iſt / das 
ſelbſt auch die ſchulen wol beſtelt / vnd die junge 
Ceute mit ernſt zum ſtudieren gehalten / vnd die 
armen / ſo es nicht ſelbſt zuuerlegen / durch die 
Oberkeit im ſtudio auch erhalten werde. 
Denn was iſt das / das Roͤnige / Fuͤrſten 
vnd Derrn / ſo dem Euangelio feind ſind / itzt 
fuͤrgeben / das ſie den alten brauch der Kirchen 
ſchuͤtzen / verteidigen vnd erhalten wollen / zan⸗ 
cken allein jrgend von fleiſch eſſen / von geweihe 
tem ſaltz oder waſſer / vnd der gleichen gauckel⸗ 
werck / vnd iſt doch jr keiner nieht / der ſich des 
vnterſtuͤnde / die ſtudia mit ernſt auffzurichten⸗ 
welches doch das fuͤrnemeſte ſtuͤck / im alten 
brauch geweſen. | 
Wir aber / die wir vns ſchuldig erken⸗ 
nen / die rechte Fere Chriſti zu erhalten / vnd 
daſſelbige gerne thun wolten / ſollen Zleiſſig 
betrachten / wie ſo gantz hoch von noͤten / vnd 
Gott dem DE RA N ein angenem Werck 1 
das ſey / das man die Schulen / vnd 1 Rap _— 
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vnd ein ernſtlich einſehen haben wolten / das 
die Schulen allenthalben in jren Landen wol 
beſtellet / vnd die jngent mit ernſt zum ſtudieren 
gehalten / Die jenigen auch / ſo arm vnd zum 
ſtudieren geſchickt / mit Koſt vnd Expens ſo 
zur vnterhaltung des ſtudierens von noten / 
von Fuͤrſten / Herrn vnd Stedten verlegt / vnd 
zuuerſchaffen / das ſolche recht in dem erkent⸗ 
nis Chriſti / vnd allen guten notwendigen kuͤn⸗ 
ſten / vleiſſig vnter wifen vnd geleret mochten 
werden. 


Denn wenn man darzu nicht mit ernſt vnd 
bald thun wird / wo wil man die lenge zur 
Kirchen regierung / zu Schulen / vnd ſonſt zu 
andern Emptern / darin man Lere bedarff / per⸗ 


ſonen finden / Vnſere Widerſacher in Teudſch 


Land Biſchoffe vnd andere / laſſen ſelbs vnd 
williglich jre Schulen wuͤſt werden / wolten 
auch nicht das fie in weſen blieben / denn ſie vers 
ſtehhen wol / das jre jrthumb durch die ſtudia 
ans liecht komen / vnd bevleiſſigen ſich / wie ich 
von etlichẽ Epten gehort / die jre Moͤnche nicht 


wolten ſtudiren laſſen / vnd ſagten / Einem Apt 


were nicht nuͤtzlich / das etwa ein Moͤnch geler⸗ 
ter were / denn er ſelbs. Alſo dencken die Bio. 
ſchoue jetzund auch / wiſſen wol / das Tyray- 
nen nuͤtzlich iſt / das die Vnterthanen nichts 
verſtehen / ſo halten ſie vnd gleuben alles / das 
die herrn jnen vor ſagen / damit machen ſie jre 
Kirchen 


** n 


Kirchen ſelbs wuͤſt / haben ſeer wenig Predi⸗ 
canten / die jren eigen thant predigen koͤnnen 
das entlich jre Kirchen gantz on Predig ſtehen 
werden / wie die Tuͤrckiſche Kirchen / vnd iſt in 
Italia jetzund nicht viel anders. 


Aber wolt Gott / das vnſere Fuͤrſten vnd 
Herrn / welche das Euangelion bekennen / mit 
ernſtlichem vleis darzu theten / das allenthalben 
in jren Landen die Schulen wol beſtellet / vnd 
die jugent zum ſtudieren gehalten wuͤrde. 


Gott der OBE RA hat verordnet / das bey 
dem Tabernakel allezeit ein groſſe anzal Prieſter 
vnd Ceuiten ſein muſten / vnd iſt ſolches aus kei⸗ 
ner andern vrſach geſchehen / denn das ſolche 
abgeteilte hauffen / Schulen weren / da die Al⸗ 
ten / die andern in dem Geſetz Gottes / in guten 
Kuͤnſten / in Hiſtorien / in der Muſica vnd We⸗ 
dicina / leren vnd vnterweiſen mochten. Denn 
dieſe kuͤnſte / waren zu der zeit / bey den Prieſtern 
im brauch vnd in der vbung / Alſo iſt Samuel 
vnterwiſen / vnd in den kuͤnſten bey der Duͤtten 
des BERN N aufferzogen. Alſo haben auch 
die Propheten Schulen vnd jre Juͤnger / ſo von 
jnen geſtudiert haben / gehabt / Wie wir an 
Elia / Eliſeo / Joanne dem Teuffer ſehen / Dies 
ſen brauch der Propheten / hat Chriſt eis / vnd 
nach jm haben jn die Apoſtel vnd darnach jre 
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doch ſolchs allein aus foreht / oder aus trag 
heit vnterlaſſen / oder koſten fliehen. : 


Wider alle ſolche gleifſende rede vom Ge⸗ 
horſam / ſollen die Gottforchtigen Chriſten / 
dieſe warhafftige Cere faſſen / vnd feſt halten / 
nemlich / den ſpruch der Apoſtel / Man mus 
Gott mehr gehorſam ſein / denn den menſchen. 


Vnd das fie fuͤr geben / es ſey ein koͤſtlich 
ding / vmb den Gehorſam jegen der Kuchen / 
iſt zu wiſſen / das dieſes nicht heiſſet Kits 
chen gehorſam / wenn man ſich vereiniget / 
Abgoͤtterey / alle ſchand vnd vnzucht der Bis 
ſchoffen / Cardinelen vnd Pfaffen / alle greuli⸗ 
che Tyranney vnd verfolgung zu ſchuͤtzen vnd 
zu verteidigen. 

Denn die weil vns geboten / das wir die 
Biſchoffe / ſo falſche Lere fuͤren / vnd das Got⸗ 
loſe weſen verteidigen / fuͤr verflucht vnd ver⸗ 
bannet halten ſollen / ſo ſind wir vor Gott ſchs 
uldig / ſie 31 verlaſſen / vnd ſollen jnen nicht ge⸗ 
borſam ſein. 


Was aber weltlichen Gehorſam belanget / 
ſo wird je der ſelbige von den vnſern / alſo hoch 
gerhuͤmet vnd gepreiſet / als jmer mehr moͤg⸗ 
lich · Denn wir je das alle zeit geleret haben / 

vnd noch leren / das man der Oberkeit in allen 
gachen / ſo nicht wider Gott ſind / vnterthemg 
| vnd 


wider Gottes beuehl zuthun / da mus alle zeit 
dieſe Regel gehalten werden / Wan ſol Gott 
mehr / denn den menſchen gehorſam ſein. 


Was ich bis hiehervon der Oberkeit Ampt 


geſagt habe / das iſt die lautere vnd beſtendige 


warheit / vnd alles klar vnd offentlich in der 
heiligen Schrifft gegruͤndet / das hieran nie⸗ 


mand zweiueln ſol / Darzu auch weis ich / das 


die alten Canones / wo man ſie anderſt recht 
verſtehen / vnd jnen nicht eine wichſene naſen 
machen wil / auch hiermit vberein ſtimmen. 


Gott der PENN / welches dieſe ſache iſt / 


der woͤlle ſeine Gnade verleihen / das dieſe ver⸗ 


manung / doch bey etlichen fromẽ Chriſtlichen 


hertzen / nutz vnd fromen ſchaffen moͤge. 
Zum letzten iſt noch eins / welches ich dieſe 


Fuͤrſten vnd herrſchafften / ſo ſich der C hriſtli⸗ 


chen Lere vnd der warheit des Enangelq / die 
ſelbige wider auffrichten / annemen / gemei⸗ 
ner Chriſtenheit zu gute / vnd zu erhaltung 


der reinen Lere / ʒu erinnern pflichtig vnd ſchul. 
dig bin / Nemlich / das ſolche Fuͤrſten vnd 


Derrn bedencken wolten / was fur ein hertz⸗ 
liche begirde / ſeufftzen vnd ſchreien / ſeer vieler 
fromer Gottforchtiger Leute ſetzund allent- 


halben iſt / welche von ſolcher Oberkeit / ſo 
das reine Wort Gottes lieb hat / ernſtichen bit⸗ 
ten / vnd flehen / das fie doch darzu thuen / 


R ij vnd 


vnd gehorſam ſein ſol / wo ſie aber gebieten / 


er nicht wolt leiden / das man Mord oder Ehe⸗ 
bruch ſtraffen ſolt. | 


Bishieher haben wir das verleget / das vn⸗ 
ſere Widerſacher fiir geben / Der Lehensman / 
koͤnne nicht mehr recht noch gewalt haben / 
denn jm von ſeinem Cehenherrn verliehen wird. 


Weiter / ob gleich Fuͤrſten vnd andere Re⸗ 
genten vnd Oberkeit / Lehenherrn haben / ſo 
find ſie dennoch frey / vnd ſind Land vnd Leute 
jr erblich / darumb ſie ſehuldig / ſich der ſelbigen 
als des jren anzunemen. — 


Vber das / ſo ſind die hohen ſtende / Fuͤrſten 


vnd Herrn / derhalben durch Goͤttliche ords 


nung / neben die Koͤnige geſetzt / Dieweil die 
hoͤheſt gewalt ſich leichtlich vberhebet / ſtoltz 
wirt / vnd zu weit greiffet / ſollen die Fuͤrſten den 
Koͤnigen einreden vnd jnen nicht / als elende / 
verzagte Anechte in vnbillichen ſachen gehor⸗ 
ſam ſein / vnd jren mutwillen / vmb eigens nutz 
willen ſtercken / alſo wehret Jonathas ſeinem 
Vater dem Saul / vnd halff jm nicht zur ver⸗ 
folgung Danids / Ich wil aber dauon nicht 
weiter reden / denn ich weis nicht / ob ſich die 
- ſelbs fur frey halten oder nicht / die weil 
ie den hohen K6nigen/ Bepſten vnd Biſcho⸗ 
fen / vmb res genieſs willen / alſo grob heuch⸗ 
len / Denn jr viel verſtehen vnd wiſſen / das die 
verfolgung vnfecht iſt / verſtehen auch viel jrs 
sf thumb 


thumb vnd Miſsbreuche / Da fordert jr ampt / 
die hohen Potentaten zu erinnern / vnd mie 
ernſt bey jnen anzuhalten / das ſie der Chriſten⸗ 
heit recht helffen lieſſen / das die Abgoͤtterey 
abgethan / vnd die fromen Chriſten nicht alſo 
grauſamlich ermordet wuͤrden / Aber die guten 
ſchlefferige Fuͤrſten ſitzen ſtille / wie die faulen / 
feiſten Epte / ſehen zu / woͤllen die Roͤnige nicht 
er zuͤrnen / damit ſie gute ruge haben / moͤgen jre 
wolluſt vnuerhindert gebrauchen / gleich wie 
die Epte / Das hielte Achilles nicht fuͤr Fuͤrſt⸗ 
lich / der ſaget / Er wolte Agamemnoni in rech⸗ 
ten ſachen gehorſam ſein / Dagegen ſolte er 
auch leiden / das er jm in vnrechten ſachen ein⸗ 
redet / vnd wehret. 


Aber jetzund ſchmilcken ſich die Derrn vnd 
jre Weiſen / loben vnd rhuͤmen hoch / den ge⸗ 
horſam / ſagen / man ſol der K irchen gehorſam 
ſein / man ſol die Regiment nicht zerreiſſen / vnd 
das heiſſet Maieſtet halten / das man feſt ob 
den Regimenten halte. Dieſes ſind ſeer gleiſ⸗ 
ſende rede / vnd iſt jnen doch nicht ernſt / den ge⸗ 
horſam zu loben / Denn ſie ſind gehorſam / wo 
es jnen nuͤtzlich / Wo ſie aber nicht vorteil da 
von haben / thun ſie / was ſie geluͤſt / Aber in 
dieſem fall / preiſen ſie den gehorſam / etliche / 
die Tyranney zu ſtercken / etliche / ſo die Miſs- . 
brenche verſtehen / das ſie ſich dennoch entſchul 
digen / das ſie jren Kirchen helffen / w__ 


Ja es haben nicht allein die Menner / ſons 
dern auch die Oeiligen / lobliche Frawen vnd 
Jungfrawen / jren glauben mit groſſem ernſt 
vnd wunderbarlicher beſtendigkeit bewiſen. 
Denn die Irene / des Reiſers Licinij Tochter / 
wiewol fie wol wuſte / das / wie jr Vater den 
Chriſten hefftig feind war / doch ſo lieſſe ſie 
ſich des Vaters Tyranney nicht abſchrecken / 
fure in einem feſten vnd beſtendigem glauben 
zu / vnd zer ſchluge vnd zerbrach alle die Abgoͤt⸗ 
ter jres Vaters. | 


Denn aber ſollen die Fuͤrſten vnd Oberſten 
am allermeiſten die beſtendigkeit jres glanbens 
erzeigen vnd beweiſen / Wenn es an das beken⸗ 
nen gehet / vnd die febrligkeit fuͤrhanden iſt OO 
ſollen ſie als denn / den andern Chriſten zum 
troſt vnd Exempel / jren freidigen Geiſt ſehen 
laſſen / wie zu der zeit des Keiſers Diocleciani / 
zu Niconiedia einer vom hohen Adel / der in ei⸗ 
nem groſſen anſehen war / thate / Der ſelbige 
nam die brieffe / ſo von dem Keiſer wider die 
Chriſten angeſchlagen waren / vnd zerriſſe fie 
on alle furcht vnd ſchewe fiir ſederman. . 


Valentinianus / welcher nachmals Reiſer 
ward / da er noch ein Deubtman war vber das 
Rriegsuolck / vnd dom Deidniſchen Pfaffen 
mit dem Weihewaſſer / dardurch das Volck 
ſolt gereiniget werden / beſprenget ward / ſchlug 
el den Pfaffen an hals / vnd lieſſe den 9 zu 

| ehen. 


ſehen. Solches haben dieſe Fuͤrſten vnd Derrn 
gethan / auff das das andere Volck / durch 
ſolch jr Exempel geſterckt / vnd auch freidig 
wuͤrde / vnd im glauben beſtendig bliebe. 


Die weil denn Gott der HErr / allen Mens 
ſchen / was ſtandes oder wirden ſie ſein koͤnnen 
beuolhen hat / das ſie das Euangelion frey ofs 
fentlich bekennen ſollen / ſo reimen ſich dieſe re⸗ 
de / durch welche man ein ausflucht ſuchet / 
nicht hie her / das man dauon erſt diſputiten 
wil / wie weit ſich des Lehenmans Recht erſtre⸗ 


cke. | | | 
Weiter anch / wenn der Lehenherr dem 
- Cehenmanne das Lehen verleihet / vnd ſein 
Ampt befilhet / ſo kan er jm nicht das verbieten / 
welches das fuͤrnemeſte werck / beide aus Goͤt⸗ 
lichem vnd natuͤrlichem Recht / ſeines ampts 
iſt / Nu iſt je das offenbar / vnd daran gar kein 
zweiffel / das das gantze weltliche Regiment / 
dahin mus gerichtet ſein / das Gott dardurch 
geehret vnd gepreiſet werde / vnd das alle Ober 
keit / ſie (cy hohes odder nidriges ſtandes vnd 
wirden / dem andern gebot Gottes gehorſam 
zu ſein / ſchuͤldig ſind / nemlich / das ſie alle enſ⸗ 
ſerliche Gottes leſterung / ſo mit worten odder 
wercken geſchehen m6gen / durch welche Gott 
geſchendet wird / verbieten vnd ſtraffen ſollen / 
Vnd ſollen hierinen dem Lehenherrn nicht gee 
horſam ſein / ſo er folches von jnen vnnerboten 


oder ra ben wolt / gleich als wenn 
| vngeſtrafft. ha gleich 2 


Wer di ſuchet / der findet 2. Von den andern 
aber / welche luſt zur Sophiſtrey vnd zur ſehli⸗ 
pferigen reden haben / ſpricht der Prophet al⸗ 
ſo / Hoͤrets vnd verſtehets nicht 2c. Welche 
ſtraffe / vnter allen andern / die aller groͤſſte vnd 


ſchwereſte iſt. | 


Zum Vierden/ halten ſie vns auch dieſe res 
de fur / vnd ſprechen / Der Lehensman / kan 
nicht mehr recht noch gewalt haben / denn jm 
von ſeinem Cehenherrn verliehen wird / Der 
Eebenberr aber / der behelt jm die enderung / ſo 
fiir fallen moͤgen / vnd verbent newerung dem 
Eebenman einzufuͤren / Derhalben kan on be⸗ 


willigung des Oberherrn keine verenderung 


geſchehen. 


A uff das Erſte / gebe ich dieſe antwort / 
das das wol war iſt / das der Lehensman nicht 
fuge noch recht hat / etwas von den lehenguͤ⸗ 
tern on bewilligung des Cehenherrn zuueren⸗ 
dern / Solches aber hat nicht ſtat in ſachen des 
Glaubens / noch in allem dem jenigen / ſo Gott 
beuolhen hat. Denn Gott der HERR / hat 
allen ſtenden / beide hohen vnd nidrigen / den 
Derrn / Regenten vnd Vnterthancn / deuolhen 
vnd geboten / das ſie das Euangelion bekennen 
wen Wie Chriſtus Matthei am 1o.C apitel 

pricht / Wer Vater vnd Mutter mehr liebet 
denn mich / der iſt mein nicht werd. Ja es ſol⸗ 
len auch die Rnechte / vnd das Dausgeſinde 


bas Euangelion bekennen / Wie denn Joſeph 
ſeinen herrn auch zum rechten erkentnis Got⸗ 
tes gebracht hat / Vnd des Daniels geſellen / 
wie wol ſie nicht allein Anechte / ſondern auch 
arme / gefangene Leute waren / haben ſie doch 
freidiglich wider des Konigs gebot gethan / 
vnd das bild nicht wollen anbeten. | 


| — ſind in den heiligen Diſtorien ſeer viel 
Exeinpel / welche anzeigen / das die Vntertha⸗ 
nen / nicht allein mit worten / frey offentlich das 
Euangelium bekandt / ſondern auch mit der 
that / wider die verbot der Roͤnigen vnd Reiſern 
gethan / vnd offtmals mit der hand die bilde 
der Abgoͤtter vmb geriſſen haben. 


Zur zeit des Keiſers Diocleciani / war in 
Phrygta in einer ſtadt / ein Amptman / Adau⸗ 
ctus genant / der ſelbige thet alle Abgoͤtterey 
abe / vnd beredte die gantze Stadt / das ſie den 
Chriſtlichen Glauben an namen / Derhalben 
ergrimmet der Tyran Dioclecianus / vnd lieſſe 
jung vnd alt / Man / Weib vnd Kind / vnd alles 
miteinander erwuͤrgen / die Stad anzuͤnden / 
vnd alles verwuͤſten vnd verheren. 


Zur zeit des Keiſers Juliani / name eines heid⸗ 
niſchen Prieſters Son / des Apollinis Bilde / 
welchs in dem weit berhuͤmbten Tempel / nicht 
weit von Antiochia ſtunde / vnd ſtieſſe es von 
der ſewle / das es zu ſtuͤcken fiele. ; 
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das zu der Apoſtel zett vnd lang ernach kein pt 
nat Weſſe geweſen / das auch das Sacrament 
nicht zu einem Opffer gemacht worden / nicht 


fir andere applicirt 


Item / Wie troͤſtlich iſts vns / das wir ſes 
hen / das die heiligen Propheten / gleich ſolche 
ſtreit gehabt von Menſchen ſatzungen wie wir / 


von Moͤncherey / vom Celibat / vnd ander ſol⸗ 


chen falſchen wercken / Item / Wie die Pro⸗ 
pheten geſtrafft vnd verworffen haben / die Abs 
goͤtterey / ſo die Juͤden / der Syrer vnd ander 
Heidniſche heiligen Adonin / vnd wie ſie hieſ⸗ 
ſen / anruffeten / Alſo ſtraffen wir itzund auch 


der Deiligen anruffung / Wie auch die erſte Rir 


che gethan / die der Heiligen anruffung nennet 
ein Abgoͤtterey / Wie Epiphanius mit klaren 
worten ausdruckt. 5 


Alſo moͤgen die fromen vnd Gottforchtis | 


gen Gewiſſen / die vnſern ZDErrn Chriſtum bes 
kennen / in allerley Artickel zeugnis ſuchen / 
ſollen auch nicht verachten / was jetzund ge⸗ 


ſchrieben vnd geleret wirt von den jenigen / wel⸗ 
che Gottes wort / vnd nicht Menſchen tand fuͤ. 
len / vnd ſollen alles nach Gottes wort richten / 
8 _ 28 was Bapſt / Cardi⸗ 

el / vnd der ſelbige Gottloſe hauffe / ſchlieſſen 
vnd machen wil. | bart unn 


1 Es ſind aber ettliche von Natur oder doͤſer 


gewon heit 


Q ; 
: 


gewonheit alſo geſchickt / das ſie luſt haben zur 
Sophiſterey vnd zu gloſiern / meinen / es ſey 
gnug / wenn ſie den Miſsbrenchen ein gloͤslin 
anſtreichen / vnd haben allezeit ausfluͤchte / was 
man jnen aus Gottes wort ſaget / Wie die Jil 
den jre aus flucht haben. Dieſes iſt ſeer ſched⸗ 
lich / ſondern man ſol bey der gewiſſen warheie 
bleiben / vnd nicht daneben gloͤslin vt ſchlupf⸗ 
loͤchlin ſuchen / Der Teuffel bat ſein namen Os. 
abolus von dieſer kunſt / das er Gottes wort vñ 
werck nicht leſſet gut ſein / vnd kan allezeit ein 
gloslin finden / die Cuͤgen zu ferben vnd ſich zu 
ſchmuͤcken. | I 


Solcher Teuffeliſcher art vnd roeſſe / ſollen 

alle Menſchen / in ſonderheit aber Fuͤrſten vnd 
Derrn feind ſein / welchen zunoraus vbel anſte⸗ 
het / mit ſolchen rencken vnd ſchlupffreden vmb 
zugehen / Denn wenn das Gewiſſen mit war⸗ 
hafftiger vnd beſtendiger Schrifft vberzeuget 
vnd vberwunden iſt / ſo ſol man als denn nicht 
auff loſe gloſe vnd auslegunge dencken / durch 
welche man der warheit moͤge entwiſchen vnd 
entgehen. 


Wer aber aus guter meinung nach der war⸗ 
heit trachtet vnd forſchet / nemlich / das Gottes 
ehre dadurch gemehret vnd gefordert / er vnd 
ander Leute dardurch ſelig werden / ſolches gut 
fuͤrnemen hilffet Gott / vnd gibet verſtand/ 
weisheit vñ gluͤck darzn / wie * ede 


opffern vnd vnſchuldigem blut / laſſen jnen die⸗ 
ſe Bluthunde hofieren end opffern / wie die 
Graeci in der belagerung Troiae dem verſtorbe⸗ 
nen Achilli des Roͤniges Tochter Polixenam 
opfferten. Gedachter Aleander aber / war des 
mals neulich vom Concilio komen / vnd bey 
dem Radtſchlag der Cardinel geweſen / dar⸗ 
auff jederman hoffet / dieſe gelerte Leute Con⸗ 
tarenus Sadoletus vnd Aleander / ſolten in die 


ſache geſehen haben / ſich der armen Chriſten⸗ 


heit erbarmet / vnd die verfolgung gelindert ha⸗ 
ben / Aber art leſſet von art nicht / ſie haben gu⸗ 
te wort fuͤr geben vnd ſcherffen gleichwol die 
verfolgung. 1 ARG 

Derhalben ſol man nicht auff das Con⸗ 


ellium vnd des Bapſts anhang erkentnis har⸗ 


ren vñ warten / ſondern jderman ſol wiſſen / das 
alle menſchen / vnd ein jglicher fuͤr ſich ſelbſt / 
er ſey geringes odder hohes ſtandes / ſchuldig 
ſey / das Evangelion zu hoͤten / lernen / anzu« 
nemen vnd zubekennen / Es ſol auch ein jglicher 
ſich in ſeinem ſtande alſo halten vnd erzeigen / 
das man ſehe / das er Chriſtum vnd ſein wort 
frey offentlich bekenne / Als ein Daus vater / 
ſol alle Abgoͤtterey vnter ſeinem hausgeſinde 
verbieten / Ein Regent vnd Oberkeit / iſt ſchul⸗ 
dig zu ordnen vnd daravff achtung zu geben / 
das ſeinen vnterthanen das teine wort Gottes 
geprediget werde. 


Dieweil denn das wort Gottes vber alle 
menſchliche 


menſchliche gewalt herrſchet vnd regleret / (@ 
ſol man bey leibe nicht erſt darauff warten / obs 
die Leute / als Bapſt / Biſchoffe Cardinal / od⸗ 
der wer es ſein mag / fuͤr recht erkennen odder 
nicht / gleich wie die drey Iſraeliten zu Baby⸗ 
lon nicht warteten / was das Parlament odder 
des Reichs Rhete / erkennen wuͤrden / ſondern 
die weil ſie wuſten / das ſie das rechte wort Got 
tes / den rechten Gottes dienſt hetten / warteten 
ſie nicht lang auff jemands erkentnis / rerach⸗ 
teten den Koͤnig vnd gluͤenden ofen / in welch⸗ 
en ſie / fo ſie des Koͤniges guͤlden Bilde nicht 
anbeten wuͤrden / ſolten geworffen werden / vnd 
bekandten frey offentlich mit hertz vnd munde / 
das ſie des Koͤniges Goͤtzen nicht anbeten wol⸗ 
ten * | 88 
Dias iſt wol war / nuͤtzlich iſts den fro⸗ 
men vnd Gottforchtigen / ſo Gottes wort ler⸗ 
nen vnd annemen / forſehen vnd hoͤren / was zu 
jeder zeit die rechte Chriſtliche Kirche helt vnd 
leret / ſich mit der ſelbigen zeugnis zu ſtercken / 
nicht achten / was die feinde Chriſti halten / ob 
ſie fich gleich die Kirche vnd Gottes Volck thů⸗ 
men / Denn alſo ſpricht Cbriſtus zu Petro / 
Wenn du nn bekert vnd geſtercket wirſt / ſo ſter / 
cke deine Bruͤder / Alſo ſollen Chriſten einander 
erinnern / leren / vermanen / troͤſten vnd ſtercken / 
Doch alſo / das allezeit Gottes wort Richter 
bleibe / vnd wir nicht weichen von der Regel / 
Eucerna pedibus meis verbum tuum. Wie troͤſt⸗ 
Va itzund vns / das wir N wn 
8 


; _ Alſobekennet auch der Apoſtel Petrus 


das gar mancherley (yn vnd meinung im Polck 
von Chriſto ſind / das eines teils jn fiir einen 
Propheten / die andern fir Eliam hielten / Mit 
den ſelbigen aber helts Petrus nicht / ſondern 


ſondert vnd ſcheidet ſich von jnen / vnd beken⸗ Þ 


net frey offentlich / das er Chriſtus / des leben⸗ 
digen Gottes Son / vnd der verheiſſen Selig⸗ 
macher ſey. Derhalben ſpricht Chriſtus auch 
darauff / Selig biſtu Simon Jonas Son / deñ 
fleiſch vnd blut / hat dir das nicht geoffenbart / 
ſondern mein Vater im Dimel. Allhie frage 
ich nu / ob auch Petrus ſolte gewartet haben / 
ehe er Chriſtum fuͤr Gottes Son bekandte/ bis 
das der 7D Err zuuor von den hohen Prieſtern / 
von den Oberſten / vnd dem gantzen Volck fuͤr 
Chriſto vnd Meſſia were erkandt vnd angeno⸗ 
men? Ob er auch von wegen ſolches bekentnis 
geſuͤndiget vnd vnrecht gethan? 


Ja das iſt wol mehr / wenn man weis vnd 
bekandt hat / welches das rechte vnd warhaff⸗ 
tige wort Gottes ſey / ſo iſt nicht von noͤten / das 
man auch auff der rechten Kirchen erkentnis 
erſt ſolt warten / ehe man das wort anneme / 
wie denn auch Paulus gethan hat / welcher das 
Euangelium geprediget / ehe er iſt zu den Apo⸗ 
ſteln gekomen / vnd leret den Artikel von abthu⸗ 
un 7 des Gefetzes klerer / denn die Apoſtel / wil 
geſchweigen / das man erſt auff das erkentnis 


vnſer Feinde vnd Widerſacher folt . 1 | 
asi 


V 


0 


Das iſt je offenbar / das die Biſchoffe vnd 
jre verwanten nicht die Chriſtliche R irchen ſein 
koͤnnen / ſondern feinde des Euangelij / wie die 
Pbariſeer vnd die alten Tyrannen / Antiochus / 
Dioclecianus vnd andere / Denn von den ſel⸗ 
bigen ſind wir vnuerhoͤrter vnd vnerkantter ſa⸗ 
chen ſchon vor lengſt verdampt vnd zum tode 
verurteilt / ſie verfolgen vnd ermorden alle die 
jenigen / ſo es nicht mit jnen halten / vnd jrer Ty⸗ 
ranney nicht willigen wollen. 


Ich habe mit jren vielen offtmals manig⸗ 
faltige vnteredung gehabt / welche ſich ſtelleten 
vnd erzeigeten / als wolten ſie es gerne gut ſe⸗ 
hen / das den ſachen geholffen wuͤrde / welche 
doch alle / allein damit vmb gehen / das ſie jre 
alte jrthume vnd Miſsbrenche verbluͤmen vnd 
vermenteln / vnd alſo im grunde erhalten / vnd 
nichts endern / denn die geſchwinde hendel ha⸗ 
ben die Leute auff beiden teilen geſcherffet / das 
rumb koͤnnen die gelerten bey jnen jren jrthums 
en itzund viel ein ſchoͤnere farbe anſtreichen / 
vnd jre Abgoͤtterey vnd Miſsbrenche beſſer / 
denn zunor ſchmuͤcken / Bleiben gleichwol im 
grunde Idolatre / Bluthunde vnd Moͤrder. 


Da der Cardinal Aleander in Oſterreich 
kam / da hube ſich die verfolgung vnd Tyran⸗ 
ney wider an / vnd ſind viel fromer vnd Gotts 
fuoͤrchtiger Leute / zugefallen des Bapſts Lega⸗ 


ten erwuͤrget. Wit ſolchem erſchrecklichem 
| opffern 


ks leſſtt ſich anſehen / als tHue man gar recht 
vnd wol / das man in ſolchen trefflichen ſachs 
en / welche der ſeelen ſeligkeit betreffen / gemach 
tbne/ vnd ſich nicht vergreiffe / das man warte 
auff deren erkentnis / welchen die Neligion ſas 
chen zu vrteilen benolhen / vnd nicht balde zu⸗ 
platze / vnd fuͤr recht das jenige anneme / ſo von 
einem kleinen hauffen / vnd geringen Leuten 
wird fuͤrgegeben. 

Solche klugheit vnd weisheit geben ſie al⸗ 
lein darumb fiir / das ſie der Warheit heimlich 
feind ſind / vnd ſorge haben / man greiffe jnen 
ins ſpiel / vnd neme ein Reformation vnd ens 
derung / wie denn von noͤten / wider ſie fuͤr / ſo 
doch etliche jre jrthumb offentlich ſind / als die 
application der Meſſen / fuͤr die todten vnd le⸗ 
bendigen / das verbot beider geſtalt des Sas 
craments / verbot der Ehe / Monchen leben e. 
Deiligen anruffung. | 


Wie wol nu alle Menſchen / welche entwe⸗ 
der nicht gar Gottlos / odder blind ſind / ſehen / 
das dieſe jrthumb gantz vnrecht ſind / Idoch 
wil man von vns haben / das wir noch auff 
des Concilij erkentnis harren vnd warten ſol⸗ 
len / gleich als ſolte odder muͤſte / das Gebot 
vnd das wort Gottes nicht recht ſein / noch je⸗ 
mand daſſelbige annemen / es were denn zuuor 
durch die Biſchoffe oder Koͤnige / oder was fiir 
Menſchen ſein mogen / fur cecht erkandt / gleich 
wie der Keiſer Tiberius zu Rom / lieſſe - den 

adt 


Radt gelangen / ob ſie Chriſtum auch anbeten 
wolten. . 

Dieſem Exempel des Rei ers Tiber / fol⸗ 
gen dieſe eben nach / welche haben wollen / das 
man nicht ehe Gottes gebot vnd wort annemen 
ſol / es ſey denn zunor durch die Biſchoffe vnd 
Cardinel beſtetiget / welche offentlich Gottloſe 
Teute / vnd greuliche Tyrannen ſind / vnd ſich 
auch jres Gottloſen weſens vnd ſrer Tyranney 
nicht ſchemen / ſondern dauon noch gerhuͤmbt 
ſein wollen. 

Ich wil aber ordentlich anff ein jedes ſtuͤcke 
antworten. Erſtlich / das ſie ſagen / man ſolle 
on bewilligung der oͤberſten Herrn nichts ver⸗ 
endern noch fuͤrnemen / daſſelbige reimet ſich 
hieher vnd ʒu dieſer ſache gantz nicht / Denn 
weltliche ſachen / vnd ſtreit in der Religion / ſind 
vngleich / Weltliche ſachen ſollen durch men⸗ 
ſchliche Richter entſchieden werdẽ / ſtreit in der 
Religion / hat ein einigen / eigen Richter / nem⸗ 
lich Gottes wort / dem ſelbigen ſind wir alle / 
ſemptlich vnd ſonderlich ſchuldig gehorſam zu 
ſein / vnd zu folgen / wenn auch die gantze welt 
dawider were / Wie der Prophet Elias klaget / 
das er allein vberblieben ſey / Denn da war nie⸗ 
mand / ders mit jm hielte / fur den Roͤnigen vnd 
Herrn war er vnſicher / die Prieſter wolten jn 
wider hoͤren noch ſehen / dazu war er vom volck 
verlaſſen. Wiewol nu Elias ſahe / das er gar 
keinen beiſtand hette / jdoch bliebe er im glanbe/ 
vnd auff ſeiner meinnng beſtendig. 
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das die jenigen Kirchenperſon/ſo jr Ampt nicht 
tbuen / der guͤter nicht genieſſen ſollen / wie 
auch die Regula ſagt / Deneficium datur pro⸗ 
pter officium. 


Darumb bedarff die Kirche in dieſem fall / 
der Oberkeit / das ſie den Dienern / von den 
Kirchenguͤtern jre vnterhaltung verordne / vnd 
nicht die Kirchen beſtellung vnterlaſſen wer⸗ 
de / aus mangel der vnterhaltung / Wie an vie⸗ 
len orten itzund geſchihet / ſo doch guͤter gnug 
vorhanden ſind / welche vnnuͤtzlich vmbbracht 
vnd verſchlemmet werden von Biſchoffen / 
Thumbherrn / Ebten vnd Moͤnchen / welche 
alle das rechte Kirchenampt / nicht allein ver⸗ 
laſſen / ſondern auch verfolgen. Darumb iſt 
nicht zu achten / das ſie ſeer ſchreien de ſpolio / 
Man ſol niemand aus ſeinen guͤtern ſtoſſen / 
Denn dieſe guͤter ſind nicht jre / ſondern ſind E⸗ 
lemoſynen / wie jr eigen Recht offt meldet / fuͤr⸗ 
nemlich zu erhaltung Chriſtlicher Predicanten / 
verordnet / darnach auch zu ander gemeiner not⸗ 
durfft / als zu den Studien 2c, die der Chriſten⸗ 
heit von noͤten find, : * 


Vnd iſt nicht ein geringe ſuͤnd zu achten / ſo 
die Fuͤrſten vnd Oberkeit / der Pfaffen vnd Woͤn 
chen alſo verſchonen / laſſen ſie in guͤtern ſitzen / 
bancketiren / prangen / allen wolluſt haben / 
vnd ſehen nicht / wie die Kirchen mit Lere / Pre⸗ 
dicanten / vnd Gottes dienſten verſorget ſind / 


Denn 


Denn damit ſtercken die Fuͤrſten der Pfaffen 
vnd Moͤnchen Idolatrey / jrthumb / vnd vn- 
zuͤchtig leben / verſeumen jrer Kirchen C hriſtli⸗ 
che beſtellung / vnd laſſen jre Vnterthan in jr⸗ 
thumb ſtecken / vnd alſo verdampt werden / Fiir 
dieſe ſtinde alle / muͤſſen die Herrn vor dem ern⸗ 
ſten Gericht vnſers ZDErrn Chriſti / das nie⸗ 
mand entfliehen kan / rechenſchafft geben / 
Darumb / wollen ſie hierin nicht fo vnachtſam 
ſein / vnd ſich fein ſchmnicken / ſie woͤllen nies 
mand mit gewalt aus ſeinen gutern ſtoſſen / 
Das iſt gleich / als ſo ſie den Straſſenreubern 
auch nicht mit gewalt wolten weren. 


Zum Dritten / halten ſie vns auch das fuͤr/ 
vnd ſprechen alſo / Man ſol nichts in Religion 
ſachen fuͤrnemen noch verendern / es ſey denn 
zunor durch das Concilium befchloſſen / Dieſe 
hendel aber vnd Lere / ſind noch nicht durchs 
Concilium fuͤr recht erkant / darumb ſol man 
damit / bis auff deſſelbigen erkentnis / ſtille ſte⸗ 
hen vnd inne halten. 


Mit ſolchen reden halten die liſtigen Leute / 
vnſere Widerſacher / viel Leute auff / das ſie 
nicht das Enangelium annemen wollen / es 
werde denn zunor vom Concilio fuͤr recht er⸗ 
kant / Sprechen / man ſolle bey leibe nicht mit 
ſolchen groſſen ſachen eilen / vnd ſich gar wol 
fiir ſehen / was man thue. Solche vnd der glei⸗ 
chen rede / haben einen groſſen ſchein / Denn 

Di esleſſet 


wir HY 2 ä E295 - the 
3 — 
„ 222 © Ss 


d Wk 
3 
3 
uh 4 
<. 5 
- 2 


chen Qberkeit nicht / ſich des Rirchen Kegi® 
ments anzumaſſen . | | 1484 


Auff das / das den Biſchoffen vnd den 
Geiſtlichen allein das Kirchen Regiment befol 
hen ſey / gibe ich dieſe zwwo antwort / Erſtlich / 
das der weltlichen Oberkeit Ampt erfordere / 
das die euſſerliche zucht erhaltẽ werde / das iſt / 
das niemand mit worten oder wercken wider 


die gebot Gottes thue / wie oben geſagt / Vnd 


das ſie die Pfarren vnd Predigſtuͤl / mit fromen 
vnd Gottforchtigen Leuten / ſo das rechte / rei⸗ 
ne wort Gottes leren vnd predigen / verſehen 
vnd verſorgen ſollen . Derhalben verhindern 
fie nicht / ſondern foͤrdern viel mehr das Biz 
ſchofflich vnd Predigampt. 


Zum andern ſtuͤcke aber / das den Biſchos 
fen allein das Kirchen Regiment beuolhen ſey / 
da ſage wir Nein zu / Deñ die weil die Biſchofe 
die rechte Lere des Euangelij verfolgen / vnd 
nicht leiden woͤllen / ſo verlieren ſie dadurch jre 
Recht vnd Regiment / vnd iſt der Kirchen vnd 
Chriſtlichen Gemein von Gott befolhen / das 
ſie die ſelbige von jrem Ampt ſolle abſetzen / 
vnd andere frome Pfarrhern vnd Biſchoffe an 
jre ſtad verordnen / Wie denn S. Paulus mit 
klaren worten ſolches gebent / So jemand 


ench Enangelion prediget anders / denn das r 


empfangen habt / der ſey verflucht. 


Das ge⸗ 


Das gebot iſt allen vnd jglichen gliedern 


in ſonderheit / der eiligen Chriſtlichen Kirs 
chen gegeben / vnd belanget ſie alle vnd ein jg⸗ 
lichen in ſonderheit / das jderman die fal⸗ 
ſchen vnd Gottloſen Lerer / als fuͤr verfluchte 
vnd verbannete Cente achten vnd halten ſol / 
Die weil denn der Oberkeit Ampt fuͤruemlich 
da hin ſol gerichtet ſein / das Gottes ehre dar⸗ 
durch gefuͤrdert vnd erhalten werde / vnd die 
vnterthan vnd das Volck / auff jre Regenten ſe⸗ 
hen / vnd was ſie thun oder laſſen / dem ſelbigen 
zu folgen pflegen / ſo ſollen Fuͤtſten vnd Derrn / 
als die fuͤrnemeſten glieder der Kirchen / vnd der 
euſſerlichen verſamlung / den andern ein gut 
Exempel geben / vnd durch jre gewalt ond ans 
ſehen / ſo ſie bey dem Volck haben / die rechte / 
warhafftige Kirchen / vnd die reine Lere des 
worts Gottes helffen anrichten vnd erhalten / 
vnd die falſchen Lerer von jrem Ampt abſetzen / 
vnd andere tuͤchtige vnd Gottfuͤrchtige Predi⸗ 
ger / an jre ſtadt verordnen. 


Vnd weil den Fuͤrſten in allen Rechten / die 
Kirchen guͤter / wie andere guter reipub. beuol⸗ 
hen ſein / ſind fie vor Gott ſchuldig / zuuerſcha · 
ffen / das von ſolchen guͤtern / die Kirchen recht 
vnd Chriſtlich beſtellet werden / Wie S. Pau⸗ 
lus geſprochen hat / Vnſer DErr Chriſtus has 
be beuolhen / das / wer dem Euangelio dienet / 
ſol vom Euangelio ſeine vnterhaltung haben / 


ſo iſt in weltlichen Rechten auch ausgedruckt / 
D das 


fe 


det ond leben / Nemlich / auff das niemand 


kein Ergernis werde gegeben / ſo verbent ſie die 
euſſerliche Abgoͤtterey vnd vnrechten Gottes 
dienſt / gleich wie ſie ſonſt in der andern Tafel / 
Oord ond den Ehebruch verbent / Solches 
leret S. Panlus offentlich / da er alſo ſpricht / 
Das Geſetz iſt den vngerechten vnd vngehorſa 
men / den Gottloſen vnd Suͤndern / den vnehe⸗ 
lichen vnd vngeiſtlichen gegeben. Denn das 
heiſſt S. Paulus den rechten brauch des Ge⸗ 
ſetzes / das iſt / Wenn die Oberkeit die enſſerli- 

che wort vnd werck / ſo wider die erſte vnd an⸗ 


der Tafel der Jehen gebot Gottes geſchehen / 
ſtraffet. | 


Derhalben vermengen wir nicht dieſe 
beide Ampt durch einander / ſondern die 5 


eit behelt jr eigen Ampt / vber den Zehen ge- 


boten Gottes zu halten / was die euſſerliche 
zucht / das euſſerliche weſen belanget / das da 


niemand etwas wider die gebot Gottes thue / 


welches Ergerniſſe bringen moͤchte / Wie denn 
auch das Geſetze gebent / das man die Gottes 
leſterer ſtraffen vnd toͤdten ſol / Im dritten 
Buch Moſe am xxiiij. Capitel / Vnd im fuͤnff⸗ 
ten Buch Moſe am xij. Capittel / ſpricht Gott / 
Die Goͤtzen jrer Goͤtter thut abe 2c, 1 


Die prediger / Biſchoffe vnd pfather⸗ 
ten haben auch jr eigen Ant / Nemlich / das 
ſie das wort Gottes vleiſſig vnd trewlich / 


predigen 


predigen ſollen / durch welches der beſlige 
Geiſt in der gleubigen hertzen ſeine macht vnd 
krafft / vbet vnd beweiſet. f 


Der Oberkeit Ampt aber / ſol auch hier zu 
dienen / das Gott geehret vnd gepreiſet / vnd 
je Teute durch das erkentnis Chriſti / ſelig 
werden muͤgen / Da zu ſollen ſie fuͤr jre Per⸗ 
ſon / in jrem Ampt Chriſtum vnd die keine 
Tere bekennen / denn dahin ſollen alle werck / 
vnd alles thun der Ober keit gericht ſein / nem⸗ 
lich wie geſagt / zur ehre Gottes / vnd jrer vn⸗ 
terthanen ſeelen ſeligkeit. 


Da die Ketzer Donatiſte genandt / aus 
beuehl der Keiſer hart geſtraffet wurden / 
da gaben jr eins teils fuͤr / das jnen gewalt vnd 
vnrecht geſchehe / vnd legeten ſich an den Heſs 
ligen S. Auguſtinum / vnd wolten haben / das 
man allein wider die Ketzer vnd Gottloſe / mit 
der Lere fechten ſolt / Anguſtinus aber lerete 
recht / das man die jenigen / ſo ſich nicht mit 
der Warheit wolten lencken vnd weiſen laſſen / 
mit euſſerlicher ſtraffe zwingen ſol / Ergernis 
abzuſtellen | 


Zum andern halten fie vns auch das fuͤr / 
vnd ſprechen alſo wider vns / Niemand ſol 
dem andern in ſein Ampt fallen / Den Di- 
ſchoffen aber / iſt allein das Kirchen Rags 


ment aber / das gehe die Seele / ben Geiſt vnd 
das Gewiſſen an / Derhalben ſol die weltliche 
Oberkeit ſich nicht in Kirchen ſachen mengen 
vnd einlaſſen / daruͤber ſie kein beuehl noch ge⸗ 
walt habe. | 


Darauff iſt alſo zuantworten / das der 
Oberkeit Ampt iſt / nicht allein Ceib vnd gut 
zubewaren / vnd gemeinen friede zuerhalten / 
ſondern zucht zuerhlten / das iſt / das nie⸗ 
mand die zehen Gebot Gottes / beide der ere 
ſten vnd andern Tafel / offentlich mit worten 
oder wercken vbertrete / vnd freuenlich dar⸗ 
wider thue vnd handele. Denn je die Qbers 
keit pflichtig vnd ſchuldig / vber den geboten 
Gottes / ſo vlel das werck / vnd die euſſerliche 
zuht belanget / zu halten / vnd die jenigen ſo 
darwider thun / zu ſtraffen. 


Denn gleicher weis wie jnen in der andern 
Tafel der Ehebruch / alſo iſt jnen auch in der er 
ſten Tafel die Abgoͤtterey / die Gottes leſterung 
vnd ergerliche rede von Gott / zunerbieten vnd 
zu ſtraffen von Gott beuolhen. Denn ja kein 
zweifel daran iſt / das die Oberkeit / die vber⸗ 
treter des andern gebots ſtraffen fol. Vnd 
iſt zwiſchen der Oberkeit / vnd den Dirten 
ein vnterſcheid zu machen / Denn eines Hir⸗ 
ten Ampt iſt das / das er dem Viehe / ſo jm be⸗ 
nolhen / bitte vnd weide verſchaffe / die ſelbige 
dienen allein dem Bauch / Der Fuͤrſten vnd 

| Regenten 


genten Ampt aber / ſol nicht allein dem Bauch 
ſondern furnemlich der ehre Gottes dienen / 
vnd dahin gericht ſein / das durch jr Ampt 
Gottes ehre gefoͤrdert werde. e 


Das iſt auch die vrſach / warumb ſte von 
Gottes gnaden Fuͤrſten vnd Dertzogen heiſ⸗ 
ſen / vnd von Gott ſelbſt Goͤtter (wie oben ge⸗ 
hort) genennet werden / das ſie nicht allein 
jnen gelt vnd gut / Land vnd Leute / ſondern 
Gottes ſachen ſollen ernſtlichen laſſen benols 
ben ſein / vnd mit hoͤchſtem vleis das fuͤrdern / 
das zur ehre Gottes dienen mag. 


Hierdurch aber / wie vns vielleicht moͤchte 
ſchuld gegeben werden / vermengen wir nicht 
dieſe zwey Ampt / nemlich / die Oberkeit vnd 
das Predigampt durch einander / ſondern vn⸗ 
terſcheiden ſie recht / wie ſie vnterſchieden ſein 
ſollen / Denn das Predigampt helt vns das 
Euangelium fuͤr / durch welches der heilige 
Geiſt ſeine krafft vnd macht in den gleubigen 
wuͤrcket vnd vbet / wie S. Paulus ij. Corinth. 
am iij. Cap. ſpricht / Gott hat vus tuͤchtig ge⸗ 
macht / das Ampt zu fuͤren des newen Teſta⸗ 
ments / nicht des Buchſtaben / ſondern des 
eilte. | | 
Darumb bat das Predigampt mit den Ge 
wiſſen vnd dem Geiſt zuthun / das es die ſelbi⸗ 
ge regiere. Die Oberkeit aber / hat vnd behelt 
gleich wol noch jr Ampt im euſſerlichen wan⸗ 
| G ij del ynd 
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Das iſt eines rechten Chriſtlichen Re _ 


genten gebet / das Gott erhoͤret / Was iſt aber 


das fur ein leben / das ein Menſch nicht weis / 
wie er zu Gott ruffen vnd beten ſol / der da weis 
das er keinen gnedigen Gott hat / ſondern von 
im verworffen vnd verdampt iſt © Das iſt das 


groͤſte vngluͤck vnd hertzenleid / das einem Men 


ſchen widefaren mag / wie wols jr viel gering 
achten / An jenem tage aber werden ſie es erfa⸗ 
ren / was es ſex. 6-7 
Derhalben ſollen alle Oberkeit nicht den 
Herrn Chriſtum vnd ſeine Lere verfolgen / 
ſondern ſich des befteiſſigen / vnd darauff aeh⸗ 


tung geben / das all jr ampt vnd ſtand / zur foͤr⸗ 
derung der ehre Gottes / vnd der Leuten ſeelen 


ſeligkeit gerichtet ſey / wollen ſie anderſt ſelbſt 
recht zu Gott beten / oder der fromen vnd Gots 
fuͤrchtigen Menſchen gebet teilhafftig werden / 
Vnd ob ſie ſich'ſchon in fahr / von wegen des 
Euangelij / vn der abthuung des Abgoͤttiſchen 
Gottes dienſt / werden begeben muͤſſen / Idoch 
ſollen ſie ſolche ferligkeit nicht gros anfechten / 
noch ſich von der bekentnis Chriſti abſchrecken 

laſſen / ſondern alles Gott dem OEER AN bes 


felhen / welchem ſie hierinen dienen / der wird 


wol ſehen / wie er die ſeine verteidige vnd bewa⸗ 


re. Deñ je das gewis iſt / das Gott ſeine Kirche 
vnd Gemeine erhalten wil. 


Darumb ſollen die Regenten jr Ampt recht 
verſtehen / vnd dieſen beuelh von erhaltung 


Gottlicher ehre / hoch vnd gros achten / nic 
5 | ___ laſs 


laſs vnd ſeumig ſein/ ſondern mit vleis / tuͤchti⸗ 
ge perſonen zum Predigampt verordnen / vnd 
Schulen erhalten / vnd vnterhaltung zu ſolch⸗ 
en Emptern verſchaffen. Denn ſol die Kirche 
vnd das Predigampt erhalten werden / ſo miiſ# 
ſen je die Schulen wol beſtalt / vnd junge Len⸗ 
te an der Alten ſtadt / im ſtudieren der heiligen 
Schrifft / aufferzogen werden. Wie wir ſehen / 
das auch zur Apoſtel zeit / bey der Kirchen vnd 
Predigampt / allezeit Schulen geweſen / vnd 
ſunge Leute im ſtudio anfferzogen ſind / Alſo 
hat S. Johannes der Euangeliſt / vnd nach 
jm Polycarpus ein jglicher allezeit ſeine Juͤn⸗ 
ger vnd Schuler gehabt. Zu vnterhaltung 
aber der Schulen / gehoͤtet das einkomen der 
Kloſter vnd Stifftkirchen / wie ich hernach⸗ 
mals ſagen wil. | 


CV mus aber jtzund vnſer Widerfacher ge⸗ 

genrede / grund vnd vrſach auch verlegen / 
durch welche ſie fuͤrgeben / das Fuͤrſten vnd 
Herrn nicht fug noch recht ſollen haben / ſich 
der Kirchen vnd Geiſtlichen ſachen anzune⸗ 
men / vnd darinnen etwas zunerendern vnd 
ordnen. 


Erſtlichen halten ſie vns das fuͤr / das der 
weltlichen Oberkeit Gewalt vnd Ampt / allein 
vber Leib vnd gut / vnd was evſſtrlich vnd 
weltlich iſt / ſich erſtrecke. Der Kirchen Regi⸗ 

8 * 


man vergebens / das wiſſen wir ſeer wol / Yes 
doch mus man jnen die gebot Gottes vnd die 
heilige Schrifft fuͤr die augen ſtellen / auff das 
fie jeben / das Gott kein gefallen an jtem wuͤten 
vnd toben habe / ſondern ſie zu ſeiner zeit / wol 
wird wiſſen zu ſtraffen. | 


Nu wil ich allein noch eines den fromen zu 
bedencken / anzeigen. 


Gott gebeut / das man fur die Koͤnige vnd 
fuͤr alle Oberkeit bitten ſol / das ſie dureh Gott 


beſchuͤtzet vnd erhalten werden / Denn je das / 
cine ſonderliche / groſſe gnade vnd gabe Gottes 


iſt / das Gemeiner friede erhalten / gute Orv | 


nung vnd Policey in allen ſtenden ſind / darin 
man die groſſe Weisheit vnd guͤte Gottes ſihet 
vnd ſpuͤret. Gott aber wil des halben gute 
Ordnung vnd Regiment in der welt haben / 
das eine Chriſtliche Kirche / vnd gemeinſchafft 


der Delligen in dieſem leben vnter ſolchem Re⸗ 


giment ſein moͤge / in welcher man Gott den 
L)EXNt!Terkennen lerne / jm dancke / jn lobe 
vnd preiſe e. p 


Die weil denn alles Gebet alſo lauten ſol / 
das Gott ſolchs geben wolle / da durch er ge⸗ 
preiſet werde / We kan man fiir die Fuͤrſten⸗ 
thumb vnd Regiment biten / die allein zur der⸗ 
folgung Chriſti dienen? Kan oder ſol auch als 
hie ein froines / Goitfuͤrchtiges Dertz alto fuͤr 

ſie buten? 
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ſie bitten? Lieber HERRN Gott / beware das 
R oͤnigreich / dis Fuͤrſtenthumb / das durch 
daſſelbige dein heiliger Name werde geſchen⸗ 
det vnd geleſtert / das die Cere vnd das erkent⸗ 
nis deines lieben Sons Chriſti Jbeſu ausge⸗ 
tilget / vnd deine Diener / ſo dich fuͤrchten vnd 
lieben / von jnen erwuͤrget werden. 


Alſo bettet man fiir die gottloſe Oberkeit / 
welcher gleichen gebet / je kein fromer Chriſt 
thun kan oder mag. 5 

Wollen nu die Regenten ſelbſt recht Gott 
bitten vii anruffen / ſo milſſen ſie ſehen / das ſie 


nicht ein ſolch gebet / wie itzt gehort / zu Gott 


thun / ſondern / das ſie die rechten vrſachen jres 

gebets / warumb ſie bittẽ / Gott wiſſen fuͤrzut⸗ 
gen / nemlich / das nicht allein vmb gemeinen 
fried / vnd das ſie groſſe Derrn ſeien / vnd gute 
tage haben / zu thun ſey / Sondern alſo ſol das 
Gebet von hertzen zu Gott gehen / Mein lieber 
Dimliſcher Vater / ich bitte dich durch Chris 
ſtum deinen lieben Son / du wolleſt mir mein 
Regiment / derhalben vornemlich erhalten vnd 
bewardẽ / das dein heiliges Wort moͤge geleret / 
dein Name in meinem Regiment / von meinen 
Vnterthanen / geheiliget / du gelobet vnd ge⸗ 
preifet / vnd die Leute alſo ſelig werden moͤ⸗ 
gen 2c. Dierveil du durch deine weisheit vnd 
guͤtigkeit / die Regiment alſo geordnet haſt / 
vnd find deine Werck / da zu gericht / das Kirs 


chen vñ Enangelium raum vnd ſchutz habẽ ac 
| G Das iſt- 


N 
* 


Darumb were K6nigen / Fuͤrſten vnd 
Derrn zu raten vnd zu wuͤnſchen / das ſie ces 
dechten / was jr Ampt erforderet / vnd ob ſie 
auch wolten ſelig werden / auff das ſie ſich von 
ſolchen groſſen Ergerniſſen entledigten / vnd 
nicht durch jre ſchuld / ſo viel tauſent Seelen / 
ſo jemerlichen verdampt wurden. Dieſe vrſach 
iſt alſo gewis vnd ſtarck / das ſie nicht kan oder 
mag verlegt werden. 

Es rwerffen vns aber vnſere Widerſacher 
auch etliche Ergerniſſen fuͤr / als das viel ente 
d er Chriſtlichen freiheit miſsbrauchen / vnd 
nicht mehr faſten de. vn was der gleichen mehr 
iſt / das aber nu ſolches geſchicht / kan je nicht 


der Lere oder den Regenten zugemeſſen wer⸗ 3 


den / das jre ſchuld ſey. Denn wenn die Predi⸗ 
ger vnd Regenten jr Ampt recht vnd vleiſſig 


ausrichten / wie Ezechiel ſpricht / ſo haben ſie 


das jre gethan / vnd ſind one ſchuld. | 
Auff der andern ſeiten aber / nemlich deren / 
welche die rechte Cere verfolgen / ſind Fuͤrſten 
vnd Derrn aller ſchand / laſter vnd Ergernis 
ſchuld / die eil fie das Euangelium nicht wol⸗ 
len predigen laſſen / vnd die Abgoͤtterey ſchuͤ⸗ 
tzen vnd verteidigen. Auch iſt Abgoͤtterey viel 
ein groͤſſere ond ſchwerere ſuͤnde / denn alle ans 
dere ſuͤnde des volcks / Vnd wenn man ſchon 
alle andere Ergernis zuſamen ſchmidet / jedoch 
ſind ſie nicht alſo gros vñ ſchwehr / als dieſe vier 
ſtuͤcke / darauff das Bapſtum gebauet / der miſs 
brauch der Weſſen / die Ehe verbot / die Weltli⸗ 
che / Bepſtliche gewalt vnd heiligen anruffung. 


Denn je die Weſſe ein offentliche Abgoͤtterey 
iſt, Was hat aber das fir vnzeliche ſchand vnd 
laſter ſo eine lange zeit gebracht / das man den 
Prieſtern die Ehe verboten hat? Wie vielſe r⸗ 
ſchreck liche vnd greuliche Kriege hat nu die 
ſechs hundert jar heran / der Stuel zu Rom an 
En enden erreget / vnd vnſchuldiges bluts ver 
goſſen? | 

Derhalben ſol man auff beiden ſeiten mit 
vleis ſehen / wer da vrſach zum Ergernis gebe. 
Denn zu den ſelbigen allen ſpricht Cbriſtus / 
Wehe dem Menſchen / durch welchen Erger⸗ 
nis kompt. Alhie aber geben die Regenten vr⸗ 
ſach zum Ergernis / wenn ſie die rechte Cere zu 
predigen verbieten / die Abgoͤtterey / die ſchand 
vnd vnzucht der Pfaffen / vnd andere vnzeliche 
laſter helffen ſtercken. N 

Bishieher habe ich acht wichtige / warha 
tige vnd beſtendige vrſache angezeigt / durch 
welche die Fuͤrſten vnd Derrn / ſo die rechte lere 
Tyhriſti auffrichten / vnd die falſche ſampt dem 
Abgoͤttiſchen Gottes dienſt abthun / getroͤſt 
vnd geſterckt werden / Welche je auch etlicher 
fromen Regenten hertz / ſo bisher ans vn- 
wiſſenheit verfuͤret ſind / bewegen ſolten / 
das ſie gedechten / was ſie Gott jrem TEX» 
AN / vnd jren armen Leuten zu thun {> 
uldig weren. Denn den Gottloſen Regen⸗ 
ten / vnd Pfaffenknechten / welche die er⸗ 
kandte Warheit tuͤrſtiglich vmb jres nutz wil⸗ 
len verfolgen / denen ſchreibet vnd eres 
man 


Die Gottloſe Pfaffen vnd Moͤnchen ſolches 
predigen / vnd endlich ſo viel tauſent Seele in 

abgrund der Hellen fuͤren laſſen. Als denn an 
ſolchem juͤngſten Gericht / werden ſolche Re⸗ 
genten erfaren / was das ſey / das Chriſtus 
ſpricht / Wer dieſer geringſten einen / die an 


mich gleuben / ergert / dem were beſſer / das ein 


Ouͤlſtein an ſeinen Hals gehenckt wuͤrde / vnd 
er erſeufft wuͤrde im Meer / do es am tieffeſten 
iſt. | 
. Vber das / ſo werden dadurch die andere 
Fuͤrſten vnd Derrn in jrer Tyranney geſtercket / 
Wuͤten vnd Toben darnach dieſer hefftiger 
wider Chriſtum vnd ſeine Deiligen / Dieweil 


ſie ſehen / das ſie es nicht allein / ſondern ande⸗ 


re Regenten auch thun / Darzu wird auch al⸗ 
lerley ſchreckliche vnzucht beſtetiget vnd vertei⸗ 
diget / Dieweil man die reine Cere des heiligen 
Euangelijj verfolget / welche nicht zuleſſt / ſons" 
dern gebeut / wems von noͤten / das er ſein ehe⸗ 
lich Weib habe / ein Biſchoff vnd Diener der 
Kirchen eines Weibes Man ſey ⁊c. 


Alſo redet aber Gott durch den Propheten 
Ezechiel am xxxiiij. Cap. von allen Regenten / 
vnd ſpricht das vrteil vber ſie / Sihe / ich wil an 
die Dirten / vnd wil meine Herd von jren hen⸗ 
den forderen / vnd wils mit jnen ein ende ma⸗ 
chen / das ſie nieht mehr ſollen Hirten ſein / vnd 
follen ſich nicht mehr ſelbs weiden 2c, A 

| 0 


Alſo ſehreiet auch der Prophet Amos im vj. 
Cap. Zeter vber ſolche Regenten / Wehe den 
Stoltz en zu Zſon / vnd denen / die ſich auff den 
berg Samaria verlaſſen / die ſich halten fur die 
beſten in aller welt / vnd regieren wie ſie wollen 
im Hauſe Ifracl / Gebet hin gen Ralne vnd 
ſchawet / vnd von dannen gen Demat / die 
groſſe Stadt / vnd ziehet hinab gen Gath der 
Philiſter / welche mechtigere Konigreiche ge⸗ 
weſen ſind / denn dieſe / vnd jre Grentze groͤſſer / 
deñ ewe Grentze / Noch ſind ſie veriaget / da jr 
boͤſes ſtuͤndlin kam / vnd jr regirt mit freuel / 
vnd liget dieweil auff Elffenbeinen betten / vnd 
pranget auff ewren Tapeten / Ir eſſet das beſte 
aus der Derde / vnd die gemeſte Kelber / vnd 
ſpielet auff dem Pſalter / vnd ertichtet euch Lie- 
der / wie Dauid / vnd trincket Wein aus den 
Schalen / vnd ſalbet euch mit Balſam / vnd be 
kumert ench nicht vmb den ſchaden Joſeph. 


Darumb ſollen ſie uu forn an gehen vnter 
denen / die gefangen weg gefuͤret werden / vnd 
ſol das ſchlemmen der branger auff hoͤren 2c. 


Dieſe groſſe ond erſchreckliche drewung 
vnd warnung / ſind gewislich nicht vergebens 
von Gott geſchehen / ſondern vnſer lieber Gott 
der wirt ʒu ſeiner zeit grewliche ſtraffe vber ſol⸗ 
che Regenten ergehen laſſen / vnd ſie mit ſeinem 
eiſern Zepter / wie dopfen zerſchlahen vnd zer⸗ 
ſehmeiſſen / wie Dauid auch jnen drawet vnd 
weiſſaget. F iii Darumdo 


; Zum Achten / Chriſtus ſpricht Mattbei 
am achten / Wehe dem Wenſchen / durch 
welchen Ergernis kompt. | 


Fuͤrſten vnd Regenten aber / welche die 
Abgoͤtterey vnd Miſsbrenche der Kirchen 


nicht abthun / geben vrſach zu erſchecklichen 


vnd grewlichen Ergerniſſen. 


Derhalben iſt kein zweiffel daran / 
Gott der PE RK / welches dieſe ſache iſt / 
werde zu ſeiner zeit die ſelbigen / wo ſie ſich 
nicht beſſern vnd Buſſe thun werden / mit 
dem ODelliſchen feror vnd ewigem verdamnis 


ſtraffen. 


Denn alhie fol man vleiſſig betrachten / 
was fuͤr groſſe vnd erſchreckliche Ergernis 
hieraus entſtehen. Denn dieweil man die 
Abgoͤtterey verteidiget / ſo mus je Gott der 
ENR geſchmehet ond verachtet werden. 
Vber das werden durch ſolche falſche ſel 

vi 


9. 


gerne fuͤten / auff das ſie die Goͤttliche ſachen 
als das Euangelion / Gerechtigkeit / Fried / 
Incht vnd Erberkeit 2c. erhalten vnd verteidi⸗ 
gen / vnd nicht jre / ſondern Gottes ehre in 
jrem ampt ſuchen / vnd foͤrdern ſollen. 


VIII. 


viel tanſent vnd vnzeliche Seelen jemerlichen 

verfuͤret / vnd iſt ſolches allein der Fuͤrſten vnd 
Aegenten ſchuld / welche die rechten Lere des 
Euangelij zu predigen verbieten vnd verhin⸗ 
dern / Vnd beladen ſich alſo die Regenten mit 
vnzelicher Menſchen verdamnis / da fiir ſie 
am Juͤngſten gericht / jrem geſtrengen Rich⸗ 
ter / dem DErrn Iheſu C hriſto / Gottes 
Son / rechenſchafft thun werden muͤſſen / 
Welcher fuͤr die ſelbigen / vnd vns alle / ſein 
Blut vergoſſen / vnd des ſchmehelichen To⸗ 
des / des Creutzes geſtor ben. 


Welche ſolche ſeine hohe / vnd vnaus⸗ 
ſprechliche Wolthat / gegen dem menſchli⸗ 
chen Geſchlecht / aus lauter gnade vnd barm⸗ 
hertzigkeit geſchehen / dem armen Volck / ſo 
dadurch ſelig ſol werden / zu predigen verbie⸗ 
ten / vnd da gegen manigfaltige / ſehendtliche / 
Heid niſche Abgoͤtterey erhalten / als Deiligen 
anruffung / Meſſe keuffen vnd verkeuffen fur 
allerley anligen / fuͤr die todten vnd lebendigen / 
gluͤck zu erwerben in Nauffmanſchafft 2c. 
Item / falſche ſatisfaction / falſch vertrawen / 
vnnuͤtze werck / als vnterſehied der Kleider vnd 
ſpeiſe / 9928 vnd allerlerley betrug mit 
Fegfewr / Walfarten / Indulgentz / welches 
alles Heidniſch vii wider Gott iſt / Vnd geſtat⸗ 
ten ſolches den Pfaffen vñ Moͤnchen / die gleich 
ſind wie andere Deidniſche Pfaffen / als Sas 
cerdotes Martis/ oder der gleichen / zu predigẽ / 

| F Die 
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fie entweder darzu ſtill / oder helffen vnd ſter / 
cken auch noch wol eins teils ſolche Tyranney 


der Gottloſen Biſchoffen vnd Tyrannen / vnd 


verteidingen ſo wider jr eigen gewiſſen / dis 


Abgoͤtterey vnd falſche Tere. 


Warumb aber thun ſie das Daͤrumb / Y 
das ſie des Bapſts vnd ſeiner verwanten groß 


ſe macht wol wiſſen / vnd ſich dafuͤr fuͤrchten. 
Derhalben ſind jr eins ä 

oder das ſie friede vnd ruhe / vnd gute faule ta⸗ 
ge haben / vnd on feindſchafft vnd ferligkeit 
ſein moͤgen / welches beides groſſen Fuͤrſten vñ 
Herrn ſeer vbel anſtehet / die rechte Tere Chris 
ſi faren laſfen / vnd nichts nach der ehre Got⸗ 


8 

3 
7 Was 
1 


e aus forcht 


tes jres Herrn vnd Schoͤpffers fragen / wenn 


fie allein bey jren Roͤniglichen vnd Fuͤrſtlichen 
ehren vnd gewalt bleiben moͤgen. Die andere 
aber / auff das ſie / was bey den hohen Poten⸗ 


taten verdienen moͤgen / verraten vnd verkauf? 


fen ſie den ſelbigen zugefallen beide / die Gerech 
tigkeit ond Religion / verfolgen die fromen 


Chriſten / wuͤten vnd toben wider Gott vnd 


ſein wort / vnd heilige Warheit. 


Man ſchreibet das des groſſen Koͤniges 
Alexandri Fuͤrſten einer / Caſſander genant / võ 
den Athenienſern begeret habe / das ſie den K6 
nig Alexandrum vor einen Gott halten / jm 


auch als einem Gott opfftru vnd ehren ſolten / 


Da nu ſolche alzu grobe fuchsſchwentz vnd 
ſchendliche 


mit namen Demades auff / vnd riete jnen/ das 
ſie thun ſolten / was von jnen begeret were / 
auff das ſie nicht in des Roͤniges vngnad ko⸗ 
men / vnd mit Krieg angefochten wurden / 
vnd ſprach alſo / Videte ne terram amittatis / 
dum coelo iniuriam fieri prohibetis / Sehet zu / 
die weil jr ſo ernſt ob dem Dimel haltet / dag 
jm kein ſchmach widerfare / das jr ſolchs nicht 
mit erorem Lande bezalen muͤſt. 


Alſo find man auch zu vnſer zeit / der Fuͤr⸗ 
ſten vnd Herrn viel / welche lieber jren Gott 
vnd Schoͤpffer erzuͤrnen / rnd wider jn thun 


wollen / denn das ſie von wegen der Goͤttli⸗ 


chen watheit / muͤhe vnd erbeit auff ſich laden / 
ſich in fahr ſetʒzen vnd begeben wollen / vnd iſt 
jnen an jren ehren vnd faulen tagen / mehr denn 


an Gottes jres SH Ehre / vnd jrer vnd 


der Vnterthanen ſeelen ſeligkeit gelegen. 


Solche faule vnd Gottloſe Fuͤrſten vnd 
Derrn aber / ſind in keinen wege wirdig die⸗ 
ſes Goͤttlichen titels / welcher den Fuͤrſten 
vnd Regenten von Gott gegeben wird / das er 
wie oben gehort / zu jnen ſpricht / Ich habe ge 
ſagt / jr ſeid Goͤtter. Denn Gott der BERN 
leſſt darumb Fuͤrſten rad Derrn ſeinen Titel 
fiien / das ſie ron Gottes gnaden K onige / 


FJuͤrſten c. heiſſen / wie ſie denn alle den Titel 


F gerne 


ſchendliche heucheley viel Erbare Conte vero 
dros / ſtund der Ratherrn vnd Oratorn einer / 
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Ceute yon langen zeiten her gewonet waren / 
nicht koͤnnen noch mogen yerendern vnd abs 


thun , 


auch geboten / das man das Enangelium 


offfentlich / vberal predigen ſolt / vnd vers 
ordnet / das die Prediger vnd Cerer / des wort 


Gottes / jre gewiſſe beſoldung vnd einkomen 
haben ſolten / Vnd hat alfo / viel alte herko⸗ 


men vnd gewonheit im Xomiſchen Reich ver⸗ 

wandelt vnd abgethan / ſo doch zur ſelbigen 

zeit / ſeine mit Regierenden / vnd die anderen 
uͤrſten vnd Derrn / ſampt dem groſten hauf 
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Reiſer Canſtantinus bat beuolhen / das 
man der Deidniſchen Goͤtter Kirchen vnd 
Tempel znſchlieſſen / vnd verbieten / das nies - * 
mand nicht / den ſelbigen opffern ſolt / Vat 


fen des Volcks / dem Chriſtlichen glauben 


gantz noch feind waren. Derhalben auch 
ſeine zween mit Regierende Keiſer / Maxentius 
vnd Licinius groſſe krieg wider Canſtantinum 


erregeten / welche beide auff jrer ſeiten den 


Adel / vnd das beſte Volck aus Italia / Gre⸗ 


cia Dungern / Tracia hatten Dieweil denn 
dieſer Keiſer ſich in ſolche groſſe fahr / von wes 
gen der ehre des ZDErrn Chriſti / begeben / vnd 
die ſelbige auch ausgeſtanden hat / ſollen alle 
frome Farſten vnd Derrn / die rechte Religion 
zubekennen vnd zu ſchiltzen / dieſem Exempel 


Daniel 


3 
3 * * 4 
* 

of I M0 "7 
3 5 2 

3 

/ — 4 

15 
= . 
= PA 
3 


PI 


Danſel prediget dem K6nig ven Babys 
lon / vnd ſpricht / das er ſolle Bus thun / vnd 
ſich von ſeinen ſtinden los machen / ſo werde 
Gott gedult mit ſeinen ſuͤnden haben / jedoch 
ſetzet er darzu / was / vnd wie er im thun ſol / 
nemlich / das er die Gerechtigkeit lieb ſol bas 
ben / vnd den Armen wol thun / das iſt / das er 
die vnſchuldigen / vnd ſonderlich die Kirche 
vnd Gemeine Gottes / wider die Tyrannen der 
Gottloſen ſchuͤtzen vnd verteidigen ſol. Denn 
das werck wil Gott ſonderlich von den hohen 
Fuͤtſten vnd Regenten haben. 


Was thun aber ſtzund zu vnſern zeiten 
eins teils Aoͤnige / Fuͤrſten vnd Derrne Dieſel⸗ 
bige / wie wol fie genugſam ſehen vnd hoͤren / 
was vor vnausſprechliche groſſe Tyranney als 
lenthalben widder die armen Chriſten geuͤ⸗ 
bet wird / wie viel vnſchuldiges Thriſtlichen 
bluts allein dershalbẽ vergoſſen wird / das die 
Leute der reinen Cere Chriſti anbengig / vnd 
nicht alle Miſsbreuche vnd Abgoͤtterey der 
Biſchoffen / Pfaffen vnd Muͤnchen billigen 
vnd verteidigen wollen / vnd ſie / die Regen⸗ 
ten auch ſelbſt wol ſehen vnd verſtehen / das 
viel Gottloſes weſens / durch den Geitz der 
Biſchoffen vnd Bie 2 in die Kirchen ge⸗ 
bracht vnd eingefuͤret / Idoch auff das ſie ni⸗ 
cht ſich ſelbſt vnd die ren jrgend mit feind⸗ 
ſchafft oder fehrligkeiten beladen / en, 


genglichen guͤtern / wie das Viech nach des 


Bauchs notdurfft / ſondern am aller meiſten 1 


nach den Dimliſchen vnd ewigen guͤtern / 
trachten vnd gedencken ſollen. 


Das aber alhie einer villeicht wolte ſagen / 


das der groſſe Roͤnig Alexander / vnd Neiſer 
Auguſtus / auch viel andere hochloͤbliche Re⸗ 
genten / nichts anders gethan / denn allein 


darnach getrachtet haben / das jre arme Leute 
vnd vnterthanen jre narung / fried / ſchutz vnd 


ſchirm durch ſie hetten / vnd haben alſo allein 


fiir den Leib vnd ſeine notdurfft geſorget / ders 
halben weren auch andere Regenten fuͤr nichts 
mehr zu ſorgen ſchuldig / vnd die Religions 
ſachen weren Fuͤrſten vnd Derrn nicht beuol⸗ 
hen / es moͤchten die vnterthanen gleuben was 
ſie wolten ⁊c. 


Darauff iſt zu antworten / das es wol 


war iſt / das der ſeibigen Regenten eins teils / 
allein fuͤr den Leib vnd deſſelbigen notdurfft 


getrachtet / vnd ſich der Religion nicht ange⸗ 


nomen / Wie reimen ſich aber der Deidniſchen 
Regenten 


vnd wandeln / jre leibsnarung vnd notdurfft 
erlangen vnd haben moͤgen / ſondern am aller 
meiſten deshalben / das die Leute vnter ſolchy * 
em friede vnd Regiment / Gott jren Schoͤpffer 
vnd Deiland ſollen lernen erkennen / jm fuͤr 

ſeine wolthat dancken / jn loben vnd preiſen / 
vnd nicht allein nach den zeitlichen vnd ver⸗ 
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Regenten exempel zu vns / die wir Chriſten 
ſein wollen? Das aber die ſelbige / ſich der 
Religion nicht angenomen / iſt dis die vrſach / 
das gar wenig Fuͤrſten vnd Derrn wiſſen / 
was jr Ampt fuͤrnemlich ſey / vnd erfordere / 
vnd noch viel weniger ſind deren / welche wiſ⸗ 
ſen vnd verſtehen / welches die rechte Religion 
ſey. 

Idoch hat Gott der DENN zuzeiten / 
vnd an vielen Orten in Konigreichen vnd Re⸗ 
gimenten / etliche groſſe / hohe Ceute erweckt / 
durch welche die rechte Lere vnd Religion auff 
gericht wuͤrde / als im Koͤnigreich Egypten / 
den Joſeph / zu Babylon den Nabogdonoſor 
vnd ſeinen Son / Darnach in Media den Da⸗ 
rium / in der Perſer Konigreich den Cyrum / 
Im Roͤmiſchen Reich den Reiſer Conſtanti⸗ 
num / Im Juͤdiſchen Koͤnigreich / den Dauid / 
Salomo / Joſaphat / Jehn / E zechiam vnd 
Joſiam. 


Dieſe Koͤnige aber / waren derhalben 
nicht faule vnd muͤſſige Leute / die ſonſt nichts 
zuthun hatten / denn das ſie ſich der rechten 
Religion angenomen / vnd die ſelbige auffge⸗ 
richt haben / ſondern in dieſem ſtuͤcke jres 
ampts ſabe man / was fiir fuͤrtreffliche Del⸗ 
den vnd groſſe Leute ſie waren / Denn ſie has 
ben on groſſe fahr / on groſſen neid vnd wider⸗ 
ſtand / der andern Fuͤrſten vnd Regenten / die 


di {ches die 
Religion vnd den Gottes 14 hy 


ren / die Gerechtigkeit / den Eheſtand / Fries 


de 2c: verteidigen / alle ſchand / laſter vnd vn⸗ 
tugend verbieten vnd ſtraffen ſolt. „ 


Im fuͤnfften Buch Moſe am xv. C apt ö 


tel / verordnet Gott der OE RA / das der &oͤ⸗ 
nig vber dem Geſetze vnd der Religion halten 
ſol / vnd ſpricht alſo / Wenn der Konig nu ſi⸗ 
tzen wird / auff dem Stuel ſeines R 6nigreichs 
ſol er dis ander Geſetz von den Prieſtern vnd 
Eeniten nemen / vnd auff ein buch ſchreiben 
laſſen / das ſol bey jm ſein / vnd ſol drinnen leſen 
ſein leben lang / auff das er lerne fuͤrchten den 
Hegi ſeinen Gott / das er halte alle wort 
dieſes Geſetzes vnd dieſe Rechte / das er dar⸗ 


nach thue / Er ſol ſein hertz nicht erheben vber | 


ſeine Bruͤder / vnd ſol nicht weichen von dem 
gebot / weder zur rechten / noch zur lincken / 
auff das er ſeine tage verlenge auff ſeinem Koͤ⸗ 
nigreich / er vnd ſeine Kinder in Iſtael. 


Im Buche / welches die Weisheit Sa⸗ | 


lomonis wird genennet / wird von ſtund an im 
anfang des Buchs der Oberkeit das gebot 
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gegeben / Dabt Gerechtigkeit lieb / ir Regen⸗ 


ten auff Erden / Dencket das der Dek RN 
helffen kan / vnd fuͤrchtet jn mit ernſt / Denn 


er leſſet ſich finden / von denen / ſo be 
verſuchen / Vnd erſcheinet denen / de in niche 7 


miſstrawen de. 
43 | Solche 


Solcher ſpritehe mehr / habe ich oben ans 
gezeigt / welche Fuͤrſten vnd Derrn zu dieſem 
hohen vnd Goͤttlichem Ampt vermanen. 


Nach dem aber die Pfaffen haben ange⸗ 
fangen zu Regieren / vnd dem andern hauffen 
nach jrem gefallen Geſetz — machen / vnd 
niemands nicht jnen hat duͤrffen ins ſpiel re⸗ 
den / ſondern hat alles muͤſſen recht ſein / was 
die Biſchoffe vnd Pfaffen geſetzet vnd geord⸗ 
net haben / Da her haben viel Leute gemei⸗ 
net / das die weltlichen Furſten nichts mit dem 
Kirchen Regiment zu thun haben / noch deſſel 
bigen ſich annemen ſolten. Denn jnen were 
allein das beuolhen / das die Leute durch fle 
gut vnd hut / jre narung vnd ſchutz ſolten Hay 
ben. Wens aber allein vmb leibs narung / 
ſchutz vnd ſchirm zu thun iſt / Was iſt denn 
fir ein vnterſeheid / zwiſchen den Regenten vnd 
den Dirten / welche auch allein darnach trach 
ten / das das Viech durch ſie ſeine narung vnd 
but habe? 


Derhalhen mus man die Oberkeit viel 
herrlicher vnd groͤſſer halten / Nemlich / das 
alle Regiment vnd Policey / von Gott dem 
DER ANN felbſt'/ dnrch vberaus groſſe 
Weisheit ond Gnade / nicht allein darzu ver⸗ 
ordnet / ond eingeſetzet ſind / das die Leute 
vnter jrem Schutz vnd ſchir m / handeln vnd 
She © Ef wandeln 
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Zu ſolchem jrthumb geben die ſelbigen vrſach / 
Zum letzten ſtercken fie auch damit die Tyran 


ney / der Feinden des Euangelij / das ſte noch 
mehr daſſelbige verfolgen / dieweil ſie ſehen / 
das ſie ein beyfall vnd anhang von jnen ha⸗ 
ben / Solche ſuͤnde ſol man nicht gering ach⸗ 
ten. 
Derhalben jrren vnd thun vnrecht alle die 
jenige / welche nichts nicht wollen abthun 
noch verendern / auff das ſie die mittlere Ban 
gehen / vnd keine fahr noch vngunſt auff ſich 
laden / ſo doch alhie kein mittel ſein kan. So 
hat auch Gott ein groſſen miſsfall / an allen 
denen / welche ſich mit den Verfolgern der 
Gottlichen Warheit vereinigen vnd verbinden / 
vnd ſolche gemeinſchafft mit den Gottloſen / 
(wie gehort) bringet groſſe ergernis vnd ernſt⸗ 
liche ſtraffe Gottes. 


VII. 


Zum ſiebenden / Dieſes leret das naturs 
liche Recht vnd Geſetz / das Gott aller ver⸗ 
nunfft eingepflantzt hat / nemlich / das die men 
ſchen fuͤrnemlich vnd entlich dazu geſchaffen 
ſind / Gott zu erkennen vnd zu preiſen / Dar⸗ 
umb wohnen die menſchen beyſamen / das 
einer den andern von Gott leren moͤge. Nu iſt 
aller Magiſtrat ein ſchijtzer der ſelbigen beyſa⸗ 
men wonung / geſelſchafft vnd Policey / Der⸗ 
halben ſol auch ſein ampt / auff das 2 

Were 


werck gericht ſein / vnd dazu anhalten / nem⸗ 
lich / das alle Menſchen jr fuͤrnemlieh werck 
recht oben / das iſt / das ſie Gott recht erken⸗ 
nen vnd preiſen. 


Derhalben jrren Fuͤrſten vnd Derrn / 
welche meinen / das ſie jr ampt gantz ausge⸗ 
richt haben / ſo die Leute vnter jnen friede vnd 
gute faule tage haben / vnd ſehen nicht die fuͤr⸗ 
nemeſte vrſach jres Regiments / nemlich / Got⸗ 
tes ehre vnd der Ceute ſeelen ſeligkeit an / Denn 
es iſt nicht allein vmb gemeinen friede / vnd gu⸗ 
te tage zuthun / ſondern jr ampt erſtrecket ſich 
viel weiter / vnd iſt noch viel herrlicher vnd hoͤ⸗ 
het / nemlich / das ſie beſchiitzer vnd verteidin⸗ 
ger / ſo viel die euſſerliche zucht vnd wandel be⸗ 
langet / des gantzen Geſetzes / der erſten vnd der 
andern Tafel ſein ſollen / vnd achtung darauff 
geben / das niemand ſolche gebot Gottes fre⸗ 
nenlich vbertrete vnd dawider handele. Dies 
ſes hohen vnd Goͤttlichen ampts halben / teilet 
Gott auch ſein Titel mit jnen / vnd leſſt ſie 
auch Gottes Titel fuͤren / Wie er fie denn im 82. 
Pſalm Goͤtter nennet / da er alſo ſpricht / Jch 
habe wol geſagt / Ir ſeid Goͤtter / das iſt / Ir 
ſeid derhalben von Gott zu Regenten geſetzt / 
das jr die rechte Religion / das reine wort Got⸗ 
tes / den rechten Gottes dienſt erhalten / hand⸗ 
haben vnd ſchuͤtzen / vnd die Abgoͤtterey / 
fampt aller vnrechter CLere vnd falſchen Gottes 
dienſt abthun / dem ſelbigen ſteuren vnd we⸗ 

Eren / die 


n 4 2 
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Ich waſche meine hende mit vnſchuld / 
Vnd halte mich HERRN zu deinem Altar, 


ſalm. 139. Ich haſſe ja B ENA die dich 


haſſen / vnd verdreuſt mich auff ſie / Das ſie 


ſich wider dich ſetzen. 


Ich haſſe ſie in rechtem ernſt / Darumb 
ſind fie mir feind. | 


Im andern teil der Chronica am xix. cap. 
ſpricht Jebu alſo zum Koͤnig Joſaphat / Sol⸗ 
tu den Gottloſen helffen / vnd lieben die den 
ZOE Krn haſſen? vnd vmb des willen / iſt vber 
dir der zorn vom OERrn / aber doch iſt etwas 


gutes an dir funden / das du die Daine haſt 


ausgefeget ans dem Lande / Vnd baſt dein 
hertz gerichtet / Gott zu ſuchen. 


Salomo in ſpruͤchen am 24. Cap. Errette 
die / ſo man toͤdten wil / Vnd entzeuch dich 
nicht von denen / die man wuͤrgen wil. 


Matthei am zwelfften Cap. ſpricht Chri⸗ 
ſtus / Wer nicht mit mir iſt / der iſt wider mich / 
Vnd wer nicht mit mir ſamlet / der zurſtrewet. 


Im Erſten teil von den Koͤnigen / am 18, 


Cap. ſpricht Elia zum Volck Iſrael alſo / Wie 


lange hincket jr auff beiden ſeiten © ſts der 
HEA Gott / ſo wandelt im nach / Iſts aber 
Baal / ſo wandelt jm nach. 


J. Joan. i 


Joan. am 3. Cap, Daran haben wir ers 
kand die Liebe / das er ſein leben fuͤr vns gelaſf⸗ 
ſen hat / Vnd wir ſollen auch das Leben fuͤr die 
Bruͤder laſſen , 


Derhalben iſt jedermeniglichen das Euan 
gelion offentlich zu bekennen / die rechte wars 
hafftige Kirche zu ſchuͤtzen vnd zu verteidigen / 
pflichtig vnd ſchuldig. 


Vnd ſind viel vnd grewliche ſuͤnde der 
ſenigen / welche / wiewol ſie die rechte Lere ver 
ſteHen vnd wiſſen / Jedoch ſtellen ſie ſich / als 
verſtuͤnden ſie es nicht / vnd halten jre meinung 
vnd gedancken heimlich / wollen ſich nichts 
mercken laſſen / vnd thun die Miſsbreuche der 
Kirchen / wie ſie wol von ampts wegen thun 
ſolten / nicht abe. 


Denn Erſtlich beſtetigen ſie durch r Ex⸗ 
empel / das Gottloſe weſen vnd die falſche Le⸗ 
re / Darnach ſchrecken fie auch die ſchwachen 
vnd vnuerſtendigen von der rechten Lere abe / 
welche auff fie ſehen vnd achtung geben / vnd 
alles was ſie thun oder laſſen / das meinet der 
gemeine vnuerſtendige Man / es ſey recht / Die 
weil ſie denn ſehen / das die gewaltigen vnd ge 
lerten / die Lere des Euangelij nicht annemen / 
noch auch die Wiſsbreuche abthun wollen / ſo 
helt der gemein man die rechte Cere fuͤr vnrecht / 
vnd den falſchẽ / fiir den rechten Gottesdienſt / 

Zu ſolchem 


gn 1 

Dieſe Vrſach / iſt alſo hell / klar vnd ſtarck 

das alhie nicht vieler wort / noch auch viel mehr 
grund vnd vrſach anzuzeigen von noͤten / vnd 
kan oder mag auch nicht verleget / noch vmb⸗ 
geſtoſſen werden. * 


Denn daran iſt kein zweiffel / das die Kir- | 
che / vnd die jenigen / ſo die fuͤrnemeſte Glieder 
der Kirchen ſind / nicht ſolten macht haben / 
die falſcben Cerer von jrem ampt abzuſetzen / 
Wie deñ ſolches offtmals im Alten vnd New⸗ 
en Teſtament beuohlen wird, 12 


Alſo theten die Propheten / Die ſelbigen / 
wenn fie ſahen / das die Konige nichts zu den 
ſachen thun / noch die Gottloſen Prieſter ent? 
ſetzen wolten / ſo furen ſie friſeh vnd frey zu / 
vnd wendeten das Volck von jten ordenlichen 
Prieſtern abe. Zu zeiten aber / wenn ſie fro⸗ 
me vnd Gottfuͤrchtige Konige hetten / ſo ent⸗ 
ſetzten fie die Gottloſen hohen Prieſter vnd 
Lerer des Volcks / vnd wie ich jtzt geſagt habe / 
die Kirche zu Antiochia / hat jren Biſchoff 
Paulum Samoſatenum auch abgeſetzet. 


VI. 


Sum Sechſten / ʒimpt ſichs nicht / wie ets 
liche meinen / das einer in dieſem ietzigen ſtreit 
der Lere / einen beſondern mittelwege ſuchen / 
vnd ſich vnparteiſch halten / keinem teil an⸗ 


hengig 


hengig ſein woͤlle / Sondern das iſt von noͤten 
das einer / entweder mit den Verfolgern der 
reinen Lere / oder mit der rechten warhafftigen 
Kirchen halte. Sonderlichen aber begegnet 
ſolches Fuͤrſten vnd Derrn / das ſie es entwe⸗ 
der mit den K6nigen vnd Regenten / ſo die reine 
Lere verfolgen / halten / oder ſich wider ſie ſe⸗ 
927 muͤſſen / Diezwiſchen iſt kein mittel zu 
treffen. 5 

Welche derhalben ſich mit der grewlichen 
ſuͤnde / der verfolgung des Herrn Chriſti 
Iheſu / nicht wollen beſchweret / noch der ſel⸗ 
bigen teilhafftig werden / Die ſelbigen ſollen 
ſich nicht alſo ſtellen / das man nicht wiſſe / ob 
fie Fuͤchs odder Haſe ſind / oder was man an 
jnen habe / ſondern ſollen frey offentlich zu der 
rechten Chriſtlichen Kirchen tretten / vnd mit 
der ſelbigen / wie es der liebe Goͤtt gibet / gutes 
vnd boͤſes leiden / vnd Chriſtum / wie er vns 


beuohlen / offentlich fiir jderman bekennen / 
Das gehoͤret einem fromen Chriſten zu / vnd 
das er kein gemeinſchafft mit den Verfolgern 
vnd Gottloſen habe. 


Dieher gehoͤren viel ſpruͤche der heiligen 
Schrifft / welche verbieten / das niemand ver⸗ 
buͤntnis noch gemeinſchafft mit den Feinden 
der Warheit haben ſol. als = 
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ſamlung / die jenigen ſo die fuͤrnemeſten ſind / 
allezeit vor den andern den vorzug haben / vnd 
dem andern banffen ein gut Exempel geben / 
vnd jnen helffen ſollen / das der Chriſtlichen 
Kirchen geraten werde / vnd Fuͤrſten vnd 
Herrn in der Chriſtlichen Kirchen auch die 
vornemeſte Glieder ſind / Derhalben ſind ſie 
fiir den andern ſchuldig / das ſie die erſten ſind / 
ſo die Miſsbreuche vnd alle falſche Lere ab- 
thun / vnd den andern gliedern der Thriſtenheit 
helffen ſollen. 


Das aber das war ſey / iſt aus dieſen gebo⸗ 
ten Gottes zuſehen / welche der gantzen Chriſt 
lichen Kirchen / auch einem jglichen in ſonder⸗ 
heit von Gott gegeben / Als da Chriſtus Mat⸗ 
thei am. Cap. alſo ſpricht / Sehet euch fuͤr / 
fuͤr den falſchen Propheten 2c. Vnd Paulus j. 
Corinth. 5, Thut yon euch ſelbs hinaus / wer 
da boſe iſt. Vnd zun Galatern am erſten Cap. 
So wir oder ein Engel vom Dimel / euch wuͤr⸗ 
den Euangelion predigen / anders / denn das 
wir euch geprediget haben / der ſey verflucht. 


Allhie wird einem jglichen in ſonderheit 
beuohlen / das voir die jenigen / ſo die falſchen 
Lere vnd vnrechte Gottes dienſt verteidingen / 


als verfluchte / vnd verbannete Leute halten 
ſollen. | 


Die weil denn ſolches gewislich war / vnd 
daran 


0" "0". cn TW 59D WW ww” TT» We "oo 


« 


daran kein zweiffel nicht iſt / ſo ſol die Chriſtli⸗ 
che Gemein / die falſchen CLerer abſetzen / vnd 
andere frome / Gottfuͤrchtige vnd gelerte Pfar⸗ 
herr vnd Prediger an jre ſtad erwelen vnd vers 
ordnen / Wie die Gemeine zu Antiochia jren 
Biſchoff Paulum Samoſatenum / von wegen 
ſeiner jrrigen vnd Gottesleſterlichen Cere in 
Banne thet / vnd jn. ſeines Biſchofflichen 
ampts entſetzte / Da er aber den Pfarrhoff / 
vnd das einkomen zu der Pfarren oder Biſch⸗ 
offs ampt / nicht verlaſſen wolt / vnd hatte eine 
Rotte vnd ein teil des volckes an ſich gehenget / 
durch welche er geſchuͤtzt vnd verteidiget wuͤr⸗ 
de / Da ſchriebe das andere theil des rolcks 
vnd der Gemeine / welches der rechten C hriſt⸗ 
lichen Cere anhengig war / an den Reiſer Au⸗ 
relianum / vnd brachten von dem Deidniſchen 


Ke iſer 31 wegen / das aus gebiet der Oberkeit / 


Samo ſatenus des Biſchoffs haus vnd einko/ 


men / verlaſſen vnd vber geben muſt. 


Alſo auch / wenn man weis / das die Tere 
Falſch vnd vnrecht iſt / ſo iſt kein zweiffel daran / 
das das teil der Kirchen / ſo die rechten Tere 
bat vnd verſtehet / nicht ſolte fug oder macht 
haben / die falſchen Lerer zu entſetzen / vnd den 
vnrechten Gottes dienſt abzuthun. Solche 
verenderung aber in der Kirchen zu thun / find 
fuͤrnemlich Fuͤrſten vnd Herrn ſchuldig / die# 
weil ſie die fuͤrnemeſten Glieder der Kirchen 


find. | + ; 
D ty Dieſe 


— 
* 


Dieſe Exempel / findet man in den Biichery. 
der KR 6nige vnd Chronica. | + KL 


Weiter aber / was die Zehen gebot Got- 
tes belanget / ſind vnſere R6nige / Fuͤrſten vnd 
alle Oberkeit / eben das zu thun ſchuldig / das 
die frome vnd Gottfurchtige Konige im Jud / 
ſchen Volck / bey vnd in welchem volck / zu der 
ſelbigen zeit die Kirche war / bey den Zehen ge 
boten Gottes gethan haben. 5 


| Derhalben ſollen alle Regenten wiſſen/ 
das ſie Gott zu ſeiner zeit / ernſtlichen ſtraffen 
wird / ſo fie die Abgoͤtterey nicht abthun wer⸗ 
den. Denn bey dem Erſten vnd andern gebot 
Gottes / ſtehen ernſtliche Dreuwort / in wel 
chen Gott anzeiget / das er alle Abgoͤtterey 
hart ſtraffen wolle / vnd im erſten teil / des 
Buchs Samuel im 2. Cap. ſpricht Gott alſo / 
Wer mich ehret / den wil jch aneh ehren / Wer 
aber mich veracht / der wird verſchmehet ſein. 
Solche drewung / werden wir erfaren / das ſie 
nicht vergeblich von Gott geſchehen ſind. 


III. 


Zum Vierden / Was ein Dausuater / 
der enſſerlichen zucht halben / ſeinem Dausge⸗ 
ſinde zu thun ſchuldig / daſſelbige iſt auch die 
Oberkeit in gleichem fall / jren vnterthanen zu 
thun ſchuldig. 2 

Nu iſt 
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Nu iſt je das gerois / das ein Dausnater 
ſehuldig iſt / ſeine kinder vnd hansgeſinde / mit 
Gottes wort recht zu vnterweiſen laſſen / vnd 
ſie zur forcht Gottes / zur zucht vnd aller er⸗ 
barkeit zu halten / Wie denn S. Paulus zun 
Epheſern am C. cap leret / da er alſo ſpricht / 
Ir Veter ʒiehet ewre Kinder auff / in der zucht / 
vnd vermanung zu dem DErrn / In welchem 
ſpruch / er zwey ding begreiffet / Erſtlich / das 
ſie durch vermanung / das iſt / durch das wort 
Gottes / zu dem Herrn ſollen gezogen wer⸗ 
den / Denn dadurch gebent er den Eltern / das 
fie jre Kinder das Enangelion / vnd wort Got⸗ 


tes leren ſollen / Darnach ſaget er auch von 


der zucht / nemlich / das man ſie alſo auffxes 
hen / halten vnd gewehnen ſol / das ſie durch 
gute ere / dreurvort vnd ſtraffe / die Suͤnde 
lernen fliehen vnd vermeiden. 


Derbalben iſt die Oberkẽſt auch ſehuldig / 
jre VUnterthan mit Gottes wort zu vnterweiſen 
laſſen / vnd ſie zur zucht vnd ehre Gottes zu 


V. 


Zum Funfften hat Gott der HE RA be⸗ 
uohlen / Wenn die Biſchoffe nichts zun ſachen 
thun / oder auch ſelbſt nicht recht leren / das als 
denn die Kirche vnd Chriſtliche Gemein / die 
falſchen Cerer ſol vermeiden / vnd von jren 


emptern abſetzen / Die weil denn in allen vers 
| ſamlungen 


Halten. 
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A òͤuigen zum Exempel zu ewigen zeiten ſind / 
fuͤrgeſtellet / das / woie durch die ſelbigen / die 
ehre Gottes vleiſſig gejordert / vnd die Ab⸗ 
goͤtterey / vnd falſche Gottes dienſt euſſerlich 
geſtraffet werden / Alſo ſollen auch alle an⸗ 
dere Regenten vnd Qberkeit / dieſem Exempel 
nach volgen. 


So aber vnſere Fuͤrſten vnd Derrn / der 
ſelbigen K6nigen Hiſtorien ſehen vnd betrach 
ten werden / werden ſie befinden / das ſie aller 
Abgoͤtterey gantz feind / vnd die ſelbigen vber 
aus hart geſtrafft haben. Sie werden auch ſe⸗ 
hen / wie Gott der BERN R / etlichen der ſelbi⸗ 
gen / gluͤck vnd groſſen Sieg / wider jre Feinde 
verliehen / vnd ſie mit Wunderwercken vnd ho 
hen gaben begnadet hat. 


Das Edle ond gewaltige R 6nigreiche der 
Juͤden / iſt von wegen der Abgoͤtterey / des R6 
niges Salomonis / jemmerlichen zerriſſen vnd 
zertrennet worden / Derbalben ſolte billich 
ſolche groſſe ſtraffe / alle Regenten von der Ab⸗ 
goͤtterey abſechrecken / Vnd ſie zur erhaltung 
der reinen Lere / ond rechten Gottes dienſt be⸗ 
wegen. Denn dieſe zertrennung des Juͤdiſch⸗ 
en Reichs / hat nicht allein darzu vrſach gege⸗ 
ben / das ewige Kriege nachmals zwiſehen den 
beiden KR onigreichen / find erreget worden / 
Vnd die zehen Geſchlecht des volckes zudruͤm 
mern gangen / ſondern die Religion / die Cere 

vnd der 


vnd der rechte Gottes dienſt / iſt auch jemer 
lichen zerriſſen worden. 45S 

Darnach ſind auch viel in Samaria / von 
wegen der Abgoͤtterey vmbkomen vnd erwuͤr⸗ 
get / bis ſo lang / das auch die zehen Geſchlecht 
gefangen / vnd von Feinden in Aſſirien / ins 
Elend / gefuͤret wurden / vnd ſchier gar vmb⸗ 
kamen. Dat aber nu Gott der DENN / des 
Volcks / welchem er gar viel vnd herrliche zuſa 
gung von jrem Koͤnigreiche gethan / welches 
er jm zum Eigenthumb ercelet / vnd jm groſ⸗ 
ſe wolthat vnd Wunderwerck erzeiget hat / 
nicht verſchonet / ſondern das ſelbige von we⸗ 
gen der Abgoͤtterey verſtoſſen vnd verworffen / 
Wie wird er denn andre zu ſeiner zeit / von we⸗ 
gen der grewlichen Abgoͤtterey / die nu ſo eine 
lange zeit geduldet / ſtraffen / die nicht ſein 


Widerumb werden von Gott gelobet / vnd 
mit groſſen gaben vnd gluͤcke wider jre Feinde 
begnadet dieſe Konige / welche die Abgoͤtte⸗ 
rey abgethan / vnd den rechten Gottes dienſt / 

wider auffgericht haben / Als da ſind / Aſa / 
Joſaphat / Ezechias vnd Joſias / Dar⸗ 
nach Jehu / welcher die groſſe Abgoͤtterey / 
des Baals hinweg thet vnd gar auſtottet / 
welchen Goͤttzen dienſt / der Ronig Achab 
vber die vorigen Abgoͤtterey auffgerichtet hat⸗ 
te / ſo zuudran durch den Konig Jeroboam 


in Samaria geſtifftet vnd geordnet war. 
Dieſe 


- os 7 e | : 


IF — 


recht geſchehe / dierveil ſie von der weltlichen | 


Oberkeit / von wegen jres jrthnmbs ynd-Halsy 
ſtarrigkeit geſtrafft wurden / ſo doch jre ſache 
nicht das weltliche / ſondern das Kirchen Reg 
giment / die weil es vmb die Lere zu thun were / 
belanget / Derhalben hette die weltliche Ober 
keit / in den ſachen der Religion nichts zuſetzen / 
ordnen oder zu ſtraffen. Der heilige S. Au⸗ 
guſtinus aber antwort darauff / vnd ſpricht / 
das die weltliche Oberkeit recht daran thue / 
vnd bekrefftiget ſolches mit den Geſetzen vnd 
Exempeln / dieſer fromen vnd Gottfuͤrchtigen 
Keiſern. 
Derhalben iſts klar vnd offenbar / vnd 
gantz kein zweifel daran / Das alle Regenten 
krafft jres ampts / vnd des Goͤttlichen beuehls 
ſchuldig ſind / die Miſsbreuche der Kirchen / 
falſche ere / vnd vnrechten Gottes dienſt / abs 
zuthun / vnd die Gottsleſterer vnd verfuͤriſche 
erer zu ſtraffen. 


Dieweil denn das gewis / vnd nicht kan 
oder mag mit einigem beſtendigen grund ver⸗ 
legt oder verneinet werden (denn ſe allhie der 
beuehl / vnd das klare / helle / liechte wort Got⸗ 
tes ſtehet) ſo verſtindigen ſich die Fuͤrſten vnd 
Regenten an Gott jrem ZDErrn vberaus Hoch! 
das ſie in jren gebieten / die falſche Lere vnd 
vnrechte Gottes dienſt noch / dulden vnd lei⸗ 
den / vnd den Gottloſen Pfaffen vnd Moͤnch⸗ 
en / Welche allein jren nutz / vnd nicht die ehre 


Gottes 


Gottes / noch der armen Leute ſeelen ſeligkeit / 
ſuchen / zu predigen geſtatten / durch welcher 
verfuͤriſche Lere / die arme Leute in grewliche 
jrthumb / vnd entlichen in das helliſche fewer 
gebracht vnd gefuͤret werden / Welcher ver⸗ 
damnis der Leute / die Fuͤrſten vnd Derrn vr⸗ 
ſach geben / mit dem / das ſie der Abgoͤiterey 
nicht ſteuren vnd weren. Was aber das fuͤr 
eine Laſt vnd Buͤrde ſein wird / den Regenten / 
das durch jre verſeumnis oder halsſtarrigkeit / 
alſo viel tauſent Menſchen verdampt werden / 
daſſelbige werden ſie auff den tag empfinden / 
Wenn wir alle ſampt vor dem Kichtſtul vnſers 
lieben DErrn Iheſu Chriſti ſteben werden / 
vnd ein jglicher von ſeinem ampt wird rech⸗ 
nung thun muͤſſen / da wird mans ſehen / ſetz⸗ 
und aber fraget man nichts darnach. 


Wolan / welche frome vnd Gottfuͤrchtige 
Regenten ſind / vnd ſelig werden wollen / die 
ſelbigen moͤgen dieſen beuehl vnd gebot Got⸗ 
tes / welche wir zuuorn angezeigt haben / dar⸗ 
nach auch dieſe Eyempel / die wir erzelt haben / 
von ſich nemen / vnd den ſelbigen volgen. Vber 
das / ſollen ſie auch ſehen / was in ſolchen ſa⸗ 
chen-etrva die Roͤnige Juda vnd Jſrael ge- 
than haben / welcher Ronige Exempel ſte wiſ⸗ 
ſen ſollen / das ſie nicht allein zum Juͤdenthum 
gehoͤren / dieweil ſie nicht zu den Ceremonien / 
ſondern zu den Zehen geboten gehoren / die 
vns auch binden / vnd das ſie von Gott alllen 
C itj R 6nigen 
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das mus man wiſſen / das das Geſetze der Ze 
hen gebot Gottes / welche nicht allein das 
Geiſtliche / ſondern auch enſſerliche zucht vnd 
gute ſitten vnd Erbarkeit gebieten / nicht allein 
den Juͤden / ſondern allen Menſchen auff dem 
Erdboden / zu ewigen zeiten gelten / vnd je⸗ 
dermeniglichen zu halten beuohlen / auch in die 
Natur vnd aller vernuͤnfftigen Menſchen hertz 
von Gott ſelbſt geſchrieben. So fleuſſet je das 
gebot / das man Abgoͤtterey vnd Gottes leſte⸗ 
rung / verbiete vnd ſtraffe / dieweil ſie im Erſten 
vnd anderem gebot Gottes verboten werden / 
aus der Natur / vnd iſt zur erhaltung Zucht / 
Erbarkeit / vnd eines Gottſeligen lebens / fuͤr⸗ 
nemlich von noͤten / Wie denn auch alle Leute 
vnd Voͤlcker auff Erden / falſche Eyde ge⸗ 
ſtrafft haben. | EFT: 
* 


Daher die Oberkeit auch gewislich / vnd 
on allen zweiffel / ſchuldig iſt / die jenigen anch 
zu ſtraffen / welche nichts / wie die Epicurey / 
von Gott halten / vnd ſchimpflich von Gott 
reden / halten die Chriſtliche Religion fiir lau - 
ter narrenwerck vnd affenſpiel. Dauon haben 
wir ein ſehr ſchon Exempel / im dritten Capitel 
Danielis / von dem Deidniſchen Koͤnige Na⸗ 
bucbodonoſor / Der ſelbige / nach dem er das 
groſſe Wunderwerek Gottes ſabe / das die drey 
Menner / im fewrigen vnd gluͤenden Ofen / 
durch fren Gott / den ſie vnd die Rinder von 
Iſrael anbeteten / erhalten waren / Lieſſe er 
ein gebot 


ein gebot vber alle ſeine Lender aus gehen / 
das / welcher ynter allen Voͤlckern vnd Leuten / 
den Gott / des Volckes Iſtael leſterte / der ſolt 
vmb komen / vnd ſein Daus ſchendlich verſtoͤ⸗ 
ret werden 2c, Derhalben gehoret das Geſetze 
welches im dritten Buch Moſe am 24. capitel 
gebeut / das der / ſo den Namen Gottes leſtert / 
ſol des Todes ſterben / zu dem Andern gebot / 
Du ſolt den Namen Gottes nicht vnnuͤtzlich 
fuͤren. 


Solche vnd der gleichen vrſachen / haben 
on zweifel dieſe Keiſer / Conſtantinus / Va⸗ 
lentinianus vnd Theodoſſus / fiir ſich gehabt / 
vnd den ſelbigeu nachgefolget / das fie ver bo⸗ 
ten haben / die Abgoͤtter zu ehren vnd anzube⸗ 
ten / Vnd haben bey der aller hoͤchſten ſtraffe 
verboten / den Abgoͤttern offentlich zu opf⸗ 
fern. Die ſelbigen Geſetze vnd verbot / ſind 
noch heutiges tages / im Keiſerlichem Recht 
veſchrieben. | | 


Der Keiſer Theodoſius hat auch beuol- 
hen / das man der Abgoͤtter Kirchen abbre⸗ 
chen / vnd einfeiſſen ſolt / auff das nicht / wie 
zunoran auch geſchehen war / wenn der Ab⸗ 
goͤtter Tempel blieben / die Abgoͤtterey wider⸗ 
umb auffgericht wuͤrde. DE 5 


Zu der ſelbigen zeit klagten die Retzer / 
Donatiſte genandt / das jnen gewalt vnd vn⸗ 
3 C. ij recht 


pfleger / vnd jre Fuͤrſtin deine Seugamme ſein / 
Das iſt / Fuͤrſten vnd Regenten / ſollen das 


Euangelion vnd Predigampt helffen erhal⸗ 
ten / ſchuͤtzen vnd verteidigen / vnd verſchaffen / 
das Pfarherrn vnd Prediger jre auffenthal⸗ 
tung vnd verſorgung / als Dausueter / haben 
mogen / Denn das iſt die vrſach / warumb 


Gott Policey vñ Regiment verordnet hat / nem⸗ 


lich / das ſein Heiliges wort geprediget / vnd 
in der welt ausgebreitet / vnd die Leute dadurch 
ſelig werden. | 


Solchem gebot Gottes / ſind alle Fuͤrſten 
vnd Regenten / bey jrer Seelen ſeligkeit ſchul⸗ 
dig gehorſam zu ſein / ob ſich ſchon jre Lehen 
herrn / vnd die hoͤhere Oberkeit /Bapſt odder 
Biſchoff / vnd Cardinal darvider ſetzen / Denn 
man je Gott mehr / denn den Menſchen / ge⸗ 
horſam ſein mus. | 


III. 


Die dritte Vrſach iſt / Das die Oberkeit / 
von Gott dem DER RTT / darzu verordnet / 
darauff vleiſſig achtung zugeben / das nie⸗ 
mand nicht / was das euſſerliche werck belan⸗ 
get / wider die zwo Tafel / der Zehen gebot 
Gottes ſuͤndige / vnd die ſelbige vbertrete / So 
aber was dawider gethan vnd gehandelt 
das ſie ſolche ſuͤnde vnd laſter ſtraffe / vnd die 
euſſerliche zucht / vnd gute Exempel eines 

| Gottfuͤrchti 
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Gottfuͤrehtigen vnd erbaren lebens / jederman 
zu nutz vnd zum ſpiegel / in jren Regimenten 
vnd gebieten / mit allem vleis vnd ernſt erhalte. 


Nu iſt je das offenbar / vnd daran kein 
zweyfel / das das erſte vnd andere Gebot / alle 
Abgoͤtterey vnd Gottes leſterung verbieten. 


Derhalben iſt / aus dem beuehl Gottes / 
alle Oberkeit ſchuldig / alle euſſerliche Abgoͤt⸗ 
terey / vnd Gottes leſterung abzuthun / vnd ʒu⸗ 
uerſchaffen / das die reine Cere / vnd der rech⸗ 
te Gottes dienſt auff gericht werde. 


Denn / wiewol der Oberkeit ampt nieht 
Geiſtlich / ſondern Euſſerlich iſt / vnd durch 
der Regenten ampt / das hertz nicht bekeret 
wird / doch iſt jnen das benohlen / auch in 
den ſachen / ſo die erſte Tafel belangen / das 
ſie die euſſerliche zucht / Gottſeliges vnd Ehrli⸗ 
ches leben erhalten ſollen. 


Solches beſtetiget S. Paulus mit dem / 
das er j. Timoth. j. alſo ſpricht / Dem gerech⸗ 
ten iſt kein Geſetz gegeben / ſondern den vnge 
rechten vnd vngehorſamen / den Gottloſen vnd 
Suͤndern 2c. nemlich / das man die ſelbige 
durch das Geſetze zwingen vnd ſtraffen ſolle. 


Darmit aber / richten wir nicht des Moſt 
vnd der Juͤden Regiment wider auff / ſondern 
das 
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gute werck ſehen / vnd ewren Vater im Himel 
preiſen. 2:4 
Alſo hoͤrete der Canduogt Sergius Pans 
lus ( wie Encas am 13, Cap. in der Apoſtel Ges | 
ſchicht beſchreibet ) nicht allein den Apoſtel 
Paulum / ſondern lieſſe in das gantze Land 
durch ziehen / vnd das Euangelium predigen. 
Denn welche Oberkeit das Enangelium nicht 
predigen leſſet / die ſelbige bekennet auch nicht / 
nach dem beuehl Gottes / Chriſtum vnd die 
rechte Lere / Ja es geſchicht auch das wol / 
das / wie wol ein Fuͤrſt oder Herr / ſich der 
maſſen ſtellet / als halte ers nicht mit dem 
Gottloſen hauffen / welche des Euangelg 
feind ſind / vnd leſſet doch das Euangelion 
nicht in ſeinem Lande predigen / das der ſelbige 
doch gleichwol / mit der that / mit den Feinden 
helt. Das heiſſt aber nicht bekandt / wenn 
mans mit den Feinden des Enangely helt / vnd 
mit jnen verbunden iſt / jrer Tyranney hilffet / 
vnd die ſelbige ſtercket. 


II. 


Die ander Vrſach iſt die / Das Gott ſon⸗ 
derlich vnd mit ausgedruckten worten der O⸗ 
berkeit benolHen / das ſie dem Euangelio ge⸗ 
porous = Hom daſſelbige predigen laſſen |} 
ollen / Solches zeigen dieſe nach volgende 
ſpruͤche klerlich an. , ti. 

Pſalm, 


pſalm. 2. So lafſtt euch nu weiſen jr Koͤ⸗ 
nige / Vnd laſt euch zuͤchtigen jr Richter auff 
Erden. Dienet dem OeER NN mit furcht / 
Vnd frewet euch mit ʒittern · Kuͤſſet den Son / 
das er nicht zuͤrne / Vnd jr vmbkomet auff dem 
wege. Denn ſein zorn wird bald anbrennen / 
Aber wol allen / die auff jn trawen. 


Pſalm. 24. Machet die Thore weit / vnd 
die Thuͤre in der welt hoch / Das der Konig 
der Ehren einziehe Denn dieſer Pſalm redet 
mit den R6nigen vnd der weltlichen Oberkeit / 
Welche er durch die thuͤren der welt verſtehet. 


Pſalm. 102, Der HER A ſihet vom Di⸗ 
mel auff Erden / Das er das ſeufft zen des ge⸗ 
fangen hoͤre / vnd los mache die Rinder des 
Todes. Auff das ſie zu Zion predigen den 
Namen des JIEXNLT / Vnd ſein Lob zu Je⸗ 
ruſalem. Wenn die Voͤlcker zuſamen komen / 
Vnd die K6nigreiche dem Z) © X RN zu die⸗ 


nen. 
Pſalm. 148. Ir Koͤnige auff Erden vnd 


alle Leute / Fuͤrſten vnd alle Richter auff Er⸗ 
den. 
Juͤnglinge vnd Jungfrawen / Alten mit 


den Jungen. 
Sollen loben den Namen des JOEXNLT. 


Iſaie am 49 cap. Die Roͤnige ſollen deine 
p fleger / 


— . ̃˙ Ä A FIEATE 
1 5 


gute werck ſehen / vnd ewren Vater jm Himel | 
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Alſo hoͤrete der Landuogt Sergius Pans 
lus ( wie Lucas am iʒ. Cap. in der Apoſtel Ges 
ſchicht beſchreibet ) nicht allein den Apoſtel 
Paulum / ſondern lieſſe jn das gantze Cand 
durch ziehen / vnd das Euangelium predigen. 
Denn welche Oberkeit das Euangelium nicht 
predigen leſſet / die ſelbige bekennet auch nicht / 
nach dem beuehl Gottes / Chriſtum vnd die 
rechte Cere / Ja es geſchicht auch das wol / 
das / wie wol ein Fuͤrſt oder Herr / ſich der 
maſſen ſtellet / als halte ers nicht mit dem 
Gottloſen hauffen / welche des Enangelf} | 
feind ſind / vnd leſſet doch das Euangelion 
nicht in ſeinem Lande predigen / das der ſelbige 
doch gleichwol / mit der that / mit den Feinden 
helt. Das heiſſt aber nicht bekandt / wenn 
mans mit den Feinden des Euangelij helt / vnd 
mit jnen verbunden iſ / jrer Tyranney hilffet / 
vnd die ſelbige ſtercket. 


II. 


Die ander Vrſach iſt die / Das Gott ſon⸗ 
derlich vnd mit ausgedruckten worten der O⸗ 
berkeit beuolhen / das ſie dem Euangelto ge- 
horſam ſein / vnd daſſelbige predigen laſſen 


ſollen / Solches zeigen dieſe n de 
ſpruͤche klerlich an. , nn 


a Pſalm. 


Ffaltn. 2, So laſſet euch nn weiſen jr Koͤ⸗ 


nige / Vnd laſt euch zuͤchtigen jr Richter auff 


Erden. Dienet dem OeER NN mit furcht / 
Vnd frewet euch mit zittern · Kuͤſſet den Son / 
das er nicht zuͤrne / Vnd jr vmbkomet auff dem 
wege. Denn ſein zorn wird bald anbrennen / 
Aber wol allen / die auff jn trawen. 


Pſalm. 24. Machet die Thore weit / vnd 
die Thuͤre in der welt hoch / Das der Konig 
der Ehren einziehe Denn dieſer Pſalm redet 
mit den Koͤnigen vnd der weltlichen Oberkeit / 
Welche er durch die thuͤren der welt verſtehet. 


Dſalnt. 102, Der HE RA ſihet vom Di⸗ 
mel auff Erden / Das er das ſeufftzen des ge⸗ 


fangen hoͤre / vnd los mache die Kinder des 


Todes. Auff das ſie zu Zion predigen den 
Namen des JOIEXNLT / Vnd ſein Lob zu Je⸗ 
ruſalem. Wenn die Voͤlcker zuſamen komen / 
Vnd die Roͤnigreiche dem OE ARM zu die⸗ 
nen. 

Pſalm. 148. Ir Koͤnige auff Erden vnd 
— Leute / Fuͤrſten vnd alle Richter auff Er⸗ 

en. | 


Juͤnglinge vnd Jungfrawen / Alten mit 


den Jungen. 
Sollen loben den Namen des ZYEXNYNT. 


Iſaie am 49. cap. Die Ronige ſollen deine 
pfleger/ 
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Pſalm. 51, Ich wil die Vbertreter deine 
wege leren / das ſich die Suͤnder zu dir beke⸗ 
ren. 


Pfal. 145. Es ſol:en dir dancken 
PNA alle deine werck / vnd deine Deiligen 
dich loben. Vnd die ehre deines Koͤnigreichs 


rhuͤmen / vnd von deiner gervalt reden. 


Was heiſſt aber bekennen anderſt / denn 
oͤffentlich anzeigen / das dir die Abgotterey/ 
die vnrechte Lere vnd falſcher Gottesdienſt 
miſsfalle/ vnd nicht darein verwilligeſt / Dar⸗ 
nach auch / das einer dieſe lere / welche er 
weis / das ſie recht vnd Heilig iſt / auch andern 


Leuten mit teile / das er auch bey ſeinen Vnter⸗ 


thanen / alle Gottes leſterung abthne / vnd 
nicht dulde oder leider | 


Denn iſt das ein jglicher Hansuater zue 
thun ſchuldig / das er keine Gottes leſterung 
vnd Abgoͤtterey vnter ſeinem Dausgeſinde lei⸗ 


de / Wie viel mehr iſt Fuͤrſten und Herrn / vnd 


aller Ober keit / welche Land vnd Leute zu regie⸗ 
ren haben / von Gott beuolhen / das ſie aller 
Abgoͤtterey ſtewren vnd wehren / vnd die rech te 
reine Lere auffrichten / ſchuͤtzen vnd handha⸗ 
benſollen?n | | 
Denn / wer nicht die rechte Cere ſeinen 
Leuten predigen leſſet / vnd die enſſerliche of⸗ 
fentliche Gottesleſterung in ſeinem gebiete vers 
beut vnd abthut / der ſelbige bekennet nicht / 
ſondern 


ſondern wird fir den geſchetzt vnd geacht / als 
der es mit den Gottes leſterern halte. 


Derhalben ſollen die Oberkeit alle Miſs 
breuche der Kirchen / vnd Abgoͤttiſche dienſte 
verbieten vnd abthun / Vnd ſich nicht laſſen 
abſchrecken / ob ſehon ſolches den Biſchoffen 
vnd jren Lehenherrn nicht gefellet / Wie Pe⸗ 
trus in der Apoſtel Geſchicht / ſpricht / Lan 
mus Gott niehr gehorchen / denn den Men⸗ 
ſchen. Vnd Paulus zun Galat. So auch wir / 
oder ein Engel vom Dimel / euch wurde Euan 
gelion predigen / anders / denn das wir euch 
geprediget haben / der ſey verflucht ꝛc. Vnd 
Chriſtus Matth. 10. Wer Vater vnd Mutter 
mehr liebet denn mich, der iſt mein nicht werd. 


So iſt nu das die erſte vrſach / warumb 
die Oberkeit ſchuldig iſt in jren gebieten / der 


Abgoͤtterey zu wehren / vnd die erkante War⸗ 


heit vnd rechte Lere Gottes auffzurichten / 
das allen menſchen in der gemein / bey verluſt 
jrer Seelen ſeligkeit beuolhen / Chriſtum vnd 
die rechte Tere zubekennen / vnd die ſelbige / 
nach eines jglichen vermuͤgen / zu foͤrdern vnd 
zur ehre Gottes auszubreiten / vnd znerhalten 
helffen / Daran iſt nu gar kein zweiffel / vnd ſol⸗ 
che auffrichtung vnd erhaltung der reinen Lere 


Chriſti / iſt ein teil des Chriſtlichen bekentnis / 


Wie Chriſtus Matth. 5. ſpricht. Alſo laſt ewer 
Ciecht leuchten fuͤr den Leuten das fie ewre 
B in gute 


Pſalm. 51, Ich wil die Vbertreter deine 
wege leren / das ſich die Suͤnder zu dir beke⸗ 
en. ek 1 
; Pſal. 145. Es ſol:en dir dancken 
TERM alle deine werck / vnd deine Deiligen 
dich loben. Vnd die ehre deines Koͤnigreichs 
rhuͤmen / vnd von deiner gewalt reden. 


Was heiſſt aber bekennen anderſt / denn 
oͤffentlich anzeigen / das dir die Abgoͤtterey / 
die vnrechte Lere vnd falſcher Gottesdienſt 
miſsfalle/ vnd nicht darein verwilligeſt / Dar⸗ 
nach auch / das einer dieſe lere / welche er 
weis / das ſie echt vnd Heilig iſt / auch andern 


Leuten mit teile / das er auch bey ſeinen Unter⸗ 


thanen / alle Gottes leſterung abthne / vnd 
nicht dulde oder leider | 


Denn iſt das ein jglicher Dans uater zue 
thun ſchuldig / das er keine Gottes leſterung 
vnd Abgoͤtterey vnter ſeinem Dausgeſinde lei⸗ 


de / Wie viel mehr iſt Fuͤrſten vnd Herrn / vnd 


aller Ober keit / welche Land vnd Leute zu regie⸗ 
ren haben / von Gott benolhen / das ſie aller 
Abgoͤtterey ſtewren vnd wehren / vnd die rechte 
reine £cre auffrichten / ſchuͤtzen vnd handha⸗ 
ben ſollen ? | | | 
..Denn/ wer nicht die rechte Cere ſeinen 
Leuten predigen leſſet / vnd die enſſerliche of⸗ 
fentliche Bottesleſterung in ſeinem gebiete vers 
beut vnd abthut / der ſelbige bekennet nicht / 
| ſondern 


ſondern wird fur den geſchetzt vnd geacht / als 
der es mit den Gottes leſterern halte. 


Derhalben ſollen die Oberkeit alle Miſs 
breuche der Kirchen / vnd Abgoͤttiſche dienſte 
verbieten vnd abthun / Vnd ſich nicht laſſen 
abſchrecken / ob {{hon ſolches den Biſchoffen 
vnd jren Lehenherrn nicht gefellet / Wie Pes 
trus in der Apoſtel Geſchicht / ſpricht / Wan 
mus Gott niehr gehorchen / denn den Men⸗ 
ſchen. Vnd Paulus zun Galat. So auch wir / 
oder ein Engel vom Dimel / euch wuͤrde Euan 
gelion predigen / anders / denn das wir euch 
geprediget haben / der ſey verflucht ꝛc. Vnd 
Chriſtus Matth. 0. Wer Vater vnd Mutter 
mehr liebet denn mich, der iſt Mein nicht werd. 


| So i nu das die erſte vrſach / warumb 
die Oberkeit ſchuldig iſt in jren gebieten / der 
Abgoͤtterey zu webren / vnd die erkante War⸗ 
heit vnd rechte Cere Gottes auffzurichten / 
das allen menſchen in der gemein / bey verluſt 
jrer Seelen ſeligkeit beuolhen / Chriſtum vnd 
die rechte Tere zubekennen / vnd die ſelbige / 
nach eines jglichen vermuͤgen / zu foͤrdern vnd 
zur ehre Gottes auszubreiten / vnd znerhalten 
helffen / Daran iſt nu gar kein zweiffel / vnd ſol⸗ 
che auffrichtung vnd erhaltung der reinen Lere 
Chriſti / iſt ein teil des Chriſtlichen bekentnis / 
Wie Chriſtus Matth. 5. ſpricht. Alſo laſt ewer 
Liecht leuchten fuͤr den Leuten das fie ewre 
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Diewider fuͤren ſie auch viel andere re⸗ | 


de / welehe ich nachmals erzelen / vnd genug⸗ 


ſam verlegen wil. Etliche ſagen / das dieſe 
Fuͤrſten vnd Derrſchafften / welche anderer 

hoͤher Oberkeit vnterworffen ſind / nicht ſol⸗ 

len fug oder recht haben / verenderung in Ke- 
ligion ſachen / fuͤrzunemen / ſondern das ſie 
ſchuldig ſind / jrer Oberkeit hierinnen gehor⸗ 
ſam zu ſein / Denn der Lehenherr / habe mehr 


recht vnd macht zu gebieten / zu thun vnd zu 


laſſen / denn der Lehens man. 


Solch geſchwetz aber / wil ich faren laſ⸗ 
ſen / vnd thue auff die vorgeſtelte frage / die ſe 


Antwort / Das Fuͤrſten vnd Derrn / vnd alle 


Oberkeit ſchuldig ſind / alle Abgoͤtterey vnd 
falſchen Gottes dienſt abzuthun / vnd zuuer⸗ 
ſchaffen / das in jren Lendern vnd Gebieten / 
die reine Cere / ſampt dem rechten Gottesdienſt 
auff gericht / vnd dem Volck geprediget werde. 
Dieſe meine antwort wil ich beweiſen vnd be⸗ 
krefftigen / mit klarer / heller Schrifft / vnd be⸗ 

ſtendigen vrſachen. 1 


I. 


Erſtlich iſt je das gewis war / das allen 
Menſchen / on einige vnterſcheid / vnd jn der 
gemein / jederman von Gott dem OE XX UN 
benolhen / das fie dem Euangelio gleuben / 
vnd daſſelbige frey offentlich bekennen ſollen / 

| vnd 


vnd muͤſſen / es gefall ben Oberhrren vnd Bt 
ſchoffen oder nicht / wie zun Roͤmern geſchrie 
ben ſtehet / So man von hertzen gleubet / ſo 
wird man gerecht / vnd ſo man mit dem munde 
bekennet / ſo wird man ſelig. 


Item / Wer mich bekennet fur den men - 
ſchen / den wil ich bekennen fur meinem himli⸗ 
ſchen Vater / Wer mich aber verleuͤgnet fur 
den menſchen / den wil ich auch verleugnen fur 
meinem himliſchen Vater. ä 


i Pſalm, ns, Ich gleube / darumb rede 
ch. | 


ſ. Pet. 2. Ir ſeid das auſerwelte geſeh⸗ 
lecht / das Roͤnigliche Prieſterthumb / das hei 
lige Volck / das Volck des eigenthumbs / das 
jr verk uͤndigen ſolt / die tugend des / der euch 
beruffen hat / von der Finſternis / zu ſeinem 
wunderbarlichem Liecht 2c. | 


Pſalm. 12, Derr ON ſihet vom Di 
mel auff die Erden / Das er das ſeufftzen des 
gefangen hoͤre / vnd los mache die Kinder des 
Todes. Auff das ſie zu Zion predigen den 
LTamen des BERNN / Pnd ſein Lob zu 
Jeruſalem. Wenn die Voͤlcker zuſamen ko⸗ 
men / vnd die Roͤnigreiche / dem ENA N zu 


dienen. 


— 


angezeigt / welches die rechte Kirch ſein werds 
vnd wo hin man ſich halten ſoll / iſt dieſe verrvay 
nung nicht zu verachten / ſondern alle menſchen 
ſind ſchuldig die Tyrannen ſo Gottes wort vers 
volgen vnd vnſchuldig blut vergieſſen / zu meis 
dẽ / vñ nicht jn ſolche Tyranney zu willigen need 
da zu ʒu helffen. Vnſer Derr Iheſus Chriſtns 
wolle E. F. G. leiten zu ſeinem lob / vnd zu beſſe 
rung vnd ſchutz vieler Chriſten / vas B. F. G. 
auch auff der ſeiten ſtehẽ da von Daniel ſpricht / 

Ein kleine hulfe wirdt jn volderfaren. 4 


Denn der Bapſt vnd ſein hauff konnen vns 
wollen kein Chriſtliche reformation leiden / ſon⸗ 
dern gedencken nur die warheit mit gewalt zu 
dempfen dazu helffen jn die groſſen Konig vnd 

potentaten / Abe: Gott wirt ſein wort 

nicht allent ben vertilgen laſſen / 
Gott bewar E. F. G. alles 


zeit / Datum Wittemberg. 
Anno. 1 .F 49 
E. F. G, 2 
vntertheniger diener. 


Georgius Malor. 
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Das Fürſten vnd Herrn ſchul⸗ 
dig ſind / die Miſsbrenche der Kirchen / vnd 
den falſchen Gottesdlenſt abzuthun / die⸗ 
weil die Biſchoffe / vnd die andere O⸗ 
berkeit / nichts darzu thun / ja aueh 
abzuthun verbieten. 


Jeſe frage / iſt zu vn⸗ 
N ſern zeiten faſt gemein / Welche / 
o fie recht auffgeloͤſet vnd vers 
anden wird / werden die Gott⸗ 
orchtigen zu fuͤrderung Goͤttli⸗ 
cher ehre / vermanet vnd geſter⸗ 
ſollen ja alle frome hertzen / ſich 
der Kirchen not annemen / vnd gedencken / das 
alle Menſchen / fuͤrnemlich darzn geſchaffen / 
vnd allen von Gott jrem Schoͤpffer vnd HER 
RN ernſtlich / bey verluſt jrer ſeelen ſeligkeit / 
beuolhen / das durch ſie / die ehre Gottes ge⸗ 
fuͤrdert vnd ausgebreitet werde. Es ſind aber 
itʒund der Leute viel / welche fuͤrgeben / das die 
Leyen / ſich der Kirchen vnd Chriſtliehen Ges 
mein / wie der ſelbigen moͤchte geholffen vnd 
geraten werden / nicht ſollen annemen / noch 
was darmit zuthun haben / Denn ſolches 
gehoͤre den Biſchoffen vnd Geiſtlichen zu / 
vnd ſolle keiner dem andern in ſein Ampt fal⸗ 
len / wie es denn war iſt / das der Biſchoffen 
vnd der weltlichen Qberkeit empter vnterſchei⸗ 
den ſind. B Diewider 


gangen / die ieh ins deutſch gebracht / vnd ewer 


F. G. zu zuſchreiben bedacht / vnd bitt vnſen 


Derrn vñ heubtman Chriſtũ / ehr wolle E. F G. 
auch erwecken wie Jonathan / zu bekentnis vn? 
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agaunsbreittung der warbeit des heiligen Euanges / 


lij vnd 3n ſchutz Dauid das iſt der glidmas Chri 
ſti / welches rechte Fuͤrſtliche Gottes dienſt ſind. 


Ich gedenck offt an Denricum von Jut 
phan der von wegen des heiligẽ Enangelij von 


. 


eim Official des Biſchoffs von Bremen ermor 


det / welcher mit ſo viel ſchonen gaben des hei⸗ 
ligen Geiſts / mit verſtand in goͤttlicher ſchrifft / 


Gottes forcht vnd allen tngenden begabet / das I 
er der Rirchen furtrefflich hette dienen koͤnnen / 


Wie wol nu Gott jn mit ſolchem todt jn ſonder 


heit geehret / wie viel hoher Propheten vnd Aa | 


poſtel/ſo ſol dennoch den Fuͤrſten vnd allen Re⸗ 


genten / ſolche tyranney wehe thun / das jn jre | 


leut / die der chriſtenheit nntzlich ſind / alſo ermor 
det werden / So haben E. F. G.ein vntherthan 
gehabt / mit namen Adolphum Clarenbach der 
mit chriſtlichen tugenden auch reichlich begna⸗ 
det geweſen / vnd wird zu Collen noch von me⸗ 


niglich gepreiſet / Den ſelbigen haben die blut 


durſtigen Monch alda zu Collen auch auffgefte 
ſſen / Welche wuͤterey hat der Biſchoff von Cu 
tiih get eben © der etlich jn einer ſtat auff 
dem mark verbrant / vnd hat ſie alſo todt vnd 
beſengt / drey tag am ſtok den leuten vor den au⸗ 


Sen zu einem granſamen ſpectakel eben | 
u 


Nn ſolten billich die Fuͤrſten ſolche wuterey an 
fromen vnſchuldigen leuten / vnd beſunder an ei 
gen vnterthan zu gemut furen / vnd krafft jres 
ampts Gottes er / vnd der vnſchuldigen fromen 
Chriſten leben redten / Iſt doch die Tyran⸗ 
ney diſer zeit nicht linder oder weniger wider 
gottforchtige recht glewbige C hriſten / denn ſie 
vnter Nero oder Maxentio gewefen / Daraus 
ab zunemen / vnd gewislich zu ſchlieſſen / das di⸗ 
ſes die zeit iſt / da Daniel von geweiſſaget / das 
Furtz vor dem end der welt / das Euangelium 
widerumb leuchten ſol / vnd derhalben werde ein 
grauſame verfolgung durch den Antichriſt furs 
genomẽ / Nn iſt ſolche verwarnung nicht vergeb 
lich geſchrieben / ſondern der heilig Geiſt wil ans 
zeigen / auff welche ſeiten man ſich halten ſol / 
nemlich / das man nicht helff zu ſterkung abgot 
terey vnd Gotts leſterung / vnd vnſchuldig blut 
zu vergieſſen / vñ Daniel ſpricht alſo / zur ſelbigen 
zeit werden die verſtendigen jm volck / viel ande⸗ 
re lerẽ / daruber werden ſie verfolget mit ſehwert / 
fewor / gefengnis / vnd raub ein zeit lang / Aber 
jnen wirt dennoch ein kleine hulff widerfaren / 
vnd beſchreibet weiter / wo von der ſtreit ſein 
wird / nemlich wider Abgoͤtterey vnd vnzucht / 
wie it zund offentliche abgoͤtterey durch die- 
Bepſtliche Mes / heiligen anruffen / vnd Woͤn 
cherey getrieben wirt / vnd die Pfaffen jr vnzuch⸗ 
tig leben verteidigen. | 


Die weil denn der Deilig Geiſt gnugſam 
angezeigt / 


11 


heit Gott offentlich alſo zu leſtern / vnd die gran 
ſame durſt vnſchuldig blut zu vergieſſen / Aber 

man ſol wiſſẽ das alle dieſer ſtreit / der wider Got 
tes wort gefuret / iſt nicht ein menſchlich treis 
ben / Es find zween gewaltiger Derrn vnd feind 

gegen einander gezogen / bald nach dem fall 
Adae / Da der Teufei ſein triumph gehabt am 
menſlichen geſchlecht da hat Gott ſich vnſer ers 

barmet vnd vns widerumb ein heubt vnd ſchutz 
herrn geben ſeinen ſon / der wirckt in den recht⸗ 
glerobigen von anfang her / In Adam / Abel / 
Seth / Enoch / Noe / Abraham / Iſaac / Jacob / 
eee vnd al 
o fur vnd fur jn der rechten Kirchen bis zu end / 
Wider dieſen Derrn vnd Gottes (on / ligt der 
Teufel zu feld treibt Cain den bruder zu ermors 
den / denn ſolch grauſamkeit iſt nicht ju Cains 
natur / die noch gar Edel geweſen / gewachſen / 
alſo treibt der Teuffel fur vnd fur die Tyran⸗ 
nen / Pharao / Saul / Nero / Bapſt vnd Konig _ 
diſer zeit Gott zu ſpotten / vnd ober menſechli 
che ſinn vnd neigung / an den vnſchuldigen / 
granſamkeit ʒn vben / Vnd find wir jm paradis 
verwarnet / das der Teuffel vns alſo jn die fers _ 
ſen beiſſen werde / das man den feind kennen 
lerne / vnd bedenk dagegen was wir fur ein 
ſchutzterrn haben / Vnd das diſer ſtreit ein gro⸗ 
fſer ernſt ſey / beweiſet dieſes / das der Teuffel (0 


viel zu fich reiſſt / vnd ſo viel groſſer betruͤbnis 
vnd elends / ergervis / vnd kommers bey den hei 
ligen / anricht. 


Aber 


Aber dennoch muſſen des Teuffels werck 
zeug die tyrannen geſttirtzt werden / vnd wirt 
das Enangelinm / vnd ein ware Kirch die an 
den Derrn Chriſtũ glewwbet / erhalten / vnd vnuer 
tilget bleiben / So erwekt Gott auth etliche Jo 
nathas / das iſt / frome F qrſten / welche on zwei 
fel Gottes gabe ſind / denn Jonathas heiſſt Got 
tes gabe / Durch deren bekentnus wirt das E⸗ 
nangelium den groſſen Kouigen furgebracht / 
ſie zu vermanen / vnd dieſe Jonathe geben der ar 
men 9 herberg / ſchutzen fie ſo viel jhn 

muglich. | 


Alſo iſt in der erzeleten Hiſtoria. diſe itzige 
zeit furgemalet / nu wollen loͤbliche Fuͤrſten 
vnd Derrn bedenken / vnd welhen / ob ſie mit 
Saul heucheln / vnd Doegs geſellen bleiben 
wollen / Welche Gott zu ſeiner zeit ſturtzen ond 
ewiglich ſtraffen wirt / Wie Danid ſpricht von 
Doeg jm 2. Pſalm. Was trotzeſtu denn du 
Tyrann / du kunſt ſchaden thun c. Darumd 
wirt dich Gott gantz ausrotten / Ich aber wer⸗ 
de bleiben wie ein gruner Olbarom / oder ob fie 
Jonathe exempel volgen wollen / vnd den Ty⸗ 
rannen einreden / die warheit bekennen / vnd die 
glidmas Chriſti helffen ſchutzen / welche mit 
Chriſto jn ewiger freud vnd gerechtikeit herr⸗ 
ſehen werden / Dieweil aber etlich weiſen an 
den hoͤfen diſputirn es gebur den Fuͤrſten nicht / 
die Rirchen recht zu beſtellen vnd abgoͤtterey ab 
zuthun / iſt danon ein ſchrifft alhie jn ms 22 | 
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Dem Durchleuchten vnd ho 


gebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Derrn Wilhelm / 
hertz 


ogen zu Juͤlich / Geldern / Clene vnd Ber⸗ 
ge / Grauen ʒu der Mark / zu Zutphan/ 
vnd Xauensburg xc, mei⸗ 
nem gnedigen 
Derrn, 


A Saul ſeinem ſon 
Jonatha vnd ſeinen Fuͤrſten 
heimlich beuahl / den 1 
helden vnd trewen diener Da⸗ 


2 
Jer dem K6nig einreden dorfft / 
denn allein der Juͤngling Jona 
thas / der ſtraffet den Vater mit 
klaren worten / verwarnet den Dauid vnd ſchuͤ⸗ 
tzetjn fo viel ehr vermocht / Die andern Fuͤrſten 
ſwigen ſtille / oder heuchelten mit / vnd hengten 
den mantel nach dem wind / wie jn der welt die 
weis iſt / wenn die gewaltigen einem feind wer⸗ 
den / Vnd wolden die hof Junckern wol die⸗ 
nen / als Doeg der den Dauid verriete / Wie wol 
nu Dauid oeriagt/mit- vater vnd mutter / vnd 
ettlicheu frinden jm elend vmb zihen muſt / vnd 
etlich Prieſter von ſeinet wegen ermordet wor⸗ 
den / ſo wirt doch entlich Sant grewlich ge 
ſtrafft vnd auſgerodt/Aber Dauid bleibet vnd 
wirt hoch begabet von Gott / mit groſſem ſig / 
vnd ewigen ehren / Gott belonet auch dem 2 

vaty 


n 


uid zuetmorden / War niemand 


_ nathe ſeine trewe die ehr an Dauld bewiſen/ 
Denn wie wol ehr vmb des vaters willen vom 
Koͤnigreich verſtoſſen / vnd jn einer slacbt mit 
dem vater vmb komen / damit des reichs halben 
nicht roeiter vneinigkeit fur ſiel / ſo hat jn doch 
Gott zuuor mir rechten K 6niglichen ehren gezie 
ret / da ehr mit ſeinem einigen knecht ein gros 
volk der San wunderbarlich in die flucht 
ſchluge / Da zu iſt ſein tam blieben vnd hat fur = 
neme leut gehabt lange zeit wie zu ſehen . Para 
lipomenon vit. 


Dieſe hiſtoria / Wie wol ſie bes Derrn 
Chriſti vnd feiner glidmas verfolgung zu aller 
zeit bedent / iſt ſie doch jn ſonderheit ein ſpiegel 


der jetzigen zeit / da die groſſen Roͤnig vnd pos? 


tentaten / Welche durch Saul bedeut ſind / Got 
tes wort verdammen vnd verbieten / vnd frome 
gottforchtige leut granſamlich ermorden / vnd 
wuͤterꝛy treiben groſſer denn Nero oder {Daren 
tius getrieben / vnd wie wol der Fuͤrſten ampt 
iſt / den hohen heubtern einzureden vnd tyranney 
zu verhuten / ſo ſind doch der groſſer teil Doeg / 
helffen zu der verfolgung / wider jhr eigen gewi⸗ 
ſſen / morden die glidmas Chriſti / machen punt 
nis wider Gott zu ewiger vertilgung des heilgen 
Enangelij / vnd vnſchuldig blut zu vergieſſen. 


Nu mocht es wol ein menſchen 
wunder nemen / wie es moglich / das in men⸗ 


ſchliche hertzen komen kunde / ſolche groſſe oe 


* 
e 


Plal.9, 


NuncigiturReges reſipiſcite, quærite rectum 
Quorum iudicijs terra regenda data eſt. 
Et uanas auferte minas, ſubmittite tandem *, 
Facti humile, forti, corda ſuperba Deo. 

Suſcipite unanimes natum, ferte oſcula nato, 

Ne ſi indignetur forte nocere uelit. 

Ne uss abijciat recta de forte bonorum, 

Et ſine diuina diſpereatis ope. 


abr 


vnd gebot ſchuldig 
/ bey iren vntertbanen 

| abgoͤtterey / vnreehhte Gottes dienſt vnd fals 
ſhe lehr abznthun / vnd dagegen 
echte Gottes dinſt vnd rechte 


Chriſtliche lehr vff zu rich ⸗ 
ten / verdeutſchet durch 


0 


eorgium PDaiorem. 
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werck ſol man der Stifft vnd Kloͤſter zinß bꝛau⸗ 
chen. Dañ ſund iſt es / das vngelerte faule eſel / vnd 
die dazu noch feind des Euangelij ſind / ſolche Kip 

chen guter inn haben / vnd verdempffen ſollen. 


Das nu Chꝛiſtus im vꝛteyl des ſuͤngſten ge⸗ 
richts ſpꝛechen wird / er ſey bey vns vmbgangen / 
vnd wir haben jn durſt / hunger vnd kummer 25 
den laſſen / ſolichs ſollen Fuͤrſten vnd weltlich Ob 
rikeyt wol bedencken / vnd es dafuͤr halten / das 
Chriſtus ytzt bey vns alſo vmbgehe / hungerig 
vnd durſtig ſey / vnd beklage ſich vber die Tyran⸗ 
nen / das ſte die frommen Chaſten wuͤrgen / vnd 
vber die Stifft vnd reichen Kloͤſter vñ ander geit 
helſe / ſo die gůter iñhaben / vnd da von pꝛaſſen / de 
ren die brauchen vnd ſich dauon enthalten ſolten / 
ſo das Euangelion rein vnd lauter pꝛedigen. Alſo 
klagt er auch vber alle andere / welche die Studia 


nit fuͤrdern / vnd jre nachkommen in ſolchem fal nit 
bedencken wollen. 


Darumb bitt vnd vermane ich alle ſo im Ro | 
iment ſind / das ſie des armen hungerigẽ vii dut 
tigen Chꝛiſti ſich annemen / jn vnd ſeine diener / dz 

iſt / die Pfarrhern / Pꝛediger / vñ Studenten / 2 


wollen mit vleis laſſen befolhen ſeyn / fuͤrdern / vi 
helffen / wo ſie koͤnnen. zu ſolchem brauch iſt es ge 
wiſs / das man recht vnd gottſelig der Stifft vnd 
Kloͤſter guter wenden mag / wie denn geſchuben 
ſteht: Der HERR hats alſo beſolhen / das die ſo 
das Euangelion pꝛedigen / auch vom Euangelio 
leben vnd ir narung haben ſollen. Deñ es gilt hie 
nit / das man ſich auff der u Sue beruf⸗ 
fen wolt / ſo ſolche guter den Stifften gescheckt ha 
ben / Dañ das iſt lich ir meynung geweſt / 
das ſolche gůter der Kirchẽ ſollen eygen ſeyn. Das 
iſt aber ir meynung nit geweſt / das man die from⸗ 


men Pfarrher vnd Pꝛediger hungers ſterbẽ / vnd 


die guten Kuͤnſt ſol vnterdꝛucken laſſen / vnd das 
ſolche zins / faͤule / niemandtnuͤtze / gottloſe leut ver 
dempffen ſollen. Darumb wil es weltlichen Fuͤr⸗ 
ſten irs ampts halb gebůren / das ſie 3 i 
ter / den Rirchen zu gut bꝛauchen / vnd Gottes eh: / 


vnd die reinen ler / da durch fuͤrdern ſollen. 


Getruckt zu Nurnberg 
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ler des Eu angelij wurde aus gebꝛ ait et. Daher iſts bh 
kommen / weil vnſere voꝛfarn geſehen haben / man 


koͤnne ſolches vleis bey der Kirchen nicht geraten / 


das man die groſſen ſtifft hat auffgericht / auff das 
die nachkommen wuͤſten / von wem ſte die ler het⸗ 
ten. Alſo hat der biſchoff Athanaſius Dionyſium 
Alexandꝛinum / vnd Alexandꝛum gehoͤꝛet / vñ Ba⸗ 
ſilius gedencket ettlich mal ſeiner ſchulmeiſter / vñ 
ſagt / wie jm noch voꝛ ſeinen oꝛen kling / was er võ 
jhn gehoͤꝛet vnd ſie jn geleret haben. Aber da die 
Stifft ſind reich woꝛden / haben ſie gelt vnd gut / 
zu irhem wolluſt gewendet. Darnach ſinds gar 
herrn woꝛden / vnd ſich keins ſtudirens mer geach 
tet / da ſeind die kůnſt zu grund gangẽ / Vnd gleich 
wie bey den Thumherrn die Kirch gar iſt ausge · 
fache haben ſie auch die ler vnd alle kunſt ver⸗ 
oꝛen. | -J 


3 ſollen ſich alle fromme hertzen dis 
vleiſſen / ſonderlich aber die / ſo im Regiment ſeind / 
das diſe alte gewonheyt erhalten / vnd mit allem 
1 verſchaffet werd / Das wo die Kirch iſt / 
auch rechte kůnſt erhalten vnd gefurdert werden- 
EG reimbt ſich ſer vbel / das ytzt groſſe Roͤnig vnd 
Fuͤrſte / ſo dem Euangelio feind ſind / ſich tuͤmen / 
te woͤllen ob dem alten bꝛauch der Kirchen hal. 
ten / vnd dannoch allein vmb fleiſch eſſen vnd oo 
= ere 


dere kindiſche ceremonien / zanckẽ / da die 7 N 
nichts von gewuͤſt hat. Dis aber laſſen ſie gar fal 
len / das die alte Kirch / wie mage i / ſich ſonder⸗ 
lich befliſſen hat / das man die Stifft zum ſtudiren 
halten / vnd glerte leut auff zihen ſol. 


Aber ich wil von den feinden des Euangelij 


weyters nit reden. Ons aber wil es anderſt nit ge 
buten / denn das wir mit allem vleiß darnach ſol⸗ 
len denckẽ / wie ein noͤtiges / nutzes vi} gutes werck 
es ſey / die Schulen vii guten Künſt fuͤrdern. Def 
wo man Schulen vnd die Kuͤnſt wil fallẽ laſſen / 
iſ es vnmuͤglich das man die reyne ler des Euan⸗ 
gelij erhalten koͤnne. So iſt an dem auch vll gele⸗ 
gen / das man weiß / von wem / vnd mit was vleis 


vnd trewen die ler aus gebꝛeytet werd / neben dem 


das es gelerter vnd wolgeuͤbter leut bedarff / wo 
man die hendel / ſo der ler halb fuͤrfallen / recht an 
tag geben / vnd verfechten ſol. 


Weil aber reiche leut / ſo es guts halbẽ vermoͤgẽ / 


ob ſie gleich ſtudiren / dennoch auff die Theologey 


ſich nit begebẽ / wil es von noͤten ſein / das man ehꝛ 

liche beſoldung zum Pfarr vnd Pꝛedigampt ſtiff⸗ 

E 3 te knaben / mit zymlicher wy — 

unden Schulen erhalte vnd verlege. Zu ſolchem 
9 


ij werck 


ſee/ gelerte fromme leut nicht dulden / wollen anc 


Sonderlich aber / bitten / vnd flehen alle from 
me hertzen mit hoͤchſtem ernſt diſe Fuͤrſten / ſo jte 
Kirchen begern zu beſſern vnd recht anzurichten / 
das ſie auch dazu mit allem vleiß wollen helffen / 
auff das die guten kuͤnſt / ſo zur Kirchẽ dienſtlich / 
vnd die Schulen / ceftirdert vnd erhalten moͤgen 
werden / das ſie zum ſelben reichlich geben / vnd 
arme kinder / ſo das vermoͤgen nit haben / vetlegen 
woͤllen / auff das ſie recht vnterwiſen / vnd mit ern 
ſter zucht moͤgen regirt werden. 


Vnſere widerſacher im Deudſchen landt / aus 
ſonderm haß / ſo ſie zum Euangelio vnd woꝛt Got 
tes tragen / vleiſſen ſich des / ſo vil jhn mliglich iſt / 
das ſie alle kunſt vnterdꝛucken vnd austuͤgen. De 
umb das ſie es daftir halten / die guten Frinſte wey⸗ 
ſen vnd leyten die menſchẽ zur rechtẽ ler des Euan⸗ 
gelij. Darumb thun ſie / wie ich weiß / das etliche 
Ebte geſagt habẽ / Sie woͤllen ire Nünch nit ſtu⸗ 
diren laſſen / aus der vꝛſach / deñ es woͤlle ihn nit ge 
legen ſein / das ſie ein Munch ſolten haben / der ge⸗ 
lerter wer deñ der Abt. Nu iſt es aber ye war / wo 
vngelerte leut ſind / die ſelbẽ mag man deſt ee vber 
teuben / vnd ein tyranney anrichten. Auff das ſie 
ny dergleichen auch thun / vnd in den Rirchẽ nach 
irem mutwillen handlen moͤgen / darumb woͤllen 


dazu nit helfen / das ſie mochten recht auffet30qen 
werden. Denn jre gedancken ſtehn dahm / das ſie 
es alles zur wuͤſten Barbari machen woͤllen. 


Solchem füͤrnemen ſollen alle fromme her⸗ 
tzen / ſonderlich aber weltliche Oberkeyt wehren / 
vnd wolt Gott / das vnſer theyl vmb der ehr Chu 
ſti willen / dazu mit ernſt hülffe / das die Schulen 

vnd rechte kůnſt ſtattlicher gefiidert wurden. 

Vmb der vꝛſach willen hat Gott im alten Te. 
ſtament geoꝛdnet / das groſſe verſamlunge ſolten 
ſein vmb vnd bey dem Tempel / das es gleych als 
Schulen weren / da die alten andere lereten vnd 
vbeten im Geſetz / in Hiſtoꝛien / in der Muſic / in der 
Artzney / vnd dergleichen. Denn dieſe kuͤnſt haben 
dazumal die Pneſter andere gelert. Alſo iſt der pꝛo 
phet Samuel auff erz ogen vnd inſtituirt woꝛden. 
Alſo haben Helias / Heliſeus / Johannes Baptiſta 
jre ſchuler gehabt. vnd Chuſtus ſelb hat es auch 
ſo gehalten / vnd hernach weyter die Apoſtel vnd 
jre ſchuler. Johannes der Euangeliſt hat ſeine ge 
wiſſe ſchuler gehabt zu Epheſo / Policarpus zu 
Smirna ꝛc. e | 


Solche verſamlungen oder Schulen wer gut 
das mans noch hette / auff das man wuͤſte / von 
welchen lerern / auch mit was vleis vnd trew / = 
ö | | g 1 ler 


ſen es gehn wie es geht. So ſie doch ir Hoheit vii 
gewalt dahin bꝛauchen ſolten / das die Biſchoff} | 
vnd hohen Potentaten / nit wie bi anher geſche« 

hen / tyranniſireten / ſonder mit beſcheydẽheit hand 
leten / vnd die ſachẽ mit fleiß furnemen / vnd dꝛinn 
viteylen wolten. Das wer ein Fuͤrſtlich werck vi 
tugent / eben wie der tewr hellt Achilles beim Ho⸗ 
mero ſpꝛicht: Er wolle den zweyen bꝛůüdern / ſo die 
obꝛiſten heuptleut waren / gern volgen vnd gehoꝛ 
ſam ſeyn / wenn ſie erlich vnd wol handlen / Wenn 
ſie aber etwas vnehrlichs jm wolten anmuten / ſo 
ſollen ſie wiſſen / er woͤlle es nit thun. .3 


Das man nn den gehoꝛſam hoch ruͤmet / vnd 
ſagt / es ſey der beſten werck eins / der Kirchen ge» iſ 
hoꝛſam ſein / vnd der hoͤchſte ſchmuck in eim Regi⸗ 
ment. Nlit dem ſelben ſchem gedencken ſie / vnſere 
widerſacher / die hoͤchſte ſchand vnd groͤſſeſte ver- 
nchtung Gottes vnd der gantzẽ Religion zu ſchmu 
cken vnd deekẽ. Deñ das ſte den gehoꝛſam alſo pꝛey 
ſen / das thun ſie auff ein ſchalck / das ſie entweder 
jr tyranney ſtercken / oder ihr Gottloſes weſen be⸗ 
ſchonen / oder jr zaghafftes hertz mit decken wol⸗ 
len Darũb was auffrichtige fromme hertzen ſind/ | 
ſollen ſich halten nach dem wort Petri / Man ſol 


Gott mer deft den menſchen gehoꝛſam 
: ſem. Von ſolchem hohen gehoꝛſam / welchen 1 
| vl 


le menſchen Gott vnd ſeim woꝛt ſchuldig ſind / 
ſchweygen ſie / vnd rhůmen die weil den menſchen 
5 wider Gott vnd ſein woꝛt iſt. Aber 
wir wiſſen / das Kirchen gehoꝛſam / nit heyſt / das 
man zu ſamen ſetzen / abgoͤtterey / vnzucht / vnd ty⸗ 
ranney verteydigen woͤll. Weil nu am tag iſt / das 
Bepſt vnd Biſchoff / ſo vnrecht leren / vnd ſolche 
vnrechte ler verfechten / im bann vnd verfluchet 
ſind / iſt man jn keinen gehoꝛſam / der Kirchẽ halb / 
ſchuldig. Wir pꝛeyſen zwar den gehoꝛſam auch / 
auff das hoͤchſt / vnd leren / man ſoͤll allen oꝛdenli⸗ 
chen Oberkeyten allerley bürgerliche pflicht mitt 
ernſt vnd vleis leyſten / Doch das mã die regel hal 
te / wenn ſie etwas wider Gott vnd ſein woꝛt gebie 
ten / das man deñ Gott mer / deñ den menſchen / ge 


hoiſam zu leyſten ſchuldig ſey. 


Was ich bisher vom Ampt weltlicher Ober 
keit diſputirt vnd zuſamen tragẽ hab / iſt alles war 
vnd E in dem woꝛt Gottes mit außge⸗ 
dꝛuckten hellen woꝛten verfaſſet / vnd zweinelt mir 
nicht / wer die altẽ Canones anderſt recht verſtehn 
wil / wird bald ſehen das ſie mit ſolcher meynung 


auch ſtimmen. Darumb begere ich von hertzen / 
das fromme leut / ſolch mein ſchreyben / mit vleis 
erwegen / vnd diſe vermanung jnen woͤllen laſſen 
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zu hertzen gehn. 


anſchlagen laſſen. 


nan bey hellem tag zu ſehen / vnd zuriß das Edi 
das der keiſer Dioclecianus wider die Chuſtẽ hang 
e N 
2 Aſo thet Dalentinianys-auch/ſo hernach iſt 
Roͤmiſcher keyſer woꝛden / aber dazumal noch ein 
hauptman war / der ließ den keyſer Julianum da 
dey ſtehn / vnd ſchlug den heidmiſchen Pfaffen ins 
angeſicht / der jm / nach der Heyden weis / das ge⸗ 
weyhet waſſer bꝛacht / das er ſich damit reinigen 
ſolt. Mit ſolchen exempeln haben diſe fromme gur 
ſten on zweifel andern ein hertz machen / vñ ſie tro 
ſten wollen / auff das ſie im glauben veſt bliben. 
wWell vn Got das bekentnus des glaubens vi 
Euangelũj von allen zu gleich foddert / ſie ſeyen ho 
hes oder niders ſtands / herrn oder knecht / ſo kan 
diſe einred hie kein ſtadt hab / was der Nidern ob⸗ 
erkeyt rechts halbẽ gebůren oder nit gebüren woͤln 
le. In weltlichen ſachen mag es gelten. Aber in 
den ſachen ſo Got vnd das bekentnus betrifft / gilt 
nere 


Jum andern / die hoͤher Oberkeit / ſo das amp 
beflhet / kan ye vnd mag das nit verbiete / das für 
nemlich / nach Goͤttlichem vnd Natuͤrlichem rech⸗ 
ten — ehot- Nu aber iſt es vnleugbar / 
ds _—_ ei ampter der 4 

en gedruucht werden Darumb ſolu 
lewelthche Oderkrye/ ſe ſey hoch WW 


yede fůr ſich / dem andern gebote nach / alle offentli 
che gotsleſterung wehren vnd die ſelben mit ernſt 
n ſich an die hoͤher Oberkeit keins wegs 
eren / ſo die ſelb ſolichs verbieten / oder nit wolt zu 
laſſen. Eben als wenig / als weñ die hoͤher Obug 
keyt gebieten wolt / man ſolt hurerey vnd andere 
ſchand dulden / vnd das vbel nit ſtraffen. 


Oberkeyt / in der 


werden. Was wil man hiezu antwoꝛten? 


keit / hat nit mer gewalta nochs rechts / deñ die h 

her Ebarey jr gibt. Nu aber hat die hoͤher Ober 
keit alle enderung den Fuͤrſten / als in dem ſren / ver 
botten. Darumb wil es ſich nit leyden / das on der 
hoͤhern Oberkeit bewilligung / vñ vil weniger / wi 
der jr bewilligung / ein enderung mug fuͤrgenomẽ 


Wolan / ſo fern es das auff heben vnd einkum 
men eins Fuͤrſtenthumbs belanget / woͤllen wirs 
laſſen war ſein / das die nider Oberkeit nit mer ge⸗ 
walts noch rechts hab / dañ die hoͤher Oberken ir 
vergonnet. Aber weñ mans auff das bekentnus 
des Euangelions / vnd andere werck ſo von Gott 
in ſeim woꝛt gebotten ſind / wil ziehen / ſo iſt es nit 
war / Denn das bekentnus geht weyt vber alle 
ſtend / ſie ſeyen hoch oder nider. Vnd Gott geben 
den herrn eben ſo wol als den knechten / der Ober 
keit eben ſo wol als den vnterthanen / den Reyſety 
vnd Roͤnigen eben ſo wol als Fuͤrſten vnd nidern 
Stenden / das ſie das woꝛt annemen vnd bekennẽ 
ſollen. wie Chuſtus ſpꝛicht Matth. x. Wer vatter 
vnd muter mer liebet dañ mich / der iſt mein nicht 
werdt. Darumb ſol auch das geſind im hauß das 
71 bekennen / wie Joſeph ſeinen herren 
dahin dz er zum erkentnus Gottes kompt / 
vnd Daniels geſellen / ob ſie wol knecht warẽ / dan 


ve lng defelchires hermo/nicht haben 1 


* 
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nu nd die Kirchen hiſtoꝛien ſolcher exempel 
vol / in 1 ſthet / das — 
1 

. te been dr alpine 
bildnus abgeriſſen vnd vmbgehawen haben. wie 


zur zeyt Diocleciani ein amptman / mit namẽ Adan 


e 
die abgoͤtter vmbgeriſſen / vñ die gemein da 
hin beredet / das ſie die ler Chriſti ſolten annemen. 
Vm̃ ſolcher viſach willen hat der tyrann Diocleci 
anus — die ſtatt geſtuͤrmet / vnd die bn, 
dunnen —— * ; 

ain e ere ẽ des Feyſe 
15 ndarh bid 


an ites aria cn bor 


otter die jr vatter in ſeinen 
e el aber fallen beigen ber File 


dergl das di 
ſten / — —— s die an 


Gebe | 
ter ſund war / vnd riß ren vnd peefhiog alle 
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Chuſtus ſelb heiſt / Wir ſollen vnter einander mit 
dds vns leren vnd ſtercken / da er zu Pers . 
ſpꝛicht / Lucex xi · Weñ du bekeret wirdſt / ſo ſtercgß 
deine Bꝛůder. Nu ſind aber gewiſſe zeychen / auch 
gewiſſe zeugnus gnug in den rechten lerern / welr 
e ſd maus gegen das Euangelion helt / wud m 
bald vꝛteylen koͤnnen / welches die alte / reine ler der 
rechten Kirchen Chuſti ſey. Darumb ſolle die Fr 
ſten jren rath in ſo 0 nit bey den tyran⸗ 


nen / nit bey dem Bapſt / Biſchoffen / Mi 


vnd heuchlern holen / ſonder bey der ler des hei _ 
ligen Enangelij / vnd den rechtẽ alten lerern. Sol · 
ſen ſich auch nit ſchemen / das anzuhoͤꝛen vnd anne 
men / was heutigs tags von frommengelerten len 
ten wird an tag gebꝛacht. Dañ die Kirchen Chu 


ſſol man mit verachte / 


DEED 
das er pe — — pu ſt / —— 0 


eim cranes 
ſollen alle pa og died die 1 — 2 — 
hertzen feind ſein / vñ fliehen als die hoͤchſtẽ ſchand 
Darumb weñ das gewiſſen mit waren vnd veſtẽ 
zeugnuſſen vberwiſen iſt / ſol man ſich dafur huͤtẽ / 
das man wolte heylloſe gloͤßlin ſuchen / vnd ſich 
mit den ſelben wider die warheit behelffen vii ſchis 
tzen. Sonder mã ſol die warheit / die Got ſelb iſt / 
ri gewiß ſein / wer ſich mit Chiiſtlichens _ 
pray b die warheyt aunimpt / auff das die ehr 
eyſet / vnd ſein | — one 

w/w werde / demſelben wird Gott 
ary np ſeim furnemen gnad geben. wie 
Chuſtus ſpꝛicht: Wer ſuchet / der findet / Wer an⸗ 
Hopffet dem wird auffgethon. Die andern ſo der 
warheit nit weichen / vnd zum zanck vñ vnnutzem 

| gewoſh luſt haben / von den ſelbẽ ſteht 1 
Nit den oꝛen werd ir hoͤren / vnd — es nit 


verſtehn / vnd mit ſehenden werd ir ſehen / 
* uff — s iſt dhe. 
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wider alle die / fo es mit vns halten. So hab ich 


beſſer ſchmuckẽ koͤnnen dañ zun 
das ſie ſich vnſerer 


Achilli zu ehren ein armes junckfrew 
war doch Aleander allererſt aus dem Synodo kõ 
wſſhuſi vi rathſchlog der Car 

velches ſich anſchen lies / als wür 


weg die ſachen eicht?,Abex es iſt diſer nn 


mae hertzen 78 mus man an in ge 
So nu dis die meynlig/das man keins wege 
Eua ler da 
Db da d way 4 end dos er . 
einem /ſolche bekantnis offentli 
e reine ler vnd Gotte 
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der einfeltigẽ vnd frommẽ willen auch antwot?; 


empel haben am RAY pꝛopheten Helia/der be⸗ 


dazu / vnd laſſens jnen gefallen / ſo doch offentlich 
tyrannen ſind / vnd wie man ſihet tyrannen ſeyn 
Nu wollen wir dennoch auff ſolche einred / vin 


Erſtlich iſt es nit war das man ſagt / Man me 
ge kein enderung furnemen / es ſey dan ʒuuoꝛ durch 
ein Condlibeſchloſſen. Deñ die hendel / ſo Gottes 
woꝛt belangẽ / ſind gar vngleich den welt hendeln / 
in welchen die vernunfft irem duncken nach ſchliefs | 
ſen mag. Hie aber iſt der hoͤchſt vnd obꝛiſt richter 
das woꝛt Gottes / demſelben ſollen alle menſchen / 
vnd ein yder in ſonderheyt gehoꝛſam ſeyn / wenn 
gleich die gantze welt dawider wer. wie wir ein ex 


Fennet frey vii beklagt ſich / wie er allein noch in 
rael am rechten Got vnd Gottes dienſt halte. Deñ 
die Koͤnige waren wider jn. Die hohẽ Pꝛieſter vn 
Pfaffen verdampten vnd verbanneten jn. Der ge 

meyne man hielt es auch nit mit im. Wiewol er nu 
ſahe / das niemand war / der es mit jm hielte / vnd 
freund were / dennoch hielt er veſt / vnd lies ſich an 
ſeiner meynung ſolchs nit jrren · Alſo thet Petrus 
der apoſtel auch / er bekennet / wie nit einerley mey⸗ 
ich Ws nb ve Juden were / das ett⸗ 
lich in fur ein pꝛopheten hielten / etlich meynten er 
e eg e 


Albẽ allen / vñ 0 das 5855 
vn ware 5 1 


vatter. 1 fog 
bekentnis verzih 


J 
[5 
1 
: 
þ 
| 
| 
| 
Y * 
| 
þ 
1 
j 
| 
. 
| 
1 
f 
| 


gewalt faren / ſonder ein yden bey dem ſeinen/ ge⸗ 
dencken zu erhalten / vnd vmb ſolcher vꝛſach wil · 
len nit darnach trachtẽ / das ſte andere / gelerte / fo 
me Kirchen diener moͤgen haben / das iſt in manch 
erley weg ſind vnd vnrecht. Dañ damit hindern 
ſte die reine rechte ler / die ſie mit hoͤchſtem vleis ſol. 
ten fůrdern / Sie beſtetigen allerley abgotterey / al 


lerley ſchandtlichs ergerlichs vnd vnzůchtigs le⸗ 


ben / vnd berauben vñ ſpolyren die rechte Kirchẽ / 
laſſen dieb vnd rauber von der Kirchen almoſen 
pꝛaſſen vnd ſchwelgen. So doch dis ein ſondere 


4 
4 


* 


Fuͤrſtliche tugent iſt / vnd weltlicher Oberkeyt fir 
nemlich ampts halbẽ zuſteht / das ſie ob dem ſein / 


vnd halten woͤllen / das der rechten Kirchen das 
jr nit entzogen werd / wie wir hernach weyter mel 


den woͤllen. ! 
Die dꝛitte einred iſt diſe / Man ſol kein enderñg 


fůrnemen / ee dañ ein gemein Concili in ſolchen fa 
15 


chen vꝛteyle. Weyl nu der ſpan / ſo die Religion 
langet / noch ſchwebt / vñ nichts von einem 


4 


nen Concili dauon beſchloſſeniſt / ſol man ſtillhal- | 


ten / vnd kein enderung fuͤrnemen. 

Mit ſolcher einred habẽ die argen liſtigẽ leyt vi 
ler hertzẽ op zeyt aufftehalte. Dan es hat dz anſe 
hẽ / als moͤchte man ſich mit eylẽ vergreifſen. Weil 


nu dis ein ſonder hohe wichtige ſach ſey / můſſe m4 
gemach thun / vñ harren biß oꝛdenlicher weyſe ein 


enderung 


enderung werde furgenommen / von denen ſo ſo- 
lichs ampts halben geburet/ vnd ſich ettlicher ge⸗ 
ringer leut freuenliches vnbedachtes fuͤrnemen nit 
irren laſſen. Solchẽ ſcheyn wenden ſie für / entwe⸗ 
der aus haſs gegen der warheit / oder aus ſorcht. 
Dañ in dem Religion handel ſind vil ſtück die 975 
vnd gar keiner erkentnis nod) vꝛteyls doͤꝛſſen / Als 
das man Meſſen verkaufft / vnd fur andere gehal⸗ 
tẽ hat / Das man die Heyligẽ angeruffen hat / Das 
man das Sacrameẽt nit gantz / wie es Chuſtus be⸗ 
folhen / gereicht hat / Das man ob den gottloſen ge 
lübden / vnd dem ehloſen leben alſo ſtarck gehaltẽ 
hat. Solche vnd dergleichẽ andere mer ſtuck / ſind 
dermaſſen / das es offentlich am tag iſt / dz ſie ſid 

vnd vnrecht ſind. was darff es defi das mã wolt 
auff ein Concilium harren / vnd ſehen was dauon 
beſchloſſen würd / vnd dañ aller erſt ein enderun 
furnemen? Gerad als wer Gottes woꝛt vi befelh 
allein nit = ee! es lieſſen es jnen dañ Bapſt / 
Biſchoff, g vnd Fuͤrſten / oder gleich die gan 
tze welt auch gefallen ? Wie der keyſer Tyberius zu 
Rom auch thet / der lies es an einen rath gelangen / 
Ob man Chꝛiſtum Jheſum für ein Got halten vñ 
ehren ſolt. Gleich alſo thun diſe kluͤgling auch / die 
beſoꝛgen ſie moͤchten ſich vber eylen / vnd woͤllen 
nit ee dem befelh vnd woꝛt Gottes nachkummen / 
es ſey deñ / der Bapſt vnd ſeine Cardin ſpoech ze 


dahin arbeyten ſollen / das die Kirchen mit rechtge 
ſchaffnen Pꝛedigern verſoꝛget werden . Darumb 
weñ ſie ſolchs thun / thun ſte was ſie ambts halbe 
ſollen / vnd ſind dem pꝛedig ampt nit zu nahẽ. Das 


man aber ſagẽ wil / Kirchen regiment ſey allein den 
Biſchoffen befolhen / das iſt nit war / Dañ weil es 


am tag iſt / das die Biſchoff dem wort Gottes vñ 
der reinen ler entgegen ſind / vnd daſſelbe verfolgẽ / 
verlieren ſie billich das recht / ſo ſie in der Kirchen 
habẽ / vñ ſollen die andern in der Kirchen nach dẽ 
befelh Pauli / ſie vom ampt entſetzen / vñ rechtſchaf 
ne fromme pꝛediger an jhener ſtat auff ſtellen. Def 
alſo ſpꝛicht Paulus: So yemand ein ander Euan⸗ 
gelionpꝛediget / der ſol verfluchet ſein. Diſer befelh 

geht auff die andern glider der Kirchen alle / vnd 
auff ein yeden in ſonderheit / das ſie die gotloſen pꝛe 
diger als verfluchte vnd verbannete leut faren laſ 
ſen / vñ ſich fur jnen hůten ſollen. Weil nu der Fuͤr 
ſten vnd weltlichen Oberkeit ampt furnemlich der 
ehꝛ Gottes ſol dienen / vnd die vnterthanen jr auff 
ſehen auff ſie haben / ſollen ſie ampts halb / als die 
furnemſten glider nach dem euſſerlichen weſen jr 
gewalt vii vermoͤgen dahin wenden / das der Kir 
chen geholffen / die verfůriſchen pꝛediger abgeſetzt / 
fromme gelerte menner an jr ſtat auffgeſtellet 


werden. ä 


Nuſtehet aber dis auch weltlicher Oberkeit 
1 3 ampts 


ampts halbẽ zu / das ſie denen / ſo zum Pꝛedigampt 
ebꝛaucht werden / ir gewiſſe zins oꝛdnen / damit 


ie ſich vnterhalten moͤgen. Darumb iſt es ein groſ 
ſe ſünd / das man den Kirchen nit helffen vii ſie nit 
beſſern will / auff das man den gottloſen Pfarhern 
nit etwas entzihẽ muͤß / dauon mã ð Kirchẽ diener 
erhalten m6ge. Nan ſol / ſpꝛechen ſie / niemandt dz 
ſeine nemen / Eben als weren ſolche Kirchen guter 
erſtlich nit dahin geoꝛdnet geweſt / das mã etwas 
dafur thun vnd der Kirchen dienen ſolt. So doch 
Paulus mit ausgedꝛuckten woꝛten ſagt / Chꝛiſtus 
hab es alſo geoꝛdnet / das die ſo das Euãgelion pꝛe 
digen / vom Euangelio auch ir narung vnd vnter 
halt haben ſollen. Darumb iſt es in keinen weg zu 
billichẽ / das die feinde des Euangelij der guter ge⸗ 
nieſſen / welche man dazu darff / das die n 
Kirchendiener dadurch moͤgen erhalten werden. 
Wie vil vnd reiche Stifſtung ſind / da Thutf 
herrn vnd München erhalten werdẽ / ſo doch ent 
weder vngelerte eſel ſind / oder / wo einer gelert vn 
ter jn iſt / bꝛauchet er ſein kunſt allein zum verderbẽ 
der Chꝛiſtlichen kirchen / vñ zu vnterdꝛuckung der 
warheit / Neben dem / das da ſelb allerley abgotte⸗ 
rey / mit dem grewel der Meſſen / anruffung ð Hey 
ligen / vnd der gleichen / im ſchwang gehn / vnd der 
meyſte theyl in hoͤchſt er vnzucht vnd ergerlichen 
ſchanden leben. Das nu * 
. e 6 gewa 


\ 


je der che Gottes diene. vmb ſolichs herrlichi/hg | 
vnd himliſchen wercks willen / ehret ſie Gott 


33 mit ſeinem namen / vnd heißts G6tter. EY 
| Uu ſag ich aber mit ausgedꝛuckten woꝛten / 
I weltlicher Oberkeit ſey befolhen/das ſte vber dem 
j gantzen Geſetz ſol halten / ſo fern es die euſſerlichen 
zucht N auff das die vnterſcheid zwiſchen 
| weltlicher Oberkeyt / vnd dem pꝛedig ampt bleibe. 
Deñ das pꝛedig ampt helt vns dz Euangelion fiir 
durch welches der heylig goof in den glaubigen 
wüůrcket / Wie Paulus. ij. Coꝛ.iij.ſagt: Wir fůren 
das ampt des Newen teſtaments / nicht des Buch 
ſtabens / ſond des geyſtes. Weltliche oberkeit aber 
hat ir euſſerlich ampt dazu / das ſie offenliche erger 
nis nit duldẽ / abgoterey / vñ anders / eben ſo wenig 
{| leydẽ als moꝛd vñ eebꝛuch / wie Paulus ſpꝛicht 
Das geſetʒ iſt vmb der vngerechten willen geben / 
ſo gotlos ſind vñ Gott leſtern. Vnd dis heif Lou 
lus den rechten bꝛauch des Geſetzs / wañ weltliche 
Oberkeit ob der euſſerlichen zucht helt / vnd die of⸗ 
il fentlichen ſůnden ſtraffet / ſo in der erſten vnd an⸗ 
dern tafel verbotten ſind. er | 
ll Darumb thut man vns vnrecht / wenn man 
l ſagt / wir mengẽ die zwey empter in einander / Deſi 
it weltlich Oberkeit ſagen wir / ſey geoꝛdnet auff die 
| _euſferlichen zucht / wie defi das geſetz Leuit. xxuij. 
heißt / man ſol die gottoleſterer ſtraffen vnd Dent: 
N Flf, 


rij. Man ſol abgotter ausrotten. Ein p prediger 
aber hat ein anders am t / nemlich / das eralleigds 
— elion on euſſerlichen ron ſol predigen/ 
durch welches der ſeine wlirckung hat 
inwendig im hertzẽ. Neben diſem ſol weltliche Ob 
erkeyt ſein a _ furnemlich dahin wenden / dz Go 
tes ehꝛ gepꝛeyſet vnd ausgebꝛeytet werd / vnd das 
bekentnis frey offentlich leuchte vnd ſich ſehen laſ⸗ 
ſe. Deñ diſe zwey ſtuck ſollen furnemlich bedacht 
vnd geſuchet werdẽ in allen aͤmptern der Buͤrger⸗ 
lichen 2 Alſo beklagten ſich die Dona 
tiſten auch / wie obgemelt / das die weltlich Ober⸗ 
keyt mit gewalt jnen wehret / vnd redten Auguſti⸗ 
no dꝛumb vbel nach / als ſolte man den Gottloſen 
allein mit dem woꝛt / vnd nit mit weltlicher ſtraff 
widerſtehn. Aber Auguſtmus antwortet recht / vñ 
ſagt es gehoͤre weltlicher Oberkeyt zu / das ſie von 
ampts wegen / mit euſſerlicher ſtraff wider die Ke 
tzer handlen ſollen. 

Die ander einred iſt diſe/das ſie ſprechen: Hie- 
mand ſol ſich in ein frembdes ampt i lanen/WOel 
aber das Kirchen regiment allein den Biſchoffen 
befolhen nm weltliche Fuͤrſten nichts damit 
zuſchaffen haben 

Aber ich hab oben gnugſam angezeigt / das 
weltliche Oberkeyt / was die en 0 zucht be⸗ 
iuſſt/ s ampts halb darob he vi ſonderlich 


ej da 


lebt / vñ von Got verſtoſſen iſ. Dis iſt ye die groſ” 
ſe hartſal vnd der groſte jamer auff erdẽ / in welchs 
doch alle die abe Gottes woꝛt nit raum geben / 
vñ vnrechte Gottes dienſt nit abſchaffen woͤlle. 
Darumb ſo nu weltliche Oberkeyt ſol recht be 
ten / vñ der frommen hertzen fuͤrbitt genieſſen wil / 
ſollen ſie ir ampt dahin wenden / das es Gott / ſeim 
woꝛt / vnd der Kirchen diene / vnd nit wider Chis 
ſtum kriegẽ. Kommen ſie dꝛob in fahr / ſo ſollen ſie 
es Gott befelhen / vnd kein zweifel dꝛan habẽ / wie 
er verheiſſen hat / er werde ſeine Chuſtliche Kirche 
wol wiſſen zu erhaltẽ. Sollen alſo mit allem fleiß 
dazu helffen / dz die mißbꝛeuch weg gelegt / die Kip 
chen fein angerichtet / die Kirchendiener mit zimli⸗ 
cher vnterhalt verſehen / vnd die Schulen mit ge⸗ 
lerten leuten wol beſtellet werden. Dan ſolichs iſt 
auch ein ſonder nutzes ſtuck das zur Kirchẽ gehoͤꝛ 
Wie wir dan ſehẽ / dz auch zur Apoſtel zeyt Schu 
len bey den Kirchen geweſen ſind / vñ ſant Johan⸗ 
nes der apoſtel ſelb / darnach Policarpus Schul 
gehalten habẽ. Das nu ſolches wol nach no 
moͤg beſtellet werden / ſol man der Stifft vñ Klo 
ſter einkommen dazu nemen / wie wir hernach wei 
ter ſagen woͤllen. Deñ wir muͤſſen ee auff etliche 
einred antwoꝛtẽ / die mã vns hie mag fůrwerffen. 


"oY Die erſte iſt / das ſie ſpꝛechen / Der Oberkeit 
wt mori 


ampt ſtreck ſich mt weyter deñ auff leib vnd gut / 
— die Kirchen ſoꝛg / betreff die ſeelen / derhalben 
ſol weltliche Oberkeit nichts damit zu ſchaffen has 
ben / ſonder des iren warten. bh 
Wiewol nu aus dem / ſo oben geſagt / leicht⸗ 
lich auff diſe einred zu antwoꝛten iſt / wil ichs doch 
vmb der einfaltigen willen widerholen. Nemlich 
das es nit gnugſam von der weltlichen Oberkeyt 
ampt geredt iſt / wan mans allein auff leib vnd gut 
wil ziehen / das die ſelben beftidet werden. Sons 
weltlicher Oberkeyt iſt befolhen / das ſie die euſſer⸗ 
liche zucht erhalten ſol / nit allein ſo ferne es die an⸗ 
dern tafel Noſe belanget / ſonder auch die erſten ta 
fel. Das alſo weltlicher Oberkeit ampt ſich erſtrec 


ket auff das gantz Geſetz / das ſie mit euſſerlicher ge 


walt weren ſol allen ſo offentlich darwider han⸗ 
dlen. Darumb gleich wie ſie moꝛd / eebꝛuch / vnd 


z 


der gleichẽ offentliche ſind ſtraffen d iſt ſie 
auch ſchuldig zu ſtraffen allerley G erung / 
abgotterey / vnd leichtfertig reden / ſo zum ergerms 
gedeyen moͤgẽ. Deñ wer wolte doch das [ 
das das ander gebott nicht auch die weltlichen 
Oberkeit faſſen ſolte So mus ja auch ein vnter⸗ 
ſcheid ſein zwiſchen eim Kuehirten vnd eim Fuͤr⸗ 
ſten. Ein Kuehirt thut mer nit / deñ dz er dem vich 
den bauch e een, dem fůter trachtet. 
Aer weltlicher Gberkeit arenen. 
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vnd ſich bewegen laſſen / das ſie irem ampt / in dis. 


ſer ſachen / mit vleiß vnd ernſt nachkommẽè. Den 


andern / ſo gottlos ſind / vnd nichts deñ vnſer leer 


koͤnnen leſtern / iſt es vergebens das mã jn vil wol 


te pꝛedigen / aber dennoch ſol vnd muß man jn den 


befelh Chaſti vnter die augen ſtellen / auff das ſie ſe 


hen vnd wiſſen / das man jr tyranney nit billiche / 


ſonder zum hoͤchſten vnd aus guten wichtigen vꝛ⸗ 


ſachen / verdamme. Nu wil ich noch ein vꝛſach hin 


311 ſetzen / welche vernunfftige vnd beſcheidne lent 
auch bedencken ſolln. ö 
Gott gebeut vnd wil / das man fur weltliche 


Oberkeyt / vnd erhaltung der Regiment bitten ſol, 


Deñ es iſt ye ein ſonder hohe vnd groſſe wolthat 


Gottes / daran Gottes gute vnd weißheyt klar ge⸗ 
ſpriret wird / das ein bitrgerlichs leben alſo fein zu 
amen geſaſſet / vnd ſo oꝛdenlich in einander gerich 


tet iſt. Nu wil aber Gott / das ſolche Regiment für 
nemlich vmb der Kirchen willen bleibẽ ſollen. Da 
rumb weñ die frommen herx{ bitten / zihen ſie ſich 


auff diſe vꝛſach / das Gott die Regiment darumb 


erhaltẽ vnd glück dazu geben woͤll / weil ſte durch 
ſeine weißheyt geoꝛdnet ſind / vnd dazu dienen / dz 
der Kirchen geholffen / vnd die from̃en beſchützet / 
vnd die ehꝛ Chꝛiſti gefurdert werde. | 

Da ſag mir nu / wie kan man fiſr diſe Regimẽt 


bitten / ſo furnemlich dahin arbeytẽ / das dic ehꝛ vñ 
„ das 


woꝛt Chꝛiſti ernidder gelegt / die Kirchen verwuͤ⸗ 
ſtet / vnd die glider des herrẽ Chꝛiſti ermoꝛdet wer 
dene Kan auch ein hertz alſo betten: Ach Herre er⸗ 
halt vnſer Fuͤrſtenthum̃ / Koͤnigreich / oder Stat / 
auff das dein name mehr geleſtert / die erkantnus 


Chꝛiſti gar vertilget / vñ die frommen Chziſten ms 


gen ermoͤꝛdet werden? Nu mus aber / vnd kan ye 
alles gebett fur ſolche gotloſe Regenten vnd Regi⸗ 
ment im grund anderſt nichts ſeyn. Darumb müſ 
ſen ſich die frommen Gotfurchtigen hertzen dafür 
als voꝛ einem grewel ent ſetzen / vnd koͤnnen nicht 
alſo beten. 546k | 2 
Desgleichen weñ Koͤnige vnd Fuͤrſten ſelb/ 
wie es deñ billich / Gott anruffen vnd betten woͤl⸗ 
len / ſollen ſie ſich hůten das ſie nit alſo betten / ſond 
im gebett mit warheyt die rechten vꝛſachen meldẽ 
vnd alſo ſpꝛechẽ: Ach lieber herr Gott / weil du Re 
giment vnd Policey darumb erhelteſt / das ſie dei⸗ 
ner Chꝛiſtlichen Kirchen dienen / vnd dein heiliges 

Euangelion weyter ausbreyten ſollen / ſo bitte ich 
dich auch / das du vmb Chaſtys willen / mein Re⸗ 
giment vmb ſolcher vꝛſach willen erhalten vnd 
gluck vnd heyl dazu geben woͤlleſt. Das hieſs deñ 
ein Chꝛiſtlich gebett / welches Got eigentlich auch 
erh6ren wil. Nu bedenck aber du / was fur ein el⸗ 
lendes leben das ſey / da man Gott nit recht anruf⸗ 
fen kan / da man weiß / das man on vñ padre d, 
__ lebt / 


WW. 


für die beſten in aller welt / vnd regirn wie ſie wil 


irten ſein. Ezech. xx xiiij. vnd im pꝛophetẽ Ame 
cap. vj. Weh den ſtoltzen zu Sion / die ſich halten 


len / im hauß Iſtael ꝛc. vnd bekumern ſich nit vm 
den ſchaden Joſeph. Solchs wirdt ye Got nit ver 
gebens noch vmb ſonſt gedꝛoet habẽ / darum wer 
es wol ʒu wundſchen / das alle Fuͤrſten ir heyl vñ 
ſel ſeligkeyt bedencken / vñ ſich ſolcher ergernts nit. 
teylhaffeig machen woͤlten / Deñ diſe wort werden 
mit liegẽ / We dem / durch welchen ergernis komen 
Das man aber vns / ſo wir das Euangelion 
vnd die reine ler rumen vnd habẽ / auch fiirwiirfft 
wie mancherley ergernis bey vns ſind / vnd ir vii 
die Chꝛiſtliche freyheyt nußbꝛauchen. Daſſelb vn; 
anderſt / iſt ye weder der leer noch ð Fuͤrſten ſchuld 
Def} wo die pꝛediger vnd Fuͤrſten ir ampt recht vñ 
mit ernſt thun / ſind ſie entſchuldigt / wie der pꝛo⸗ 
phet Ezechiel ſagt. N 1 
Aber auff jhenem teyl / ligt alle ſchuld der groͤ 
ſeſten ſüindẽ auff denen / ſo im ampt / oder / oberhern 
ſind. Darnach iſt dis ye auch war / das die ſilnds = 
abgoͤterey / weyt groͤſſer vnd erger iſt / denn andere 
ſund/vber welche gemeinglich vnſer widerteil ſer | 
ſchꝛeyet. Vnd wo man gleich alle ergernis klein vñ 
groß / zuſamen auff ein hauffen faſſen wolt / ſind ſie 
dennoch noch nit ſo arg vñ boͤß / als diſe dꝛey eintze 
liche ſtück / darauff das Bapſiurſi gegründet iſt} 


Nemlich / der grewl der Meſſen / das Eehlos vnd 
ehrlos leben / vnd die erlogene gewalt des Roͤmi⸗ 
ſchen Biſchoffs. Deñ der Grewl der Meſſen iſt 
ein offentliche abgotterey / So iſt es vnzelich / was 
ſchand vnd laſter vnd groſſer ergernis aus dem 
ehloſen Papiſten leben entſtanden iſt. Was iſt deñ 

fr moꝛd vnd blutuergieſſen nu mer deñ ſechs hun 
dert jar her geweſt / welches die Bepſt alles verur 
ſacht vnd zum theil ſelb gethon haben. Nu mus 
= man hie bey eim ytzlichen teyl darnach ſehen / wer 
ſie ſind die ſolche ergernis verurſachẽ. Dañ denſel 
ben allen pꝛedigt Chriſtus vnd ſpꝛicht: Weh dem 
; menſchen durch welchen ergernis kommet. Nu 
== ſind ye die Fuͤrſten an den oꝛtẽ verurſacher ſolcher 
ergernis / da ſie die rechten leer nit woͤllen pꝛedigen 
Jlaſſen / vnd halten ob den alten mißbreuchen / vnd 
weil ſie jren Pꝛieſtern die ehe nit erlauben woͤllen / 
= blllichen fie das ſchandlich huͤren leben / vnd ande 


2X7  Bisherhabich erzelet acht wichtige vꝛſachen / 
die war vnd gewiß ſind / der ſich alle fromme got⸗ 
furchtige hertzen troͤſten koͤnnen vnd ſoͤllẽ / ſo dazu 
helfen vnd rathen / das die Kirchen gebeſſert / vnd 
die reine ler / vnd rechter Gottes dienſt angerichtet 
werdẽ. Darñb was vernunfftige / beſcheidne leut 


ſind / moͤgen ſolche vꝛſachen wol + hertzen nemen 
| 


vnd 


helffet alſo zur tyranney / vnd verteydingen wide 
jr gewiſſen das gottloſe Bepſtiſch weſen. Deñ ſie 
beſoꝛgen ſie moͤchten den Bepſtiſchen hauffen auff 
ſich laden / vnd / das doch gantz vii gar vnfuͤrſtlich 
itt / verlaſſen vnd verradten ſie ee aus foꝛcht / oder 
| bißweiln vmb ehꝛ / gelts vnd guts willen / Gott | 
| ſein woꝛt / die Kirch / gerechtigkeit / vnd gantze reli⸗ 
on. | : 4 
i , Gleich wie Demades bey den zu Athen thet. 
lh Caſſander des groſſen Alexanders haubtmenner 2X 
| einer begeret von den zu Athen / ſie wolten Aleran 
9 dum fir einen Got annemen / vñ jn als einen Got 
1 mit opffern vñ anderm Gottes dienſt ehren. Sol 
i ches gotloß heuchlen gefiel vilen ehrliebenden bür 
0 gern vbel / aber Demades / einer des rathes / trat 
1 auff vnd rieth / man ſolt es thun / ſonſt würdẽ ſhe 8 
Il inen ein mechtigen feind auff den hals laden / vnd 
if ſpꝛach: Schawet mit zu / das jr nit die erden ver- 
| liert / weil ir euch des himels annemet/vii beſoꝛget 
0 es geſchehe dem himel vnrecht. Eben alſo ſind r 
hheutigs tags vll / die ee dem himel vnd Gott im hi 
i mel dꝛinnen / woͤllen vnrecht laſſen thun / ee ſic leibli 
| 
| 


Ss ö 


che fahr / muͤhe vnd arbeyt / der watheyt vnd dem 
wot ʒu gut / auff ſich laden wolten. Solche gotlo 
ſe vnd verzagte Fuͤrſten ſind des Namens nicht 
werd dauon im Pſalter ſteht: Ich hab geſagt / jr | 
ſeyd Goͤtter. De Gott / die hohe maieſtet / wil — R 


umb die Fuͤrſten mit ſeinem namen ehren / das ſie 
inen die Kirchen / das Euangelion / die gerechtig⸗ 

keyt / frid vnd zucht / ſollen laffen befolhen ſeyn vnd 
fuͤrdern / wo mit es jnen ymmer müglich iſt· 


Die achte vꝛſach iſt diſe / das Chꝛiſtus ſpicht: 
wWee dem menſchen der ſelb ergernis gibt oder da 
zu hilfft. Nu iſt es ye war / das die Fuͤrſten / ſo den 


vnrechten Gottes dienſt nit abthun / allerley grew 
liche ergernis geben vnd dazu helfen. Datumb iſt 
es kein zweifel / Got wil jnen feind ſein / vnd hefſtig 
; mit jnen zürnen. Vnd hie iſt hoch von noͤten / das 
man nit fleiß ſehe / welches die hohẽ groſſen erger 
nis ſeien / vnd wo ſie her entſpꝛingen / Nemlich das 
Gott durch abgoͤtterey geleſtert wird / Das ſo vil 


tauſent ſeelen verfürt werden vnd verderben / fuͤr⸗ 


nemlich aus ſchuld irer Fuͤrſten vnd Oberkeiten / 


5 durch welche ſie gehindert werden / das ſie die rei⸗ 
nen leer des Euangelions nicht moͤgen hoͤꝛen. Itẽ 
das die verfolger des woꝛts dadurch geſterckt vii 


deſt freyer vnd mer tyranmſiren / weil ſie ſoͤnchs võ 
den Fuͤrſten ſeh?. Item das dadurch alles ſchend⸗ 


= lichslebe/ſo bey den Papiſten iſt / gebilliget wird. 
Nun ſpꝛicht aber Sorin —— Ezechiel 
zu allen Regentẽ alſo: Sihe ich wil an die hirten / 
vnd wil meine herde von iren henden foꝛdern / vñ 
wils mit jnen ein end machen / das ſie nit mer ſollẽ 

2 d ij hirten 


ſien / Conſtantinus zu Rhom. vnd vnter den Ju⸗ 
den Dauid / Salomo / Joſaphat / Jehu / Ezechi⸗ 
as / Joſias / vii andere. Solche teure helde ſol mã 
darumb nit verachten / als hetten ſie ſonſt nichts 
kondt / vnd darumb ſich der Kirchen angenomen. 
Deñ in diſem einigem werckleuchtet am allermey⸗ 
ſten / vñ leſt ſich am baſten ſehen / der herlich můt / 
vnd das vnuerzagt hertz / das ſie gehabt haben. 
Dañ vnmuͤglich iſt es / das man den vnrechtẽ Got 
tes dienſt abſchaffen / vnd den rechten anrichten 
moͤg / man muß welt vnd teufel damit erzürnen / 
vnd allerley fahr auff ſich laden. | = 


Der fromme keyſer Coſtantinys gebot / man ſol = 
te der abgotter kirchen zuſchlieſſen / vnd nach heyed 
niſcher art nimmer opffern / danebe befalh er / man 
ſolt das Euangelion offentlich pꝛedigen / vnd oꝛd⸗ 
net den Pfarrhern vnd Pꝛedigern gewiſſe zins / da 
non ſie ſich enthalten konten. Darnach endert ern 
auch vil im weltichen Regiment / ſo doch ſeine ne 
ben Regenten vnd andere Fuͤrſten / vñ der meyſte 
theil des Roͤmiſchẽ reichs dem Namen Chꝛiſti von 
Herne feind ware. Daher namen Maximinus vñ 
Licinius / die neben Regenten / vꝛſach / vnd kriegten 
wider jn / vnd zogen an ſich den gantzẽ Adel / auch 
was in Welſchland / Griechenland / Vngern vnd 
Thracien am beſten vnd mechtigiſten war. on | 


che fahr muſt der from̃ Conſtantinus auff ſich las 
den vnd tragen / vmb der ehr Chriſti mids die 
weil er das Euangelion laſſen pꝛedigen / vñ abgoͤt 
tereyen abſchaffen wolt / Vnd hat damit ſich zum 
exempel allen Gotſeligen vnd hertzhafften Fuͤrſtẽ 
füͤrgeſtelt / das ſte dergleichen vmb der eh: Chaſti 
willen auch thun / vnd das Euangelion gern vnd 

mit ernſt fuͤrdern ſollen. my. 


x Alſoprediget der groß pꝛophet vnd firſt Dan 
el dem koͤnig Nabuchodonoſoꝛ zu Babel / Heiſſe 
jn bu thun / vnd verheiſſet jm vergebung derſit 
den / ſagt jm daneben was er thun 22 vnd ſpꝛicht. 


ach dich los von deinen ſtinden durch gerechti- 


keßt / vñ ledig von deiner miſſethat durch wolthat 
an den arme. Das iſt / das er die vnſchuldigẽ hand 
haben / vnd ſonderlichen die Kirchen wider das to 
ben vnd tyranney der gottloſen beſchützen woͤlle. 
Deñ dis iſt das fuͤrnembſte werck das Gott von 
Fuͤrſten vnd weltlicher Oberkeyt foddert. 


Aber heutigs tags thun es Koͤnig vnd Fuͤrſten 
nit / ſie ſehen wol / wie man vnbilliche tyranney wi 
der die armen Chiſten treibet / vnd wiſſen das der 
mißbꝛeuch im Babſtumb vil vnd groß ſind. Aber 

auff das ſie nicht 1257 oder fahr auff ſich la 

den / ſchweigen ſic ſtill / laſſens e fen 
22 wy 


Auff diſe meynung redet Moſes von einẽ K 
nig am xvij. cap. des fünfſten buchs / Das er ob ds 
geſetz vnd religion halt? ſol / weñ er ( ſpꝛicht er) auff 
dem ſtil ſeines koͤnigreichs ſizen würdt / ſol er dis 


buch bey im haben / vñ dꝛinnen leſen ſein lebẽ lang / 
auff das er lerne fürchten den Herrn ſeinen Gott / 
vnd halt alle woꝛt diſes geſetzes / vñ darnach thue 
Alſo thet der fron} Gotſelig firſt Joſua auch / da 
er ſterben ſolt / befalh er fifrnemlich vnd vermanet 
ſein volck / ſie wolten ja halten vnd thun alles was 
inen Gott durch Noſen befolhen het. Joſ. xxiij. 
xxiij. Alſo ſteht auch im Buch der weißheit / vnd 
iſt dis das erſte gebot: Habt gerechtickeit lieb jr Re 
genten auff erde /denckt das der Herr helffen kan © 
vnd fürchtet jn mit ernſt. Vnd der gleichen mehr 
ſpꝛliich haben wir oben angezeygt / welche alle die 
Fuͤrſten vnd weltliche Oberkeyt zu diſem hoͤchſte 
vnd groͤſten werck ires ampts vnd beruffs verma 
Aber als die Pfaffen ſind mechtig woꝛden / vnd 
angefangen haben irhes gefallens zu gepieten vnd 
verpieten / was ſie wolten / vnd die ſach endlich da 
hin gebꝛacht / das wider des Babſts vñ ſeinerPſ 
ſinn vñ meynung / niemand nichts halts noch 
redẽ dorfft / habe es vil dafür gehaltẽ / als ſoltẽ die 
 wellliche Fürſten der Rirchen long ſich gar nichts 
annemen / vnd allein damit vmbgehn / das det vn 
i ter 


terthanen leib vnd gut beftidet würdẽ / Das iſt / ſie 
ſolten mit jrhem ampt allein dem Bauch dienen. 
Wo es aber die meynũg ſolt haben / ſag mir / was 
wer doch fiir ein vnterſcheid zwiſchen eim Fuͤrſtẽ 

vnd eim kue hirten © Aber es hat die mainung lau 
ters nicht. Dan / wie geſagt / weltliche Oberkeit iſt 
aus ſonderem rath vnd gnad Gottes darumb ein 
cgeſetzet / das man durch irhen ſchutz nit allein das 
zeytlich ſuchen / vñ den bauch fuͤllen moͤge / ſonder 
das Gott vnter den leuten erkennet / vnd die ewigẽ 
guter geſuchet vnd erlanget werden. 


Darumb iſt es nichts geredt / das ma der Heid 
niſchen koͤnig exempel hieher ziehen wolt / vnd ſa⸗ 
gen / Alexander / Auguſtus / vnd andere lobliche 
Fuͤrſten mer / haben ir regimẽt allein dahin gewen 
det / das irer vnterthan leib vnd gut befridet wür⸗ 
de. War Jo — der meiſte teyl allein das ſelb jhn 
haben laſſen befolhen ſeyn. Dañ der wenigeſt teyl 
verſteht / was ir fuͤrnemſtes ampt ſey / vil weniger 
aber ſind deren / die vom woꝛt vnd rechten Gottes 
dienſt wiſſen / Vnd dennoch hat Gott ye bis wei⸗ 
len ettliche ſondere tewre Helden dazu erwecket / 
das der rechte Gottes dienſt vnd das woꝛt / durch 
ſie erfur bꝛacht vnd erkennet iſt worden. Alſo war 
Joſeph in Egypten / Nabuchodonoſoꝛ vñ ſein ſon 
z Vabilon / Darius aus Medien / n. 


\ 


Diſe vnd dergleichen andere ſpꝛlich / bring 
dahin / das yederman offentlich das wort ſol vn 
43 muß bekennen / vnd der rechten Kirchen beyſtan 
thun. Wer es aber nicht thut / ob er gleich fuͤr ſidg 
ö ſelb das wort hat / aber doch ſich nit offentlich ma 
| cken leſt / vnd die mißbꝛeuch duldet vñ zuſihet / de 
verſiindet ſich grenlich vii ſchwer. Erſtlich dam 


| das er mit ſeim erempel die gotloſen ſtercket / vnt 
die ſchwachẽ abſchꝛecket / ſo ſich gemeinglich nach 


jnen richte. Darnach auch damit / das er die feind 
des woꝛts in irem wůten vnd toben verhertet. D 
ſe ſund ſind warlich nit gering zu achten. Darum 
iſts ein vnrechte meynung / das man dencket / ma 
woͤlle nichts endern noch abthun / ſonder das mi 
tel treffen / weil doch hie kein mittel ſein kan / Son 
alle gemeinſchafft oder verwandnus mit denen / ſe 
das woꝛt verfolgen / Gott mißfellet / allerley erger 
nus erreget / vnd Got viſach gibt zu ſtraffen. 


Die ſibend vꝛſach iſt diſe / das die Natur lernet „ 


1 wie das ganz menſchen leben dahin ſol gerichtet 
0 ſein / auff das Gott erkennet vnd gepꝛeyſet werde. 


Weil nu weltliche Oberkeyt / gleich als ein wech 
ter vber dis leben geſetzt iſt / ſo wil es weltlicher 
Oberkeyt anderſt nit gebüren / dan das ſie obdem 
mit allem fleiß ſollen haltẽ / dazu diß leben fůͤrnem 
lch geoꝛdnet iſt. Wie dan ein ydes ihun / ſonderlich 
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nach dem zu richten iſt / dazu es iſt geoꝛdnet. Dar⸗ 
umb gleich wie ein Artzt ſein kunſt fuͤrnemlich das 
hin ſol wenden / das der kranckheit gewehret vnd 
die geſundtheit erhalten werde. Alſo well dis leben 
fuͤrnemlich dahin ſol gerichtet werden / das Gott 
erkennet vnd gepꝛeyſet werde / ſol weltliche Ober⸗ 
keyt fuͤrnemlich auff dis werck ſehen / vnd daſſelb 
mit ſonderm ernſt fuͤrdern. Darumb thun ye die 
groͤblich vnrecht / ſo weltliche Oberkeyt von irem 
furnemſten werck abziehen / vnd allein dahin ihr 
ampt deuten woͤllen / als ſolten ſie allein ſtides vnd 
des Bauchs halben Fuͤrſten vnd Oberkeyt ſein. 

Nein. Ir ampt iſt weyt hoͤher vnd groͤſſer / Nem⸗ 
lich das ſie von Gott darum̃ ſind Fuͤrſten vnd Her 
ren gemacht / das ſie ob dem gantzen er 
ſten vnd andern tafel halten ſollẽ / ſo fern es die euſ⸗ 
ſerlichen zucht belanget. Vmb diß hohen — — 
ſchen wercks willen / ehret Got die weltliche Ober 
keit mit ſeinem namen / vnd heiſſet ſte Goͤtter. Pſal. 
lxxxij. Ich habs geſagt / ir ſeyd Goͤtter / vnd all zu 
mal kinder des hoͤchſten. das iſt / Ju dem hab ich 
euch erwelet vnd geoꝛdnet / das ir ob dem wort vi 
rechten Gottes dienſt halten / alle abgottereyen vñ 
vnrechte Gottes dienſt abſchaffen / Die gerechtig⸗ 
| keyt fuͤrdern / friden / den ehſtand / vñ andere erbar 
| Feyt ſchuͤtzen / vnd alle ſchand vnd laſter ſtraſſen 
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loſe ler vnd vnrechte Gottes dienſt verteydigen 
aus dem Kirchen ampt zuſetzen © wie defi im alten 
vnd newen Teſtament mermals befolhen iſt / vnd 
die Pꝛopheten ſelb / wo es die Koͤnig nit thun wo 
ten / das volck vermaneten / das ſie ſich die gottls, 
ſen pꝛieſter nit verfůren lieſſen. Bis weylen / well 
ie ſchutz bey den frommen K6nigen funden / entſe⸗ 
tzten ſie die gotloſen pꝛieſter gar / wie ytzt gemelt / dx 
die Kirch zu Antiochia iren Biſchoff Paulum Sa 
moſatenum entſetzet hat. 1 


Die ſechſte viſach iſt diſe / Das man mit denen in 
keinen weg ſol gemeinſchafft haben / ſo das Euan 
gelion verfolgen. Vnd hie geht es nit zu / wie etlich 
meynen / das man den mittlen weg gehn / vnd auff 
beden achßlen tragen woͤlle / ſonder es mus heiſſen 
Entweder hieher / zu der rechten Kirchen / oddex 
doꝛt hin zun verfolgern. Sonderlich aber begibt 
ſich ſolichs mit Fuͤrſten vnd andern Stenden / dz” 


re 2 


0 
1 
{ 
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ſte kein mittel finden / ſonder den — ah. das 


2 


Mo 
2 
Wales: 


Fein gemeinſcha haben ſol. „„ BEST OS 
Pſal. xxvj. Ich ſize nicht bey den eytelen latten⸗ 4 5 


vnd habe nicht gemeinſchafft mit den falſchẽ. Ich 


haß die verſamlung der boßhafftigen / vnd ſitze nit 
bey den gottloſen. Ich waſche mein hend mit vn⸗ 
ccd halt mich Herr zu deim altar. 
Pal. cxxxix· Ich e herr die dich haſſen / 
vii verdꝛen 72 auff ſie / das ſie ſi wider dich 
ſezen. Ich haſſe ſie in rechtem ernſt. | 
. Paral. xxj ſpꝛicht der prophet Jehn zum £8» 
nig Joſaphat: Soltu alſo dem gottloſen helffen / 
vnd lieben die den Herrn haſſene Sihe vmb des 
willen iſt der zom des Herrn vber dir. 
Prouerb. xxiiij. Errette die ſo man toͤdten will, 
vnd entzeuch dich nicht von denen die man wuͤrgẽ 
will. Spꝛichſt du / ſihe wir verſtehns nit. Meinſt 
du nit / der die hertzen weyß / der merckets ? vñ der 
auff die ſeelen acht hat / der kennets ? vnd vergillt 
dem menſchen nach ſeim werck?ꝰ 
Matth. x9. Wer nit mit mir iſt / der i or 
1 r . — 4. 
gj. Reg. x viij.ſpꝛicht Elias: Wie et ir 
auff beyde erben Iſt der Herr / Gott Gott/ſo wandel 
5 im nach. Iſts aber Jol wandelt jm 3 * 
j. Joh. ij. Daran haben wir erkant die lieb / das 
2 erſcinleben fiir vns gelaſſen hat / vnd wir ſollfn 
en leben fur die Bꝛůder * d 
F TI 


verteydicen/verfluchenſolals die verbannet vnd 
vermaledeyt ſind. Weil nu dem alſo iſt / ſo ſol die 
vbrige kirchen die e vnd ſeelſoꝛger 
a bſchaffen / vnd gelerten Gotfurchtigen mennern 
das pꝛedigampt vnd die ſeelſoꝛ en / Wie die 
urch zu Antiochia iren Biſchoff Paulum Samo 
ſatenum / vmb der ketzerey willen / abſetzet vnd ver 
bannet. Als er aber den pfarrhoff nit reumen / vnd 
das einkommen / dauon ſich ein Biſchoff enthalten 
miuſt / nit wolt faren laſſen / auch leut auff ſeim teyl 
het / die ſeines glaubens waren / vnd jm den rucken 
hielten / erſuchten ſie den keyſer Aurelianum / der 
doch ein Heyde war / vnd erhielten bey jm / das die 
Oberkeyt / Samoſatenũ zwling / das er den pfarr 
hoff eim andern reumen / vñ jm die zins myſt vol⸗ 


gen laſſen. Alſo noch vn fu s / weñ es kund 


iſt / das die ler vnrecht vñ falſch iſt / da iſt kein zwey 

fel / der theyl ſo recht glaubet / iſts ſchuldig / das er 

die gotloſen Pfarrhern abſetzen / vñ vnrechte Got. 
ö —— 0 8 ap Sangre werck ſol⸗ 
len fürnemli die Fuͤrſten weltlich 
Obberkeit / als die fuͤrnemſten glider der kirchen. 
Di.iſe vꝛſach iſt ſo hell vnd klar / das es vnnot 
iſt / mer daruon zu reden / mag auch mit nichtenwi 
derlegt werden. Deñ wer wolt an dem zweyfeln / 
das die Kirch / vnd die fuͤrnemſten glieder der kit» 
chen / nicht ſolten macht haben / die e 


Gottes dienſts ſindetwlitget woꝛdẽ / biß endtlich 


das volck alles hinwegk gefürt vnd gantz iſt verti] 
get woꝛden. So nun Gott vmb Abgoͤtterey wil⸗ 
[ ſeines eigenen volcks nit hat verſchonet / welchs® 
doch die herrlichen vnd ſchoͤnen verheyſſung ge⸗ 
habt hat / wie Gott bey jhn ſeyn / vnd ir koͤnigreich 
erhaltẽ woͤll / Was wil es wol mit den fur ein endt 
nemen / ſo zu vnſern zeytẽ bey vns / fuͤrſetzlich / Got 
tes woꝛt verfolgen / vnd rechter leer ſampt dem te⸗ 
chten Gottes dienſt / nit woͤllen platz geben? Dar 
gegen ſihet man / wie die frommen koͤnig / Aſa / Jo 
ſaphat / Ezechias vii Joſias / ſo die Abgotterey nit 
haben dulden woͤllen / darumb gelobt / vnd von 
Gott mit herrlichem ſige / vnd andern wolthatẽ b 
gabet ſind woꝛden. Der koͤnig Jehu thet mer nit / 
deñ das er die abg6terey mit dem Baal abſchaffet / 
Welche Achab zu der voꝛigen abgotterey / von Hie 
roboam in Samaria angerichtet / gethon hett / 
Noch gefiel es Gott wol / vnd ließ es jn vnd ſein ko 
nigreich reichlich genieſſen. Nu hat es ye gar eine 
meynung / mit jhenen Koͤnigẽ / ſo vnter dem volcß 
warẽ / in welchem die Kirch dazumal geweſen iſt / 
vnd vnſern Fuͤrſten vnd herrn heutigs tags / ſo 
fern es die zehen gebot belanget / Remich, das ſie 
der frommen koͤnig exempel nach volgen / vnd ſich 
fix abgotterey hůten / vnd dieſelben nit geduldẽ ſol 
len. Darumb ſollen es alle Fuͤrſten vnd wala 
5 5 ober 
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im erſten vnd andern ge 

buch der Koͤnig am andern ſpꝛicht: Ich wil die erẽ 
ſo mich eren / Die aber ſo mich verachten / wil ich 
widerumb verechtlich machẽ. Solche woꝛt ſind 
ye nit vergebens noch vmb ſonſt / darumb mag 


man ſich darnach richten. 


Die vierdte vꝛſach iſt diſe / das weltliche Ober⸗ 
keit jren vnterthanen alles das / ſo fern es die euſſer 
lichen zucht belanget / zuthun ſchuldig iſt / das ein 
hauß vatter ſeinen kinden vnd geſind ſchuldig iſt⸗ 
Nu iſt aber dis ein yeder haußvatter ſeinen kinden 
vnd geſind voꝛ Gott ſchuldig / das er ſie zur rechtẽ 
ler halten / vnd von allerley abgoͤtterey vnd falſchẽ 
Gottes dienſt ſol abweyſen. wie deñ Paulus leret 
zun Epheſ. vj. Ir vetter zihet eure kinder auff in ð 
zucht vnd lere des Herrn. Da faſſet ð apoſtel zwey 
ſtück / Die lere des Herrn heiſſet er das wort Gotes 
vnd will / das die eltern ire kinder zum Euangelio 
halten ſollẽ. Darnach wil er auch / das man ſie zur 
zucht ſol halten / das iſt / alſo mit leren / dꝛoen vnd 
ſtraffen gewehnen / das ſie ſich fiir ſuͤnden hnten 
vnd from bleiben. Aus diſem volget nu / das welt- 
liche Oberkeyt / wo ic ſkhandrſtrchalen ar 


Aus diſen wichtigen vꝛſachẽ ſind on zweifel dj 
Gotſeligen frommen keyſer / Conſtantinus / Valen 
timanus vnd Theodoſius bewegt woꝛdẽ / das ſie 
abgoͤtterey verbotten / vnd alle die zu würgen be⸗ 
folhen haben / ſo offenlich den Abgotten opffertẽ / 
wie def} ſolche geſetz noch heutigs tags voꝛhand? 
ſind. So zeugen auch die hiſtoꝛien / das der keyſen 
Theodoſius befolhen hab / das man der Abgotten 
| kirchen niderreiſſen vnd abbꝛechen ſolt / das nach 
| ſeinem tod / wo die Kirchen bliben / die abgoͤtterey 
nicht wider wurde angerichtet / wie dañ zunoꝛ ge 


ſchehen war. 


Die ketzer / ſo man Donatiſten nennet / beklagt? 


> 


| ſich auch / Ir thun wer ein geyſtlich ding / der hal 
ben wolte es der weltlichẽ Oberkeit nit gebůren / 
[ das man ſie ſtrafſen ſolt, Aber S. Auguſtin ant⸗ 
| woꝛt / Weltliche oberkeyt thue recht dꝛan / vnd be⸗ 
ruffet ſich auff ſolche der Gotſeligen frommen Rei 
ſer ſatzungen vnd exempel. Darumb iſt es gewiß 
vnd offentlich / das weltliche oberkeyt ihrs ambts 
halb ſchuldig ſey / vnrechte Gottes dienſt ab zu 
ſchaffen / vnd die Gotsleſterer / oder falſche pꝛedi⸗ 
art ſtraffen. Weil nu diß gewiß / war vnd vn⸗ 
eugbar iſt / ſo volget yhe / das alle Fuͤrſten vñ Ob 

erkeyt / vnrecht vnd wider ir ampt thun / vnd gren 
lich ſaͤndigen / das ſie vnrechten Gottes dienſt _ = 
72 weder 


>] 


Y 
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weder dulden / oder dꝛob halten / vnd den falſchen 
pꝛedigern platz geben / das arme volck zu verfüren 
vnd vnrecht zu leren. Darumb was Gottſelige 
Furſten ſind / ſollen ernſtlich zu hertzen nemen / vñ 
mit fleis bedencken den befelh Gottes / vñ die ſchoͤ 
ne exempel / dauon wir yt gemeld / darnach auch 
die exempel der koͤnig Juda vnd Iſtael. Dai die 
ſelbẽ gehoͤꝛen nit eitels zum regiment Moſe / ſonder 


= faſſen in gemein alle Konig vnd Fuͤrſten / das man 


dꝛan ſol lernen / wie Gott die / ſo zu abgotterey vꝛ⸗ 
ſach geben / oder dieſelben geduldet habẽ / greulich 
geſtraffet. Widerumb / die / ſo die Abgoͤtterey aus 
gerottet haben / mit herrlichem ſige / groſſen wun⸗ 
derwercken / vnd mancherley ſchonen gabẽ / begna 
det vnd gezieret hat. Omb Salomons abgoͤterey 
willen/iſt das koͤnigreich Jſtael erſtlich zertrennet 
vnd darnach gar verwiſtet woꝛdẽ. Das iſt ye ein 
ſchꝛockliche ſtraff / die billich alle fromme hertzẽ be 
wegen ſolt / ſich voꝛ abgoͤtterey vnd vnrechtẽ Got 
tes dienſt zu hůtẽ / Sintemal nit allein groſſe krieg / 
vnd entlich das verderben der zehen ſtaͤm Iſrael 
daraus eruolget / ſonder auch der rechte Gottes 
dienſt / das woꝛt / vnd alle religion dadurch zu bo⸗ 
den gangen iſt. N 


Diarnach ſihet man in den ſelben exempeln / wie 
vil Koͤnig in Samaria / von wegen des vnrechtẽ 
„ 


gefůrdert vnd erhalten / vnd die pꝛediger ir narun 

vnd vnterhalt dauon haben moͤgen. Deñ vmb di 
ſer vꝛſach willen erhelt Gott weltliche Oberkeyt 
das das Euangelion gefuͤrdert vnd weyter moͤg 
ausgebꝛeytet werden. Darumb ſol alle Oberkey 
ſolchem befelch Gottes folgen / got gebe es ſey dem 
Bapſt / den Biſchoffen / oder andern hohen Poten 
taten lieb oder leyd / ſie bewilligen es / oder bewillß 
gen es nit. 1 


Die dꝛitte vrſach iſt / Das ſolchs weltliche Ob 
erkeyt auch ires ampts halben zu thun ſchuldig iſt⸗ 
Dei weltliche Oberkeyt iſt dazu eingeſetzt / das ſ 
vber der erſten vnd andern tafel des * ih ale 
ſol / ſo fern es die euſſerlichen zucht betriffet / Das 
iſt / Sie ſol allerley offentliche laſter ſtraffen / vnd 
ſelb gutes exempel geben / vnd die vnterthanẽ zu 
beſten halten. Uu iſt es aber gewiß / das im erſten 
vnd andern gebot / vnrechte Gottes dienſt vnd 
gots leſterung / die ſonderlich bey der falſchen leer 
iſt / verbotten ſind. Da muß weyter folgen / dz we 
tliche Oberkeyt irs ambts halb ſol allerley ofſentli⸗ 
che abgoͤtterey vnd Gotsleſterung abſchaffen / vñ 
darob ſein / das die rechte leer / vnd der recht Got⸗ 
tes dienſt angerichtet werde. Dañ ob wol weltlich 

Oberkeit jrer vnterthonen hertzen nicht koͤnnen an 
derſt machen / auch jnen das pꝛedig ampt / 5 ch 
Wh ; welchs 
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welchs der heylig geyſt geben wird / nit befolhen 
iſt / ſo ſtrecket ſich doch ir ampt ſo weyt / dz ſte ob ð 
euſſerlichen zucht halten ſollen / ſo ferne es auch die 
erſtẽ tafel Noſe belanget. Deñ alſo ſpucht Paulus 
Das geſetz iſt den vnrechten geben / Nemlich das 
man da durch den gotloſen vnd rohloſen weren 
ſol. Nu hat es aber die meynung nit / das man 
Moſes regiment vnd oꝛdnung woͤlt wider anrich 
ten / Sonder es iſt ein natürlich recht / welches in 
aller menſchen hertzen eingepflantzet / vnd ye vnd 
ye in der welt muß bleiben / Nemlich das weltliche 
oberkeit / abgottereyen vnd gotsleſterung abſcha⸗ 
fen ſol / ſintemal ſolichs im erſten vnd andern ge⸗ 
bot befolhe iſt / Welche gebot nit ſchlechts Moſes 
gebot / ſonder / Moꝛalia pꝛecepta ſind / das iſt / ſoli⸗ 
che gebot / welche aller menſchen hertzen billichen 
vnd für recht erkennen müſſen / weñ gleich Moſes 
ſolchs nie geboten het. Wie man ſihet / das die Hey 
den ſo von Moſe nichts gewüſt / deñoch meyneidi 
ge / vnd dergleichen andere vbeltheter geſtrafft ha 
ben / vnd weltliche Oberkeyt noch ſtraffen N die 
gotloſen / ſo leichtfertig reden von Gott / der ewigẽ 
eee 
| ti ich ere eht / das niſch 
nig Nabuchodonoſoe ernſtlich verboten hab / das 
niemand den Gott Jſtaelleſtern ſolt. Alſo gehoͤꝛet 
auch zu dem andern gebot das geſetz Lenitici xxüiij⸗ 
des man die gotsleſterer toͤdten t 7 2 
Eo ij 869 


schaft end ſich uche daran bete ſol 


das es von noͤten ſey / das man die rechte leer aug 


ren vater im himel pꝛeyſen. Nu iſt aber vnter gu⸗ 


leugnen jn. Ja es geſchicht gemengklich / das 


Biſchoff oder ſonſt andere hohe Oberkeyt / da zu 
—4 5 woͤllen / nach dem ſpꝛuch / Man muß * 0 } 
mer gehoꝛſam ſein dañ den menſchen. Item / ſo ye⸗ 
mands euch das Euãgelion pꝛediget / anders dañ 
das ir empfangen habt / der ſyverfluche⸗ Galan Y 
Item / Wer vater vnd muter mer liebet dañ mich / 
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der iſt mein nit werdt. I 
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So iſt nu dis der erſte, grund vnd viſach / das 
ein yeder Chriſt ſol vnd muß Chꝛiſtum ſeinen her ⸗ 
ren bekennen / Solchs bekentnus bꝛingt mit ſich / 


jp 


andern leuten no vnd widerfaren laß / Und 
das ſolichs ein ſtuck ſey der rechten bekentnus wie 
defi Chuſtus ſpucht. Laßt ewer liecht euchtenfür 
den leuten / das ſie ewre gute werck ſehen / vnd ew 


ten wercken das groͤſte vnd fuͤrnemeſt / Rechte leer 
fuͤrdern / vnd die ſelben den leuten mittheylen. Alſo 
thet der landvogt Sergius auch / der hoͤꝛet Paul 
nit allein / ſonder lies jn auch an andern oꝛten ſeinen 
pfleg frey vnd offemlich pꝛedigẽ. Act. rij. In ſum 
ma / weñ Fuͤrſten vnd andere weltliche Obetkey» 
ten / das wort vnd rechte leer iren leuten nit widet 
Pren laſſen / ſo bekennẽ ſie Chuſtum nit / ſonder vet 
ſo die 


7 dieler iren vnterthanen nit wideefarey lffen 
ſich zu den feinden des woꝛes haltẽ. Wer ſich aber 
nu den feinden des woꝛts thut / der bekennet Chiis 
ſtom nit / ſonder verleugnet in / ſintemal er zur by* | 
ranney vñ verfolgũg des woꝛts helffen muß. g 


Die ander vrſach iſt diſe/ Das Gott Fly ja 
heyt den? gebent bm rwelkte em ampt vñ Ober 
kept ſind / das ſie dem Eua Ton elio gehoꝛſam ſeyen / 
vnd daſſelbe vnter die leut ſollen aus bꝛeiten laſſen. 
Pſal. ij. Laſſet euch weyſen ir Koͤnige / vnd laſſt 
euch leren ir Richter auff erden / Dienet dem herrn 
mit foꝛcht / vnd frewet euch mit zittern / Kuͤſſet den 
Sen das er nicht zůrne / vnd ir vmbkommet. 
Pſal.xxiiij. Macht die thor weyt / vnd die thüür 
in der welt hoch / das der Koͤni neh 
Solche wort gehn ſonderlich auff die koͤnig 
groſſen regiment in der welt / die e ehen 
nach der ſchꝛifft bꝛauch / thur der we 
oli cij. Die voͤlcker kommen zuſamen / vnd die 
nigreich/das ſie dem Herrn dienen 
exlviij. Ir koͤnig auff erden / vnd alle leut 
Fuͤrſten / vnd alle richter auff erden ſollenlobe den 
Namen des Herrn / deñ ſein Nam allein iſt hoch. 
Eſa. xlix. Die K6nige ſollen deine er / vnd 
die Fürſtinne deine ſeugammen ſein pan | 
ſte vnd herrn a pꝛedig . 


ſchoffſein / vnd ein Fuͤrſt oder weltliche Oberfeyp 
ſein / woͤlle es ſich nit gebůͤren / das einer dem an 
dern in ſein ampt falle / Des gleiche andere viſach? 
vnd behelff ſuchen ſie mehr / die wir hernach anzer © 
gen / vnd richtig darauff antwoꝛten vnd ſie wider 
ll legen woͤllen. Ettlich ſtreyten darob / Man miſe” 
| ſe der hoͤhere Oberkeyt gehoꝛſam leyſten / Sinte® 
mal der oberherr mehr rechtes hab / gegẽ dem der 
vnter ihm iſt. Aber ſolche vngegründte meynung 
laß ich fallen / vnd antwoꝛt auff diſe frag alſo / Das 
es Fuͤrſten vnd weltlicher Oberkeyt / anders nit.” 
woͤlle gebůͤren / dañ das ſie die vnrechten Gottes 
dienſt abſchaffen / vnd die rechte reine leer / ſampxß 
dem rechten dienſt / mit hoͤchſtem fleiß an⸗ 
richten ſollen / vnd das dis war ſey / hab ich vil he 


ler / laꝛrer / vnd gewiſſer viſachen. 
| Dañ erſtlich iſt dis ein gemeiner befell / der al⸗ 
1 le menſchen bindet / das ſte dem Euangelio glau / 
1 ben / vnd das ſelbe bekennen ſollẽ / es bewilligen es 
= die Biſchoff / oder bewilligẽ es nit / oder ſonſt wer 
do woͤlle / wie dan die Schufft ſagt: Mit dem her 
tzen glaubt man vnnd wird gerecht / mit dm 
mund bekennet man vnd wird ſelig, Rom. r. 
— 150 5 voꝛ den menſch? 
Denſelben wu ich auch nit bekennen fuͤr meinem i 
melſchen vatter. Matth 8138 
Jem 


1 


* 


Van/ Ichgl b / darumb red ch. ſal, ex vi 
Item / Ihr ſolt verkundigen die krafſt des der 
euch bern 1 hat von dem finſternus zu ſeinem 
— liecht. j. Pet. ij 
Itẽ / Laſt euch Daten ir Nsuge / vnd laſteych 
leren ir Richter auff erden. Dienet dem herrn mit 
foꝛcht / vnd frewet euch mit zittern. Pſal. ij. 
Item / Die voͤlcker kommen zu hauff / vnd die 
Koͤnigreich / das ſie dem Herrn dienen. Pſal . cij. 
Ie Ich wi die gotloſen deine weg leren. Ps. lj. 


Nuaber heiſſet bekennẽ anders nichts / deñ dz 
man ſich offentlich laß ſehen / das man nit bewilli- 
ge indie abgotterey. vnd die ler / ſo du für recht hel 

teſt / auch andern leuten mitteyleſt. Item / das du 
allen offentlichen gotkleſterung wehreſt / ſo vnter 
deim ſchutz vnd regiment ſind. Deñ ſo ein hauß va 


ter in ſeim haus alle egots leſterung nit leyden / ſons 


eee v ſt abſch baſe . 
en / das ein in ſeim gantzen land offent⸗ 
bh Gottes leſterung nit bold ſonder abſchaffen 
dle Deñ wer die rechte reine ler andern nit . 


et / vnd ttes leſt denen 
abſcha — —* 7 80 N 
ſonder bewilliget gleich in 12 eee 


2 vnd andere weltliche 1 
Gott ſchuld a 


—— 


die ſeyten geſtellet hat / ſolichs werck trewlich fuͤrdertt / v 
nit entweder wider das wort vñ die reyne lehr ire herſcha 
ten reytzeten / oder den gottloſen Biſchofen in die hend ſe⸗ 
hen / welche wol den namen haben / das ſte Biſchoff vnnd 
= ſeelforger ſind/aber ſte beweyſens es eben / wie der wolf 
1 weñ er vnter die ſcheff lin kommet. Es ſcheinet aber faſt | 
"| als ſey diſes Buchlin der letzte warnung eine / auff das oþ | 
die welt ſchon nit volgen vnd ſolche leer nit annemen wil 

1 ſie dannoch ſich nit moͤge entſchuldigẽ / weñ Gott mit deß 
7” ſtraff kommen wirt / als hett mans nit gewyſt / vñ alſo der 
| knecht / ſo den willen ſeines herrn weiß / vnd nit thun will 
1 deſt herter geſtraffet werde / wie wir leyder beſoꝛgen — 


- B ſen / weil doch kein warnung helffen wil. Y 
| h Aus diſer viſach / hab ichs auch fir gut angeſehẽ / das 
"8 diß buͤchlein in deutſcher ſpꝛach moͤcht geleſen werdẽ / den 
ft vnbußfertigẽ vnd verſtockten feinden des woits/zuus4ett © 
if gnus vber iren hals. Bitt freundtlichen / woͤllet euch meisß 
15 | | nen fleis in ſolichem gefallen laſſen / vnd weil ir mer dann 
=; dis-Buchlindoch von etlichẽ geleſen werde / auff das Got 
tes ehr gefuͤrdert / vnd ſein name gepꝛeyſet werde. Da 
mit Gott befolhen. Datum ürnberg am Sontag nach 
Simonis vnd Jude / Anno 1539. wo" 
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Oh auch dic weltlichen 


rſten tres ampts halben / die vnre⸗ 
He otic Mon dienſt / fuͤr ſich ſelb en⸗ 
dern moͤgen / weñ die Biſchoff oder an 
dere hoͤhere Oberkeit / nichts darzu 
3 aber das ſelb verbietẽ woͤl⸗ 
len. | 


"7 = On diſer frag pflegt man 
lch zu diſputirn / wie deñ ſer 


tf, a! 


tgemeing 
ß vol . 2 
gelegen iſt / vñ gewi en muß / wo 
| | rache . wb das jor phe 
4 1295 erm fle he der Sa nchen Birchen an 
nemen / vnd derſel mehr / wo ſie m ; 
helffen werden. 2 abet kan ding / das eim y 
chen menſchen mer zu hertzen gehn vnd jn billich⸗ 
er bewe 1 "ay 2 — der ge⸗ 
meinen olffen werden. Dañ 
alle menſch : 
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thun ſey. Weil nu an ſolchem bericht ſonder vil gelegen 
vnd der meyſte teyl weltlicher oberkeyt / ſo das Euangelie⸗ 
on noch nit angenommen haben / ſich mit dem behelffen 


zunemen / Hab ich mir laſſen gefallen / das es auch deutſch 
ambt vnd Gottes befelh nachdencken vnd nachkommen 


wolten. Sonderlich aber weil ſichs yer; in vnſer nachbar⸗ 
ſchafft hat zutragen / das durch der Papiſten getribd / ettli 


2 ys 2 0 y 2 8 We * 
*. A . k beg « * 8 8 mo 4 ak 
* 1 * Ra 5 8 * FF 
FEY | r 
; ” > . # 41 r 
| Y G A 11117 ᷣͤ OY 
* + P x 5 * rage: 
* k 4 \ . 1 4 * ; : AJ 97 5 LO * Fas * > £8 
. * * 1 * 3 o __— T . 4 . | 24, 1 
: K = 0 3h 3 1 
| | Den 
7 8 . f "1 3 
Fog IIS 
* * * N 
3 N 
mY — w 
| -» 


m Geoꝛgen Voglern. 


Onſtiger Herr vnd freund / es 

oct herr Philippus Melanthon in newlikeyr il 
X ak hu Wittenberg geleſen / vnd hernach im dꝛuck 
oßgehn laſſen / ein Diſputatio / Ob auch welt: 

n Furſten gebuͤren woͤlle / etwas in geyſtlichen Birds 
ſachen fͤtzunemen vnd zu handlen. Solche ſchufft haben 
etlich an mich begert / das ichs deutſchen welt / auff das es 
weyter vnter die leut kommen / vnd auch bey den / ſo de a 
teiniſchen ſpꝛach vnbericht / frucht ſchaffen moͤcht. L ſu ha 
ich mich deſt ee ſolchs zu thun bewegen laſſen / das ob was 
vor in latiniſcher vnd deutſcher ſpꝛach / vil von der Obere 
keyt ampt / von den vnſern geſchꝛiben iſt / dannoch nie #7 
lauter vnd klar iſt angezeygt woꝛdẽ / was weltlicher Obs 
keyt fuͤr ihr perſon vnd ampts halb / in Kirchen ſachen zu 
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als woͤlle ihn nit gebuͤren in ſolchen ſachenCJewerung ft 
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in dꝛuck keme / ob doch / wie zu hoffen/ettliche from̃en her⸗ 
tzen / es leſen / vnd fleiſſiger / dañ wie bißher geſchehẽ / irem 


che fromme pꝛediger wider abgeſchaffet ſind / vnd derhal⸗ 
ben die / ſo zu ſolcher enderung der Kirchen gerathen vnd 
3 haben / hoch bekuͤmmert ſind / hab ich in ſonder⸗ 
Heyt denſel ben auch mit diſer arbeyt dienen woͤllen / auff 
das ſic erſtlich hierinnen ſich erſehen / vnd alſo einem { 


len/was fur 8 vꝛſachen ires fuͤrnemens ſie ge 
habt / vnd auffs trewlich nach irem ampt vnd pflicht ge 
handlet haben / damit das ſie s ch: vnd ſein woꝛt ha 
sen begert mit ernſt zu fuͤrdern. Zum andern / das ſie ſich 
des gegenteyls triumphiren vnd frolocken nit laſſen klein 
mutig machen / Sintemal es gewiß muß volgen / wie hie 
offt angezeygt wirt / das Gott die / ſo ihn vnd ſein woit vn 
ehren / vnd zu abgoͤtterey vnd falſchem Oottes dienſt hel 
fen vnd rathen / widerumb vnehren / vnd jnen weder gliit 
noch heyl woͤlle widerfaren laſſen. Zum dꝛitten / das die 
ſelben frommen hertzen noch nit ablaſſen / ſonder weñ ſie 
gleich offentlich vii mit dem werck nit helffen koͤnnen / den 
noch durchs gepet anhalten / das Got bey jnen ſeinen na⸗ 
men weyter heyligen / vnd ſein reych zu jhn kommen / vnd 
des teuffels vnd der Gottoleſterer willen nit woͤlle geſche 
hen laſſen / Solchs gepet / wie ich deñ nit zweyfel / vil from 
mer hertzen werdens mit hohem vleis vnd ernſt treyben / 
wirdt zu ſeiner zeyt von Gott vaͤtterlich angenomen vnd 
dermaſſen erhoͤꝛet werden / das die / ſo ytzt greulich wider 
das woꝛt leſtern / ir vrteyl empfahen / vñ des leſterns wer 
den muͤſſen auffhoͤꝛẽ / In mitler zeyt muͤſſen fie gedult tra⸗ 
gen / vnd mit diſer hoffnung ir kuͤmmernis vßerwinden⸗ 
oder ja etwas ſtillen / das Got ob ſeinem reich halten / vnd 
ſein woꝛt auch wider der hellen pfoꝛten in ewigkeyt hands 
haben werde. M 
Leuch aber/ginſliger herr vnd freund / hab ich in ſon⸗ 
derheyt dis deutſch Buͤchlin zuſchꝛeiben vnd vnter ewrem 
namen wollen ansge8n laſſen / weyl ihr der zeyt / da euch 
Got noch zu Hofe hat bꝛauchen woͤllen / trewlich vnd fleiſ 
ſis / diſes Chriſtlich werck getriben / vnd Gottes woꝛt vnd 
den rechten Gotes dienſt / dazu diß buͤchlin vermanet / mit 
ernſt gefuͤrdert habt / Vnd wolt Gott / das ewrem exems 
pel hach / auch andere / ſo Gott der weltlichen Oberkeyt — 
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